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Dje
Domini kanertir ehe
in
Aezenüknrz.
Ein Keitrag zur vaterländischen Kunstgeschichte.
Von dem
Vereins - Mitgliede,
Herrn. Andreas Vtiedermayer, Kleriker der Diözese Regensburg.
ic zahlreichen in den Gauen Altbayerns vorhandenen
Denkmäler jeglicher Kunstübung liefern den Beweis, daß dle
Kunstgeschichte deS Landes wie je anderwärts einen Kreis-
laus vollendet. Welch' vielgestaltige Werke schuf die B a u -
kunst? Die in. den Mönchsberg zu S a l z b u r g geschla-
genen hl. H ö h l e n erinnern an die wilden Zeiten der Völ-
kerstürme; die Krypta des hl. E r h a r d in R e g e n S b u r g
stammt aus agilolsinglschen Zeiten; deßgleichen der a l t e
D o m zu St . Stefan; U. L. Frauen G n a d e n ka pe l le zu
A l t ö t t i f t g nimmt wohl gleiches Alter in Anspruch. Die
ältesten Theile des D o m e s zu A u g s b u r g fallen in'S 10.
Jahrhundert; ebenso entstand die Ramwolds-Krypta zu St .
E m m er am in Regensburg unter der Regierung des hl.
Wolfgang. Emige Reste der N i e d e r n b ü r g zu Passau ,
Verhandl. d. histor. Vereins Vd. XVl l l . 1
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St. S e v e r i n ebenda, Obermünster in Regensburg ,
wie die St. W o l s g a n g s g r u f t und die V o r h a l l e zu
St. Emmeram repräsentiren nebst Chammünster die
Kunst deS elften Jahrhunderts. Den hohen Dom zu F re i -
s i ng , der die romanische Kunst dcs zwölften Jahrhunderts
spiegelt, umgibt, wie einst in nächster Nähe, so jetzt in wei-
teren konzentrischen Kreisen, ein herrlicher Kranz romanischer
Münster und Kirchen, deren Apsiden-, Thurm- und Portal-
bauten in immer geistvollem Wechsel sich ausgestaltet haben.
Die Kirchen zu I s e n , I l m m ü n s t e r , P e t e r s b e r g ,
M o o s b u r g , A l tens tad t , I l m e n d o r f , P f ö r r i n g ,
B i b u r g , G ö g g i n g , Perschen, P r ü f e n i n g , St . Pe-
ter zu S t r a u b i n g , W i n d b e r g , A i t e r h o f e n und
P l a t t l i n g seien als vorzüglichste genannt. I n Regens-
burg hat der romanische H a l l e n - , C e n t r a l - und K-reuz-
schi fs-Bau interessante Gestaltungen gewonnen. Wie zier-
rathreich verlauft die Construktion der Marmorportale zu
S a l z b u r g und Reichenhal l? Baptifterien stehen zu
M ü h l d o r f und Perschen. Die Doppelkapelle der Traus-
n ih ob Landshut ist ein Muster ihrer Art. St . Ulrichs-
Kirche zu Regensburg nennen wir eines der merkwür-
digsten Denkmaler aus den Zeiten des Uebergangs - Styles;
unübertroffen ist die Pracht des Kreuzganges zu St. Em-
meram aus dieser Zeit; kleinere Werke stehen zu München
und S e l l g e n t h a l bei Landshut.. Die mächtige D o m i n i -
kanerkirche zu Regensburg eröffnet mit der M i n o -
r i tenk i rche daselbst die Reihe der Werke des germanischen
Styles; beide Münster zahlen zu den ältesten der neuen
Uebung. Die St. Iohanneskirche zu Fr ei s i ng , die Hof-
kapelle zu A m b e r g , die Herrenkapelle zu Passau, die
Gnadenkirche zu Deggendor f , U. L. Frauen Kirchlein zu
Eossau , St . Iodock zu LandShut und viele andere sind -
zierliche, vollendete Werke deS vierzehnten Jahrhunderts. Am
2>s«e zu St . Peter in Regensburg ist daS germanische
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Konstruktions-Prinzlp in dreigestaltlgem Verlause siegreich und
prachtig zum Durchbruch gebracht, und kein Kunstschriststeller
verkennt seine herrlichen Vorzüge vor den Münstern zu Ulm,
Wien, Freiburg und Straßburg. I n unendlicher Keckheit
steigt auf St. Martins Riesenmünster zu L a n b S h u t ; ge^
waltig gedehnt stehen U. ?. Frauen Tempel zu München
und I n g o l s t a d t ; das Chorhaupt deS Domes zu S t . Ste-
san in Passau zeigt prächtige Formen; und wo steht eine
origineller durchgebildete Klosterkirche aus dem fünfzehnten
Jahrhunderte als auf dem N o n n b e r g zu S a l z b u r g ?
St . Ulrich zu A u g s b u r g , St . Mart in zu Amberg ,
St . Jakob in S t r a u b i n g sind nur die größten von zahl-
M e n zierlichen Kirchenbauten in Altbayern aus dem Ablaufe
der mittleren Zeiten. Die in riesigen Verhältnissen erbauten
Dome zu S a l z b u r g und Passau übertreffen an Ernst
und Würde alle Werke der italienischen Renaissance in deut-
schen Landen.
Uederaus herrliche Werke schuf der bayerische M e i ß e l .
Hätten wir keine weiteren Beweise als die fünf steinernen
Altare im Dome zu R e g e n s b u r g , das Albertusbenkmal
zu S t r a u b i n g , die Tumben zu S t . C m m e r a m , das
alte Kaiser-Monument bei U. L. Frau in M ü n c h e n , den
alten Hochaltar zu St . Mart in in Lands Hut , die Babo-
nentumba zu R o h r und Denkmäler aus P a s s a u ; wir
müßten nach diesen schon ein höchst günstiges Urtheil ge-
winnen. Aber wer zahlt die übrigen, nicht mlnder kostbaren
Meißelwerke aus allen Iahrunberten, vom zehnten angefan-
gen, die sich in allen Städten und Klöstern noch finden?
Die Forschungen der Gegenwart haben bei hundert F l ü g e l -
a l t ä r e bekannt gegeben, deren Felder herrliche Ma le re ien
zieren; wie viel des Schönsten, das bayerische Maler gefer-
tigt, findet sich in Museen gesammelt?
Die edle Goldschmiedekunst, die W e b e l u n f t , die
G i e ß k u n f t , zumeist aber yie G l a s m a l e r e i hat in
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Bayern die kunstreichsten Werke in allen Jahrhunderten her-
vorgezaubert. Welch' eine glänzende Reihe von Künstlern
und Meistern jeder Art führen uns nicht G ü n t h n e r und
L ipowsky in ihren bekannten Werken an? I n romani-
schen Zeiten blühten besonders Kunstschulen zu St. Emme-
ram, Tegernsee, N iede ra l t ach. Blühende Kulturpunkte
waren Passau, St. Pe te r in S a l z b u r g , F r e i s i n g
und A u g s b u r g . Kunsterfahrene Mönche lebten zu P r ü -
f e n i n g , O b e r a l t a c h , B e n e d l k t b e u e r n , Wesso-
b r u w n , Reichenbach, W e l t e n b u r g , S p e i n s h a r t ,
Waldsassen, Weihenstcphan, S c h ä f t l a r n , Scheyern,
M a l l e r s d o r f , W i n b b e r g , Vormbach und vielen alu»
dern Stiften. A u g s b u r g hatte im vierzehnten und fünf««»
zehnten Jahrhundert viele Künstlerfamilien; von der Dom-
bauhütte zu RegenSburg könnten wir bei fünfzig Meister,
Parlirer und Gesellen namhaft machen. Die Bauhütte zu
Lands Hut scheint in eigenthümlicher Selbständigkeit gewal-
tet zu haben; zahlreiche Baumeister, Steinmetzen und Maler
fanden sich bei den prachtliebenden Herzogen dieser Stadt.
Daß' die Münsterbauten des fünfzehnten Jahrhunderts zu
M ü n c h e n , Passau und I n g o l s t a b t wennauch kleinere
Kunstschulen schufen, gfht schon daraus hervor, daß die
drei Städte viele Meister beherbergten und auch weiterhin
schickten.
Unter den Kirchenfürften, die auf den bayerischen Bi -
schofsstühlen fassen, begegnen uns hochragende Erscheinungen
für die heimische Kunstgeschichte. P i l i g r i n von Passau,
A l t m a n n von Passau, St . W o l f g a n g von Regens-
b u r g , St . U l r ich von A u g s b u r g , F r ied r i ch von
S a l z b u r g , Th iemo von S a l z b u r g , Gobeharb von
Altach, Bischof zu H i l d e s h e i m , (Abt W i l h e l m von
H i r s c h a u ) , A l b e r t der Große von Regensburg ,
Leo der T u n d o r f e r und He in r i ch von Rotteneck zu
Meg e n s b u r g zogen die Kunft groß und herrlich.
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Aus allen diesen Kunstwerken und Erscheinungen wühl-
ten wir unS die Domini tanevktrche in Regcnsburg
und A lber t dcn Großen aus, um in Folgendem welter
über beide zu handeln.
„ I n Oottcs Namen heb' ich an,
Wann ohn' sin Hil f und ohn' siu P
Doch Nlemand nit vollbringen kann."
(Ein alter Meifierspruch.)
Pischof K o n r a d , seines Namens der Vierte, mochte
etwa zwölf Jahre deS oberhirtlichen Amtes m der Diözese
Regensburg. mit Treue und Muth und Weisheit gewaltet
baben: ha durchbrang im Jahre 121? alle Lande der occi-
dentalen Christenheit die sreudigbewfgezche Kunde, daß in
Spanien, dezn glaubensseligen Eüdlande, ein heiliger Plann,
D o m i n i k u s mit Namen, ausgestanden sei, und wie F rau -
z i s k u s von Assist, einen neuen Orden gestiftet habe, dessen
Glieder sich zum heiligey Ziele geseht, die Lehre der Kirche
mit Begeisterung den Völkern zu verkünden, usid gegenüber
den allerwarts grassirenden gnostisch-manichaifchen Sekten deS
Zeitalters in's helle Licht zu sehen. Kaum hatt>' der fromme
Oberhirt diese Kunde vernommen, als er, der wie ein I n -
nozenz I I I . die große, gewaltige und vielgeMjenbe Zeit voll-
kommen begriff, sein Möglichstes thql , um Prüder dieses
P r e b i g e r i - O r d e n S in scme Kathedralstadt zu erhalten.
Um das Jahr 12l8, vielleicht auch erst 12l9, werden wohl
die ersten Dominikaner nach Regcnsburg gekommen sein.
Zwar lesen wir bei den sonst titschenden Forschern von
Et . Emmeram, den Aebten C ö l e s t i n , A n s e l m und I o -
h a n n e s in ihren bekannten Werken, dem „ M a u s o l e u m
des hl. Emmeram," dem „ k l ö s t e r l i c h e n " und „ p o l i t i -
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schen" R e g e n s b u r g , daß schon 12l6 die ersten Brüder
diesesQrdens m die Donaustadt aufgenommen worden seien;
der gemüthliche P a r i c i u S schreibt dieses natürlich nach;
Gumpelzchaimer findet keinen Grund, ob dessen er nicht
beistimmen sollte; in sonstigen Werklein neuerer Zeit steht
darum dieselbe Angabe auch stets zu lesen.
Wer indeß die Entstehungsgeschichte des neuen OrdenS
bei H e l y o t , L a c o r d a i r e , oder in H u r t e r ' s großem
Werke aufmerksam verfolgt, wird sich von der Unrichtigkeit
dieser Angabe der lieben alten Forscher alsbald überzeugen.
Um haarspaltende Genauigkeit und despotisch umspringende
Sylbenfängerei ist es uns nicht zu thun; aber gewiß ist, daß,
wie queUenmüssig bei Hurter erwiesen ist, der Stifter des
Dominikaner-OrdenS erst um We ihnach t des Jahres t 2 l 6
durch Papst H o n o r i u S I I I . Bestätigung seiner Regeln
fand; daß er im J u l i des f o l genden IahreS l21? Mit
neuen päpstlichen Gnadenbriefen nach Toulouse zurückkehrte,
von da aus sofort, trotz der Abmahnungen des Grafen S i -
mon von Montfort, mit ächt mittelalterlichem Gottvertrauen
seine Jünger nach S p a n i e n und nach P a r i s sandte; daß
er t218 daS erste Kloster in S p a n i e n zu Segovia stiftete,
und im näml ichen Jahre auch die ersten Jünger nach
Deutsch l and schicken konnte.*) Von selbst folgt demnach
auS Vorstehendem die Unrichtigkeit der Behauptung jener
allegirten Autoren. Wie viele Ordensbrüder das Erstemal in
RegenSburg erschienen, steht nirgends verzeichnet; ob wir
auS der Angabe bei Hurter, daß sie in größere Städte zu
sieben oder zehn einzuziehen pflegten, auch für unsere Stadt
ein Verhältniß nehmen können, lassen wir dahin gestellt.
P a r i c i u s * * ) berichtet uns auf die Autorität des gelehrten
) Hurter, Innfcenz N I . , Bd. 4. S . 289 ff.
') Nachricht, allerneueste und bewahrte, von Regensburg
(1753). Vb. <, S . 4 i l . Lrunuer, ^.nn. I. X IV. n. 3.
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N r u n n e r , daß l220 bereits neue Mösiche nachkommen
mußten, indem die Ersteren ob geringer Anzahl zum heiligen
Predigtberufe nicht mehr genügten. I n welchem Stifte ober
Kloster sie anfänglich Unterlunft gefmlden, M welchen Kir-
chen sie gepredigt, geben die Chroniken nicht bekannt; festen
Sitz und eine bestimmte Kirche erhielten sie erst l 229 dmch
Nischof S i e g f r i e d . Wenn aber G e m e i n ex*) glMbt,
daß die Dominikaner^^veil sieerst l229 Kloster und Kirche
erhielten, in eben diesen? Jahre auch herbeigerufen wurden,
so tritt er einerseits mit zahlreichen Autoren in Widerspruch
und hat andererseits vergessen, daß der Predigthnuf auch
ohne bestimmten Sitz von den Mönchen ausgeübt werden
konnte.
Die Urkunde, kraft welcher der Nachfolger des Bischofs
Komab IV . , Bischof S i e g f r i e d , den Prebigerbrüdern die
seinem K a p i t e l eigen gehörige Kirche des h l . B l a s i u s
am Schottenhof wie den daranstoßenden Hofraum übergab,
ist noch erhalten, und vom i . Febr. l 223 d a l l r t . " ) I n
derselben bekennt der Oberhirt, daß er schon l ä n g e r hin-
unb hergedacht, wo er dem „nutzbringenden und heiligmassi-
gen Orden" einen paffenden Or t anweisen könnte, und daß
er endlich (tanäem) einen solchen an der bezeichneten Stelle
gefunden habe. Sein Kapitel habe auf seine Bitte .die Kirche
mit dem Grund und Voden, ein Haus mit anstossendem
Hofraume (äomum cum curte et arek) dem Orden fiir
»» »
alle Zeit alS Eigenthum freiwillig und einstimmig überlassen.
Der Dekan, die Archidiakonen, die Domscholaster, der Haus-
meister, der Rechenmeister wie die andern Glieder des Kapi-
tels und die Pfarrrer von Nieder- und von Mittelmünster
u. A. bekräftigten durch Unterschrift die Schenkung.
* ) Reichsstadt Regenbburgische Chronik. Bd. j , S . 3 2 l .
»*) Nivä) coä. äip!. I . I . p. 356, 3H7.
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Eine zweite, wenige Tage später ausgefertigte und mit
dem Kapitelfiegel versehene Urkunde bestätigte die Prediger in
ihrem Besitze.
Sofort begann ein K l o s t e r b a u , von dem alle Chro-
nisten berichten. Beigefügt wirb häufig, daß ein TrAchseß
von Cckmühl ansehnlich zu diesem Klosterbau beigesteuert
hätte. Dagegen ist indeß vor Zeiten eine andere Ansicht
aufgetaucht, die dahin geht, daß die Beihülfe des edlen Truch-
ftffen wohl für den K t rchenbau von 1273—1277, nicht
aber für den K los te rbau von 1229, geflossen sei. Für die
Hülfe zum Kirchenbau tritt eine Urkunde beweisend ein; für
letztere zum Kloster aber nicht. Gleichwohl können wir nicht
umhin, den Autoren, denen P a r i c i u s und Abt J o h a n -
nes folgten, beizustimmen uud eine doppel te Beihülfe der
Truchseffen zum Kloster- wie zum Kirchenbaue zu erkennen.
Wer kennt sie nicht, die Glaubensfreudigkeit jener Zeiten?
Wer weiß nicht vom edlen Sinne deS Adels jener Tage?
Zumal haben die Dynasten desNieber landes sich um die
zahlreichenK löster der Reichsstadt R e g e n s b u r g große, viel-
fache Verdienste erworben. Die Grasen von Fron tenhau-
sen hatten wi j denen von Bogen und R i e t e n b u r g u,
A. den Scho t ten ihre Abtei vor dem Roselinthore erbaut
( i » l l l ) ; der letzte Sprosse der Grafen von R o t t e n bürg ,
G e b h a r d , stiftete (N35)
H e i n r i c h , das Haupt der mächtigen O r t e n b u r g e r , gab
(l237) dem Kloster zum hl, Kreuz Dasein; die V o g n e r
und die W i t t e l S b acher gründeten das M i n o r i t e n l l o -
st er um die Zeit unseres KlosterbaueS; der letzte Graf von
Rot teneck , Bischof H e i n r i c h I I . , muß als der Gründer
von S t . K l a r a verehrt werben; was die B a b o n e n dm
Reichsmünstern Gutes gethan, wäre nach langem Aufzählen
nicht leicht zu sagen: -^ s M u ^ i r ^5 da unwahrscheinlich
finden, daß die edlen, mächtigen und reichen Truchsesscn
von Eckmüh l , den befreundeten Dynasten nacheifernd,, in
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den D o m i n i k a n e r - B r ü d e r n den Gegenstand ihrer Liebe
und Verehrung gesucht und gefunden, und dieselben darum
reichlich und mehrmals mit zeitlichem Oute bedacht haben?
gertngssedehnt^
Kirche zu S t . B l a s i u s bei der Mbergabe VöN l??9 ett
schienen, kann mit Grund kein Zweifel aufkommen; denn
da sie, wie bald klar w i rd , damals schon die Spuren hohen
Alterthums zeigte und nach einem Menschenalter unbrauchbar
zu werden drohte, so muß sie ihre erste Entstehung mindestens
im zwölften Jahrhunderte, also in roman ischer Kunst-
periode Hefunden haben. D i x lgber die Kirche im Aeußern
und Innern erschienen, ob sie drelhallig gewesen, mit Thür-
men, einer Apsidentrias geschmückt, ob sie kaffetirt, ob mit
einer Krypta versehen war, ob Pfeiler oder Säulen darin
gewechselt: — wer vermöchte derlei zu entscheiden, da nicht
einmal sicher bewiesen werden kann, daß einige aus den
Wanden des Nordschiffes vow gegenwärtigen Tempel unhar-
N a u g l i c h e ^ U l l „ u r s p r ü U l M n Plastuß-
lirche angehörten^ . M r ^b etwaige Ml lkühr sic eingefügt
Habe. Wlp^ft ^f^' WT ^Mhrkleu Iahn' i i . l ) i .^ l .s ?!ähe des
Westportals sttGegfabclieü Kapüäls dieser Blaßuskirche an-
gehörten, so ist U M e S s / U k t l / i (ch e.
Sofort stoßen reiche Gaben von den Bürgern und den
Adeligen aus Nahe und Ferne dem Predigerkonvente zu. Tas
Ansehen der Brüder stieg von Jahr zu Jahr. DaS Volk
liebte diese Mönche, die nicht, sorgten für den andern Tag,
denen Mangel als Neberfluß galt, die dem Evangelium ge-
mäß vom'Evangelium lebten, was vom kärglichen Mahle
übrig blieb, unter die Armen vertheilten, dabei mit der Rede
stammender Begeisterung die hl. Lehre fort und fort verkün-
deten und dem Volke Alles in Allem wurden. Und daS ge-
fiel den Generationen jenes herrlichen Jahrhunderts; deßwegen
erlangten die Dominikaner und Franziskaner solch' unermeß-
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l t t
lichen Einfluß in kürzester Frist, so daß P e t e r , der Kanzler
F r i e d r i c h s I I . , so Unrecht nicht hat, wenn er schreibt,
daß durch die.Vettelmönche die alten Orden sehr viel an An-
sehfn bei dem Volke verloren.*) ^
Em Jahr nach dem Klosterbau richteten die Mönche
eine Schule ein, in welcher fortan T h e o l o g i e und P h i -
losoph ie in doppeltem Kursus gelehrt ward. * * ) Eine solche
Schule konnte den Aufschwung des Klosters nur fördern.
Die spätere zweijährige Anwesenheit des größten Lehrers
jener Zeiten, A l b e r t s , mag auf die Bedeutsamkeit der
Schule einen Schluß erlauben.
Regensburg besaß damals bereits mehrere Schulen.
Wohl organisirt war lange Zeit die Domschu le , wenn sie
auch nie den Ruf erlangte, wie jene zu Passau uzlter dem
atten, gelehrten L u i t f r i e d besessen;***) höheren Ruh-
mes erfreute sich jene von S t . E m m e r a m , wo seit Abt
A p o l l o n i u s (697—714), seit W i l h e l m , O t h l o und
A r n o l d und A r t r a m Künste wie Wissenschaften reiche und
freundliche Pflege fanden; mit der A l t e n Kapel le stand
feit der Gründung durch Kaiser Heinrich I I . elne Schule in
Verbindung, deren Fortbestehen die Gegenwart noch segnet;
nicht minder übten die S c h o t t e n zu S t . Jakob ihren
Beruf als Lehrer der Jugend noch fort und fort aus, wie
sie schon bei ihrer ersten Ankunft unter M a r i a n u S in
der zweiten Hälfte des elften Jahrhunderts gethan hatten.
Daß bei den F r a n z i s k a n e r n sich nachmals eine Schule
) ?6tlU3 Ü6 ViNtils. 6Z)18t. I,. I I I . 6P. 37.
) liatisp. inoQk8tic3.. z). 299.
* * * ) Ug.u3i2, Ooi-mama äacra. 1 . 1 , p. 228. Auch Günttz-
n er , Geschichte der lit. Anst. in Bayern. Bd. j , S . l 5 6 .
Dieses inhaltreiche, dreibändige Werk möchten wir in un-
seren Tagen den Freunden des Vaterlandes auf's wärmste
empfohlen haben.
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gebildet, dafür bürgen die Nachrichten, die uns vom Bruder
D a v i d , Guardian J o h a n n e s Hö lze l und Bruder Ber -
t h o l d erhalten blieben, welche sämmtlich ausgezeichnete, in
ganz Deutschland berühmte Lesemeifter des Klosters waren.
Kaiser F r i e d r i c h I I . verlieh l232 den Dominikanern
große Privilegien; Bischof S i e g f r i e d machte sich durch be-
sondere Gunst um sie verdient.*) PanciuS führt als ersten
Prior H e r m a n n u s auf, welcher 1243—<258 seinen Brü-
dern vorstand;. ihm folgte l258 K o n r a b , diesem l263
Herwich.
Unter Prior Konrab kam A l b e r t der G roße 1258
ober l259 nach Regensburg, lehrte im Kloster zwei Jahre
Theologie und Philosophie, ward dann suf Befehl beS Pah-
ftes A lexande r IV . auf den bischöflichen Stuhl zuRcgens-
burg erhoben und leitete die Diözese ;u deren unendlichem
Segen vom 30. März 1260 bis Ende Februars l262.** )
Der Aufenthalt dieses gewaltigen Geistesmannes in Regens-
burg war für baS Kloster von den segensreichsten Folgen.
DaS Ansehen der Schule, wo ein solcher Meister gelehrt,
wuchs, und die Zahl der Besucher steigerte sich; die Kirche,
wo ein solcher Redner gepredigt, vermochte bald die Menge
des Volkes, daS in Masse herbeiströmte, nicht mehr zu fassen.
Sofort beginnt mit Albert dem Großen die eigentliche B a n -
ge schichte der Dominikanerkirche.
TaS Vaterland zahlt wenige Tempel, die wie die Kirche
beS hl. BlasiuS im d r e i z e h n t e n Jahrhundert nach den
Gesehen deS germanischen BaustyleS vollendet, r e i n und
u n v e r f ä l s c h t bis in die Gegenwart erhalten geblieben.
Wenige dürften auch zu finden sein, deren Baugeschichte mit
so reichlichen historischen Belegen ausgestattet werden kann,
* ) Oekle. ? . I , p. 556.
* * ) LHt. mon. p. 308. 309.
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als die Dominitanerkirche. Versuchen w i r ' s , die Urkunben-
bucher und die. Chroniken zur Hand, die wichtigsten Daten
zusammenzustellen!
Klein war die vom Domkapitel überkommene S t . Bla-
siuskirch^z nicht minder baufällig und dem Predigen weniger
entsprechend, ^patcr zu erwähnende Urkunden beweisen dieses.
Darum mußten die Münche se i t dem K l o s t e r b a u darauf
bedacht sein, wie auch die Kirche in ihrem Berufe und Wir-
ken entsprechender Weise erscheine.
lvar darum lange Zeit die große Aufgabe des Konyents, die
durch die Ankunft und den unterricht dcs in die wunder-
baren Geheimnisse der neuen Konstruktionsgesetze tief einge-
reihten Albert des Großen, der vo r se inem A u f e n t h a l t e
in Ncgensburg scholl mehrere Plane zu Kirchenbauten ent-
worfen hatte, noch klarer wurde und sich steigerte. M i t vie-
ler Klugheit leiteten die Brüder die Vorbereitungen.
I m Jahre 1243 kaufte der Prior H e r m a n st vom
Probstc des Reichsstiftes N i e d e r m ü n s t e r , welcher Stadt-
schultheiß gewesen, ein Haus neben der K a p e l l e des
h l . B l a s i u s Um 150 Regensburger Pfenninge. Heinrich
Sinwel l , Probst in Obermünster, leistete als Saalmann
Gewahr. Die vornehmsten Männer der Stadt : Heinrich,
zugenannt „unter den Walhen," des Bischofs Probst, Otto,
der Prager, der erste Bürgermeister und viele Andere waren
als Zeugen bei dem Traktate und bei der Zahlung zugegen.*)
I m Jahre 1259 und dem darauffolgenden 1260 brachte
der Konvent vom A b t e zu S t< C m m e r a m , F r i e d r i c h , (?)
und vom Schottenabte G e l a s l u s , Grundstücke käuflich an
sich, die dereinst zum Kirchenbau dienen sollten.**)
* Drei Jahre später verschreibt Bischof Leo der T u n -
d o r f e r durch einen Brief vom 5. Aug. 1263 den Predigern
*) Gemeiner I . 348.
* * ) Gemeiner I . 397.
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einen Hofraum, der, im Westen ihreS Klosters gelegen, der
Hochkirche als eigen gehörte, und vom Bischof seinem ge-
treuen W o l f g a n g von S c h i r ! i n g auf dessen Lebzelten als
Lehen übergeben war; nach dessen Tode sollte diese Statte
sammt den inliegenden Mulyen volleS Eigenthum der Brü-
der sein; l 5 dl. mußtM sie dafür dem Bischöfe am Feste
der slpostelfürsten zahlen. Zeugen der Donation waren:
HeNft ich, dex Pr ipr ; B e r t h o l d , der Lesemeister; von
Seite des Bischofes: H a r t w i c h , der Notar, K o n r a d
H i l d e b r a n d , H e i n r i c h vpn Amberg, L u d w i g , genannt
der C h r a z z a e r , F r i ed r i ch S t y c h e l und der Bürger
Heinrich, der Fischer.*)
Vier Jahre nach dieser lleber^abc verleiht A l b e r t der
G r o ß e der Kirche zu (y^ Blasius einen Ablaß, wohl , um
dadurch die Gläubigen zu frommen Gaben zu ermuntern.
Die merkwürdige Urkunde ist vom 6. M a i 126? und lautet:
Xpi üättlibuk danc MßilMN inZpicilintibu.^ äHlutem iu
Oum (Iuu3
0rält6r promovoro
«08 ipäiuä M cultui ünpenclcunuä äiligeuciam
rem, voleuteä igitur clevocionem in corclibuä
ad p^ t i c i onem kratrum pleäic^wnun in
omuiduä, Hui aä I^cc!e3iHM
u x e l i n t iu lc^tis beutoruw Oouümci
, ketri lll^rtili^) Zll^äii patroui eorunäem ,
40. 6ie3 in yuMbet leäto promi^äo cle inMucti^ kibi
pouiteulüi^ in äno mi^ericoräitor relax^wu^.
2NN0 6m 1267, in äie «lolmimiä Mlte portaw
(Lißillunl ovale minu8 ex rudrg, cer» into^rum
peuüot.) *
*) liieä I. 470. 4?l.
" ) liieä I. 493. 494.
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I m Jahre 1269 erkauften die Dominikaner abermals
zwei Häuser im Umfang ihres Klosters von der Aebtissin ju
M i t t e l m ü n s t e r ; eines diefer Häuser war der Wittwen-
sitz einer Frau K u n i g u n d e von S t a u s gewesen.*)
Das Jahr 1273 sieht dit Thätigkeit des Konvents noch
gesteigert. Ghe sie daran gingen, den gewaltigen Tempelbau
zu führen, schloffen sie noch einen Kauf mit den E m m e r a ,
mer H e r r e n um eine Hofstätte,**) auf welcher nun ein
Theil ihrer Kirche steht. Diese Hofstätte erstreckte sich bis
in die Gasse an die alte Stadtmauer, wo später der M a n g -
kasten sich erhob.
I m nämlichen Jahre stirbt auch der erwähnte W o l f -
gang von S c h i r l i n g , und Bischof Leo übergibt dem Con-
vent unter Prior H u g o in einer etwas schmeichelhaften
Urkunde vom 10. Ju l i 1273 mit Consens A l t m a n t t des
Probstes, A l h a r d des Dekans und der übrigen Kanoniker
des HochstifteS die genannte Hofftätte. * * * )
So besaß denn das Kloster in diesem Jahre 1273 den
großen Umfang, den es bis in die Tage der Aufhebung be-
hauptete; es hatte nach und nach durch die Wohlthat der
Edlen mehr als acht kleinere und größere Hofstätten und
Häuser bekommen, wie dieß der Abt von S t . Emmeram,
H a y m o , in einem Diplome des gleichen IahreS uns auf-
zählt. Wenn der Abt M a k r o b i u s zu St. Jakob über
diesen schnell und mächtig wachsenden Umfang des Nachbar-
klosterS etwas scheelsüchtig wird, und dieser seiner Stimmung
gegen die Bettelmönche, die damals alleS Vertrauen genossen,
in einem Diplome von 1284 in EtwaS Luft macht, so mag
dieseS der menschlichen Gebrechlichkeit zu Gute gehalten sein,
* ) Gemeiner I . 398.
* * ) a. a. O. 405.
»**) Hieä I . 527. 528.
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und wäre es nach unserer Meinung nicht nöMg Atzwesen,
in der Chronik den Dominikanern in sehr zweideutiger Welse
darob ein schleichendes und dabei, arrogantes Benehmen un-
terzuschieben.?)
Den Bauplatz zu einem neuen Tempel hatte der Him-
mel geschenkt; des Materiales wurde sofort in Fülle herbei-
geschafft; damit auch das Lohngeld für die Arbeiter nicht
fehle, hatte ein Edler des Niederlanbes schon Vorsorge ge-
troffen. Am l 8 . M a i 1278 verschrieb nämlich U l r i c h ,
Truchseß von Ectmühl, auf inständiges Bitten seiner Gemah-
lin A g n e s , mit Zustimmung seines Sohnes U l r i c h , zur
Ehre Christi u. U. L. Frau dem Predigerkonvente in Negens-
bprg achtzig Pfund Regensburger Pfenninge auf seine Be-
sitzung zu Upskofen zur Beisteuer und Hülfe bei der zu
erbauenden neuen Kirche, die dem Orden und seinem
BerUfe geziemend w ä r e . " )
WaS nützt uns diese trockene Aufzahlung von Schau-
kungen, Indulgenzen und Donationen? Nicht wenig! Wir
sehcn daraus klar, mit welcher Klugheit und wohlverstandener
Mäßigung die Mönche die Vorbereitung zum neuen Tempel-
bau trafen; es wird einleuchtend, daß Albert der Große mit
dem Baue in inniger Beziehung stehe. Die letzte Urkunde
endlich verschafft uns die Gewißheit, baß der Anfang des
Werkes noch in das Jahr !273 , und zwar in dessen zweite
Hälfte, nach dem Tode des Wolfgang von Schil l ing, geseht
werden müsse. Durch sie ist der eine Markenstein der Bau-
zeit gesichelt. Wenig Apparat hat es nöthig, den zweiten
zu setzen, zu bestimmen > wann die Brüder mit dem Tempel
zu Ende gekommen sind. Von zwei Urkunden auS den näch-
sten Jahren beweis't die erste von l275, baß man noch rüh-
* ) Gemeiner) Schuegraf, Gesch. d. Trpchs. v. Echnühl. S . 45—47.
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rig baute und schuf; zugleich aber geht daraus hervor, baß
das rasch gedichene Werk das vorhandene Material zum gros-
sen Theil bereits aufgezehrt hatte, und ein Stillstand befürch-
tet werden mußte, wenn nicht eine neue Hülfe von Gut-
thätern stieße; daher auch von Bischof Leo reiche Indulgen-
jen denen gegeben wurden, die zum Münsterbau steuerten.*)
Die zweite Urkunde, datirt vom 28. Nov. l 2 7 7 , erwähnt
mit keiner Sylbe mehr des Baues, tragt im Gegentheile,
zumal gegen das Ende, durchweg die Signatur eines freu-
digen K i r c h w e i h d i p l o m s , es werden auf die neusN A l -
tare bereits Ablaße verliehen und den Geistlichen der Diö-
zese die, Dominikaner als Prediger empfohlen. Beide Urkun-
den bieten nicht blos für die Geschichte imserer Kirche, son-
dern für die vaterlandische Kunstgeschichte überhaupt mehr-
faches Interesse, indem besonders der ersteren als Ba.uurkunde
wenige an Ausführlichkeit ähnliche an die Seitf gestellt zu
werden vermögen; wir werden darum denWottlaut der letzt-
genannten ( l275) im Anhange beifügen. Die Urkunde von
1277 würde allein schon genügen, um die Behauptung, daß
in der zwe i t en Hälfte des Jahres 1277 der Tempelbau
zur Vollendung kam, zu erhärten, wenn wir auch die mehr
oder weniger klaren Nachrichten bei Abt J o h a n n , P a r i -
c i u s , G u m p e l z h a i m e r u. A . , die sämmtlich das Jahr
1277 als das der Vollendung nennen, außer Acht lassen,
wollten. So haben wir also an der Dominikanerkirche in
Regensbmg einen germanischen Tempel des dreizehnten Jahr-
hunderts, von 1273—1277 errichtet, vor uns.
Die Bauherren waren die Dominikaner unter ihrem
Prior H u g o . Wer war aber Meis ter? Wer gab die Ge-
setze dem rohen Tuff, daß er sich fügte zu so wunderbar har-
monischen Formen? Oder direkter gefragt, wie steht A lbe r t
der G r o ß e mit dem Werke in Verbindung?
k w ä I . 534 ff. u. I. 548 ff.
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Die Antwort auf dlefe oft gestellte Frage ilr bestimmter,
apodiktischer Form zu geben, ist nicht möglich. Keine Nach-
richt in Bi ld oder Schrift erlüubt uns, u n b e d i n g t zu sa-
gen, Albert habe den Riß zu der Kirche gefertigt; sicher ist
nur, baß er bei der Leitung des BaueS nicht persönl ich
betheillgt gewesen, wie dlefi hinsichtlich der Dominlkanertlrche
zu K ö l n behauptet werden tonnte. Nichtsdestoweniger spre-
chen innere Gründe mit großer Macht dafür, baß auch^un-
sete Kirche ln gewisser Beziehung ein Werk jenes gewaltig-
sten Altmeisters der neuen Zirkelskunft genannt werden dürfe,
und dem heimischen Forscher steigert sich die Wahrscheinlichkeit
alsbald fast zur Gewißheit, wenn er den Tempel selbst' in
seiner vollen Majestät und Harmonie ln Vergleich mit an-
deren gleichzeitigen und ähnlichen Werken bringt:
Man beachte:
<) Echon vo r Alberts Ankunft in Regensburg dachten die
Brüder daran, (1243) die alte Plasiuskirche durch eilten
größeren Neubau zu ersehen; denn klein und wenig ent-
sprechend war dieser Gottesbau.
2) W a h r e n d AlbertS Weilen im Kloster wurden Höfe und
Stätten gekauft, um den beabsichtigten Kirchfsibau be-
werkstelligen zu können.
I ) Albert der Große stellte selbst der Kirche selneS Ordens
einen Inpulgenzbrief auS ( l267) .
4) Nach seiner Rückkehr nach Köln kam er nych einmal als
Prebigfr nach Regensburg, da die Vorbereitungen zum
Werke schon genau getroffen waren.*)
5) M i t allem Diesem bringe man in Verbindung Alberts
hohe B a u k u n d e . ' Albert, aus graflichem Etanune in
allamannischen Gauen an der Douau geboren, studirte
als Jüngling aus der damals hochberühmten Hochschule
*) Nou. Noica. 2'. X, p. 54.
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z^ P a d u a unh legte als Mann daS Opfer seiner Frei-
heit und seiner Güter im D o m i n i k a n e r o r d e n aus
den Altar deS Herrn. Pon U. L. Frau mit Geistesfulk
beschenkt, strömte unendliches Wissen in ihn. Nicht bloS
verstand er eS, Theologie und Philosophie in harmonischen
Einklang zu bringen, las die Alten und die Väter, war
der Sprachen Mis te r , bildete die Scholastik zu höchster
Vollendung, erforschte die Geheimnisse der Natur und
die Gesetze, nach beyen die Himmelskörper ihre Bahnen
rollen; er war auch unübertroffen in den mathematischen
Wissenschaften, Meister der edlen Geometrie, ausgezeich-
neter Mechaniker und Altmeister der Baukunst. Wissen
und Leben, Theorie und Prar is verbanden sich bei Albert
wie bei keinem der GeisteSriesen seines Jahrhunderts.
Darum ist er aber auch wie K e i n e r der Zeitgenossen,
wie K e i n e r der großen Geister, die vor und nach ihm
in Deutschland die Generationen entzündet, in höchster'
Verehrung bei dem Volke gestanden, ist bei Lebzeiten schon
im VolkSmund gleichsam zur Mythe geworden, und hat
einen Kreis der schönsten, und liehllchsten Eagen um sich
gesammelt. "> Es fingt darum der Dichter unserer Zelt
nicht mit Unrecht:
„Mitwelt und Nachwelt nennen ihn den Großen,
Wei l er des Himmels heil'ge Wissenschaft
Wit allen Künsten, die der Tief' entsprossen,
I n sich vereint durch einz'ge Glaubenskraft." " )
Es wäre uns Wonne, bei dem herrlichen Manne und
seinem Leben länger zu verweilen; aber der Zweck der Ab-
*) H. Ho l l and , Literaturgefch. I. 84. cl. 8eript. t)rä.
?l2.eäic. (1719). Vol. l , p. 170 8yy.; wo vielfache
Belege für das Folgende.
**) Ed. v. Schenk, „AlbertusMagnus." »us dem „ewigen
Juden;" bei Chamisso und Schwab, Musenalmanach,
<836. S. 389 ff.
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Handlung gestattet nur, über dessen Einfluß auf die Baukunst
Einiges anzumerken.
Den Kunstfreunden ist nicht unbekannt, daß vor mehre-
ren Jahren bereits Heibeloff,*) der von Iünglingsjahren an
dle Kunst unserer Väter erforscht, in mehreren Schriften die
Behauptung niedergelegt hat: Albert der Große fei als
„ E r f i n d e r , " d. i. D u r c h b l l d n e r der germanischen
K u t t f t ü b u n g zu verehren. Die von Heideloff gebrachten
Gründe scheinen bei den Kunftschriftstellern unserer Tage
wenig Anklang gefunden zu haben, indem sie meist in ihren
Geistesprodukten, die zur Oeffentlichkelt gekommen, mit Frage-
zeichen und Klammern über Albert den Großen zu reden ge,
wohnt sind. (Kreuser macht natürlich eine Ausnahme.)
Und doch thut man hierin ganz sicher Unrecht. H e i d e l o f f
hat einen glücklichen Wurf gethan und ist seine Behauptung
mehr als Hypothese. Albert hat außerordentlichen Einfiuß
auf die Kunstentwickelung unseres Vaterlandes geäußert.
Man verlange nur nicht einen u r k u n d l i c h e n Beweis da«
für, daß sllbert der Große etwa den neuen Konstruktions,
gesehen Dasein gegeben habe. Hier handelt e5 sich ja nicht
um eine einzeln stehende Tha tsache , um eist E r e i g n iß,
sondern um eine Entwickelung in l ä n g e r e r Zeit, lfm Ge-
staltungen, die nicht in Schrift, bif im Sleinwerle sich
ausprägten; und wer erfassen wil j , was Albert für die Bau-
kunst gewesen, muß sein Leben und W i r k e n in her Zeit,
das so wunderbar vielgestaltig ist, in Erwägung ziehen.
Die Kreuzzüge, die Bettelorden, der wachsende Reichthum
der Städte, das immer höher sich steigernde kirchliche Leben
machte die Völker in der ersten Hälfte des dreizehnten Jahr-
hunderts unzufrieden mit der damaligen Kunftübung; zu arm,
* ) h e l d e l o f f , „der l l . Altdeutsche," V. 2 , an v.
O. u. „die Bauhü t te des M i t t e l a l t e r s « S . l 4 ,
». a. v. O.
2 "
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zu kalt dältchten die Münster roman ische r Kunst der
Schwungkraft des Zeitalters; himmelanstrebolldere Tempel
wollten sie haben und die edlen Werksteine sollten geschlagen
sein in tausenderlei Formen mit tiefer Symbolik. Dieß Be-
dürfniß, das die Völker fühlten, brachte denn bei den Me i -
ftern ein merkwürdiges Bestreben hervor, ihm befriedigend
entgegen W kymmen. Die Werke des Uebexgang ss ty les ,
wie i/ B . in 3tegensburg, geben hievon
Zeugniß.
Albert, hochragend über ftine Zeitgenossen, erfahren in<
allen mathematischen und mechanischen Künsten, mochte sehen,
diesen Kampf und dieses Ringen; ihm, der da die große
Zeit in sich trug und der Kirche wunderbaren Bau erfaßte,
mochte klar vorschweben das Idea l , nach dem man jagte l-
und mit gewaltiger Hand gnff er ein in daS Gangwerk der,
Kuuft, nahm den Epihbvgen, der seit emem Jahrhunderte,
und langer in Frankreich wie in Deutschland vielfach gebmucht
ward, mehrte seinen Gebrauch am kirchlichen Bau, und schuf
darnach die Gesche alle, die fortan die Tempel in doppelter^
harmonischer Schönheit erscheinen ließen.
M a n fordert Beweise hiefür!
Wer die Geschichte des großen Jahrhunderts verfolgt,
weiß, daß keine Persönlichkeit dasselbe durchlebte, in welcher
sich in so hohem Maße, in so einziger Weise unendliches
W i s M und lebendige Praris vereint hätte, als in Albert
dem Großen. E r w a r also v o r A l l e m f ü h i g , den
g r o ß e n S c h r i t t zu t h u n .
Wi r treffen den großen Dominikaner in P a r i s
dort lehrt er mit unendlichem Beifalle; er sieht zugleich die
nordfranzöfische Kunst. Bald tritt er in Köln auf ( l 248) .
Hier baut er den Chor der Kirche seines Ordens, und die
alten Kölner rühmen von ihr, daß sie ein getreues, herrliches
Spiegelbild des D.reikönigsbomes gewesen sei; bei der Grund-
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steinlegung des T o m e s zu K ö l n ist Alberl zugegen, und
die Gelehrten geben vielfach ihm großen Antheil am Risse;
er lehrt zu S t r a ß b ü r g , unterrichtet einen Dominikaner-
mönch im O r g e l b a u , und kaum zieht er fort, beginnt der
Bau des RiesenmüllsterS; ez kommt nach R e g e n s b ü r g ,
schreibt hier einen herrlichen Tractat auf das Evangelium
des hl- L l l las, vollendet nach der Sage in freien Stunden
einen Automaten, und bald nach seiner Abdankung von dem
Hirtcnamte beginnt im neuen Style ein majestätischer Tom-
bau und ersteht eine machtige Kirche seiucs Ordens. Er
lehrt zu F r e i b ü r g , und seme Ordensbrüder rübmen sich,
daß er den Chor ihrer Kirche erbaut habe;*) die Domini-
kaner zu B a s e l und B e r n behaupten dasselbe; nicht min-
der die Maltheser zu S t . K o r b u l a in K ö l n ; die Kirche
zu Soest und mehrere K lös te r sollen von Albert erbaut
sein. Wenn uns erzahlt wird, daß er in R o m beim Baue
der Peterskirche mitgerathen, wenn am Domchor z u O r v i e t o
feinBildmß zu sehen ist mit jenem d e s R u p e r t vonTeuh ,
beweis't dieß nicht, daß auch in I ta l ien sein Name alo Mei-
ster der Kunst guten Klang gab? Und nenlU ihn nicht selbst
D a n t e den großen Meister?**) Gil t er nicht in alten
Steinmehbüchlein, die zu Z ü r i c h erschienen, für den Erfin-
der deS Achtorts und dcn daraus springenden Kollstruktio-
nen?***) V i n z e n z I u s t i n i a n u s , sein Biograph, nennt
ihn „optimuZ HroditectuI" ; B u r k h a r d t , der Chronist
von K ö l n , schreibt. „Albert dede meisterlich bauen den
Chor" u. s. w. Ebenso nennt C losener ihn den „großen
Meister." Wie viele Kirchen weihte Albert nicht? Den
ganzen Rhein zog er auf und nieder, um Altären und Tem-
Zahlreiche Belege für Gesagtes bei K reuser , jiirchenbau,
I. 378 f f , und in dessen Tombriefcn. S . l9ä.
* * ) Dante, ?krg.äiko, X. 38.
Heideloff, a. a. O.
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peln die kirchliche Weihung zu verleihen. — Was folgt auS
diesem Allem? Doch w o h l , daß er i n der T h a t w ie
K e i n e r E i n f l u ß a u f die K u n f t b i l b u n g der Z e i t
k b t e l
K ö l n , Regensbu rg und S t r a ß b u r g sind im drei-
zehnten und vierzehnten Jahrhundert die bedeutsamsten Städte
für die vaterländische Kunstgeschichte. Albert steht mit ihren
vorzüglichsten Bauten durch seinen Aufenthalt, der sich gerade
in diesen drei Städten am nachdrücklichsten äußert, in eng-
ster Verbindnng; die gleichzeitigen Münster in F r ei b ü r g ,
in X a n t e n , in E ß l i n g e n * ) sehen den großen Altmeister
einziehen. Die alte Kultstatte heiliger Kunst, die Stadt der
H l . Bernward und Godeharb, H l l b e S h e l m , hört sein Wort.
W a s e r k l ä r t leichter die g le ichze i t ig ü b e r a l l an-
ge fangene neue K u n s t ü b u n g , a l s diese von der
V o r s e h u n g w u n d e r b a r ge füg te Anwesenhe i t A l -
be r t s an so verschiedenen O r t e n l n kurz sich fol-
genden Z e i t r ä u m e n ? Spricht doch jeder Kunstschrlft-
fteller, daß in Deutschland der germanische Sty l seine eigent-
liche und harmonische Durchbildung erfahren habe! Wer
vermochte dieß besser zu erreichen, als Albert der Große?
Wenn Görres**) vielfach von dem g e w a l t i g e n Geiste
redet , der n o t h w e n d i g w a r , um diese herrlichen Ge-
setze zu finden, so scheint eS durchaus, daß er Albert vor
Augen gehabt habe, wenn er auch seinen Namen mit Be-
stimmtheit nicht nennt.
Die Laienbaumeister E r w i n zu Straßburg, Ger-
hard zu Köln und L u d w i g von Regensburg haben, wie
aus der Natur der Sache hervorgeht, diese riesigen Plane
der Dome nicht erfunden: diese sind von Geist l ichen auS-
*) Kreufer, a. a. O.
* * ) Görres, der Dom zu Köln u. das Münster zu Straßbnrg
a. v. O.
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gegangen, welche die Meister erst eingeweiht haben zur Aus-
fül lung ipt Steinwerke. Daß die ge is t l ichen Meister ihre
Namen der Oeffentlichkeit nicht übergaben, lag ebenso im
Geiste der Zeit, als die Aufzeichnung der Meisternamen aus
den Klös tern nicht gebräuchlich war.
Aus Allem aber geht hervor, daß die Meinung, Albert
der Große hätte auch für unsere Dominikanerkirche die Risse
gezeichnet, vollste Beachtung verdiene, ja , mehr als Wahr-
scheinlichkeit in sich trage; ist ja die Kirche auch, seit die
Sorglosigkeit der Menschen den Tempel desselben OrdenS
in Köln zu Grunde gehen l!eß, das interessanteste und muster-
gültigste deutsche Bauwerk ihrer Art, und dürfte ihr höchstens
dlt auch schon baufällige M l n o r l t e n k l r c h e zu K ö l n an
die Seite gesetzt werden, welchen beiden die M i n o r i t e n -
kirche M Regen S b ü r g sich würdig anreiht.
Wie aber nannte der Meister sich, der eingeweiht in
Alberts hohen Plan und von ihm über die Gesetze der neuen
Bauweise unterwiesen, das im Steine zur Wirklichkeit schuf,
was der große Altmeister in der Zelle heiligem Frieden er-
dacht hatte? Führte Prior H u g o den Bau oder Lesemeifter
B e r t h o l d ? Auch hierauf Antwort zu geben, ist auS oben-
genanntem Grunde nicht möglich. Sicherlich aber war ein
Mönch deS Klosters der Bauführer. Diese Armen im Geiste
waren ebensosehr darauf bedacht, verborgen zu bleiben für
immer, als in unsern Tagen Tausende darnach streben, in
unbedeutenden Werken sich zu verewigen; jene arbeiteten um
Gotteslohn und hatten in seliger Freude daran Genüge;
Menschenlohn und äußerer Ruhm bauchte sie eiteler Kling-
klang; sie ließen, um mit MontalembertS Worten zu reden,
ihren Ruhm in dem Ruhme Gottes und seiner lieben Heili-
gen untergehen, und starben nach mühsamen Tagwerke, wie
sie gelebt hatten, unbekannt/ deS Irdischen ganz vergessend,
bald auch vergessen von den wechselndem Genetationen, nur
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von Gott nicht und nicht von seinen Heiligen. Das ist der
Grund, warum wir von so vielen Baumeistern, zumal des
Hochmittelalters, die Namen nicht erfahren haben.
Wie indeß bei diesen mehr oder weniger unerquicklichen
Untersuchungen über Bauzeit, Meister und Werkführer die
Resultate verlaufen mögen, soviel bleibt gewiß: selten wurde
im sonst so baufrcmigen Mittclater ein so g e w a l t i g gedehn-
ter Bau in kürzerer Frist zur Vollendung geführt. Mag
das gewesen ein frisches, buntes Leben rings um den Bau-
platz in jenen Tagen der Glaubensseligkeit und opferwilliger
Thatkraft! Erst segnet mit Wein und heiligem Wasser der
Bischof den O r t ; dann wird am Chorhaupt der Grundstein
gesenkt, l ind der Meister, der fromm, in der Zelle zum Got-
teswerke sich bereitet, tr i t t heraus, rollt auf den Plan, begibt
sich unter die noch rohen Bauelemente und beschwört sie und
weiht sie zum Dienste des Ewigen. Und wie erklungen das
Zauberwort, welch' Regen und Leben urplötzlich!
„Und wie das Wort aus Meisters Mund gesprochen: —
Welch' kunstreich Schaffen hebt urplötzlich an?
Die Meißel klingen, laut die Hammer pochen,
Der Tuff sich bricht, daß er sich fügen kann.
Nnd tief zur Krden wird der Grund gestochen,
Treu nach Albertus genialem Plan.
Und jeder Jünger Maaß und Zirkel führet,
Wie sich's im heil'gen Hüttenbrauch gebühret."
Schon entsteigt der Bau dem Boden; erst das Chyf-
haupt .mit dem Strcbenkranze; dann werden die äußern
Wände der Abseiten geordnet; bald wirb, auf starken Wider-
lagerbau gestützt, das kecke Bogenwerk durch's Schiff geschla-.
gen; — immer klarer spricht der Gedanken wunderbarer Zu-
sammenhang sich aus. Scholl steigt das Mittelschiff empor,
eS wölbt sich von Quadrat iu Quadrat, Masse schmiegt sich
an Masse; Harmonie jubelt aus Harmonie. Die Bürger
helfen den Brüdeyl beim Gotteswerte, der Bischof schenkt reiche
Gaben, die Adeligen steuern bei, die ganze Diözese gibt, daß
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der Bau sich vollende. Und im fünften Sommer 1277 krönt
das Werk ein glückliches Ende«; der Teulpel steht in seiner
Vollendung, herrlich zu schauen, einem Gußwerke ähnlich,
das ln seiner Speisung gut gemischt, in allen Formen wohl
gelungen, überall, wo man es anzuschlagen versucht, die inn-
ere Harmonie des ganzen Wesens in Wohllaut kündet. Sofort
ward der Tempel zu Ehren des hl. B l a s i u s , des Bischofes
von Eebaste, geweiht; den Altären wurden Privilegien er-
theilt; von den Kanzeln klang fort und fort der Prediger
hl. Wort an das gläubige Volk, und die Schiffe durchhallte
Tag für Tag der Psalmengesang der Mönche.
Wie mag da der große Lesemeister zu Köln — wer
sollte uns den Gedanken verwehren? — da die Sonne seines
Lebens sich zum Niedergänge neigte, noch aufgebebt haben
in stilleyl innigen Hcrzensjubel bei der frohen Botschaft, daß
der Tempel, zu dem er selbst dereinst den Grundplan entwor-
fen, so bald zur herrlichen Vollendung gediehen wäre!
Zur selben Zeit, da sich das Münster des hl. Blasius
erhob, ging durch den ganzen germanischen Occident, durch
daS hl. römische Reich zumal, ein wunderbares Wehen des
Kunstgeiftes, und war's in allen Gauen eine Baulust, eine
Regsamkeit und ein glaubenssellgcS Walten, daß wir vergeb-
lich, nach Aehnlich«!!! suchend, in allen Jahrhunderten Um-
schau halten. War auch im Laufe des dreizehnten Jahrhun-
derts das K a i s e r t h u m mehrfach mit dem P a p f t t h u m e
in bitteren Zwiespalt getreten; hatte auch die kaiserlose Zeit
vielseits die Bande der Ordnung gesprengt und der Raustust
heißblutiger und urkraftiger Eisemitter alle Thore geöffnet:
das Jahrhundert ist dennoch groß durch große Heldengestal-
ten, durch gewallige Geistesrieftn, groß im Glauben, groß
im Wissen, groß in der Kunst, und weder im Hochmittelalter,
noch im Ablauf der mittleren Zeiten belebte ähnliche Begeifter
ung die Nationen.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0033-7
2«
Wie die D o n a u und der R h e i n die großen Puls-
adern deutschen Lebens und deutscher Thatkraft im Mit te l -
alter sind, und die große Geschichte der Nation vorzüglich an
den Ufern der beiden Ströme spielt: so sind auch hinsichtlich
der Entwickelung der vaterländischen Kunstgeschichte dieRhein-
und die Donaulande in die erste Reihe zu setzen. An dritter
Stelle kann erst daS deutsche N o r d l and genannt werden,
das vom Süden und Westen empfangen und wenig oder
nichts gegeben hat. So sehen wir auch ein reiches Kunft-
leben erblüh'n in jenen Tagen an den Ufern der D o n a u .
Wie K ö l n die D re i kön igss tad t am Rhein, ist Re-
gensbürg in jener Zeit für die Donau ein weithin segen-
spendender Centralheerb der Kunstübung. U l m , Passau
und W i e n erlangten besonders im fünfzehnten Jahrhundert
hohe Bedeutung, so den Hütten zu S t r a ß b u r g , F re iburg
und Zü r i ch entsprechend.
Welche Bauluft nun in uns'rer Reichsstadt gegen Aus-
gang des großen Jahrhunderts? Noch war's nicht lange,
daß Meister und Parlirer den zierlichen Bau der Kirche deS
hl. Ulr ich vollendet, daß die Mönche zu S t . Emmeram
einem Kreuzgang Dasein gegeben hatten, der heute der schönste
im deutschen Lande genannt zu werden verdient: da hob
Leo der T u n dorfer nach dem Brandunglücke von 1273
am St . Georgstag l275 einen neuen mächtigen Dombau an,
und Meister L u d w i g ging mit Gott und meißelkundigen
Gesellen freudig an's große Werk und vollendete in wenigen
Jahren den Chorbau. Gleichzeitig mit den D o m i n i k a n e r n
förderten die A u g u s t i n e r einen Neubau an ihrer Kirche,
wie unsere Chronisten bezeugen; daS gewaltige S a l v a t o r -
münf te r der M i n o r i t e n muß, wenn nicht früher, zur
selben Zeit seinen Anfang genommen Habens denn die Notiz
bei Paricius, die Kirche sei l30N erbaut worden, können
wir nur für den himmelanstrebenden, in den reinsten Ver-
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hältnlffen konftrulrtell Ehorbau geUell lassen; die Kirche
zu S t . K l a r a wurde gleichzeitig erbaut; l276 hat der
Schottenabt M a r i a n u « den Neubau deS Weih S t . Pe-
t e r - P r i o r a t e s zu Ende geführt,*) l287 wurde von
Heinr ich dem 3 and, einem Rathsgeschlechter, die sl l ler-
hei l igenka pelle un Katharinen-Spital erbaut; 1287 ward
von demselben und seinem Bruder K o n r a d das Leprosen-
hauS und die Kirche S t . Laza rus gestiftet und erbaut;
mehrere andere Hauska pel len erstanden; zugleich singen
die Bürger an, ihre Stadt mit D o p p e l r i n g m a u e r N und
gezinnelten T h ü r m e n , mit Graben und Wall' zu umschir-
men.**) — Regensburg bot in jener Zeit ein herrliches
Bild einer deutschen Stadt; sif galt damals mit Aachen
und Kö ln als die vornehmste ihrer Schwestern. Noch stan-
den manche der Kaiferresibenzen der Karolinger; im
K ö n i g s h o f kehrten die Staufen oft ein. I m Reichsstifte
zu St . Emmeram ward Kunst und Wissenschaft gepflegt;
die Echotten-Abtei zu S t . Ia l f tb genoß H M und An-
sehen durch ganz Deutschland und war berühmt in den Län-
dern deS Nordens und Südens; (die Temp le r , ) die I o-
hgnni ter und die Deutschherrn besaßen Komthureien in
der Stadt; die Domin ikaner , Franziskaner und Au-
gustiner untenviesen das Volk und übten auf die Kunst-
entwickelung segensreichen Einfluß; in den drei Frauenstiften,
O^ber^münfter, Niedermünster und M l N e l m ü n f t e r
lebten die edelsten Töchter Süddeutschlands im Dienste des
Herrn und künstlerischem Walten; die K la r i ssen und Do-
m i n i k a n e r i n n e n zum hl. Kreuz vertreten auch diesen
OrdenSzwelg;^ dlc S e e l n o n n e n waren wohl organlsirt,
und acht gut eingerichtete Bruderschaf ten nährten die
Andacht deS Volkes. Die Bischöfe der benachbarten Sprcn-
*) PariciuS, 293.
* * ) Gemeiner I. a. v. O.
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gel, oie Dynasten der bayerischen Gaue wie die Abte ien
hatten zahlreiche Höfe in der Stadt; — welch' ein Reich-
thum an Gestalten, welch' segensreiche. Institutionen!
Wie zu Negensburg herrschte dieselbe Baulust auch wei-
terhin. Täuscht uns t>as Stylgefühl nicht, so ward in jenen
Zeiten die Bos la r i kape l l e zu Ambcrg erbaut, diese edle
Perle im reichen, freilich noch ziemlich unbekannten Bau-
schmucke der alten oberpfälzischen Hauptstadt. I n Lands-
h u t fakden nach Hundius damals die Dominikaner Einlaß,
und mag der interessante Chorbau ihrer Kirche derselben Zeit
entstammen; in F r e i s i n g , der uralten Kultstätte des Va-
terlandes, ließ Bischof Konrad 1274 Reparaturen am hohen
Dome im neuen Gesetze vollführen;*) 1271 erbaute die Bür-
gerschaft Münchens U. 3. F. eine neue Kirche;**) 1285
kam der alte romanische Dom zu Passau zum Ausbau. * " " )
I n Oesterreich bauten gleichzeitig die Nonnen zu Imbach
bei Krems eine Kirche im neuen Sty l (5269—1289); f ) zu
W i e n geschieht der Heidenthürmchen zum Erstenmale Erwäh-
n u n g ; ^ ) zu B r ü n n ward (1271) S t . Jakob vollendet und
reiche künstlerische Thätigkeit herrschte zu P r a g . ^ ) DaS
kunstsinnige U l m errichtete (1272) die Kirchen zu St . Ja-
kob und zum hl Geist und 1281 das Dominikanernu'mster.v)
3lm Et . Urbanstagc l277 ward zu S t r a ß b ü r g 27
Fuß tief unter der Erde zum riesigen Münster der GrvnH-
stein gelegt; E r w i n und seine zwei Söhne und Sabine,
*) Sighart, der Dom zu Freising, S. 61.
* * ) Derselbe, die Frauenkirche in München, S. 16.
* * * ) Müller, die Donau, S. 114.
-<-) Heiyer, die Kirche zu Schöngrabern, S . 95.
) Perger, der Dom zu Wien, S . 8.
Zeitschrift von Otte und v. Quast. Heft IV . , S. 151.
" ) Kreuser I. 398 und Grüneisen und Mauch, Ulms Kunst-
leben, S. 15 ff.
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sein meißelkuMgeS Töchterlein, standen dem Bau
die Elsssser fördexten damals den 1M2 . begonnenen
kau zu K o l m a r ; ^ * ) zu F r e i b u r g waren sie l2?2 davan,
eim» herrlichm Thurwbau zu vollenden. *^* ) O P p.e nhe im
erbaute gleichfalls um diese Zeit der A Katharinq ein zjer^
liches Wünster;1-) in vollnMer Pracht, stieg aus zu K ö l n
der wunderbare Ehorbau des PreilMgsdow<eS) im nahm
A l t e n b e r g wollten die Zisttrziensnmönche ein kleines Ab-
bild dGftlbm schaffen ^ t t 5 deßglejchen. erschloß sich M. F a n-
t e n , . dem sagenumtlmlgenm, 3ZrojV tlbr Hranken, eine andere
Wunderblume, das prachtvolle Münster St . Viktor. t N ) ;
Wenige Jahre. noch. und der Tempel zu W a r b u r g ob
dem. Grabe .dss „minnigen -^önigskindes, aM.Nngarland"
sollte vollendet stehen;") Lübeck, des Nordlands mächtige
Königin, ließ l276 der Himmelsköniginn ein Münster auf-
führen;^) zu Ha lber st adt kehrte damals neu die Bau-
lust ein; zu M i n d e n und Magdeburg nahm es am
Münsterbau rascheren Fortgang; E r f u r t , Schulpfordte,
N a u m b u r g , und-brach-
tey herrlich zu E M dje Patzten., die sie in Gottes
Ehre unternommen hatten; l>oy) B r a u n schweig, das unter
Herzogsschu^ mächtig aufgeblüht, nahm um 1272 zu gleicher
drei Kircheybauten in s
Görres, der Dom zu Köln und das MNnster zu Straß-
bürg, S. 37.
SprinM, Pauk. h. Mt^lalters, S . ^ l6 l .
Schreiber, das Müyster zu Freiburg.
-,-) Kallenbach, Atlas' I . X I .VI . '
) Kugler, Kunstgeschichte, S. 55«.
Otte, Kunstarchäologie, S . i 76.
MWtalembert, Lehm der hl. Elisabeth von Thüsingen,
S. 469^-489.
Organ f. chr. Kunst, t 85 l , S . 44.
Kugl«, 553. 555^ Kallonbach auf mehreren Tafew.
Kallenbach, I .
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Wenige von allen diesen zahlreichen Kirchen, die gleich-
zeitig mit der Dominikanerkirche angefangen, fortgesetzt oder
vollendet wurden, blieben in ihrer ursprünglichen Form bis
in die Tage der Gegenwart erhalten. Die Unkunde der Ge-
nerationen , die Stürme der Zeiten oder deS FeuerS Wuth
haben an den meisten derselben mehr oder weniger von der
alten Herrlichkeit vertilgt. Desto ehrwürdiger erscheint uns
die Dominlkanerkirche in Regensburg, die mit Ausnahme
der innern Zier, die auch dem Zeitgeiste erlegen ist, als Bau
in der Gestalt vor unsern Augen steht > in welcher sie 1273
bis l2?7 erstand.
Gehen wir sofort daran, das Münster in seinem gros-
sen Ganzen, wie in den einzelnen Gliedern kennen zu lernen l
V
Gs ist das Hohe, das Unausdenkbare^ das
Oeheimüißvolle,' welches aus den christlichen Vam
werken mit gewaltigem Wort zu M s heraus-
spricht.
Fr. Hurt er, Innozenz M. Bd IV.S.6Ü7.
Stellen wir uns auf einen der zahlreichen Thürme un-
serer Kathedralstadt und betrachten die Münster und Kirchen
im Vogelperspektive, waS sehen wi r? Vorab begegnet dem
Blicke der D o m zu S t . P e t e r , der hoch über alle Gebäude
emporragt und sich durch die weiten Fenster im Ehorhaupte
und im Sübbau durch der Streben und Fialen ungezählte
Zahl und durch zierrathreiche Gallerien auszeichnet. Drei
romanische Münster sehen wir, deren westlichen Abschlüssen
sich seltsame Kreuzbauten einfügen: die Kirchen zu Ober-
münfter, zu S t . Elpmeram u n d S t . I a k o b ; zwelmüch-
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tig gedchnte Kirchen begegnen uns, d r^en reiche Chorbauten
hoch über die Schi f fe auffteigey: has S t . S a l v a t o r -
münster der Minoriten und hie A l te Kape l le ; einem
Knauf! ahnlich zeigt sich uns der merkwürdig Hallenbau von
St . keonha rd ; mit nicht unisitereffanten Chorschlüffen er-
scheinen S t . G i l g e n und S t . O ß w a l b ; viele andere Kir-
chen treten mit weniger Eigenthümlichkeiten vor das Auge.
Vor allen diesen zeichnet sich das alte Münster der Dom i -
nikaner durch hochstrebende Verhältnisse, mächtige ununter-
brochene Längenausdehnung, durch eznesl kurzen Chorschluß
Wh einheitliche majestätische Einfachheit auS.
Und schauen wir den Bau in der Nähe, so mag erst
Doppeltes in Erwägung gezogen werden, ehe Glied um Glied
unter die Betrachtung fällt.
Vor unsern Augen steht der äl teste, vollkommen vol-
lendete germanische Bau in den D o n a u l ü n d e r n , dem
Mi Deutsch land überhaupt wenige gleich alte an die Seite
zu sehen sink. ' R e g e n s b u r g hat wohl gleichzeitig das
Chorhaupt deS Domes in's Dasein gezaubert und die drei
Schiffe der Minoritenkirche scheinen früher zu sein; doch sind
die übrigen Glieder beider Werke späteren Ursprungs..
Unter den Kirchen der Diözese Regensburg könnte
die einschiffige Kirche im nahen A d l e r s b e r g und die Boö-
lartkapelle ln Amberg , als der Bauzelt der Blafiustirche
nahestehend, genannt werden. Das älteste Denkmal im neuen
Styl in der Erzdiözese München -F re i s l ng wird bekannt-
lich die von Bischof Konrad*III. ( l 3 t 9 ) zu F r e i s i n g dem
hl. Johannes erbaute Kirche genannt; die ältesten Kapellen zu
Passau entstammen dem vierzehnten Jahrhundert; dieDoml-
nikanerkirche in kanbshu t wurde l336 vollendet'; jene in
A u g s b u r g entstand auch zu Anfang des vierzehnten Jahr-
hunderts; die erwähnten Kirchen zü U lm erlagen vielfach
der Unbill der Zeit; Oesterreich nennt seine älteste
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germanische Kirche die <289 vollendete zu Imbach bei Krems,
wie schon oben erwähnt ward; ob die bei Oessert genannte
Kirche zu St . Leonhard* ) in Karnthen im vollen Baue
dem Ende des dreizehnten Jahrhunderts entstamme, steht da-
hin. Und wurde nicht selbst die meist als erstes, vollkom-
men nach den neuen Gesehen konstruirtes Bauwerk gepriesene
Kirche der hl. E l isabeth zu W a r b u r g um mehrere
Jahre später als unser Münster zur vollen Vollendung
geführt?") , '
Die Parallele lft nothwendig, um den Peser zu orien-
tiren, wenn ihm bei der Beschreibung am Baue da und dort
rsmallischc Äemlniscenjen begegnen werden; wenn hie und da
lwch in der Maaßwert-Entfaltung unbezwungene Mauerftach^
Platz greift, und mitunter die Nasentonftruktion noch wnu-e-
M vollkommene Durchbildung erfahren, hat.
Das Zweite: wir stehen vor einet Domin i kane r -
kirche. Viele Gestaltungen im IlMenbau und Außenwerle;
finden hierin leichte Erklärung. Vergleichungen mit ander»
Bauten mögen außerdem nicht uninteressante Resultate^«-'
zielen. Nie nicht gelaugnet werden kann, daß die Bene-
d i k t i n e r und ihre verschiedenen Abzweigungen, zumal die -
Pramonst ra tenser und Zisterz ienser mit den A u -
gus t inern die romanische Kunst zur vorzüglichsten Ausbil-
dung brachten und in jedem Zweige derselben Ausgezeichnetes
leisteten, auch die durch die großen Wände bedingte M a l e -
r e i sehr begünstigten: (alle unsere Kunstschriftsteller, Kreuser,
Menzel, Springer, Lübfe, Otte, v. Quast, u. A., auch Hur-
ter, zeigen dieß mehr oder weniger klar nnh bestimmt an),
ebenso lvcnig darf der Einfluß, den die D o m i n i k a n e r und
F r a n z i s k a n e r im dreizehnten Jahrhundert auf die Kunft-
bildung geäußert haben, verkannt werhcn. Schon der
* ) Gessert, Gesch. d. Glasmalerei. S . 76.
»») Förster, Denkn. d. Kunst. I I . Bd., l . Abthl. S. <9.'
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allein, daß A l b e r t der G r o ß e , ein Dominikaner, so viele
Kirchenbauten leitete, müßte diese Behauptung bestätigen, wi l l
man auch nicht, wie wir eS thun, in Albert dem Großen
den eigentlichen Durchbilbner und Vollender deS germanischen
Konstruktionsprinzipes erkennen. Die Dominikaner und Fran-
ziskaner, mit der Entstehung der neuen Hauweise in'S Leben
tretend, waren schon an sich als die vorzüglichen Pfieger der-
selben, zumal im Anfange, bestimmt. Sol l der herrliche Tem-
pel zu Assisi nicht als Beweis dafür dienen können? So
groß war die Macht, so lockend schienen die Vortheile der
deutschen Baugesetze, baß die Brüder über den Alpen sie ac-
ceptirten l l lnd welche außerordentliche Menge von Domini-
kaner- und Franziskanerkirchen entstanden nicht im Laufe des
dreizehnten uud vierzehnten Jahrhunderts? Halten wir Rund-
schau im deutschen Vaterland allein, und versuchen wip nur
die Münster, der I^minikaner zu zählen! Wir sinden solche
in Reqenshura. Lanbslmt. M n , NyMberg, Bamberg, Augs-
burg, Würzburg, Wien, Konstanz, Basel, Wei l , Rottweil,
Löiventya^ Eßlingen, Zachen, Köln, Trier, Koblenz, Frank-
furt , Hadamar, Heidelberg, S tzAr , WormS, Straßburg,
Minden, Münster, Halberstadt, Dortmund,.OMabrück, Mar-
burg, Wesel, Paradies bel Soest, W l t t t , Prenzlau, Ehronau,
Wismar, Marlenheide, Lübek, Königsberg, Wesel, Elbing,
Danzig und Krakau, — welch' eine große Zahl ! Und der
Minoritenklöster und Kirchen waren vielleicht noch mehr.
Welche Bauthätixkeit wurde demnach durch diese Orden her-
vorgerufen, d
Noch sind vle
die meisten der Kirchen neu erstehen mußten?
vorhanden, wenn auch oft zu profanen Zwe-
cken mißbraucht. * ) Dieß daS eine Moment.
Ein zweites möchten wir dem Leser zur Betrachtung
vorlegen. Die germanische Bauweise war für die Zwecke der
* ) Müller, Architelturkarte; a. v. Ö.
Verhandl. des histor. Vereins. Bd^ X V M .
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beiden Orden am entsprechendsten; viel angemessener als die
romanische Kunst. Die Predigt war ihr Hauptgeschäft. Das
Vo l l hörte ihre Worte, wenigstens in den ersten Jahrhunder-
ten jhres Pftseins, mit ungetheilter Begeisterung und strömte
zahllos um ihre Kanzeln, wie wir dieß namentlich von Ber -
t h o l d v o n R e g e n s b u r g und von A l b e r t dem Gros -
sen wissen. Deßwegen bedurften sie Tempel von großen D i -
meysionen, hoch- und weitgesprengte Hallen. Die romanische
Kunst wäre nie so geeignet gewesen zu dieser Behandlung.
Die Dominikaner und Franziskaner waren B e t t e l -
mönche. Die A r m u t h war ihnen heilige Wicht und
Ordensstatut. Diese sknmth mußte sich zeigen, nicht bloS
in den langgestreckten Zellen und deren durstiger Ausstat-
tung, in der Kleidung und sonstigen Habe der Mönche und
in dem Kloster, sondern auch im Kirchenbau.
war verboten, Thürme wie die Benediktiner
bauen, und die reiche Pracht der Kathedralkirchen anzuwen-
den. Sollte eine Kuppel angebracht werden, so mußte mgn
» , ' -° . , .
die Erlaubniß des Generalobern nachsuchen. Wie wgre eS
möglich gewesen, mit der romanischen Bauweise diesen Sta-
tuten entgegen zukommen? Wie passend war hingegen der
germanische S ty l? Durch seine Gesetze war es möglich, ein-
fach, streng, ernst und doch lebensvoll, gewalng gedehnt, har-
monisch und majestätisch zu bauen. Die Malerei der Innen-
wände siel großentheils weg; der KreuzjHiffbau unterblieb
vielfach schon aus akustischen Gründen; der Ambonenbau ver-
schwand, Ulld die Kanzeln wurden an den Pfeilern in Mi t te
des Volkes errichtet; auch der Triumphbogen und die Erhöh-
ung deß Chores unterblieb mehrfach. Die Bettelmönche wa-
ren Volksmönche. Dar in haben alle diese Erscheinungen ih-
ren Grund, die sich aus den Werken, in Stein selbst heraus-
lesen lassen. Um zu ermessen, in wie weit die von den Bet-
telorden fast ausschließlich gepflegte und abgebildete Scho-
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las t ik auch für die Baukunst von Bedeutung gewesen, haben
wir noch zu wenig Studien gemacht; daß aber hier ein Zu-
sammenhang bestehe, kann nicht geläugnet werden. Wie baS
Studium der Statuten der verschiedenen Orden neulich schon
interessante kunsthistorische Resultate an die Oeffentlichkeit
brachte, so möchte es auch um daS Studium der Scholastik
beschaffen sein. W i rd die deutsche Kunstgeschichte vom Wie-
genkinbe, das sie unsers Erachtens noch immer genannt wer-
den muß, zur Jungfrau aufgeblüht sein (sie großzuziehen, ist
lediglich Aufgabe des katholischen Klerus), dann werden über
derlei Fragen keine Zweifel mehr obwalten. Run aber zur
Beschreibung unsers Münsters! Wir Heginnen mit dem I n -
nenbau, schreiten zum Außenwerke vor, um im Ehorhaupte
zu enden.*)
Durch baS Westportal eintretend: wie trifft'S unser Auge
sy wunderbar! Eine majestätische Mittelhalle thut sich auf
dem Blicke, umschlossen von einem riesigen Kreuzgewölbe, des-
sen Felder, Stein>Accorden gleich, 'zum Ehorschluße vorjubeln,
getragen von zwölf wohlgegliederten Pfeilern; die Abseiten
bewegen sich in minderer Höhe und Breite gegen die Ostung,
von ähnlichem Gewölbe aeschlossen. Kein Kreuzschiff unter-
bricht die Ausdehnung der Länge nach, kein Triumphbogen
scheidet Schiff und Chor, keine Vorhalle nimmt den Eintre-
tenden auf. Die Vorhalle bauten die Meister wohl den alt-
christlichen und romanischen Basiliken vor, im germanischen
Style ließ man sie verschwinden, und verleibte sie vollkommen
* ) Notizen über die Kirche finden sich bei:
G. Kallenbach und I . Schmit t , chriftl. Kirchenbau-
lunst des Abenbl. S . 67, 70.
N. Grueber , vergl. Baudenl«. Th. I I . S . 26 / 27.
Taf. X I X , XX.
Hofstadt, goth. Abc. S . 180. Deutsches Kunstblatt.
Jahrg. 1852. S. 195, <96. v. Hrn. v. Quast.
Kal lenbach, Atl. Taf. X X X I I . «,
3»
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dem Schiffe ein. Dex moderne Musikchor-Bau mit seinen
charakterlosen Bögen und antikisirenden Säulen vermag den
Kunstfreund nicht zu beirre»). Pscilerbau und Wölbung sor-
bern unsere nähere Betrachtung.
Zehn freistehende und zwei der Westwand eingebundene
P f e i l e r tragen, beiderseits sechs, (was hindert uns, hier
all die hl. Zwölfboten zu denken?) die Hochwände der M i t -
telhallc; ihre Höhe bis zum Beginn der Arkadenbögen beträgt
15 Fuß; die Are lonstruirt sich im über Eck gestellten Qua-
drat, so, daß der Schaft oktogon aufsteigt, des BafamenteS
entbehrend; wohl aber wachsen die an die Stirnseiten der
Are gelehnten-vier runden D iens te des Pfeilers aus okto-
gonen Sockeln aus, welch' letztere mit hem Kerne in innige
Verbindung getreten sind.
Drei der also gestalteten Dienste an jedem P/eilef tra-
gen bei einer Höhe von 15 Fuß ein zierrathloses Kelchkapitäl,
und senden die Gurten in den Wölbungsspicgel der Abseite';
der vierte Dienst aber, jedesmal der gegen die Mittelhalle
gerichtete, setzt sich ohne Kapital an der weitgedehnten Hoch-
wand fort, theilt sie harmonisch, trägt als Krone ein ein-
faches Kelchkapital im Achtort mit einer Deckplatte, woran
ein scharf eingezogenes Karnies zrscheint, und sendet endlich
die Kreuz- und Quergurten in die Mittelwölbung. Bei eini-
gen der Dienste bemerken wir die seltsame Abweichung, daß
sie nicht vom Boden aufsteigen, sondern keck auS dem Pfei-
lerkern durch Vermittlung eines hornartlgen Verbindungs-
gliedes hervorspringen, um dann gleich den übrigen den Gur-
ten Stützung zu bieten. Zwischen den Kapitalen der niedri-
gen Dienste bemerkt man außerdem eine seltsame Ar t sog.
doppelter Wafferschrägen eingeschrieben, die hier wohl Krag-
steindienste versehen müssen, indem sie theilweise den starken,
mehrfach geplätteten und gecheilten A r k a b e n b ö g e n , welche
in mächtiger Spannung von Pfeiler zu Pfeiler fpitzbogig
springen, als Basameute nützen.
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Wer sieht hier nicht klar den Fortschritt des neuen Bau-
systems? Wie reich wußte dieses den Pfeilet zu gestalten,
wie ihn mit Gliedern mancher Art zu beschreiben, und ihn
zu einem vollkommen durchgebildeten Kunstwerk zu erheben?
Wie schwach erscheint dagegen der gekämpferte romanische
Pfeiler; ja nicht einmal die bort oft so reich verzierte Täule
möchte in Wettstreit mit dem Pfeiler der neuen Kunst tretcn.
Wenn bei S t . U l r i ch und im Kreuzgange zu E t .
Eli lm^eram die Dienste sich oft noch weit von der Are ab-
heben, ober wenigstens die Verbindung noih sehr lose erkannt
wird, so sehen wir hier wie im Dostlchor den Dienst mit
dem Schafte einheitlich und innig verbunden und zum Orga-
nismus entfaltet. Die runden, dienstlosen Schäfte in der
M i n o r i t e n k i r c h e dürften als Ausnahme in dieser Zeit zu
betrachten sein.
Die C h o r m a u e r n gliedern sich theils durch einice
Paßformen und Blinbspihbogen, theils aber und besonders
,burch je vier gleichfalls runde Dienste, die besser W a n d p l -
laster genannt werben könnten, und welche die sehr intens-
sante Eigenthümlichkeit zeigen, daß sie etwa in der Hälfte
der Chorwandhöhe, auB Horn a r t i g geformten Konsolen
ausspringen, und fo die Belebung der Flächenmonotonie wie
die hohen Dienste der Mittelhalle im Chöre fortsetzen. Diese
Hornkonso len finden sich, unsers Wissens, in Deutschland
selten; an dem Fciffabettbau der Emmeramer Vorhalle, in
der Minoritenkirche, in der S t . Sebaldskirche zu Nürnberg,
auf der Wartburg und einigey andern Bauten.' Die zwei
westlichen dieser Konsolen sind mit Blattwerk geschmückt, das
sich ziemlich weit abhebt.
D>ie sechs, den fünfseitigen Chorschluß markirenden, run-
den Wanbpilaster ruhen auf oktogonem Bafament, schießen
gleich den Diensten der Mittelhalle zu einer Höhe von <nahe
60 Fuß auf, 'krönen sich mit einem Kelchkapitäle und entsen-
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den die Schlußgraten rechts und links, die sich herrlich im
Schlußsteine einen.
Diese beschriebenen Dienste und Master und Pfeiler
stehen mit der abschließenden K r e u z w ö l b u n g , wie der
Leser leicht begreift, in nothwendiger, aber auch harmonischer
Verbindung. Das Gewölbe besteht ja auS Gurten, und die
Gurten sind nichts anderes, als die fortgesetzte Bewegung
deS Pfeilers, durch daS Kapital des Dienstes mit ihm ver-
bunden, und wie aus ihm herausgewachsen. Für daS M i t -
telschiff laufen aus jedem Dienstesschlujse drei Gurten aus:
zwei Diagonalgurten und die Gradgurte. Die Gradgurte der.
einen Seite schließt mit der andern Seite in der Mit te des
Spiegels spitzbogig; die Diagonalgurten lausen der Gradgurte
zur Rechten und zur Linken aus, werden in der Mitte von
der auf der entgegengesetzten Seite auslaufenden Diagonale
durchschnitten, führen hier den S c h l u ß s t e i n und münden
in dem Kapitale deS diagonal gegenüberstehenden Schaftes.
Alle Gurten haben kein anderes Prosit, als die nach beiden
Seiten etwas geschweifte Viertelskehle nebst abgränzender
Platte darüber; es entspricht so dem ganzen Charakter 5es
BaueS. Die Gewölbeviereck-Bildung hat auch hier die in
Deutschland häufig vorkommende segmentartige Erhöhung ge-
gen die Kreuzungspunkte. So entsteht daS reinste, herrliche
Kreuzgewölbe, baS in Verbindung mit den Diensten und P i -
lastern den Blick nach Vorwärts wie nach Oben begrenzend,
mit hohem Reize daS Auge trifft, in die große Halle Reich-
thum und Effekt bringt, so daß der Kenner wie der Laie mit
stets n^uem Wohlgefallen diese Gestaltung betrachtet.
Den Reichthum der Dienste, wie er im Dome stattfin-
det, sehen wir nicht; ebenso sehlt derLichtgaden den Hoch-
wänden; die Fenster, die wir am Außenwerke betrachten,
zeigen eine enge, lange Form; aber man bedenke, was Ein-
gangs gesagt ward: die Dominikaner bauten als Bettel-
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mönche, wie es der ^Armuth entsprechend wäre; daher diese
zierrathlosenKelchkapitäle; daher diese strenge Form der Sockel;
daher die geringe. Gliederung der Hochwand; kein Meißel-
schlag geschah zuviel; keine Form wurde zü bloßer Zierde an-
gefügt.
Das herrliche Perspektive der S e i t e n h a l l e n vollstän-
dig zu genießen, erlauben uns spätere Zuthaten nicht.
Während die zierliche Hstung der Sübabseite durch eine mas-
sige Querwand zur Sakristei sich abschließt, verwehrt in der
Nordhalle ein gewaltiger Renaissance-Altar dem Blick, bis
WM fünfseitigen Abschluß zu dpingen. Den Pfeilerdiensten
deS Mittelschiffes entsprechen an den Wanden der Abseiten
runde Pilaster, die etwas mit der Mauerftäche in Verbindung
treten; ihr Sockel führt ein oktogones Basament und einen
Wulst; das Kapital weis't reine Vasenform; die Deckplatte
beleben zwei Horizontalglieder, die eine Hohlkehle einschließen.
3)en; Kapitale zur Rechten und Linken erschaut das Auge
mehrfach iy Vasenform sich abschließende Kragsteine, deren
Bedeutung allerwärts nicht recht klqr scheint. Hie Wölbung
zeigt wie im Mittelschiffe des KreiMS Signatur; die Grad-
gurte mußte sich bei pottnn'rter Spannung hier Mchtiger
entwickeln. D a , wo die lchte Gradgurte her Mdhal lc vor
der Querwand aus der Mauex springt, erblicken wir als
Träger einen gekrümmten Wechselbalg, wie eme Eidechseu-
kreatur geformt; auf der Nordseite aber zejgt die Ostung
Mehrere seltsame Gebilde dieser Art. Beim Beginne der Chor-
mstuer grinzt eine verzerrte Gestalt; ihr gegenüber nne zweite;
unter dem Kapitale.deS folgenden Pfeilers huckt mit gesprei-
teten-Füßen ein ungestaltigeS MännlejN) eine ähnliche Figur
zeigt der nächste Pfeiler; ein anderer trägt vier ineinander
verschlungene Vögel; die übrigen Kapitale der Ostungspilaster
ziert romanifirendes Laubwerk. Genaue Beobachtung findet
in dieser Oftung außerdem manches Gebilde, das sich niHt
recht harmonisch zum Ganten fügt, so daß die Ansicht bereits
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mehrfach aufgetaucht ist, es könnte hier die a l t e S t . Bla-
siuskirche gestanden fein, und seien deren Mauerreste als Ein-
bauten beim neuen Werke benutzt worden. Wenn Andere
glauben, diese alte S t . Blasiustirche sei im Westen der jetzi-
gen Kirche gestanden, und den Beweis dafür in den dort vor
Jahren gefundenen Laubkapitalen suchen, so mögen sie eben-
soviel Wahrscheinlichkeit für ihre Ansicht haben.
Noch ist der Schlußsteine nicht Erwähnung geschehen.
Die fünf im Ehore bieten, weil bilderleer, wenig Interesse;
die andern im Mittelschiffe wurden zur Zeit , da die Kirche
sich in ein großes Leichentuch hüllte, so stark überpinselt, daß
es sehr schwer hal t , in solcher Höhe die Wappen genau zu
erkennen; nur eine M i t r a glaubten wir sicher zu erblicken.
Das zierlichste, kunstreichste Laubwerk theilt sich in die bald
großen, bald kleinen Schlußsteine der Abseiten;' man sieht
auch das liebliche Symbol der Gottesliebe, das Bi ld vom
Pelikan, der mit seinem Blute die Jungen nährt. Es mochte
ja damals der wunderherrliche Hymnus des Aquinaten schon
Tag für Tag erklingen!
Soviel vom Innenbau des Tempels. Einfachheit, Strenge,
Würde, Majestät und wunderbare Harmonie charakterisiren
dieses älteste germanische Bauwerk unserer Lande. Dieser
Innenbau ist ein Triumph deS neuen Baugesehes, zeigt daS
Höchste, was die Zirkelkunst bei gebotener größter Einfach-
heit zu leisten vermochte, und konnte unseres Erachtens nur
von deutschem Geiste solcher Plan erfunden, von deutschem
Meister im Steine ausgeführt werden. Nie hätte ein fran-
zösischer oder englischer Meister mit solcher Strenge soviel
Harmonie, mit solcher Schönheit soviel Majestät zu verbiw-
den vermocht.
Die Betrachtung des Außenwerkes, die wir sofort be-
ginnen, zeigt uns zwar einige wenige, an romanische Kunst-
übung etwas erinnernde Formen, doch wird der Leser aus
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schon Gesagtem sich zu orientiren wissen. W i r beginnen bei
der Z a y a d e .
Wenn die germanische Kunst überhaupt es verstand, zum
harmonischen Innenbau ein lebensvolles Außenwerk zu schaf-
fen, das, der Abglanz des I n n e r n , als freie Schönheit er-
scheint, und hierin die Architektur ihre höchste Aufgabe löste;
so ist die Fa^ade besonders der Theil der Kirche, an welchem
Wir den belebenden Geist zumal erkennen, der uns stets beim
ersten Anblick einen nothwendig richtigen Schluß auf alle
andern Glieder des Tempels zu machen gestattet. Bei der
Dominikanerkirche hat dieß vollkommen statt. Kein zum Him-
mel aufjubelndes Thurmpaar erblickt man hier; dessen Stelle
vertreten zwei massige, 9 Fuß aus der Westwand vortretende
und 5 Fuß breite Streben, welche den Westbau in drei Thclle
scheiden. Diese Streben gliedern sich durch ein KaffsttNs mit
steiler Schräge in zwei Theile, entbehren sonst jeder Zierrath
des Sockels wie der Verjüngung, schließen in giebelartigem
Aufsah und einer noch wenig ausgebildeten Kreuzrose. Wie
das Mittelfeld durch das große Fatzabefenster, das doppel-
lhürige Portal und einige Oeffnungen in's Giebelhaus Glie-
derung erfährt, so sind die von seltsamen Eckstreben bekränz-
ten Seitenfelder durch spitze, - schlaule Fenster belebt. Jedes
dieser genannten Glieder verdient vom Kunstfreunde Beach-
tung. Zumeist das 32 Fuß hohe, i ß Fuß breite Hauptfensttr.
ßieben Pfosten wachsen aus der Fensterbank und dem darun-
ter laufenden Kaffgesimse; fünf als freistehende Mittelposten,
zwel siyd eingebunden der gliederlosen Laibung. Die fünf
freistehenden zerfallen in zwei alte und drei junge Pfosten.
Deren Profi l irung ist ftetS hie einfache durch Kehle und Plätt-
chen. Sechs Spitzbogen vereinen diese Pfosten; diese sechs
kleineren Bogen überspannen drei größere, so, daß je einer
der letzteren über zwei der ersteren geschlagen ist; den so drei-
mal zwischen fallenden Raum füllen Kreise mit Paßformen,
Ueber dem mittleren der drei M g e n schwingt sich ein Lan-
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zettspihbogen, welcher, alle überragend, die Harmonie erhöht.
Der bedeutende Raum, der zwischen diese Bögen und den
Laibungsbogen fäl l t , ist durch drei große Kreise, deren jeder
mit Vierpäßen verziert ist, ausgefüllt. Die Nasenblldung ist
noch nicht vollkommen entwickelt. Die zwischenfallenden Span-
drillcn wurden angemessen verziert. Eine reiche Gestaltung
dieses Fensters! Wie viel lebensvoller, als die Fensterrosen
zu S t . J a k o b , zu S t . U l r i c h , ja, als das Westfenster der
M i n o r i t e n k i r c h e , selbst als die Rose am D o m ! Der
Architekt mag darin ein vollkommenes Muster finden.
Das südliche Seitenfenster unterscheidet sich mehrfach
von dem auf der Nordseite; beide haben zwei Pfosten, die sich
mit der Laibung in drei Spitzbögen einen; letzteres hat ein
KaffgestmS, ersteres nicht. Das Nordfenster ziert das obere
spharische Dreieck mit engsichschließenden Kreissegmenten, wah-
rend das Südfenster drei Kreise in die Weitung schreibt, von
welchen nur zwei mit Päßen versehen sind. So verläuft die
Fcnsterblldung dieser Fayade sehr eigenthümlich, vollkommener
als an der M i n o r i t e n k i r c h e , weniger reich, roenn auch
ebenso ausgebildet, als amDomchor und dem Kreuzschiff,
DaS P o r t a l im Westen, an jedem germanischen M ü n -
ster der bevorzugte und bedeutsamste Theil der Fayade, pflegte
meist zu der Architektur reichen Bilderschmuck zu fügen. Bei
den Kirchen der Bettelmönche fand dies weniger statt. A n
unserm Baue stellt es sich in großer Einfachheit dar. E in
mit Kehlen und Schrägen wohlprofilirter Pfosten, der ohne
Basament quadratisch aus den Stufen springt, theilt den t2
Fuß breiten Eingang; die verbindenden und abschließenden
Spitzbögen verzieren seltsame Segmentbögen; das darüber
aufsteigende, früher wohl mit einer Statue versehene, jetzt
glattverpinselte Tvmpanon umspannt in einer Höhe von 20
Fuß ein R u n d b o g e n , aus dessen Schräge die vollkommen-
sten Paßverzierungen, sogenannte rundboglge Kleeblattbögen,
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wachsen. Auch das Minorltenportal schließt rundbogig.
len wir deßwegen nothwendig an romanischen Einfluß dell-
ken? Sowohl die Profilirungen des Bogens als namentlich
die der Kleeblattbögen, die nicht besser ausgebildet erscheinen
könnten, verbieten uns dieseS. Uns scheint in diesem seltsam
auftretenden Rundbogen ein paffendes Symbol zu liegen.
Der KreiS kann in seiner Einfachheit als Ausdruck des na-
türlichen, durch seine eigene Schwere in sich zurückfallenden
Menschen gelten, der, durch das Wort Gottes aus dem
Munde des Predigers eingeladen, durch die Thüre, welche
ist Christus, Gott und Mensch (Kreis und Viereck derselben)-
eingeht, umgebildet, erhellt und zur Lichtregion emporgezogen
wird; daS Licht aber dringt durch ein spitzbogigeS Fenster;
dieß aber ist ein KreiS, der durch eine Kraft emporgezogen,
erhöht, gleichsam ätherischer wirb.
Interessante Vergleichungspunkte bietet eine Betrachtung
der verschiedenen K i r chenpo r ta l e in R e g e n s b u r g .
Wie einfach verläuft die Konstruktion am Portale des
a l t en Domes zu St .Stefan und am T h u r m e zu O b e r -
m ü n f t e r , der nach Mehreren seinem unteren Theile nach
dem neunten Jahrhundert entstammen soll? Nichts von be-
sonderem Reichthum kann man am Doppelportale, das von
der V o r h a l l e zu S t . E m m e r a m In die große Kirche
führt, erkennen; daS Portal der A l t e n K a p e l l e läßt be-
reits einen Fortschritt ersehen; sehr geschmackvoll gestaltet sich
daS Weftportal von N i e d e r m ü n s t e r ; dje zwei Portale von
S t . U l r i c h tragen noch durchweg rein romanisches Gepräge;
daS Südportal von (^t. J a k o b bietet hochinteressante De-
tails in den vielfach umlaufenden Bögen; unendlicher Bilder"
reichthum lebt im berühmten N o r d p o r t a l e dieser Schotten-
kirche; am Portale im K reuz gang von S t E m m e r a m
sehen wir die Pilafter- und Archivoltenstellung zur reizendsten,
wunderbaren Schönheit gesteigert. Das M i n o r i t e n P o r t a l
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erscheint einfach streng; reicher ist das ebenerwähnte von E t .
B l a s i u s ; die zwei anderen im Nord und Süd der Kjrche
angebrachten zeigen einfache, aber zierliche Formen; reicher
entwickelt ist das mittlere Südportal zu S t . P e t e r ; in hei-
terster Schönheit entfaltet, schauen wir das Nordportal, von
O b e r m ü n st c r; in unübertrefflicher Pracht prangt das Haupt-
portal vom D o m e , das schönste in deutschen Landen.. So
können wir in beiden Bauperioden den Fortschritt der Por-
talbildung klar verfolgen. Sonder Mühe könnten ähnliche
Parallelen hinsichtliH der andern Portale in der Diözese, in
slltbayern überhaupt, gezogen werden. Durch Autopsie haben
wir die Ueberzeugung gewonnen, daß der Portalbau in den
Donaulanben sich reicher entfaltete, als in den Rheinlanden.
Als Abweichung von gewöhnlichen Bauregeln möchte
Mancher an unserm Münster erkennen, daß die Südseite ge-
ringer ausgebildet erscheint, als die Nordseite; indem erstere
ill der Abseite keinen Strebebau entwickelt. Der Umstand,
daß sich dieser Seite die Konventgebaude und der Krcuzgang
anschlössen, werden sogleich den Grund für diese Erscheinung
bieten. Die Südseite leitet ein einziger Strebepfeiler ein,
der zugleich die Fa^ade begränzt. Er ist von machtiger D i -
mension in die Tiefe, niedrig, verjüngt und schließt in einen
Giebel. Das H a u p t s c h i f f , oder wie die alten Meister
schrieben, das Hochwerk trägt im Süden bis zum Thürm-
lein fünf Streben, die mehrL isenen , als eigentlichen Stre-
ben gleichen, giebelartige Gliederung haben, und in sehr hoher
steiler Schräge schließen. Das T h ü r m l e i n ist dieser Seite
eingebunden; sitzt also nicht wie bei den Mittönten auf^dem
Dachfirste als Dachreiter. Der erste Blick bemerkt, daß. an
diesem Werke das sechzehnte Jahrhundert gearbeitet hat, in-
dem auf den erst runden, dann Polygonen und gestrebten
Bau sich ein unharmonisches Kuppelwerk setzt.
Es ist keine Phantasie, wenn vielfach behauptet wird,
die Baumeister deS Mittelalters die Tempel durch ver-
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schiedenen Thurmbau kenntlich machten. Die K a t h e b r a l -
k i rchen, die ursprünglich als solche erbaut wurden, hatten
mindestens zwei Thürme; die Kirchen, die von Domkapi -
teln abhängig, durch diese Dasein erhielten, wurden gleich-
falls mlt zwel Thürmen versehen; so P erschen in der Ober-
pfalz, das dem Kapitel in Regensburg gehörte; S t . Pe te r
in S t r a u b i n g (hier ist nur Ein Thurm vollendet), das vom
Augsburger Kapitel abhängig war; so die Kirche zu Pför-
ing, vom Domkapitel zu Bamberg im zwölften Jahrhundert
erbaut. Die Kol leg ia tk i rchen zeigten meist einen Thurm.
So die A l t e Kapel le in Regensburg, S t . M a r t i n
Jakob in S t r a u b i n g , S t . M a r -
t i n in Amberg. ^Die^Baugeschichte dieses letztgenannten
Münsters erzählt uns, daß die Bauherren einige Jahre in
Streit waren, ob sie Einen oder zwei Thürme bauen sollten.
Endlich siegte die bessere Meinung, die für Einen Thurm
stand. U. L. Frauen Münster zu München und I n g o l ^
stadt haben indeß auch doppelte Thurmanlagen. Die P fa r r -
kirchen besitzen regelmäßig nur Einen Thurm. Eine selt-
same Ausnahme hierin macht die doppelchörige, auch mit
Kreuzschiff versehene Pfarrkirche zuNaabburginber Oberpfalz.
Die Benedikt iner bauten meist zwei Thürme, ent-
weder im Osten oder im Westen dem Münster sie einfügend;
so zu P r ü f e n i n g , B i b u r g , Altach, Ma l le rsbo r f ,
M e t t e n , Kremsmünster , A d m o n t , u. f. w.; ebenso
sehen wir's am Tempel der Älugustiner zu S t . F l o r l a n ;
die Z i ft.e r z i e n fe r zu sse n haben gleichfalls zwei
Thürme an ihrem Münster Karthäuser
zu U r ü l l ^ die No rbe r t in er zu S p e i n s h a r d t , wäh-
rend jene zu W i n b b e r g nur Einen Thurm bauten. Die
Bette lmönche durften nur kleinere Thmmchen konstruiren,
die entweder den Ehormauern, ober der Stirne gegen Westen,
ober dem Dache eingebunden waren; so zu Regens bürg
und L a ttd s h u t unk anderwärts.
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Eine zweite Parallele mag der Leser nicht ungütig hin-
nehmen. Es wil l uns nämlich bedünken, alS hätte in Re-
g e n s b u r g der mittelalterliche Thurmbau sämmtliche Phasen
mehr oder minder weniger vollkommen durchlaufen. Thurm-
los erscheint der a l t e D o m ; am oberen M ü n s t e r steht der
Thurm ohne organische Verbindung mit dem Kirchenbau;
nur zur Hälfte erscheint der Thurm mit der A l t e n Kape l l e
verbunden; am Scho t t en münster fügt sich das glieder-
arme Thürmepaar der Ostung ein; in N iedermünf te r
bauen sich die beiden Thürme im Westen über der Vorhalle
auf; das Dachthürmchen auf der M i n o r i t e n k i r c h e ist
ein Muster dieser Ar t ; ebenso das Chor thürmchen der
A l t e n K a p e l l e ; weniger entsprechend scheint der Thürme-
bau zu S t . G i l g e n ; die D o m t h ü r m e wären, wenn
vollendet, zu den herrlichsten Werken dieser Ar t .zu zählen.
Das von beiden umschlossene K u p p e l t hü rmchen liefert
mit der Kuppel am F r a n k f u r t e r D o m den Beweis, daß
die germanische Kunst auch der Kuppelkonstruktion nicht fremd
ist; die Thürme der „ N e u p f a r r e " zeigen nur wenige ger-
znanische Elemente; der Thurm zu S t . Emmeram bildet
ein Mittelglied zwischen der alten H ü t t e n k u n s t und der
Renaissance, die am Thurme der Dre ie in igke i tsk i rche
ihren vorzüglichsten, wenn auch plumpen Repräsentanten
sissdet. Die zahlreichen anderen Thürme der Stadt fallen
weniger in dieses Bereich, Diese Parallelen sind nicht ver-
geblich, weil sie uns ja den Beweis liefern, wie unendlich
vielgestaltend und geistreich die mittleren Zeiten in ihren
Kunstprodukten gewesen, und wie an Allem, was sie uns
hinterlassen haben, sich reicher BetrachlungSstoff findet.
Der Anblick des Münsters im Norden wirkt mit wun-
derbarem Reize. Welch' riesige Längenausbehnung, welch'
majestätisch düsteres Steinwerk, welcher Ornft im Hochbau und
an der mit demselben durch ein Pultdach verbundenen Abseite l
Die Strebepfeiler und die Fenster der letzteren fallen unter
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die Betrachtung. Am. S t r e b e b a u kann man, wenn man
w i l l , v ierfache Arten in Unterschied bringen. Der Eck-
strebe, welcher die Fayade nördlich begresijt, ist, wie sein
Widerpart gen Süd, von abnormer Grundgestalt, schließt nach
mehrfacher Quergliederung häuschenartig ab, und kann klarer
aus der Zeichnung denn aus der Beschreibung erkannt werden.
Die folgenden zehn Streben bis zum fünfseitigen Chorschluß
der Abseite hqben daS Gemeinsame, daß sie ohne Basament
und ohne Verjüngung aufsteigen, unterscheiden sich aber ge-
genseitig dadurch, daß einige die Wetter/chrägen um den gan-
zell Kern herumlaufend zeigen, anhebe aber nur die Vorder-
seite dawjt zieren, die einen im einfachen Giebel schließen,
die andern unter diesem Dreipässe eingeschrieben haben, welche
sowohl unvollkojnmene Nasenbildung, als unbezwungene Mauer-
stächen zeigen, was man vielfach als Nachklang aus romani-
scher Kunstzeit erkannt hat.
Merkwürdiger wegen seltsamen Bildwerkes erscheint dem
betrachtenden Kunstfreunde der letzte Strebe in der nördli-
chen Abseite. EtwaS niedriger gestellt als die andern Pfei-
ler, gliedert feine Masse ein einziges Sims. Einige Fuß
ober diesem Simse beginnt die berühmte B lendverz je ru rzg
(Mauervergitterung nach Kallenbach), welche aus der Natur
des neuen Systems hervorgegangen und es chqrackterisirmd,
hohe Bedeutung gewinnt. Ein Rechtech 4 Fuß in der Höhe,
2 in dpr Breite, hält in der W t t e einen Kreis mit dem
Vkrblasj, darüber springt ein Giebel auf, an diesen schließen
sich Spihbogenblenben; übex dem Giebel sieht man vier wei-
tere Blendbögen^ Dleß.hie Zier der Nordseite dB Pfeilers.
I n dessen Westseite haben die Meister in eine tiefe Nische
einen Löwen eingehstuen, der gedxückt und gebückt, wie scharf
eingezwängt, auf den Hinterbeinen sitzt. I n der Ostseite er-
scheint ein anderes Thier, wohl ein Hund; das Mau l ist
aufgesperrt, hoch der Schweif gedreht. Neber beiden Thier-
figuren sind je zwei Spitzbogenblenben. Auf einem viereckigen
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Sockel, dessen Uebergang vom Streben durch Plattchen,
Kehlen und Spitzfries sich vermittelt, ruht langgestreckt ein
drittes Thier, ein llngethüm, furchtbar und unkenntlich. Der
Kopf ist platt und sehr breit gedrückt, und im Verhältniß zu
dem einem Hundeleibe ähnelnden Körper viel zu groß; den
Rachen hält das Unthier weit aufgerissen, mit den Vorder-
tayen drückt es auf Etwas wie einen Lammkopf. Wie sol-
len wir Deutung in dieses Bildwerk bringen? Zwecklos
wurdey diese Bilder nicht hier am letzten Streben, der Jeder-
mann in die Augen fällt, aufgestellt! Der Löwe ist Symbol
der Starke, dcs Königthums, Symbol Christi, der Macht in
Christus, der Auferweckung von den Todten;*) der Hund
aber wird wegen seiner Wachsamkeit ein Sinnbild christlicher
Tugend und sonderlich des geistlichen Standes genannt.*")
Nie schämten sich die Mönche der Vergleichung .mit treuen
Hunden. Träumte doch die Mutter des hl. Dominikus, alS
sie mit ihm gesegnet ging, sie werde einen Hund gebaren,
d r^ eine Fackel im Munde trüge! Der Wolf , als solchen
erkennen wir das obere Thier, bildet stets den Gegensatz ge-
gen das Lamm, ist Vertreter der wilden Thiere, Sinnbild
des Antichristenthums, der Gottlosigkeit, wohl auch des Teu-
fe ls ; * * * ) der Wolf ist plump, ungeschlacht, gefrässig, grau-
sam, frech, schamlos. Wenn nun hier der Wolf an dem
zerrissenen Lamm -sich weidet, soll das nicht dem Vorüber-
wandelnden zurufen, ja auf der Hut zu sein und nie sich
dem Laster zu überliefern! Halte dich treu, so mochte der fin-
nige Bürger deS Mittelalters bei der Betrachtung des Hun-
des sich weiter denken, halte dich treu und fest an S t . Do-
minikus' wachsame Jünger und folge dem göttlichen Worte,
das sie verkünden! Und verliere den Muth nie, noch hält
* ) Menzel, Symbolik I I . 36. Heider, Thiersymbolik S. 34.
* * j Menzel I . 423.
* * * ) Menzel I I . 563.
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der Löwe von Iuda treue H u t , in ihm bist du stark, wirst
überwinden und herrlich dereinst auferstehen! Und ist auch
Christus, der Löwe von I u b a , in seiner Kirche verfolgt und
gedrückt, und scheint das Laster obenauf zu sein und zu
triumphiren, der Löwe sitzt doch ruhig und wird her endliche
Sieg ihm werden!
Neun Sp i tzbogenf lns te r durchbrechen die Zwischen-
wände der Streben; vom Dachsimß bis zum Boden berech-
neten wir die Höhe auf 42 Fuß; jedes Fenster i ft 19 Fuß
hoch, 5 breit. Ein einfacher Pfosten springt aus der untern,
ungegliederten Wasserschräge, dex Sohle, ruht auf einem Ba-
semente, zeigt die gewöhnliche. Profi l irung, schließt mit den
in der Laibung eingebundenen Seitenftfoften in Doppelspih-
bogen zusammen, um darstber sphärische Dreiecke mit Nasen-
bildungen zu tragen. Welch' ein Fortschritt der neuen Bau-
weise in der Fensterlonstruktion! Klein formirt die romanische
Kunst sämmtliche Lichtöffnungen; hoch und breit gestaltet sie
das neue System. Diese Höhe und Breite war keineswegs
willkührlich; sie mußte mit der Höhe der Schiffe unh der
Breite der Arkaden im Verhältniße stehen. Die Breite sollte
nicht so sein, daß zwischen den Fenstern und Streben kein
Mauerstreif mehr übrig bleibe, und die Höhe nicht so, daß
unter und ober hem Fenster keine Mauer mehr erscheine.
Durch diese von der Brüstung aufsteigenden, pfeilerähn-
lichen und durch Spitzbögen miteinander verbundenen Pfosten,
durch die Ausfüllung der oberen offenen Theile mit Kreisen und
ähnlichen Figuren entsteht im hohen und breiten Fenster-
räume eine passende organische Figureugeftaltung, welche dem
Auge angene^e Beschäftigung bietet. Durch die Streben
und diese Fenster wird die Aufgabe, den Innenbau auch nach
Außen zu sehen, erreicht; die Streben sind ferner ein noth-
wendiges Korollar der Wölbung; die Fenster tragen, in ge-
wisser Hinsicht den innern Organismus zpr Schau.
Verhandl.'d. histor. Vereins Bd. XVlll. 4
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Der Unverstand der Renaiffancezeit hat an Mserm Mün-
ster nicht bloß einen guten Theil der Fenster vermauert, über
dem einfachen Nordportal, dessen Tympanon eine alte M a -
donna ziert, ein unharmonisches Rumfcnster gebrochen, son-
dern auch das herrliche Ostungsfenster der Abseite aus pnrev'
kichtfrcundlichkeit ganz vermörtclt.
Das nördliche Hoch werk zeigt dieselben lisenenartigen
Streben, wie im Südbau, die sich wenig unter sich unter-
scheidet!;, die Bewegung nach Osten ist rasch; durch einfach
verzierte Fenster fällt Licht in die Halle; kein Thurm- oder
Querbau unterbricht die Perspektive, die einen gewaltigen
Eindruck wirkt. Ober und unter den Paßverzierungen eini-
ger Fenskr greift noch dann und wann unbezwungene Mauer-
flache Platz, waS als dem Uebergangsstyl eigenthümlich be-
trachtet wird.*)
Das C h o r h a u p t bietet hohes Interesse. Dev Schluß
ist" fünsseitig aus dem Achtort, so aber, daß die eine Seite
des Polygons parallel der Fayade entgegensteht und die zwei
nächsten Seiten im Winkel anstoßen. Dieser Chorschluß steht
alfo bereits mit dem Kirchenbau in innigster Verbindung; er
hat die runde, alte Apsis der romanischen Kunst mit der
höhere Mannigfaltigkeit in sich schließenden Polygonfonn ver-
tauscht, und gewinnt überdieß durch die eigenthümlichen
Streben ljnd Fenster lebensvolle Organismus.
Die sechs S t r e b e n , von den bisher betrachteten ver,
schieden, zeigen weitaus die vollkommenste Durchbildung und
den größten Reichthum, und stehen in der deutschen Kunst-
geschichte als Gebilde einzig in ihrer Art da. Nei einer Höhe
von 84 Fuß sind sie zehnfach gegliedert, unten durchbrochen,
und steigen in steter Verjüngung, eng mit der Chormauer
verbunden, auf. Wetterschrägen, Viertelstehlen, nach aus-
* ) Kallenbach, Atlas. !>. X X X I I .
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warts und einwärts gekehrt, Horizontalplattef; mch Blend-
giebel mit Päßen wechseln als trennende Weder, bis der
Pfeiler m's Oktogon überspringt, dasselbe mehrere Fuß hoch
beibehalt, wo dann ^ die von der Mauerflgche Mtehfnden>
Thürmchen beginnen, um an den Giebelenden mit kleinen
seltsamen Klwpfen zu enden, ohne indeß die Chormauer zu
überragen. Alle diese angeführten Merkmale sind Zeichen der
ä l tes ten german ischen Pfeilerblldung, und wurden, wie
den Kunstfreunden bekannt ist, voN'Unsern Schriftstellern schon
vielfach ins Weite beschrieben und erklart. 2)as sieht auch
der Laie auf hen ersten Blick, wie hier der Strebe bereits
eine gefällige Aestalt gewonnen hat, so baß man darübex'
seinen Dienst vergißt, Träger der Innengurten zn sein, und
wie alle Massenhaftigkeit und Schwerfälligkeit, die vielleicht
an den Streben ber Nordabselte getadelt werden könnte, ferne
gebracht ist. Diese Gebilde erheben sich so reizend für das
Auge, zur heitern architektonischen Schönheit entfaltet, jedes
selbst ein Kunstwerk für sich, gleich einem schlanken Kandela-
ber, stammend fort und fort zum Preise deS Lammes, daS
im Helligthume thront.
H>ie ftnf 54 ^uß hohen, 8 Fuß breiten Ohor fenster ,
je durch einen einfach mit Kehle un!) Platte profillrten M i t -
telpfosten versehen, haöen daS Auszeichnende, daß in der Vier
paßbildung die Nafenkonstruktion vollkommen erscheint, leine
Spur unbezwungener Mauerstäche sich zeigt, und daß den
äußern Pfosten nach Innen sehr zierliche auf Polygonen Ba-
sen ruhende Rundsäulchen entsprechen.
Daß auch hier die Aufklärungsperiode durch Vermauer-
ung beS Maaßwerkes und eines Theiles der Fenster dem
Chor viel Licht entzog, ist zu beklagen.
Wie verschieden ist dieser Chor von dem deS D o m e s
oder dem beS M i n o r i t e n m ü n s t e r s ? Welcher Reichthum
an Streben, Fialen und Fenstern am Domchor? Auch der
4 *
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zweitgenannte zeigt, weil spater entstanden, größeren Reich-
thum. Dort ist das Material auch großentheils Haustein
während am Dominifanermüllfter durchaus Bruchstein und
nur bei den Streben Haustein auftritt. Diese Art des Ma-
teriales mochte den schnellen Bau sehr begünstigen.
Die Gesammtbreite der Kirche im Lichten 84' — l
„ Gesawmtlänge „ „ „ „ 252' — 3
« Breite des Mittelschiffes „ „ 42' —' / ,
« . H ö h e , , ' ., .. ., 84' - l ( 9 0 ! )
„ Breite der Abseiten ,, ., 20</V ^- V4
« Höhe ., „ .. ., 42' - V 2
« Dicke der Pfeiler ., ' 8'/,'-'/.o
Mauerdlcke meist „ „ 4' . — V «
Chorlünge „ „ 98'
So haben wir den Rundgang durch das Münster vol-
lendet und den B a u , wie er l273—427? erstand, in sei-
nen Gliedern betmchtet. Einfachheit mit Majestät gepaart,
Harmonie mit wechselnden tiefsinnigen Gestalten begegneten
uns. Bildwerk ist wenig vorhanden; der Zirkel triumphirt
überall. Ein großer Geist hat hier gewaltet! Die Domini-
kanerkirche zu Regensburg ist ein rechtes Mus te r i h r e r
A r t , eines der vorzüglichsten Kunstdenkmaler Deutsch-
l a n d s , eine Ehrensäule der alten Donaustabt, ein gewal -
t i ge r B e w e i s der h e i l i g e n Bege is terung unserer
B ä t e r l
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IU. Weitere OefMOe Aev
Beschreibung ih rer Denkmäler .
Sicher findet sich Mancher unter den freundlichen Lesern
dieser Abhandlung, der wünscht ober fürchtet, es möchte sich
der Baugeschichte und Beschreibung des Dominikanermünfters
eine weitläufige Klof tergeschichte anreihen. ES wurden
auch dem Referenten zu solchem Behufe nicht uninteressante
Manuskripte auS den Archiven des historischen Vereines zu
Gebote gestellt; in den Dlplomatarien deS Hochstistes zu
St . Peter wie des ReichsftifteS zu S t . Emmeram finden sich
nicht wenige den Predigertonvent betreffende Urkunden; bei
P a r i c i u s steht die Reihe der Prioren des Klosters auf
Jahr und Datum verzeichnet; G e m e i n e r und Gumpe lz -
ha imer erzählen in allen Bänden ihrer Chroniken mehreres
von dem Kloster der Dominikaner; auch haben wir uns aus
dem „klösterlichen Regensburg" viele Notizen dieser Art zu-
sammengesucht, so daß es nicht viele Mühe erforderte (troß.
der Klagen des alten ^ e f e l e , * ) daß über die Dominikaner-
klostex zu R e g e n s b u r g und Lstnhßhft t ggr so wenige
geschichtliche Nachrichten eristirten), eine mehr oder weniger
lückenhafte Geschichte unseres Klosters aufzubauen. Doch
konnte Referent sich nicht entschließen, ein derartiges Werk
h ier einzureihen, und zwar der Kuns t f r eunde w i l l e n ,
denen mit dieser Monographie zunächst ein Geschenk geboten
^) 0et6le, I. 374. prast. «ul opuäeuluw
äo conv. iirasä. (l763.)
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sein wi l l . Er weiß ja aus Erfahrung, wie wenig sie für
höchst untergeordnete und außerwesentliche, meist übertrockene
Klostergeschichten passionirt sind.
Wer Möchte eS ihnen auch verdenken? Oder spll es
, > ^ , ' > ..«. >
sie besonders interessiren, zu vernehmen, wie die Dominikaner,
in deren Kloster und Kirche zahlreiche Bürger der Stadt und
Adelige vsn Nahe und Serne begraben sein wpllten, deßhalb
mit den P f a r r e r n zu S t . U l r i ch nahe durch hundert
Jahre in M U M M standen, so daß selbst hie und da dem
Volke der Streit unangenehm zu werden drohte?*)
Wenn ferner der Geschichtsschreiber melden muß, daß lm
Laufe des vierzehnten Jahrhunderts die Zucht im Kloster,
da5 nach T u b e r t i n u s meist bei f ü n f z i g Mönche hatte,
und mit dem Dominikanerkloster zu L a n b S h u t zu den an-
sehnlichsten Nettelklöftern Süddeutschlands zahlte,, stark zu
sinken begann, und im R a y m u n d von K a p u a einen Re-
fornmtor fand, so wird dieß nicht verwundern, da alle mensch-
liche Institutionen als solche, in soweit sie menschlich, der
Hinfälligkeit unterworfen und dem momentanen WerMe preise
,. soferne sie aber kirchlich find, fteis auch immer
Regenerationskraft in sich tragen. Wer die Geschichte
der Bettelklöfter verfolgt, wird in dieser Beziehung einen
wisseni gleichwässigen Verlauf derselben durchweg nicht
kennen.
I m Laufe des fünfzehnten Jahrhunderts, während der
Hussitenkriege, standen die Prediger als treue Wächter'auf
den Zinnen des Tempels und verkündeten Gottes Wort
mit Eifer; mit Nusgang dieses Jahrhunderts aber und mlt^
Beginn des sechzehnten sank die Zucht zum andernmale, so
daß der Herr mit der Wurfschaufel kam, dis hl. Stätte tei-
nigte und auswarf, was faul geworben war.
, !. u. I . 580—583.
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Pie Leiden der Reformation und des dreißigjährigen
Krieges mahntest wieder zu höherer Strenge; als Pariciüs
( l753) sein Werklcin schrieb, zahlte der Konvent achtzehn.
Vater und dreizehn Brüder; in einer Rechnung von l805,
welche 5er Pr ior Hmmeram Gröfch aufgeschrieben, finden wlr,
baß die Summe der Einnahmen des Klosters vom l . Okt.
l 8 0 4 — l . O k t . l805 4825 st. 29 kr. 7 dl., die Summe der
Ausgaben aber 456t st. 3 kr. betragen habe; baß „zu ver-
schiedenen Malen 39 Paar junge Hühner nebst einer alten
Henne" um 7 st. 22 kr. gekauft wurden; daß die „kleinen
Auslagen für den Bayer-Wein" 2 st. 34 kr.' betrugen; daß
die Kapuciner der Stadt von den Dominikanern „6 Emmer
Schenkbler und 2 Emmer Sommerbier bezahlt mit 25 st."
alS A lm osen erhielten; daß den Klosterminlstranten 25 st.
3l1 kr. ausbezahlt wurden „als Wochenlohn"; daß der Echu-
sterkontö auf 26 st. 23 kr. stieg, die Ausgaben für „Kirchen-
Unterhalt" sich auf l75 st. 43 kr. <t bl. bellefen u. s. 5p.
Die Einnahmen an Verstlftungen waren 203l st.; die fyr
geistliche Verrichtungen 836 st. 18 kr. 6 dl. ,u. s. w." Die
S ä k u l a r i s a t i o n machte auch unserKloster nach und nach
leer. Durch die Gunst des Fürsten D a l b e r g ward den
Mönchen glimpflichere Behandlung denn anderwärts zu Theil.
^ So sehen wir, wie Monate, Jahre, Lustten, Dezennien,
ja Jahrhunderte vergingen, ohne baß Ereigniße von besönde-
berer Bedeutung dem Kloster Wichtigkeit verliehen. Seine
Wirksamkeit war nicht ertensiv, sondern intensiv, in der
Schule, auf der Kanzel uud im hl. Bußgerichte. Für die
Kunstgeschichte wird der Einfluß ganz unbedeutend, indem
sticht einmal die Namen der Mönche, die als Schönschreiber
im Kloster lebten und mählig die Bibliothek sehr ansehnlich
machten, auf die Nachwelt kamen, wenigstens bisher nicht
zur Wissenschaft gelangten.
Darum mag es denn wohlgethan erscheinen, Weiteres
zu übergehen und nach kurzer BerührWg der vorzüglichsten
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Geschicke der Dominilanerlirche auf eine nähere Beschrei-
bung der noch vorhandenes Werke der Kunst aus den bessern
Zeiten überzugehen.
Aber auch die Kirche betreffend, ist mit der Erzählung
der Baugefchichte derselben das Merkwürdigste bereits gesagt.
Wenig ist an dem Baue im Fluße der Jahrhunderte ge-
schehen; daS Meiste hat geringe Bedeutung. Unverletzt und
siegreich übeHand der Tempel die Stürme von nahezu sechs-
hundert Jahren. Mochte verderblich Himmelsfeuer nieder-
stürzen oder ruchlose Menschenhand Feuerbrand in die nahfn
Gebäude schleudern; mochten fechszehnmal die wilden Kriegs-
horden die alte Donaustadt bestürmen;*) mochte fünfmal die
Bürgerfchaft, stolz und übermächtig geworben, gegen Bischof
und Geistlichkeit Aufruhr zetteln und ihnen mehrfachen Scha,
den thun;** ) mochten über die Mönche und ihrem Klostef
zahlreiche Stürme dahinziehen: das Münster, has. herrliche
Nerk der großen, gottbegeisterten Zeiten, blieb unverletzt.
Alberts des Großen GeniuS waltete über ihm, und hie Mauern,
sonder Wank gegründet, zertheilten sich lUcht. WaS
wir also melden, daß es den KunstfreulU) in Etwas f
essne?
U l r i c h Truchseß v o n E c k m ü h l , der 1283 oder
1284 dem Tode dle Schuld bezahlte, erhielt in der nördlichen
Ostung von den dankbaren Mönchen eine eigene Grabstätte;
1320 predigte der gewaltige Prediger A r n o l d in lunserer
Kirche und loche zahlloses Volt herbei. * * * ) Er war gleich
Pxrthold ein wunderbarer Mann. Unter dem Kai^ed Ludwig
dcm Bayer schloß das Interdikt die Kirche; 1351 vermachte
A n n a S i t a u e r i n , eine Patrizierin, der Kirche die Sttmme
*) »2t. p M . 240—255.
**) Nat. polit. 271—283.
" * ) Oelele, I I . 507.
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von fünfzig Pfund RegenSburger Pfennigen, auf daß davon
e in schöner, ü b e r w ö l b t e r steinerner A l t a r in die
Ehre deS hl. Frohnleichnams gebaut würde.*) Dafür bekam
die edle Bürgerin ihren Grabstein vor dem Altare. I m Laufe
dieses Jahrhunderts suchten immer mehr Bürger und Adelige
ihr Grab in dem Kreuzgange und der Kirche des hl. Blasius
zu erhalten, und sie erlangten auch, was sie begehrten, da
die Zeit noch nicht die ängstlichen Sorgen und Rücksichten
für Sanität und Lebenssicherheit kannte. I m zweiten Dezen-
nium des fünfzehnten Jahrhunderts erstand der vierhallige
Kreuzgang in seiner gegenwärtigen Gestalt, zur Zeit, da auch
bei den M i n o r i t e n , m der A l t e n K a p e l l e , beim h l .
K r e u z , am D o m e , in S t . M a n g und in P r ü l l die
Kreuzgange mit Hilfe der Bürger nßazmrt ober neu gebaut
wurden. Etwa hundert Jahre spater kamen die Chorstühle
zu. Stande; l648 wgrd das Thürmlein, weil baufällig ge-
worden, umgebaut und gekuppelt. l563 , * * ) den 10. Ma i ,
begann der lange, 67jährige Streit des Konvents mit den
Protestanten, welche die drei Schiffe der Kirche bis zu den
Kanzellen für sich in Anspruch nahmen, um Sonntags stets „ihr
Erercitium" darin zu halten. Doch, sagt ein alter Bericht,
konnten die Dominikaner, nach vollendeter Andacht der Pro-
testanten, wieber die Altäre benutzen. Die Prediger klagten
barob beim Bischöfe, der Bischof klagte beim Kaiser, der Kai-
ser mahnte den Rath, der Rath folgte nicht, der Kaiser ver-
suchte durch den Herzog die Sache zum Austrag zu bringen;
so zog sich der Stwi t fort bis l s M , da die Dreieinigkeits-
llrche vollendet warb, (zu deren Bau die Prediger 6000 fi.
zahlen mußten) worauf die Protestanten abzogen. Die Ver-
* ) Gumpelzhaimer, Chronik. Bd. I , S. 29 j . Manches des
Folgenden ist dstraus.
* * ) Lat. mon. 461. Nach einem andern Bericht schon t542.
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hanblungsakten ob diesem gehässigen Streite wachsen zu ziem-
licher Dicke, und sind in einem Berichte: »Nxtraku'w!' L s -
riebt KU8 s6u ^ctiä des Regenspurgischen Prediger-Klosters
Kirchen betr. otc." (Mfkpt.) niedergelegt, welcher Bericht
vollständig gedruckt zu werden verdiente.
y^uno 1727. fangte man an bei denen Herrn Domi-
nikanern, dero GOttes-Hauß, oder Closter-Kirchen schön zu
l suyvüM) welches hinnach, mit neuen Kirchen-Stühlen:
Waßer: Wrlicher O M l - und neuem Altar ausgeziert
worden."*)
Damals mag auch das Leichentuch zmn wiederholten
Male über die Innenwände gespannt worden sein.
I m Jahre 1786 scheint eine neue Restauration, wenigst
eine Uebcrtünchung, stattgefunden zu haben; schon vorher
(1770) war gegen Westen .die Sepultur der Brüder- erneuert
worden, wie die auf der Thüre der Gruft angebrachte Iahr-
zahl ausweist.
Zu Anfang des Jahrhunderts (1803?) brannte der
Hochaltar nieder, und wurde an dessen Statt der gegenwär-
tige gesetzt.
I n diesen Jahren, da die Franzosen den schrecklichen
Beruf zu haben schienen, die ehrwürdigsten Tempel Europas
schmählich zu schänden, ward auch die Domjnitanerkyche zif
einem Magazine verwendet.
Nachdem 1809 die Kirche zu E t . Paul, wo bisher durch die
Jesuiten die höheren Studien geleitet wurden, niedergebrannt,
wurde in der Folge die Dominikanerkirche als Studienkirche
bestimmt. Dazu dient sie noch heuzutage. Auch hat die Ma-
rianische Kongregation, von Regensburg hier ihren Mittel-
punkt.
*) ÜHt. N0U2Ht. 578.
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Die Restauration der Westseite von 1839 und die Räu-
mung des vor der Fatzade sich Hemals ausbreitenden Gar-
tens und dessen Umwandlung zu einem freien Platze müssen
als freundliche Erscheinungen begrüßt werden.
Diese wenigen Notizen mögen als Wesentliches dem
fernerftehenden Kunstfreunde genügen; der heimische Forscher
weiß ohnehin, wo die Details des Angedeuteten zu suchen
sind. —
Sofort sei eS uns erlaubt, an die Beschreibung der in
u n ^ um den Tempel noch vorhandenen Denkmäler zu gehen.
Sie scheiden sich in Werke von H o l z und Werke von S t e i n .
Von ersteren nennen wir die A l t ä r e , die K a n z e l , die
C h o r f t ü h l e und die O r g e l . Von letzteren einzelne S t a -
t u e n , R e l i e f g r u p p e n unh Grabs te ine .
A l t ä r e zählen wir dreizehn. Sie stamnien sämmtlich
aus eisiex Zeit, in der die Afterkunft der westlichen Nachbarn
dominirte. Darum fann ihren Formen besondere Schönheit
nicht abgewonnen werden. Nur fünf Altäre hahen die Mch-
tung zur Ostung; fünf schauen gegen Süden; drei gegen
Mitternacht. Der H o c h a l t a r , welcher auf vier aytikisiren-
den Säulen ruht und mit einer halben Kuppel schlteßt,
scheint am wenigsten seinem Zwecke zu entsprechen; an und
für sich Anpassend in einer Kirche, steigert sich diese Mißstel-
in einem Tempel aus der ersten Periode der germani-
en Baukunst. Der Altar des hl. M i c h a e l , seiner Archi-
tektur nach ruhiger als die meisten der übrigen gehalten, hat
ein B i l d , den C n g e t f t u r z darstellend, das allgemein R u -
benS zugeschrieben wirb. Die nicht vermiedenen Fleischma^
sen, dle große Kühnheit in der Gliederstellung, welche hier
in den niederstürzenden bösen Engeln sehr markirt in die
Erscheinung t r i t j , dazu die meiHrhafte Farbengebung, lassen
allerdings erkennen, daß der Meister der Niederlande hier
gewaltet. Die Franzosen hqben eS seiner Zeit Mch Haris
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geschleppt, so hoch achteten sie dessen Kunstwcrth; der sonst
gut unterrichtete Seb. M 5 e i d i n g e r * ) nennt gleichfaM Mu-
bens als den Meister.
Welchen Meistern die nicht werthlosen Gemälde des R o-
s e n k r a n z - A l t a r e s , des Altares der h l . M a r i a M a g -
dale n a und des hl. Papstes P i u s V . Dasein verdanken, sagt
uns w<ber Meidinger, noch Paricius. Auch scheint nicht
mehr bekannt zu sein, von wem das gtwaltlge B i ld , Christi
Verklärung, stamme, das einst den alten Hochaltar zierte und
jetzt in der Südhalle bewahrt wird.
Die K a n z e l , am zweiten Pfeiler der Südseite befestigt,
zeigt unter einem massigen kunstlosen Schalldeckel eine mit
wenig geistreichen Kompositionen ausgestattete Brüstung aus
der neuesten Zeit und einen einfachen Fuß.
Daß die Prediger die Kanzeln seit ihrem ersten Auftre-
ten statt der bisher üblichen Lettner und Ambonen ln Uebung
brachten und dadurch die Chorbilbung umgestalteten, wurde
schon erwähnt.
Die Cho rs tüh le stammen aus her ersten Hälfte des
sechzehnten Jahrhunderts, und sind ein interessantes ErzeuH-
niß der Holzschneidekunst jener Zeiten. Da Paricius sie vop
hundert Jahren sah, zählte er „ im Chor derer l a t y n u rech-
ter Hand 28, linker Hand 22 Stühle; im Chor derer Laiey-
Brüder aber auf jeder Seite l 9 S t W e . V Die Gegenwart
sieht davon wenig verändert. Der Kunstfreund kann in die-
sem Chorgcstühle das zierlich geschnitzte; krönende Laubwerk
Her Decke, die Polygonen Pseilerchen an den Wandungen,
welche die einzelnen Plätze trennen, die keck sich verschlingen-
den mannichfachen Btzndmaaßformen an den Frontftächen,
wie die reichprosilirten Kagsteinartigen Gebilhe der Sihdeckel
bewundern. Dey herrlichen Heichthum, wje ex an den Chor-
* ) Beschr. verfch.' Städte. S . 2 9 l .
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gestühlen zu L a n d s h u t , M o o S b u r g und F r e i s i n g uns
begegnet, erblickt man hier nicht, aber Zweckmäßigkeit und
Einfachheit, verbunden mit harmonischer Disposition der Zier-
glieder, kann diesem Wertz nicht abgesprochen werden.
Die grqße O r g e l , welche auf einem Renaissancebau
im Westm ruht, ist ein guleS Werk ihrer Zeit, beS achtzehn-
ten Jahrhunderts.
Noch geschehe hier eines alten, mit Oinigem Bildwerk
gezierten Kastentheiles in der Sakristei, sowie elnigir in
der Oirche aufgehängter W ap p e nsch i w e Erwähnung/
Unter den Denkmälern auS l ß t e i n nennen wir zuerst
Statue des hl. D o m i n i k u s vor dem Wcstportale. Sie
ist nahe 6 Fuß hoch. Der hl. VrdfNsstifter steht in der
Ordenstracht vor uns, hält ein Buch m der Linken; die
Rechte hat das Emblem verloren. Der Bischofsstab, wis die
I n f u l , die eine spätere Zeit angesetzt, .verleiteten Manchen,
die Statue des hl. Blasius zu erkennen. Das Orbensgewanb
spricht dagegen. "Der Faltenwurf wie die Art des Einban-
des des Buches lassen uns hier ein Werk des vierzehnten
IahHunderts erkennen. Ob das Bild nicht Portraittreue hat?
Am ersten Pfeiler gegen Süden sehen wir einen herr-
Uchen, mit Bossen rezch verzierten Polygonen B a l d a c h i n .
Dieser schirmte sicher vo.r Zeit eine Etatm auf ebenso zier-
lichem Sockel.
I n die Wand b<er Nordabselte ist eine A n b e t u n g der
hl. d re i K ö n i g e , ein Meißelwerk ttt Relief, eingemauert.
Der Faltenwurf der Gewänder ist ziemlich steif) die Figuren
wie die Gesichter sind langgezogen und wenig relch die Haare.
Wir werden kaum irren, wekn wir Ha3 Werk in ben AuS-
gang des dreizehnten Jahrhunderts sehen. Die Renovation
von l78s hat der alten guten Bemalung vielen Abbruch
gethan.
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An dem nördlichen der beiden großen Strebepfeiler der
Fayabe findet sich eine quadrateSandste inp la t te befestigt;
jede Seite hält nahezu 4 Fuß. Sie theilt sich in e l f Felder.
Die Felder scheiden sich durch prosillrungslose, spihzusammen-
laufende Glieder. I n die elf Felder sind elf Reliefgruppen
eingemeißelt. Der Bildercyclus stellt uns das Leiden deS
Herrn vor. Der Reichthum der kleinen Figuren ist außer-
ordentllch. Es folgen stch l ) der Einzug Jesu in Jerusalem,
mit <9 Figuren; 2) die Fußwaschung imCönaculum; 3) die
Todesangst am Oelherg; der Verrather naht mit den Scher-
gen; 4), 5), 6), 7) Jesus vor seinen verschiedenen Richtern^
stets zwei Schergen stehen um den Herrn ; 8) die Geißelung;
9) die Krönung; lN) die Kreuztragung; t l ) die Kreuzigung,
die in der Mit te, im Herzfeld abgebildet ist. Wie schon die
Zahl auSweiSt, sind nicht alle Felder gleich. M a n denke an
daS Material und man wird einen richtigen Schluß auf die
Mühseligkeit machen, mit welcher der Künstler hier schaffen
mußte. Den einzelnen Figuren ist Mangel der Bewegung
nicht abzusprechen; gleichwohl können wir die Arbeit nur be-
wundern; sie dürfte unter den zahllosen Steinstulpturen der
Diözese RegenSburg so ziemlich einzig in ihrer Art sein.
Weyn es solche gibt, welche dies Slulpturwerk in dem zehn-
ten ober elften Jahrhundert entstehen lassen, so sind sie eben-
so gewiß im Unrechte, wie der geistreiche Franzose, der auS
der hl. Schrift beweisen wollte, daß der Tempel zu Jerusa-
lem im „gothischen" Style gebaut gewesen sei, indeck es ja
heiße, der S a t M hatte den Herrn »super pju^g.eu1uin
t v m M " geführt, „pmacio" aber dasselbe bedeute, waS die
Deutschen „Fiale" nennen und das sicherste Kennzeichen „gothi-
scher" Konstruktion sei. Führte uns nicht die Prosiliruug des
Trennungssimses, nicht die Haltung der Figuren und der
Faltenwurf wie die Zeichnung einiger ArchitektftrgliHer in
den Feldern zum nothwendigen Schlüsse, daß dieß Gebilde,
im A b l a u f e der mittleren Zeiten entstanden set, so würde
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uns schon der Charakter einiger noch schwach kennbarer
Schriftzüge an der untern Seite dazu zwingen, die bereits den
Verfall der M i n u s k e l in sich tragen^ geschweige noch Spu-
ren d e r M ä j u s k e l n führen, Ivie die KünftlerfHrift im Hoch-
mittelalter sie gebildet haben müßte.
Die G r a b d e n k m ä l e r im Innern sind l iegende
und stehende. Von letzteren allein haben einige kunstge-
schichtlichen Werth.
Vor allen ist zu nennen das schöne Denkmal deS Rit-
ters J ö r g , des Schenken von N e i d eck, > der als der
Letzte seines Stammes im Landshutet^ Erbfolgekriege in der
Schlacht zu Wenzenbäch t504 gegen die Böhmen sein
Leben verlor und hier begraben ward.
DiefeS Denkmal, l 6 Fuß hoch, 4 Fuß breit, zeigt, aus
Rothmarnwr erhaben geschlagen, die gewaltige Figur dieses
in seinem Leben so heißblutigen Eisenritters und tapferen
Feldhauptmannes. Er steht mit beiden Füßen auf einem Leit-
hunde, dem Sinnbild der'Treue und der Wachsamkeit; die
Rechte führt das Kriegspanner, die Linke halt das Schwert;
am Streithelm ist das Visir aufgezogen; die Schullerplätten,
der Brustharnisch und die Schenkelschienen sind mehrfach ver-
ziert. E in Turnierhelm steht als Helmkleinod über dem doppel-
feldigen Wappen. EiNGMit Bossen gezierter, von Thieren
getragener Eselsrücken schließt das Denkmal nach Oben.
Diesem reiht sich an das Grabdenkmal des „edel vestm
LukaS Lambrech thauser zu S a l z b u r g , " von l 520,
welcher, wie der Schenk, gleichfalls in der Nordhalle ruht.
Dieses Denkmal, welches in die Wand sich eingemauert fin-
det, zerfällt in zwei Theile. I m untern liegt der genannte
Ritter, auS gesprenkeltem Marmel gehauen, in etwaü gedrück-
ter Stellung, vollständig gerüstet. I m obern Theil, 6 'Fuß
4 Zoll hoch, 4 Fuß 6 Zolk breit, sehm wir in'Rothmarmor
eine Madonna, thronend auf einem schönen Sitze, das gött-
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liche Kind auf defn Schooße, welches bereits nackt gebildet
ist; zwei Engel halten den Schleier, einer halt die stroTle;
vier Engel musiciren auf Streich- und Blasinstrumenten.
Ueber U. L. Frauen Bi ld und den Engeln lebt eine zierliche,
reiche Zirkel-Ornamentik, Fialen, in Bündeln vereint, mit
Pässen und Bossen. Der Faltenwurf ist durchweg eckig; der
GesichtSausdruck verräth bereits die transalpinische Influenz;
das ganze Bildwerk bietet reichen Stoff zum Studium.
Das Denkmal de§ T h o m a s Fuchs zu Schneeberg
von 1526, der Ritter und Stadthauptmaun zu RegensburK
war, beweist, wie die Renaissance in dieser Zeit berfits voll-
kommener zum Durchbruch gekommen ist, als am vorbeschriebe-
nen Monumente. Die einschließende Architektur wie die
Rüstung dieses Ritters zeigen, mit der des Schenken Denk-
mals, das gegenübersteht, in Vergleich gebracht,' den Rück
schritt, den die vaterländische Kunst, weil sie die heimische
Tradition verließ, in 22 Jahren gemacht hatte. <
I n der Nähe deS EüdportalS stehen zwei interessante
Denkmaler, offenbar aus gleicher Zeit stammend, vom näm-
lichen Meister verfertigt. Das eine wie das andere zeigt uns
,in einem großen Rechteck schöne Wappen; über dem ersten,
gegen Ost, steht eine liebliche Madonna von Holz, U. L/i
Frauen Schuh darstellend. Die Himmelskönigin, die da glänzt
im prächtlgftießenden, goldenen Gewände, hält weit ihren
Mantel ausgespannt, und darin schaut man in den vorzüg-
lichsten Repräsentanten gesammelt die Träger der Hierarchie,
die Glieder des Klerus auf der einen, auf der andern Veite
die weltlichen Stände. Kaiser und Papst, Kardinale und
Herzöge, Bischöfe und Fürsten, Nebte und Grafen, Mönche,
Nonnen, Laien und weltliche Frauen schaut man in l i e b M
Verein unter dem Schuhmantel l j . L. Frqu. Aehnliche B i l -
der fertigte die mittelalterlichf Kunst oft, und will 's uns
bedünken, als sei hierin der überaus innigen Verehrusig zur
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Unbefleckten, welche die Generationen jener Zeiten begeisterte,
der tiefsinnigste Ausdruck gegeben. I m Rechtecke finden sich
zwei Wappen; der eine Schild zeigt im weißen Felde einen
rothen Kardinalshut; der andere im rothen Felde einen nack-
ten Arm. Die Helme beiderseits sind offen und geaenseltig
sich zugekehrt, die Kleinode sind Hut und Lamm, bi^Helm-
decken zierlich und erhaben gemeißelt. Die Inschrift unter
diesem Bildwerke ist verweißt.
Das zweite genannte Denkmal hält ebenfalls zwei Wap-
pen; in dem einen Schilde schwarze Rauten im gelben Felde;
in dem andern das Brustbild eines dreikröpfigten Mannes;
der Helm ist ein Stechhelm, daS Kleinod entspricht ben Wap-
penschilden; die Decken sind weniger zierlich gemeißelt als
an vorbeschriebenem Werke. Dem Madonnenbllb entspricht
daS Bi ld eines hl. Dominikaners ohne Kunftwerth. Auch
hier hat unverzeihlicher Unverstand die freilich spätere I n -
schrift der Art übertüncht, daß außer der Jahreszahl 1504
nichts zu lesen war, was über die Wappen hätte Ausschluß
ertheilen können. Doch eine interessante Handschrift aus dem
letzten Jahrhunderte mit Federzeichnungen, welche sämmtliche
Wappen der Kirche enthält, gibt unS die Erklärung dieser
Gebilde und nennt die Namen Derer, die hier begraben liegen.
Der Kardinalshut gehört dem S l g m u n d von (do) W e r t h ,
der Arm dem Hann«s vo n W e t l i n g , der Rautenschlld
dem E r a S m u S von H e h e n d o r f f , das Brustbild dem
edeln B o c h i n g e r . Diese edeln und gestrengen Herren ha-
ben sämmtlich ihr Blut vergossen in der Schlacht gegen die
Böhmen l504 am Psinstage nach U. L. Frauen Geburt.
, » , - - , ,. , . ,
Difse genannten Denkmaler erkennen wir als die kunft-
geschlchtlich merkwürdigsten. Die andern noch zahlreich vor-
handenen stehenden und liegenden Monumente des Weitern
z u b e s c h r e i b e n , w i r d u n s d e r Leser er lassen. ^ E s r u h e n i m
Tüdschiffe:
Verhandl. des hiftor. Vereins. Bd. XVM. 5
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D « gestrenge, und vefte Ritter Georg von Schaumbrukh
(^ l504), Meter.von Wilhelmsdorff (1-1504), Ernft von
Schönberg d- l504), Ferdinand Johannes Albenhofer (1-1667),
beHen Denkmal eine schöne Kreuzigung in „lithographischen
schiefer (?)" genieißelt, ziert; Christoph de Fehra ( t 1642).
Ferner^nd M nennen die Grabsteine deS Heinrich des „Eni-
chel" ( t l374), ller Frau Hedwig ( t t38 l ) , der Frau Anna
(5 4424), des Hanns Hollermair (->- l536), des Wolfgang
Grueber ( t <529) u. s. w.
I n der Abseite gegen Mitternacht finden wir außer dcn
genannten die Dculsteinc deS Matthias von Sonnemann
aus dem lehten Jahrhunderte, des Truchsessen Ulrich von
Eckmühl auS dem dreizehnten Jahrhunderte, der Frau Elisa-
beth v. Weich« ( t 1289), der Frau Bertha v. Weichs, Ge-
mahlin des Eckbert von Havbau ( t l304), deS.Heinrich
Weichser v. Rams^m ( t l380), der Elisabeth von Traubling
( t l331), des Nikolaus Weichser von Traubling ( t l409) ,
des Marquard von Ramsau ( t 1400), des Otto Woller
(1-1360), einer gewissen Kuniguude (?) ( t 1348), deS Hanns
Aullkhover ( t 1504), der Frau Ursula (Koruin) von Mlrn-
hfrg ( t 1512), des HannS Reichet von Eger ( t 152P,dex
Frau Johanna ( f l537) u. s. w.
I n der Mittelhalle smd mchrere Steine a M ^ ^
zehnten Jahrhundert, an denen die Umial-Majuskeln.nicht
wehr (sktnntllch sind. Wir mnnen den Stein,ker Anna,
genannt die Stmubingerin ( t 1361), des Chttstczph Zenger
tt 1421), hes Christoph Murcher ( t 1495), des Ulnch Lck
( f t3!j?), te^ Elsbeth Lehjn ( t 1 4 M , deS illrich Leb ( t 1417).
der Dorothea Lebin (1- 1500).
7 . . . ^ ..^. '..- ^ ^ . ^ ' -
Ferner liegen in der Kirche Mch dem Berichts des ge-
NWnten Feberjeichners:
., Wer t pon Meiling ,(t. l 3 4 i ) , def Kaplan M M a n g
von Triftlsing'(^ ,<445), mehrere edle Schillinge^
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Neidhart ( t i507), Ulrich Rietenburger ( t l42tt), Mrich
Gumprecht, Thomas von Prelsing auf Krahwinkl. ( t t504),
Sigmund von Ellenbach (5 155l), M lg Rothafft von Thürn-
stein ( f l426), Friedrich Weichser von Traubllng (5 l 4 i 3 ) ,
der letzte des ebeln Geschlechtes, Magbalena GumpeqMgerin
(1-t5tt9), Jörg Paumgartner, Bürger von Nürnberg (1^l 508)
u. s. w.
So ift die Domlnlkanertirche nicht.bloS ehrwürdig als
herrlicher Bau aus alter Zeit, sondern auch als großes Mau-
soleum zahlreicher adeliger Familien, die hier ihrir sterblichen
Hülle eine Ruhestätte suchten.
Die Beschreibung deS'KreuzgangeS beschließe unsere
Abhandlung.
Es kann mit Rechten kein Zweifel aufkommen, daß seit
dem Bestände deS Klosters und der Hirche sich nzit derselben
ein Kreuzgang verbunden habe. Er war ja ein Erforderniß
jedes Klosters. Die gegenwärtige Gestalt erhielt der KseuH-
gang, wie schon erwähnt, im Anfang deS fünfzehnten Jahr-
Hunderts. Er ist von maßiger Ausdehnung, schließt sich azz
die Südseite der Kirche, hat vier
weniger Teich als der Kreuzgstng in S t . Emme^am M d dfr
am Dome. Vier zu Fenstern ausgebildete Pogenstellusigen
im Süden, fünf im Horden und je sieben in West uyb OA
lassen reichliches Licht in die umschlossenen Halsen fallfn<j
Diese Oeffnungen gliedern sich durch je vier finhich frftsilirte.
Pfosten, vpn denen zwei mit hem Mauerwerle, jn der Laibzma
in Verbmdung treten, zwei als mittlere, über di^ se Hufstreben,
qlle im Gpi^bogen sich einschließe^, so aber, dqß de^ H i t t e l -
bogen stets die zur Oeite überragt, I h die Pögen
sich meist einfache Nasen; hie und da auch reiches
tes Ptaaßwerk.
i Die Streben tlflch) Mußen sind nicht »MommfM!durch«
gebildet Jeder der fiinf
5 "
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Rippen in den Spiegel; die Schlußsteine kommen selbstver-
ständlich nicht in eine Linie zu stehen. An ihnen sieht man,
daß viele Zünfte der Stadt und andere Gewalten den Pre<
digern heim Baue dieser Hallen unter die Arme griffen. Da
schausDDu das städtische Schlüsselpaar gar artig angebracht;
dort paradirt ein zehngezinkter Stern; hier deutet ein Mühl-
rad, welche Innung diese Kappen machen ließ; dort bringt
eif! Schürhacken Kunde, daß die Kehrer damals schon nicht
die Letzten waren, wenn es galt, dem Herrn zu opfern.
Anker, Weberschiffchen, Sicheln, Laternen, Pinsel, Kreuze und
Attribute, wie die Meister des Zimmerwerts sie lieben, mel-
den, daß alle Hünste den Predigern zu Liebe etwas thaten.
Einst waren diese Schlußsteine wie die Wände bemalt; eini-
ges Kratzen bringt die Farben zum Vorschein; auch die Fen-
ster hatten Glasgemälde. Dieß wissen wir aus der-Nachricht,
welche das genannte Manuscript bringt, baß früher verschie-
dene Wappen eingebrannt zu sehen waren; unter andern das
des Grasmus Piburg (1503), der Klara, einer Plburgerln,
der Ursula Treinerm (4506), der Margareth Treinerin ( l509) ,
des Jörg von ParSberg, des Hanns Diemer, der Barbara
Diemerin, des Hanns Portner, der Ursula Reihhammerin
( j509) u. A. Hatten ja auch die Kirchenfenster viele Glas-
gemälde. Das große'Weftfenfter zeigt noch funkelnde Reste
und ließ dasselbe wahrscheinlich, wenigst zum Theile, der be-
kannte Stephan der Notangst glasen, da sein Wappen, die
drei Barete (wie auch im Kreuzgang), zu sehen waren. Die
Gemälde der E h o r f e n f t e r gingen erst im Anfange dieses
Jahrhunderts bejm Brande des alten Hochaltares zu Grunde.
I m Kreuzgange ruhen: Michael Stoyberer (1- 1626), dessen
Denkmal die Taufe Christi schmückt; Wolfg. Schwölle (?)
(5 1546) u. s. w.
I n die Westseite des Kreuzganges baut sich die Kapelle
beS heilten Albertus deS Großen ein. I m Aeußern wie im
Innern derselben angebrachte Inschriften benachrichtigen uns,
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so
daß am l 8 . Ju l i l694 diese Kapell/ von A l b e r t Ernst ,
Bischof von Laodizäa und Administrator bös HochstlfteS Re-
gensburg, Senior-Kanoniker und kmserl. Kaplay/, mit einem
Altare geziert, mit den vorzüglichen Reliquien des Heiligen
versehen und konsekrirt ward, sowie baß 1763 eineMeftau-
ration stattfand. Der Augenschein zeigt uns eine^maßig
gedehnten viereckigen Raum, beffen Flachdecke eine einfache
Säule stützt; die angebrachten Ziermalereien geben, wenn auch
nicht besonders geschmackvoll georhnct, dem Innern einen
heiteren Charakter. Ein kleiner Altgr birgt die Reliquien
(das Herz) Alberts; eine kleine Kanzel zeigt schöneingelegte
Arbeit. Vielhundertjahrige Tradition verlegt Hieher die ZoKoIa
A l b e r t s des G r o ß e n , nennt den Doppelkatheder, welcher
sich der Westwand anlehnt, die Stätte, von der aus der ge-
waltige Lehrer lehrte, sowie die an den vier Veiten umlau-
fenden Bänle seine Zuhörer eingenommen haben sollen." Wer
dürfte es wagen, so vielhundertjahriger Tradition entgegen-
zutreten? Und doch scheinen Gründe zu solchem Widersprüche
vorhanden zu sein.
Betrachten wir die an den Lehnen der hölzernen Bänke
umlaufenden Inschriften; sie lauten nach Schuegräf:
Beim Eingang gegen Osten:
links: Qui. aääit. seiontiam. aääit. et laborem. Lalo-
N0N. Leel. primo. e^MuIo.
rechts 5 ^.ma. kcienciam. scriptmAruni. et vitm. carius
stou Hmabis. ^eromiaß. — äe <!0. ä i ^
Gegen Süden:
Huik. »eientiam. lepulisti. lepelian^ te. ue
tuußHt-13. wilzi. Oi^ eb. yuarto c^pito. st kabstur in oanone
Gegen Westen:
. et äigcipliuHNl. vt ^eiontimn. clooe mo. ps.
ckecimo ocwvo.
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Hui kvcerit et clocuerit. kic MHZuu8. vooabitur. in
ccelarum. N^ttd.
Gegey Norden:
links: Viästs N6 ^ms voä äeeipiat per Milosopbiaw.
kNoutü. wuuäi 6t non . . g.ä 00I08. 2.
e Buchstaben zeigen den Character der eckigen
M ö n c h s m i n u S t e l .
Der P o p p e l k a t h e d e r , 7 Fuß 6 Zoll lang, 2 Fuß
6 I o l l breit, fügt sich der Westbank ganz genau ein, ist für
sie gewacht und erhöht sich über ihr. Er hat zwei Sitze;
einen höheren und niederen und zwei Lehnen und die vorne
abschließende Querwand. Die Ecitenwande sind unverziert,
nur die oberen Abschlüsse bewegen sich in einfachen HalbkreiS-
formen mit aufsteigenden Knäufen. I n die Querwände schreibt
sich in Lineamenten verlaufende, strenge Ornamentik, die ih-
rem Charakter nach dem dreizehnten Jahrhundert nicht fremd
wäre. Die Vorderwand zeigt das Bild des h e i l i g e n
V i n M t i u s , der ein siiegenhes Band hält, neben ihm sieht
man eine kleine Mönchsgestalt <(?). Wie kommt nun das
Bild des 1256 verstorbenen y L a u o t n ä " ViuesutinL schon
<mf den Katheder, den Albert der Große l258 einnahm?
Das Wort »8. Vincöntius" ist wieder in kleinen Minus-
keln geschrieben, ebenso die Schriftstelle im fliegenden Bande
darüber: ,^ i iu6te äsum et äaw M kouoi'ym yuia vemt
kora. ^uäicii." az>. 12.
Kommt die Minuskel um 1258 schon vor im Kün f t -
le rschr i f t -Gebie te? Ga t te re r nennt ihren Gebrauch
höchst selten; anderweitige Beobachtungen erzielten dasselbe
Resultat.
Wir sind der Ansicht, der Katheber sei in späteren Zel-
ten entstanden und der Lehrstuhl dcr Dominilanerschule ge-
wesen. Deßwegen soll der Tradition, hier sei die 8cbolk
Astert des Großen gestanden, durchaus nicht entgegengetre-
ten fein.' Neberaus ehrwürdig bleibt uns dieser Ort , wo ja
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das Herz des herrlichen Mannes ruht, das nur für Gott und
die Kirche und beider Verherrlichung geschlagen hat.
Und hier scheiden wir auch von dem Münster, das A l -
berts Genius soviel vetbankt und dem Referent nicht ohne
Liebe diese Zeilen weihte. Wäre ihm der Geist besMaroßen
Altmeisters zur Seite gewesen und hätte ihm klür gemacht
der Formen wunderbaren S i n n , wie wäre die, Arbeit dann
interessant geworden! Doch auch also mag der Kunstfreund
M l g mit der «Gabe verlieb nehmen und ob etwaiger M ä n -
gel dem Schreiber freundliche Nachsicht schenken!
Anhang.
coä. chronol. äipiom. spisc. lAti8p. a Nieä, k.
p. 534—536.
. VI.XV. 1275. 24. «lun.
Lpu» ltstispon. eaneeäit Loel»»e l>Mtrum
nüäsrations äiving. liat. Noolis Lpu». vilectik
in vsi ülio HbbHtibu8, prepoÄUs, arcbiä^m:oNi3, llooimi3,
plebam» ae VicariiK univsrgi» 3^uo Diooesi» ^alutom in cluo
Idu. 3i Msetum äoeti-me aävortimug Hploe, tzus. mouo«
mur, ut kouorb U03 mviiem äbbbHmuk provOiüre, pro-
tecto luv6MNU3, ^uoä/in tllz.n<Io plu» aecipimu»,
pl68t6NU8 7 / lzuia äum »ä Hlios UberMtHÜä urs
QsneiHM 6Ttsuäimu^ ot kouorig, mumtiesnoik i^ ««, ouw
iruetn ßratiarulj^ aä orarium nmm r«äit.
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äeleeti in Xpo lratieä Oräiuis preäicatorum, <zui coutew-
i eelestium »ervieutes invißila.nt, et pie Vite ätuclio
t o l i i 5u i g.nßU3tia. i m p e ä i t i , necesägi'iuN NecUe
äei uüinäterium lliemM tempore, ae et p l n v i a l i i n
eätDW uon vg.1ea.nt H ä i m p i e r e , 8eä co^aüt
proponenäum äei Verbum aä Hiiena et ü iver32.
äem l)ivit2ti8 »e trHN3kerre iu0ug.8teria.,
^uo^ue 3ue reliziom nece332.riklum ßra.ve
äelectum 8U3tmeg.nt.
N03 tzm benivolo t^vore pium eorum prop03ituw
pro86<iui inteuäimu8, aä ex t rueuäum O r a t o r i u m
^uxtH morem 0läim3 M2.num 2.äp03uimu8 ü.ä^utricem.
sIniver3it2.teN itH^ue veätram C0min0nente8 et Xa.ritg.tem
intime 3U3citHnt68, ae in remi^ionem peeeiltormn ve3tro>
rum, nee non eulparum eoutraetHrum ex äivini eultu3,
bor^rum cHnoniearum ao pk3torHii8 30llioituäini3 uegli-
ßencia vobiä äi8trietiu8 in^unßimu3 per
nu8 äe b03i3 H äeo vobi8 eoliHtiß aä
6lemo8inH8, et 8u^jeetum vo-
bi8 Populum ^ä eroßimäa. ßrata Xa.ritHti3 3ub3i<lig. publi-
eis exbortktiouibuk 8eoreti3 00N3iIii3 et te3tkmentorum
0läiml.ei0nibu3 mäucatiä. Dt a.utem kuio 3iäubri neßocio
openuu aäbibere viäekmur ewcaeem, äe 0mnip)tenti3
äei mi3eri(wläik et 8l0ri03i88ime ßenitliei8 8ue perpotue
Vilßini3 ^larie meriti5, imo et beati ketri Hpli et beati
>Vo1klc2Nßi Lpi et Oonte83ori3 eju3 meriti3 eonÜ3i omni-
bus, <zui preäieti3 trKtribu3 preäiea.tmibu3.pr<)00N3um^
mHtione 0 p e r i 3 ^HM e:epti Mllnum porrexennt aä-
Mtrieem, 80. äie8 c r i m i n a l i u m et anuum venia.-
I i u m äe i^juncta ipsi« penitencia. mi3erio0räitel rei»-
XHMU3, iHta.8 uicbilomiuu« liHbeute8 circa, pozmlum nobi8
8ud^ectuw eonü-Htrum et llporum N03tr0lmm, Quorum
äieti trHtre3 «ul 3emina.uäum äei Verbum
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3udä i t03 n r o s ,
8U8.3 l i t
YUK8 tlä boc, ut vobi3 pl6l11U3 MN0t68ca.Nt, Iitt6li3
86UtibU8 äuxilUU8 M36l6UäH3) H V6N6lHbiIi lmtl-6 nro äno
N6mrico 'lr6vil6U8i ^ickiopo 40. äi68 eriNmalium 6t
80. V6nia.limn, ab Lpo lÜkiM6U8i 40. üieg. erimmHiimu
vt 80 v6uikliuN, 2. t rg . t l6 ^ I b b r t o ^uouäa iu L p o
Na.t. 40. äi68 climinMum 6t 80. vsnialimn, g. li-3.tr6 6u i -
ä0Q6 I^po (Ü2.r0N0nt6N 40. Üi68 erimmklium 6t 80. V6M-
<
alium, g. trg.tl6 1'it6ljco Npo ?g.v6ntino 40. äi63 erimina.-
Uum 6t 80. V6M2.UUM, 3. ll2.tl6 t)tt0Q6 Np0 Uinä6N^i
40. Üi68 crinüuHliuN 6t 80. v6MHlium. Datum IiHti3p0U6
äni 1275 VIII Xai.
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II.
-Abt des Klosters Gnsdsrf in der Vberpsalz.
Gin biograPh.i«cher Versuch
von dem
Vereins-Mitgliede,
Herm Nikolaus Erb, Pfarrprovisor zu Sinzing.
Einen solchen Wann schaue ich an mit überwärts gebeug-
tem Haupte, wie bei Betrachtung eines Tempels, und über-
denke hierauf fein Verdienst mit niedergeschlagenen Augen.
O i n k e l m a n n .
Vsrerinnernng.
lange der Vrden, den der heilige Benediktus in
das Leben riff, besteht, hstt dieser beständig Männer in seiner
Mitte gezahlt, welche durch geistige Begabung, Frömmigkeit
und Gelehrsamkeit sich auszeichneten, und hiedurch nicht blos
ihre Zeitgenossen in Erstaunen sehten, sondern fluch noch
unsere Pßwuuderung mit YollM Rechte verdifnefl.
E in solcher Mann war A n s e l m D e s i n g , ein Ober-
pfülzer seiner Abstammung nach und Abt in dem gleichfalls
oberpfalzischen Kloster E t r s d o r f an der Vi lS, drei Swnden
südlich von Amberg gelegen, -^ ein Mann, der durch ganz
Deutschland daS größte Ansehen genoß, mit den größten
Männern seiner Zeit in Korrespondenz stand, und von B i -
schöfen, Erzbischöfen und Kardinälen, selbst vom Papste und
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Kaiser geschätzt und mit Gnaden überhaun wurde. Es ist
keine Uebertreibung im eitlen Lobe gewesen, wenn sein Leichen-
redner die Versicherung aussprach, daß ob seines Todes der
gesammte Benediktiner-Orden, die heilige Kirche und die ge-
lehrte H3elt trauere.
. Das Andenken dieses ausgezeichneten Mannes in den
Verhandlungen des historischen Vereines von Obcrpsal; und
Regensburg neuerdings zu beleben, dürste gewiß an geeig-
neter Stelle seyn, besonders da, wie es scheint, noch kein
Biograph Sorge getragen hat, daß auch die spezielleren Le-
bensverhaltnisse des Genannten der Nachwelt aufbewahrt
würden. Hat irgend ein großer M a n n unseres Vaterlandes
diesen Dank verdient, so hat ihn Desing verdient- Schon
der Verfasser des „Verzeichnisses der academischen Professoren
zu Salzburg" (Salzburg, 1813. S . 25), 'wo er längere Zeit
dozirte, spricht sein Bedauern aus, daß er von „diesem gros-
sen Gelehrten, dieser wahren Zierde des Benediktiner-OrbenS,"
keine genauere Biographie zu liefern im Stande sei.
Um also einigermaßen jenen Tribut der Dankbarkeit,
der oft an weit minder Würdige so reichlich verschwendet
w i rd , abzutragen, versuchte ich eS, das Leben und Wirken
desselben nach dem Maaße der M i t t e l , die mir zu Gebote
standen, zu schildern; wobei mich der sehnlichste Wunsch be-
gleitete, es möchte doch eine solche Arbeit auf eine würdige
Weise von der Feder eines Mannes ausgeführt werden, der
die geistigen Kräfte eines Desing besitzt.
Um Materialien zu meiner Arbeit zu sammeln, wendete
ich mich briestich nach allen Richtungen, wohin der litera-
rische Verkehr, die Thätigkeit und der Aufenthalt Desings
meine Aufmerksamkeit lenkte: Es kamen zwar von allen Sei-
ten aufmunternde Antworten zurück, um mein Vorhaben in
Ausführung zu bringen; leider waren aber dieselben selten
mit Dem begleitet, was ich vor Allem hiezu bedürfte, —*
Materialien.
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Indeß war meine Bemühung doch nicht immer ohne
Erfolg. Vor Allem bin ich zu großem Danke verpflichtet dem
hochw. Benediktiner-Stifte K rems Münster in Oesterreich,
von wo mir der dortige Archivar und Novizwmeister, Herr
k. Theodor ich H a g n , mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit
außer einem andern Behelfe eine Masse Briefe zuschickte,
welche Desing in der Zeit von l740—i758 dorthin schrieb.
Eine in Ensdorf vorfindliche biographische Skizze über Desing,
die übrigens bei ihrer Gedrängtheit auch sehr oberflächlich
ist, hatte ich zu copiren früher einmal Gelegenheit. Der be-
rühmte Geschichtsforscher und ehemalige Conventual des Klo-
sters Ensdorf, Joseph M o r i z (1- in München l834), war
im Besitze der gesammten literarlschen Correspondenz von An-
selm Desing. I n welches Repositorium der Vergessenheit
diese für gegenwärtige Arbeit so wichtigen Documente gewan-
dert sind, konnte ich leider nicht ausfindig machen. Die
meinerseits deßhalb gemachten Schritte blieben ohne Resultat.
NebrigenS glaubte ich doch die mir vorgelegenen Materia-
lien verarbeiten zu sollen, weil wir einerseits aus diesen schon
die Größe dieses Mannes entnehmen können, andererseits
diese Arbeit immerhin als ein Beitrag zur Gelehrten-Geschichte
angesehen werden kann. Vielleicht nimmt auch ein Anderer,
dem reichlichere Hilfsmittel zu Gebote stehen, und dem es
etwa möglich ist, im bayerischen Reichsarchive, wo sämmtliche
Ensdorsische Urkunden schön geordnet hinterlegt sein sollen,
Einsicht zu nehmen, Anlaß, eine gediegenere und umfangrei-
chere Arbeit, der geistigen Größe dieses ManneS entsprechend,
zu liefern, und vorzüglich ihn in feinem Klofterleben, worüber
mir der Mangel an Nachrichten sehr fühlbar war, weitläufi-
ger zu schildern.
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1. Ansel« Wefings -Abstammung, Hugendjahre und Eintr i t t in
>as Kloster.
s tkse lm D e s i n g erblickte daS Licht der Welt zu Am-
berg, der damaligen Hauptstadt der Oberpfalz, am 15. März
1699. So wird wenigstens in allen Druckschriften, wo
Desings näher erwähnt wird, und in allen mir vorliegenden
handschriftlichen Notizen einstimmig behauptet. Die Recher-
chen aber, die ich, um den Stand seiner Eltern auszumitteln,
pflog, führten mich unvermuthet zu dem Resultate, daß die
Richtigkeit dieser Angabe sehr in Zweifel gezogen wer-
den kann.
Wie mir ein geehrter Freund aus Amberg, der. die dor-
tige Taufmatrikel jener Zeit genau durchging, schreibt, fin-
det sich weder im Jahre 1699, noch in den nächst voxher-
gehenben und nachfolgenden Jahren die Geburt eines K n a -
ben Desing eingetragen. Die besagte Taufmatrikel führt
übrigens vom Jahre 1700 an zwei Familienväter auf, welche
ßch Desing schrieben, nämlich Johann Georg Desing,
«1. u. I i ic . , RegierungS-Advokat und Hofrichter zu Nmberg,
dann S i m o n D e s i n g , Rothgerber daselbst. Es dringt sich
hier die Vermuthung auf, daß unser Desing der Sohn des
ersteren war, und dieser ganz kurze Zeit nach der Geburt sei«
nes Sohnes nach Amberg versetzt wurde, indem schon unterm
3. Oktober 1700 die Geburt und die Taufe einer Tochter
desselben, in der Pfarrmatrikel eingetragen ist. Wie die Ver-
zeichnisse der Studirenhen zu Amberg darthun, war Desings
Tausname F ranz Joseph A l b e r t . Die Häufung seiner
Taufnamen bestärkt auch die Vermuthung, daß er ein Sohn
des genannten Regierungs-Advokaten war, weil damals, wie
heut' zu Tage eine solche Häufung von Taufnamen bei distin-
quirten Personen gerne geschah. Auf diese Weise müßte nun
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Hwberg auf die Ohn verzichten« dqß D<estng
jeiner Mauern geborm wurde-
Indessen liegen andererseits wieder nicht ungewichtige
Momente vor, aus denen gefolgert iwerden lann, daß Desing
denn doch ein geborner Amberger sei, wenn auch seine Ge-
burt nicht in der pfarrllchen Tauflifte steht. Denn l ) schreibt
mir der genannte Freund, daß die Taufmatritel jener Zeit
„sehr lückenhaft^ geführt sei, und sonlit könnte eS allerdings
der Fall sein, daß Desing unter die nicht Eingetragenen ge-
höre. 2) Die von verehrter Hand aus der Registratur der
Studien-Anstalt zu Amberg mitgetheilten Censuren und No-
ten Defings bezeichnen ihn als „geboren »zu A m b e r g am
i 5. März l 699 . " Diese Eintragung in die Studienmatri-
kel ist jedenfalls, wenn nicht nach Inhal t eineS vorgelegten
pfarramtllchen Zeugnisses, doch nach Angabe beS BaterS, der
seinen Sohn dem Schulvorstande vorführte, geschehen. Es
ist leln Grund vorhanden, warum da eine unrichtige Angabe
bezüglich des Geburtsortes geschehen sein sollte. Endlich
3) bleibt die Allgemeinheit der glilchen Angabe, nach welcher
überall Amberg als Geburtsott Desings bezeichnet ^wird, ein
nicht' zu verwerfender Beleg für die Wahrheit derselben,
Pleibt nun bei al l ' dem feine Geburt zu Amberg eine
problematische Sache, so kann doch diese Stadt mit Recht
seine Vaterstadt genannt werden; denn dort verlebte er seine
Iugendjahre an der Seite seiner Eltern, bort genoß er seine
Erziehung. An der bortsgen Studien-Anstalt betrat er den
Weg zu seiner wissenschaftlichen Ausbildung.
PuS seinem Knabenstfter wirb berichtet, daß er schon in
sfiner zartesten Jugend ungewöhnliche Fähigkeiten und eine
gewisse geistige Reise, womit ex hie besfen Sitten verelnigte,
verrieth. Ät i t diesem Berichte stimmen die mir vorliegenden
Censuren aus den Jahren seines Studiums zu Amberg von
— l 7 l 5 übsrein, in welchen er unter Leitung der Je-
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suiten die sechs Klaffen, nach damaliger Eintheilung Gram-
matik, kleinere Syntar , grössere Syntar , Humanität ober
Poesie, Nhetorik und Logik genannt, durchmachte. Sein Ta-
lent wird da stets mit „pla^ätkus" bezeichnet,' wie er sich
auch einer nicht geringeren Auszeichnung in seinen Sitten
zu erfreuen halte. I n der Poesie wirb zu seinen Sitten eine
Bemerkung hinzugefügt, die ihn als etwas linkisch und un-
behilftich in seinem Benehmen bezeichnet. Die Censur lautet:
Noreg: IswäatisÄmi, 8i maßis trg.(;tabil68. Diese Bemer-
kung erscheint um so auffallender, da er nach übereinstimmen-
den Berichten sich seines feinen Benehmens wegen sehr bei
der gebildeten Welt insinuirte. Er muß also jedenfalls dieses
intractable Wesen durch Umgang und weitere Bildung voll-
ständig verloren haben. Hat Defing durch Sitte und Taleyt
so sehr hervorgeragt, so hat sein Fleiß keineswegs gleichen
Schritt damit gehalten. Schon in der Grammatik faulet
seine deßfallsige Censur: lliligeutia.: impkr mßynio, a«l ü--
Q6N m^or. Dessenungeachtet sank er bei einer Derhültniß,
mäßig nicht geringen Schülerzahl nie über den vierten Fort-
gangsplatz zurück. Bei nur »mkßug. Mißmutig." iß yr in her
Poesie der Erste geworden; ein Beweis, daß fein T tz lM
wirklich ein höchst glückliches gewesen sein muß. Eben daher
mag es auch rühren, daß seine Fortgangs-Note in der Rhe,
torik ( l 7 l 4 ) , obwohl er im Allgemeinen der Zweite war,
lautete: ,prol6ctu3: mkßlms."
Neben den Obligatgegenständen scheint Desing schon als
Studirender sich mit dem Studium der Geschichte, welckes
damals zu Amberg noch gar nicht oder wenigstens nur sehr
ungenügend betrieben wurde*), vielfach beschäftigt zu haben.
Wenigstens wirb dieses von ihm in einem Briefe angedeutet,
in welchem er 173? schreibt, baß er schon in seimm Knaben-
) Rifners Geschichte der Studien-Anstalt zu Amberg. S . 39.
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alter M r daS S t u d i M ber Wschichsfj eingekommen gewe-
sen sei.*)
Nachdem nun ,,Desing die Jahre dosHnstben- und IKngs
lingS -MerS im reinsten Glänze der Anschuld' und im keu-
schesten Umgänge mit den Musen verlebt hattet, erwachte m
ihm der Entschluß in einen Orden zu treten. I n der, Auf-
nahme tn ein Klosi^r glaubte er<alle seinfi Wünsche e r f M
zu sehen.
AlS ein solches Asyl erschien ihm das nur drei Stunden
entlegene Benediktiner-Kloster E nsbo r f s wo A n s f l m P t e i l -
l e r , ein geborner Amberger, den Bteilichen Hirtenftab fühxte.
'DieseS Kloster begann e^benl wieder aus feinem Ruin frisch
empor zu blühen, und öffnete dem frommen und talentpolksi
Jünglinge mit aller Bereitwilligkeit seine P f m t m ; denn hfr
genannte Abt war ein heejlj«
fich eben, den vor ihm schon begonnenen Kirchem und Kh>-
fter-Grweiterungs-Nau feiner Vollendung zuzuführen, um pfsi
Eonvent zu vergrößern und mit tüchtigen K r D e n .btsfhHl
zu können.
Desing trat t 7 t ? fein Noviziat tM und übte ^ch wäh-
rend desselben in 1>en strengsten Abtödtungen. Nachdem von
ihm dlese Probezelt zur größten Zufriedenheit seiner Klofter-
obern bestanden und der Entschluß, ein Ordensmann zu
werden, in ihm nicht wankend geworden war, wurde er <zur
Ablegung der feierlichen OrbenSgelübbe zugelassen. Dieß ge-
schah am 3^l. Oktober 1718.
Damals bestand schon die Congregation vost 19 bayeri-
schen und pfälzischen Benediktiner-Klöstern, welcher auch EnS-
dörf'bfigetresen war. Dieselbe hatte, um in den Herzen der
jungen Ordensleute Liebe z^u den Wissenschaften M entzünden
äieti. I I . 574.
Verhandl. d. histor. Vereins Nd. XVM. 6
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und zugleich diesen Unterricht für die verschiedenen Klöster
mit gemeinschaftlichen Beiträgen am wenigsten kostspielig zu
machen, ein allgemeines Studium errichtet und das eiste ober
andere ihrer Klöster zu Academieen gebildet, wohin die jungen
Ordensleute ohne großen Kostenauswand, geschickt wurden.,
I n diesem fand denn auch Defing seine weitere wissenschaft-
liche Ausbildung, dle ihm, wie so vielen gndern Z ö g t t n M
der bayerischen Benediktiner-(5ongregation, den Weg zu Zr^s-
ser Gelehrsamkeit bahnte.*)
I m Jahre l723 wurde Desing zum Priestes geweiht.
M i t heiliger Liebe umfing er gleich Anfangs schon seinen
Orden und unterwarf sich gewissenhaft dessen Regeln; ja / er
leuchtete durch selne Si t ten und feine Strenge gegen sich
selbst bald seinen Ordensbrüdern so vor, daß sie durch fein
Oeispiel aufgemuntert gleichsam einen heiligen We l t r u f nach
den ewigen Gütern anstellten. So wie er > durch sfjne K i t -
ten und seine klösterliche Asces voranleuchteje, so überragte
er noch mehr burch seinen glühenden Eifer ftr Wissenschaft
alle Mitglieder deS Conventes. Der Reichthum seMr HsNsit-
nisse, sejn ftMrmüdet^r Fleiß, her ihn alle freien Gtundfn zum
Studium verwenden ließ, und das gute Beispiel, das ex da-
mit gab, vyirktnl so vortheilhaft guch in dieser Beziehung auf
sein« Umgehung em, daß vpn nun an den wissenschaftlichen
Stuhlen jn Ensdorf eine größere Aufmerksamkeit gewidmet
wmbe als b i she r . " )
* ) Günthner, Geschichte der literarischen Anstalten in Bayern.
ll. 244. 250, 254.
Dch glaube hier erinnern zu müssen an O d i l o Schre-
ger uud P laz idus V e l h o r n , welche mit Desing im
Kloster Ensdorf waren und sich durch ihre literaxischen
Arbeiten, von denen manche sich wiederholter Auflagen
erfreuten, einen Namen erwarben. Echregers „Eine gute
Nacht" ist erst im vergangenen Jahre neuerdings in Mün-
chen aufgelegt worden.
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Sein weitstrebender Geist fand aber hier in den ersten
Jahren ein bedeutendes Hemmniß. Es fehlte nämlich eine
etwas umfangreichere Bibliothek. Vor den Zeiten der Refor-
mation hatte dsts Kloster zwar kostbqr? literarische Schätze,
besonders viele werthvolle Wanuscripte. - Da aher daS Luther-
thum die Mönche verdrängte, später der Greuel deS dreißig-
jährigen Krieges die ganze Oberpfalz verwüstete, so sind hier-
durch begreiflicher Weise die aufgehäuften literarischen Schätze
theils verschleppt, theils vernichtet worden. Erst im Jahre
1669 wurde EnSborf wie die übrigen oberpfälzischen Klöster
den Meligiosen zurückgegeben, erhiA ßber noch keinen eigenen
Ab t , sondern wurde unter die Administration deS Klosters
Prüfenlng gestellt. I m Jahre 1695 wurde ihm ein selbst-
ftandiger Abt aus dem Kloster Tegernsee gegeben. Dieser
hatte jedoch abermals leine bleibende Stät te, sondern wurde
schon nach drei Jahren in seiner Stellung nach dem Kloster
Reichend ach berufen, von wo auS derselbe wie früher die
Aebte yon Prüfening daS Kloster EoSdorf administrlrte. * )
Unter diesen Umstünden geschah freilich für die innere Hebung
des Klosters wenig. Die nothwendig gewordenen weitläufigen
BaWt f zehrten auch an dem Vermögen deS Stiftes, und so
kam es denn, daß bei dem H m t r Ü ^ be-
züglich der Bibliothek sehr schlecht bestellt war. Desiny brückt
seiney Schmerz hiexüber aus in einem Briefe an den Bene-
diktiner O l i v e r i u S L e g i p o n t , den Begründer der llterst-
rischen Societät der deutschen Benediktiner.") Hs konnte
ihm daher vielleicht nur erwünscht seln, daß er bald, wie wir
sogleich hören werden, an auswärtige Orte berufen wurde,
wo ihm eine reichlichere Literatur zu Gebote stand.
Zunmermann, ChurbaHerischer geistlicher Kalender V. 26 l .
262. und 2i6ßb!btw6r IÜ3t. l i t .HI. 574.
**) 2i6ß6ibHU6l, I. e.
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2. Bezugs PLofessmen zu Freifiug unh zu Salzburg,
Bon 'dem Fürstbischöfe J o h a n n F ranz F r e i Herrn
von Ecker ist im Jahre l 697 zu F re i s ing cw Gymnasium
errichtet worden. Dieses kam nach wenigen Jahren zu sol-
cher Blüthe, baß eS fchyn im Jahre 1713 zu einem Lyceum
erhoben werben konnte. Der schöne Flor, in welchem diese
Anstalt stand, war Anlaß, daß 1708 das gemeinsame Bene-
Wtwer-Studium nach Weihenstephan bei Freising verlegt
wurde, um auch dadurch der studirenden Jugend in Freising
Gelegenheit zu höherer Vitdung zu geben.") Es dürfte keOe
leere Vermuthung sein, daß Defing als studircnder Religlos
der Benediktiner-Eongregation hier seine letzten Schulen durch-
dachte. Bei dieser Gelegenheit mochten die dortigen Schül-
^vd'rftsnde sein Talent/seine Kenntnisse Und seme Brauchbar-
keit als Professor überhaupt kennen gelernt habe. ^ Und eben
deßwegen haben He wohl auch bald darauf Bebacht genom-
men, diese ausgezeichnete Kraft für ihre Anstalt zu igewinnöil.
Gchon im Jahre 1725 ergeht an ihk cher Ruf , eine Profes-
sur kn Frelstng zu übernehmen. Dieser Ruf kam ihm aus
^dem vben erwähnten Grunde vielleicht nicht ungelegen, ' Und
er nahnt daher dieselbe an. Er lehrte daselbst bis, zum Jahre
t?31 And H a t dieftS mit solch' glücklichem Erfolge ^und Bei-
fall, daß sich ble Schülerzahl augenfällig vermehrte. Die bis-
het foilft an Gymnasien -übliche Lehrmethode 'Hatte selntn
'Belfall nicht. Er brach sich nach dem Geiste des Lehtplanes
von denen vorzüglich die
zu Freising' und zu Salzburg mit den Jesuitischen wetteifer-
ten und contrastirten, * * ) eine eigene Bahn, und brachte eS
'hauplsachtlch im Hause dsr Zelt durch ftinen E^fliuß dahin,
Giinthner. I. c. I I . 266.
* * ) Rifner's Geschichte der Studien-Anstalt zu Amber«. S. 5 l .
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haß in den lstthplischm Schulen dqs Stadium dep alten Li
rattjr, der Geographie und der GMichte ungleich piehr als
ehedem h^etrieben wurde.*)
Einen Beweis seiner deßfallstgett Thätigkeit., sehen wir
in den Schriften, hie von ihm wahrend seinsS WfeythalteS
ilf Freising erschienen. Sie sind:
linzvae iu.tiug.0 exbibezi^ MMeuelktu^aM)
Sicherheit der unschuldigen, sonderbar fiudirenden Zugend.
eruäitioniä eompiectknä distoriam sa-
eram p:0fg.n9.mqu6, politicsu, '^uris publiei Häumdratio-
N6M, 860ßrg.pkjam, lituä vetei-um, et ebronoloßiam aä
captum Mveututis et usum k^torioMilorutu.
Kürzeste Universal-Historie nach der Geographie auf der
Landkarte zu erlernen.
; si0ytin6N8 uomina
etc. cum acto tabulis
I n , Jahre l ? 3 l wurde Desing in sein Kloster nach
Gnsdorf zurückberufen, um dgs. Amt eines P r i o r s zu über-
nehmen. Echmerzlich mußte dieser Verlust die Lehranstalt in
Freistng berühren. M a n wußte, was man an diesem Manne
verlor, der sy viel M Hebung der Studien beigetragen hat^e.
Dem Scheidenden legten es die dortjgen Vorstünde noch sehr
an's Herz, dgß er auch fernerhin mit seinen Schriften der
Iljgend nützlich sein möchte.
Pesing, dessen sehnlichster Wunsch es ohnehin war, die
Jugend gründlich zü bilden und für wahre Wissenschaft zu
begeistern, entsprach gerne diesem ausgesprochenen Wunsche.
*) Verzeichn iß der academ. Professoren zu Salzburg, S. 23.
24. und AießlbHuer, loc. eit. 33Y. 336.'
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0093-4
86
Er begann jetzt seine kuxilig. kistoiica zu schreiben, von
denen l?33 der I . Theil — die ßeoFrüMca — mit 33
von ihm gestochenen Karten erschienen. Der I I . Theil erschien
l ? 3 4 , dem später noch andere Schriften nachfolgten.
Indeß war Defings neuer Anfenthalt in seinem Kloster
EnSdorf von keiner langen Dauer. Der Fürsterzblschof von
Salzburg, dessen Aufmerksamkeit er aus sich gezogen hatte,
wußte ihn für die dortige Universität zu gewinnen, und über-
trug ihm im Jahre l?35 oder l?36 daselbst eine Professur.
Diese Berufung ist für Desing um so ehrender, weil die Uni-
versität Salzburg ausser dem Bereiche der bayerischen Bene-
diktiner-Congregation lag und somit mit Ensdorf in keiner
Verbindung stand, überbieß die Kapitularen von nicht weni-
ger als 40 Abteien, die sich verbindlich gemacht hatten, durch
die geistigen Kräfte ihrer Mitglieder die Universität zu un-
terstützen, nach den Lehrkanzeln strebten.
Anfangs wurde Desing wieber, wie in Freising, Professor
der Poesie. Allein schon im Januar l?37 wurde er M i t -
glied der philosophischen Facultät und Professor der Mathe-
matik. Neben diesem Lehrfache übernahm er im November
l?4N zugleich die Professur der Moralphilosophie und der
Geschichte und eröffnete seine Vorlesungen mit einer schönen
lateinischen Rede über den Ursprung, baS Wachsthum und
w n Untergang des Habsburgischen Hauses, worauf wir un-
ten nochmals zurückkommen werden.*)
Die Universität Salzburg fand sich in den bezüglich
DesingS gehegten Erwartungen nicht blos nicht getäuscht,
sondern sah dieselben noch weit übertroffen. Der Neuberufene
war ja nicht bloS ein Gelehrter, sondern ein Professor in
Wort und That. Weftenrieder sagt an irgend einer Stel le:**)
* ) Verzeichniß d. acad. Prof. z. Salzb. S . 23. 24.
* * ) k. v. Westenrieders Beiträge zur vaterländischen Historie,
Geographie ,c. V. S. 422.
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„ M a n kann ein überaus gelehrter Mann l<ssd zu gleicher Zeit
ein sehr unbedeutender, weing nutzender Professor sein; ja,
ich habe, so lange ich beobachten kaun, beobachtet, daß das
wahre Talent zu lehren ein Wsserft fettestes Talent, sei. Hun-
dert Lehrer erklären z. B . den Horaz ganz vortreffiich, aber
es bildet, humanlsirt sich njchtSjf t d?si Schülern; es geht
nichts in sie hlttum, das ihnen wenigstens das Buch schah-
bar machte. Ein anderer Lehrer sagt, indem er ebenfalls
den Horaz erklart, weniger gelehrte Sachen, aber er weiß
etwas, und weiß es mit einem Tone zu sagen, wobei in den
Gemüthern seiner Schüler ein Geist unnennbarer inniger
Rührung sich einsindet; sie werden still, sittsam, ordentlich,
folgsam, fleißig und empfänglich für jede nachfolgende Lehre;
sie sind auf immer gewonnen, wenn sie nur nicht gerade
wieder in gegentheilige Hände fallen. Diese Gabe, bicser
eigene S i n n , sich mitzutheilen, kann weder durch Befehle,
noch durch Anweisungen hervorgebracht, sondern nur wahr-
genommen und benutzt werden." PieseOabe, von der Westen-
rieder redet, scheint Desing im vpllsten Maaße besessen zu
haben; er ließ sie aber auch nicht als todtes Kapital liegen,
sondern war auf das Eifrigste bemüht, damit in seinem Wir-
kungskreise zu nützen. Seine mir vorliegenden Briefe, die
er von Salzburg aus schrieb, geben Beweis von seinen Be-
mühungen, das Studium der Jugend durch geeignete Vor-
kehrungen und M i t t e l , wodurch er alles unnütz Belästigende
fern zu halten suchte, nicht blos zu erleichtern, sondern ihr
auch für dasselbe Liebe und Begeisterung beizubringen. Er
erntete daher auch in Salzburg allgemeine Verehrung und
Bewunderung ein, Attd zu ihm, als einem reichlichen Borne
gediegenen Wissens, strömte von weit und breit aus den ent-
legensten Provinzen die Jugend herbei, um ihren geistigen
Durst an dieser erfrischenden Quelle zu laben..
Desing wollte aber nicht blos in dem Kreise seiner Zu-
hörer nützen; er war gewohnt, über Das, was er mündlich
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vortrug, schriftliche Abhandlungen zu liesern, und durch Ver-
öffentlichung derselben auch in der Ferne Licht zu verbreiten.
Weil er jeden freien Augenblick hiezu verwenden wollte, so
wrch er möglichst jedem zeitraubenden Amte, das man ihm
übertragen wollte, auS. Die Stelle eines Regens im Eon-
vikte der zu Salzburg studirendcn Religiösen hat er zwar
übernommen;*) als man ihn aber <74l zum prkokeetus
seboIaniN machen wollte, schlug er diese Eharge auS. I n
diesem Betreffe schreibt er nach KremSmünster: „ Ich sage
Dank für solche gute Meinung; ich wi l l lieber dem Herrn
Magnificus in anderer Weise dienen, als mit dieser Mühe.
Mein Wunsch geht mehr dahin, mit meiner Feder den S tu -
dien zu nützen." Es erschienen daher wieber von ihm wah-
rend seines Aufenthaltes in Salzburg mehrere Werke, die sich
mit Philosophie, Geometrie, Hydrostatik, Geographie, Ge-
schichte u. s. w. befaßten.
Sein löbliches erfolgreiches Streben wurde aber auch
allseitig anerlannnt. Die Universität Salzburg beehrte ihn
mit einem Doktor-Diylom, der Fürstbischof von Chiemsee über-
häufte ihn mit Ehrenbezeugungen, der Kardinal Graf von
kamberg, Bischof zu Passau, und der Fürstbischof von Frel-
sing ernannten ihn zu ihrem geistlichen Rathe, wozu ihn
spater am 7. November l752 auch der Fürstttzblfchof von
Salzburg erhob.
3. Vefings Veziehung zu dem Benediktiner Stifte Krem«-
münjter in Oesterreich.
Die Uebersiedlung nach Salzburg scheint Anlaß zu einem
innigen Verhältniße gegeben zu haben, welches in späterer
Zeit zwischen Desing und dem Benediktiner-Stifte Krenck-
) NeßlbKuel) 1. c. IV. 335.
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Münster beständig in vertrautester Weise obwaltete. .Dieses
Kloster stand in enger Verbindung mit der UnjvzexMt <^alzp
bürg. Dasselbe schickte, l>ahin seine studirendeyi Geistlichen
zu ihrer Ausbildung. Viele FaMätK-Fächer waren von
Gelehrten dieses Stiftes beseht, und die Stelle MeS M t o r
Magmsikus ward nicht selten einem Professox auS ^rems-
münster zu Theil.*) Mochte nun die Bekanntschaft mzt sol-
chen Männern, oder der rege Eifer, mit welchem in Krems-
münster die Studien betrieben wurden, mochten die vielen
literarischen Schätze, die Kremsmünster besaß, Ursache sein, —
kurz, wi r finden, daß ex dieses St i f t mehr, als irgend ein
anderes liebte, und es in seinen Briefen immer sein äulcis-
sillmm türeimkamuiü'**) nennt. Vorzüglich war es der dor-
tige ? . Oekonomus Ronosus S t a d l e r , „eine höchst eh^
würdige Gestalt, der vollkommenste Ausdruck eines ächten
Benediktiners, ein M a n n , dessen Leben ganz dem Dienste
der Wissenschaft des Guten und Schönen geweiht w a r , " * * * )
mit welchem Desing im vettrautcften Umgänge stand, und in
dessen Vereinigung er so viel für die dort aufblühende,neue
Academie that, daß ihm noch heute das dankbare St i f t
Kremswünfter das ehrendste Zeugniß ausstellt, s)
Der dortige Abt Nlerander Firelmüller trug sich schon
längere Zeit mit dem Gedanken, in seinem Stifte eine Aca-
demie für die adelige Jugend zu errichten. Es sollten daselbst
neben einer besondern sittlichen Erziehung nicht blos die so-
genannten Humaniora, sondern auch Theologie, Philosophie,
Mathematik, Physik, I u s , Geschichte unb die vorzüglicheren
* ) Hagn, das Wirten der Benediktiner-Abtei Kremsmiinster
für Wissenschaft, Kunst unb Iugendbisdung. S . 203—209.
* * ) Seine mir vorliegenden Briefe sind sämmtlich in lateini-
scher Sprache geschrieben.
" * ) Hagn, I. e. S . 223.
Hagn, I. e.
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Sprachen gelehrt, auch in den gymnastischen Uebungen, als
Fechten, Reiten, u. s. w., Unterricht ertheilt werden. Schon
im Jahre 1737 gab der genannte Abt aus diesem Grunde
einigen aus den zu Salzburg studirenben Stifts-Klerikern den
Auftrag, Mathematik, Civilbaukunst, RechtSgelehrsamteit, fran-
zösische Sprache u. s. w. als Nebenstudien zu betreiben, um
einmal als Professoren im Stiste wirken zu können. I n der
Ausführung dieses für ein St i f t allerdings großartig zu nen-
nenden Planes bediente sich der genannte Abt vorzüglich des
Rathes seines Schaffners, des NonosuS Stadler, 'und dessen
intimsten Freundes, Anselm Desing, der mit seinen umfang-
reichen, wissenschaftlichen Kenntnissen und mit seinem tief-
blickenden Geiste dem Vorhaben die Kfprießlichsten Dienste
zu leisten im Stande war. Letzterer that dieß auch in sol-
chem Maaße, daß er in einem Briefe an seinen Freund am
5. Oktober l?46 sich dahin ausspricht, daß unter seinen
Wünschen jener, dem Stifte Kremsmünster dienen zu können,
nun sein erster geworden sei. „Obwohl," schreibt er, „immer
mein erster Wunsch war, zu Hause verborgen leben, und
mein zweiter, Kremsmünfter meine Dienste widmen zu kön-
nen, so habe ich mich doch um deinetwegen bemüssigt befun-
den, die Ordnung meiner Wünsche umzustürzen, und den
ersten zum zweiten und den zweiten zum ersten zu machen."
Beide Fremlde standen in unterbrochenem vertrautesten
Briefwechsel und theilten sich ihre Ideen und Entwürfe mjt,
welche sie wieder dem Abte unterbreiteten. Dje Feder Desings
war nach allen Richtungen hin thätig, um dieses Institut,
dessen Wichtigkeit wegen der socialen Stellung deS Adels er
sehr gut erkannte, in Aufnahme zu bringen. So ungünstig
die Zeitverhaltnisse wegen des zum Ausbruche gekommenen
österreichischen Successions-Krieges waren, Desing und Stab-
ler arbeiteten unablässig fort. Desing schickte am l 6 . Novem-
aer 1742 wiederholt einen Entwurf über den ganzen Lehr-
plan e in, wobei er zugleich versprach, alle Privilegien und
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Statuten zu sammeln, die an andern Academieen und derar-
tigen Instituten üblich wären. I h m , der mit der gelehrten
Welt in weitern Kreisen bekannt war, wurde die Aufgabe,
für verschiedene Fächer die nöthigen Lehrkräfte zu acquiriren.
Bei ihm erholte man sich Raths bezüglich der Auswahl der
Lehrbücher. AuS seiner Feder ging selbst das eine und das
andere Lehrbuch für K^emsmünster hervor, besonders um auch
das Gymnasium auf eine der Academie würdige Stufe der
Vollkommenheit zu erheben. Schon in einem Briefe vom 20.
Apri l 17<l an k. Nonosus Stadler sagt er: . .Mi t der Ab-
fassung einer Geschichte und Geographie für die Academie
zu Kremsmünster werde ich mit Nächstem den Anfang ma-
chen." Dem Abte machte er auch zur selben Zeit den An-
trag, die von ihm schon früher geschriebenen Llecta poetiea,
eine Blumenlese aus alten und neuen Dichtern, mit erläu-
ternden Anmerkungen für die Poesie in Kremsmünster in
Druck geben zu lassen, ob mit ober ohne seinen Namen sei
ihm ganz gleichgiltig. Der Antrag wurde angenommen, zum
Drucke der Geographie in Nürnberg eine neue Schrift gegos-
sen, sechs Karten wurden in Kupfer gestochen, und so er-
schien auf des Stiftes Kosten: „Hinlängliche Geographie
vor die Schule, auf eine Art vorgetragen und in solche
Schranken gefaßt, daß junge Leute damit mehr ergötzt als
beladen werden. Zusammengetragen zum Gebrauche der stu-
direnben Jugend in KremSmünster 0 . 8. Z. in Oberöfter-
reich. Salzburg. Mayer, <743." Diese Arbeit DesingS ist
in keinem Bücher - Lericon aufgeführt. DaS Werkchen lehrt
Geoaraphie und Geschichte in fatechetischer Form,, und ist
nach Desings Plan eingerichtet, wornach in den Humanitäts-
Klassen Universalgeschichte, in der Philosophie aber Kirchen-
und Reichsgefchlchte, sowie sphärische Geographie vorgetragen
werden sollte. Daher wurde für Poesie und Rhetorik als Vor-
lesebuch auch angenommen: „Kürzeste Universal -Historie,
nach der Geographie auf der Landlgrte zu lernen. Vor die
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studierende Jugend des bischöfi. Lycei zu Freising geschrieben
von k. Anselm Desing."
Man stellte auch daS Ansinnen an ihn , ein deutsches
Staatsrecht für die Academie zu schreiben. So gerne er./onft
jedem ähnlichen Antrage nachzukommen sich bestrebte, so glaubtt
er doch ill diesem Punkte eine abweisende Antwort geben zu
muffen. Eine solche Arbeit schien ihm Oesterreich gegenüber
eine Sache sehr delikater Natur zu sein. Er glaubte, baß
in Oesterreich nie, so lange seine Fürsten Kaiser sind, ein
deutsches Staatsrecht so zu geben möglich sei, wie es voy
einem Außerösterreicher bearbeitet werden könne. Gerade abev
solche Punkte, in welchen man mit den österreichischen Rechts-
ansthauungen nicht übereinstimmen könne, unberührt zu las-
sen, hieße, seiner Ansicht nach, ein seelenloses Buch erscheinen
lassen, worüber selbst die Eltern der academischen Jugend sich
eines Lächelns nicht enthalten könnten, zumal es auch qur
wenige Punkte gäbe, die nicht in Streit gezogen seien. Ueber-
haupt hielt er eS bei der Gereiztheit der Stimmung wegen
des Euccessions-Krieges für das Zweckmässigste, nicht nach
einem neuen derartigen Werke, welches den Namen der Krems-
münster'schen Academie an der Stirne trüge, auszugehen,
sondern ein alleres Werk für den gedachten Zweck zu gebrau-
chen , und selbst hierüber noch den Rath guter Freunde in
Wielr einzuziehen, damit der Academie nicht eine Verlegen-
heit bereitet würde. Er selbst schlägt meHrere Werte vor, die
er namentlich aufführt, und von denen man wirtlich auch
das eine und andere als Lehrbuch dort eingeführt findet. I n -
deß hat Desing selbst nach einiger Zei t , wahrscheinlich auf
lveiteres Drängen seines Freundes Nonnosus Stadler, seinen
Entschluß geändert und sich an die Abfassung eines deutschen
Staatsrechtes gemacht. Unterm 5. Oktober 1746 schreibt er
al l denselben, daß er „«wns publici 6 6 l N a u o ? M keäig."
zu Papier gebracht habe, und daß, die Vorrede abgerechnet,
l 5 Bogen im Manuskripte vorliegen. Auch habe ex schon mit
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dem Buchdrucker bezüglich der Kosten, Hie sich auf 7 st. für
den Bogen zu
Handelt.. Ob dieseSMerk in der Hha tzum Drucke kayl,
kvtmte von mir nichl ermittelt werDen. .Unter Mnen Wef-
len silldet es sich nirgends aufgeführt« i lleb^igeus ist eH jeden-
falls ohne Angabe seines Namens erschienen, wenn es wirk-
lich iz; die OeffenUichkptt. t rat; denn ich entnehme avs seinfn
Briefen» daß er ftiue deßfallsige Autorschaft nicht publik wer-
ben laffefi wollte. Er beklagt sich fehl, daß man M Wien,
wie er von dort verkommen habe, wjsse, daß, ^ fys Krems-
münfter ein z ,M p M i c y N " schreib und glaubt, dgß dieß
^sttwodev:ivan Linz >chwr vyn Kremsmünster selbst aus Pahin
berichtet worden sei, «weßwegen.er größere Umsicht anempfiehlt.
Der H r u n d , aus wÄchem er Mfqnglich den Antrag zprück-
wieS, hat ihn offenbar zu dieser MheimhalMyg bewogen.
.. N ie wathematischeg und NftwMisftnschaftljchen Fächer,
welche anderwärts in. jemr Zeit noch ziemlich vernqchlassigt
nmrben,, sollten sich an lditzsem Institute vo» nun an einfr
besondern Wege srfreueNi;. nnd etz verdient M t hesondeM
Lobe hervorgehoben zu ivrrden, daß, wie aus den vorliegen-
den Briefes Desings Mr, Genüge erhellt, da5 G M Krems-
wüufter keine Mühe. und kmne Kosten lcheute, hamit in die-
sen Studien dort Gründliches geleistet, werden konnte. Der
Convent selbst 1>Lsaß kyn« solche wissenschaftliche Kraf t , welche
nicht blosi.zaneifernd, sondern auch ^anleitend hatte wirlen
tonnen.i. Durch die Vermittlung, und .lhalige Uytfrstühpng
Pesings aber, welcher die mgthLnWjschen,; Physil^ischen, astro-
nomischen > mck überhaupt natum^stttschaftlichm Stpdien mit
besonderer Liebe von jeher betrieb, ^reichte wan das gesteckte
Siel/ im v«llstm Maaße, so daß Kremsmünster in dieser Be-
ziehung auch jy w^ t t r Ferne,einm Nameln sich erwach. —
Durch seine Vermittlung und auf seine Empfehlung hin
wurden nach seinem Plane verschone mathMtUhische, phy-
sikalische und astronomische Instruments augeschafft, sowie er
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ebenfalls einen entsprechenden Professor ausmittelte in der
Person des Eugen D o b l e r , Benediktiners aus dem Stifte
Irrsee/ Letzterer besuchte auf seiner Reise an seinen neuen
Bestimmungsort am l 0 . Dezember l?46 Desing in Paffau,
wo derselbe damals verweilte. Dieser gab ihm bei seiner Ab-
reise ein Empfehlungs-Schreiben an Stadler mit, in welchem
er ihn neuerdings mit inniger Freude, die aus dem ganzen
Briefe hervorleuchtet, empfahl, und die Ordnung und Art
und Weise angab, in welcher Mathematik und Physik zu
geben sei, wenn der gewünschte Erfolg erreicht werden soll.
Zugleich rath er Eonferenzen der Professoren an, damit sie
sich über den Gang des Unterrichts verständigen, und Einig-
keit unter ihnen herrsche. Zuletzt bittet er Stabler, den k.
Eugen nicht allzusehr mit Geschäften zu überladen, unt> ibm
die nöthige Beihilfe leisten zu lassen. Kremsmünster hat an
Dobler in der That einen Mann erworben, der seinen Posten
vollkommen ausfüllte. Er verweilte daselbst mit weniger Un-
terbrechung bis zum Jahre l 76 l , und stand mit Eaille,
Reaumur und vielen andern Gelehrten in literarischem Ver-
kehre.*)
Eine Hauptzierde der academischen Anstalt und des gan-
zen Klosterftiftes sollte eine S t e r n w a r t e werden. Schon
gleich Anfangs hat man mit Desing deßhalb Unterhandlun-
gen gepstogen, allein die Erbauung kam verschiedener Hm-
derniffe wegen n f t spater in Ausführung. Um das Ver-
dienst, welches Desing hierbei sich erwarb, würdigen zu kön-
nen, wi l l ich hier anführen, was der Verfasser „des Wirkens
der Benediktiner-Abtei Kremsmünster für Wissenschaft, Kunst
und Iugendbildung" hierüber schreibt:"'*)
„Den Grundriß zu einem solchen Gebäude hatte Defing
schon im Jahre 174Y seinem Freunde Nonos Stadler über-
* ) bayn, 1. o. S . !52.
*5) Hagn, 1. o. l52 u. 153.
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sendet, und eF,sollte nach seilM! l^ ych vorhandenen Mobelle,
füuf Stockwerke hoch., qn der ß t M aufgeführt werden, wo
sich der vom Abte Ichgyst Oplndlep,. als Schutzwehr gegen
M Mr- len, erbaute MuM,echHh,< Das Depk wljrde wohl
174l lNoch in Angriff..KenpMMl!, doch die UstgünstiM Zeit-
verhaltnjsse ließen den Ursprünglichen Plan umändern, und
dem Gebäude eine andere.BeßiMMstg geben. Im^Iahre.174^
überschickte Desing zwei andere Risse zu einer Sternwarte,
und man berieth sich, ob nicht der Hügel ober dem westlichen
Maierhofe ein dazu geeigneter Platz wäre Man ging jedoch
auf diese Ansicht nicht ein, und so wurde endlich 1m Jahre
l 748 angefangen, an der Stelle, wo die Sternwarte gegen-
wärtig wirklich steht, die Orundveften auszugraben. Aber
auch jetzt noch traten Hindernisse entgegen, daher die Stelle
in einem Briefe Desings: „»Obizervatorimn pro ^ekäomia
NNNU8 68t ueee83HnuM^ äplenäonI vero multum «.ääeret
iiäemgue taceret publicam, eonäumnmt^m bie
eMopHeäiHM. Ü8t tameu llece336 tatori ucm
lüeiä lune driturüm Hpuä V08 gueun Vieun^e . . .
iN Nxeell6ntj88imuN mmium urß6ri, cm wluä
äubie 8l2VSß sunt eunetHnäi eau3Hb."" Etadler brachte
es jedoch durch^ sMe. < WeMütterliche Beharrlichkeit dahin,
daß im folgenden Jahre l 749, gleichsam zur würbigen, stillen
Feier des zweihulchertjsihrjgen Pestaydss der Lehranstalten der
Grundstein zu dem imposantest Gebäude, der größten Zierde
des Stiftes, gelegt, wurde . . . Obwohl durch Berufspstich-
ten ferne gehalten, wstr doch DMng die Seele der gan-
zen N n t e r n e h m u n g / dilS spirituelle Prinzip, dem alS ma-
terielles als wirkender Körper Nonos Etadler diente. Er
ließ nach Passau, wo er dstmals lebte, öfters das Modell
überschicken,.um nöthig gewordene Abänderungen zu treffen;
er ertheilte fortwahrend hxjeftich seine Anordnungen, kam
einige M a l selbst nach Lrfmsmünfter, und suchte frühzeitig
die Anknüpfung von Verbinpungey mit hen berühmten Stern-
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warten zu veranlassen. Und doch schrieb der bescheidene M a n n
1766 an PlaziduS Fklmüller: „ l u nubi ßratss pro
ereetione äeeeruiZ, yus.8 eßo k
V68tro g.ä lä obäo^uii äbl6ßj3ti8 kauä
eonterontew, gua.m 31 mumeus 18 äic
ßLlm c^1cg.nä0 äueit." Die unmittelbare Aufsicht an PestngS
Stelle führte aber Eugen Dobler". . . .
Soweit obiger Autor.
I n dieser Weise arbeitete Aesing für das jungf, aber
herrlich aufblühende Institut der Akademie in KremsyMstlr.
Allen: wi( alles Gute ftine Feuerprobe zu Durchmachen haf/
so bliehM auch,/ür diese edlen Unternehmungen die Schmäh-
ungen und VeMchtigungeu und andere harte Schlägf flickt
iuus, die anfanAich aus persönlicher Gehässigkeit ynd Ordenil-
M i y M a t , spgter auS dem immer allGmeiner werbfnden Por-
mtheile gegez; geistliche Genossenschaften fntspranßen. Hem-
mende, dqmchthigenhe, auf das Aufblühen der Akademie styrend
.wirkeM' Vexochnullgen weltlicher Eeits ljeßen für b^ft junge
Wanze das A e r M fürchten. Ja sogar die L)fthodofie
'WHsessoren suchte man als zweifelhaft
Desing, der alle Leiden und Freuden mit dieser Anstalt
theilte, ließ jedoch den Muth nicht sinken und munterte d i ^
St i f t unter Anerbietung seiner einflußreichen Vermittlung
mit tröstendem Zufpruche auf. „Obwohl^, schreibt er Wn
27. Apri l 1754 von Paffau aus. „der Schwärm ^der Uebel-
ivollenden keinen Stein unbewegt lassen wird, so bin ich doch
guter Hoffnung. Die Wahrheit wird am Ende trlumphlren;
und der Friede wird wiederkehren, wenn die Gerechtigkeit von
dem Himmel, wo wir sie suchen, herabblicken wird." Durch
den Kardinal Q u i r l n i , den Desing in Rom mit der
Kremsmünfter'schen Thätigkeit bekannt machte, und dem er
erst kürzlich wieder in Angelegenheit der drückenden'Lage der
Akademie schrieb, und durch den Kardinal T a » m b u r i n i ,
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»
mit dem er ebenfalls gut bekannt war, glaubte er in Rom
nicht ohne Erfolg einwirken zu können, „damit", schreibt er,
„eS offenkundig werde, daß wir unschuldig leiden." Zuletzt
erbietet er sich durch Verwendung bei Qu i r in i und bei dem
hochadeligen Senator F l a m i n i u S C o r n e l i u s zu Venebig
dafilr zu sorgen, daß Jünglinge auS Venedig die Anstalt be-
suchen würden, wodurch er wahrscheinlich das Ansehen der
Akademie zu heben glaubte. „Laßt unS nicht aufhören, Gott
seiner Ehre und seiueS Namens wegen zu bitten. Leb wohl
und vertraue auf den Herrn", lgutet der Schluß dieses Brie-
feS, welcher nebenbei einen Beweis seines starken Gottver-
trauenS liefert, anderseits aber auch zeigt, in welchem ver-
trauten Verhaltnisse er zu 1)en hochgestelltesten Männern
stand.
Desing hat sich in seiner ausgesprochenen Hoffnung nicht
getäuscht. Der Sturm ging vorüber und in Rom gewann
man eine so vortheilhafte Ansicht yon der Akademie, daß
l760 von Seite deS päpstlichen Stuhles dreien Professoren
eine ehrende Anerkennung zu Theil wurde, indem sie zu aposto-
lischen Notaren ernannt wurden.
4. Veftngs Stellung i « österreichischen
Da Deiing so innig an dem österreichischen Stifte Krems-
münfter, seinem äMi83uuuN OrsmilamuN, hing, so tonnte
ihm nichts unerwünschter kommen, als der Krieg, der nach
dem Tode deS KaiserS Karl V I . zwischen Bayern und Oester-
reich zum Ausbruche kam. Die Ursache bieseS Krieges ist
bekannt; bekannt ist aber auch, daß eine jede Partei in ihren
Ansprüchen VieleS für und Vieles gegen sich hatte, weßwegen
denn auch die berühmtesten 'deutschen Rechtsgelehrten dama-
liger Zeit sich in ihren Aussprüchen eben so wenig einigen
konnten, als die beiden Parteien in ihren Ansprüchen. Und
Vechandl. d. hiftor. Vereins. Bd. XVUl. 7
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Jeder wunderte sich seinem Gegner gegenüber, wie es nur
möglich sei, daß dieser die Grundhaltigteit der von ihm vor-
gebrachten Rechtsbeweise nicht einzusehen vermöge.
Bei der Elastizität Her beiderseitigen Rechtsgründe darf
man nicht staunen, daß bei Einzelnen, selbst Gelehrten, das
patriotische Gefühl ln der Rechtsanschauung dieser Knegs-
frage oft den Ausschlag gab. Wenn daher das St i f t Krenls-
münstcr und Destng ln ihren deßfallsigen Absichten mtsein-
andergingen, so ist das eine ganz natürliche Folge, welche
von der Eelbstständigkeit und dem Charakter Desingtz nicht
anders zu erwaNcn war, und cin. ehrendes Zeugniß für die-
sen ablegt, daß er die Selbftständigfeit seiner von Rechts-
gründeN und Patriotismus geleiteten Anschauung nicht seiner
Vorliebe zu Kremsmünster zum Opfer brachte. So hoch aber
daS St i f t Kremsmünster den A. Desing auch schätzte, so war
es boch in diesem Falle etwas empfindlich, wahrend mim ihn
anderseits wieder ln Bayern als den bezeichnete, der ganz
österreichisch gesinnt sei. So brachte denn der Ausbruch die-
ses Krieges dlrsm Mann in eine etwaS mißliche Lage.
Am < l . Oktober i?40 hielt Tesing an der. Universität
zu Salzburg seine „Lob- und Trauerrede aus^  baS allerdurch-
lauchtigfte Habsburgische mit dem römischen Kaiser Karl V I .
den 2 f t .«5tVbrr '<?M erlvscheneHaiO^), welche auch l ? 4 l
im Druck erschien. Er spricht sich da mit hoher Begeisterung
für Vas HaMurgische Hcnls aus, und kommt dann zu dem
Resultate, daß kein H^us an Treue redlicher, kein'Hans
an Kjughtit, das Regiment zu führen, vortrefflicher, kein
Häüs an Grösse des Reiches mächtiger und kein Hans bei
elner so Whett Würde sanftmüthiqer Und gütiger gewesen sei,
asS das erloschene Habsburgische. Die schmerzlichen Ahnun-
gen wegen der Zusunft, womit sein Herz bei dem Andenken
DefiNg H M l i a kißtorieH V I . 627.
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an dieses traurige Ereigniß erfüllt war , brückt er aus in
einem herrlichen Schlüsse mit den Worten: „Ach, es ist lei-
der erloschen das Habsburgische Haus l Welcher Gedanke
nicht etwa laue Zähren vost unS erfordert, sondern dem vqz
terlosen deutschen Reiche lauter Blutvergießen prophezeit.
Denn gleichwie jener grosse Macebonier-König, welcher, als
er sterbeu wollte, gefragt wurde: wem er das Reich ver-
mache? und darauf geantwortet: demjenigen, welcher am wür-
bigsten dazu wäre, beigefüget: Er sche schon zum voraus,
daß ihm um dieses Handels wiUen große Trauerspiele würden
gehalten: also ist sehr zu befürchten, es werde der Tod vn-
sereS Karl V I . und die Vrlöschung desjenigen HauseS, welches
seit Menschengcbenken das vornehmste gewesen, manche Trauer-
spiele nach sich ziehen, wo nicht Gott der Allmächtige die
Gemüther annoch besänftiget. Und wie die schweren Wollen,
indem sie sich niederfenken, die größten Platzregen und Unge-
witter von sich geben, selche, nachdem sie die Saat zu Bo-
den geschlagen, bei aufsteigendem Nebel wiederum i^ n yeue
Molken zusaylmengetrifbsn werden: alfo haben hohf Häup-
ter bei dem Untergänge dieses größten Regimentes her HabS-
burgischen Mrsten eiyen Sturm zu befahren, bis. auß solchem
Perfall etwas Nestes, ich wfiß nicht waS, hervorkomme.^
Was Pesing vorher sagte, traf bekanntlich nux zu bald
ein. Des Feuer des Krieges brannte in heller Lohe auf.
Und wie auf dem Felde von den Soldaten, so wurde in
Schriften von den Gelehrten in Oesterreich und Bayern ge-
fochten. Dejings Ansicht lpurbe nicht gering angeschlagen.
Allein seine Vorliebe für KremSmünfter, der Briefwechsel, den
er mit diesem Stifte bestandig unterhielt, vielleicht auch obige
Rede aus das Ableben Kaiser Part V I . schienen stnlaß zu
der Meinung gegeben zu haben, daß er für die österreichischen
Ansichten schwärme. Von München aus ist ihss dieser Vor-
wurf offen gemacht worden. Es kann sein, daß er sich Al l -
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Freunde in Oesterreich jeder Meinungs-Manifestation enthal-
ten, aber eben dadurch in Bayern diesen Verdacht herbeige-
führt hat. Da sein Herz nicht etwa bloß aus natürlicher
Anhänglichkeit, sondern aus Ueberzeugung, daß die Ansprüche
Vayerns auf Oesterreich nicht ungegründet seien, so warm
für ersteres schlug, so mußte ihn dieser Verdacht auf das
Schmerzlichste berühren. Hätte man die Briefe gekannt, die
Desing nach Kremsmünster schricb, so wurde das Urtheil an-
ders ausgefallen sein,-obwohl er sich übrigens in denselben
auS lobenswerther Klugheit in keine Polemik eingelassen
hatte.
Indeß fand Desing bald eine Gelegenheit, sich von dem
falschen Verdachte zu reinigen.
Bekanntlich handelte eS sich im österreichischen Succes-
sionskriege um die Erfüllung des Testamentes des Kaisers
Ferdinand I. , nach welchem nach Abgang des männlichen Stam-
mes die ältere Tochter in der Erbfolge eintreten sollte. Bei
der Vorlage der Urkunden fand sich aber, daß nach der öster-
reichischen Urkunde die ältere Tochter nach Abgang der ehe-
l i chen Erben und nach der bayerischen die ältere Tochter
nach Abgang der m ä n n l i c h e n Erben in der Regierung
nachfolgen sollte. Der österreichische Hof bczüchtigete deßhalb
den bayerischen eines Falsums. Wegen dieser Beschuldigimg
trat nun Desing zu Gunsten des bayerischen in die Schran-
ken, indem er die Unhaltbarkcit eines solchen Vorwurfes zu-
rückzuweisen suchte. Darüber ist man aber in Kremsmünster
etwas ungehalten geworden, wie aus einem Briefe an Non-
nos Stadler vom 5. September l ? 4 l hervorgeht, den ich
seines interessanten Inhaltes wegen im Auszuge hier anzu-
führen mir nicht versagen kann, da er zugleich die aufge-
tauchte Frage beantwortet, ob denn der Streitpunkt nicht
dmch einen Reichsgerichts-Entscheid hätte bereinigt und eben
dadurch der Krieg vermieden werden können:
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„Wenn I h r aus Hochachtung gegen Euere Königin
meine Worte etwas mißliebig aufgenommen habet, so wun-
dere ich mich nicht hierüber, und lobe vielmehr Euern Eifer.
Aber wenn ich meinen Fürsten von dem Verdachte der Testa-
mmts-Urkunde-Verfalschung mit bescheidener Rede gereiniget
habe, so, hoffe ich, wird auch der hochw. Herr Abt nicht
über mich indignirt sein; b<sonhers da ich glaube, daß mir
nie etwas Unziemliches weder gegeu Euere Königin, noch ge-
gen das österreichische Haus entfallen sei. . . . Wenn es
mir gegönnt ist, so wi l l ich auch meine Meinung bezüglich
der Ansicht sagen, daß mqn die Sache hatte einem ReichS-
Gerichte überlassen sollen: 1) Die Reichskammer ist geschloffen.
Auch hat 0as HauS Oesterreich nie dieselbe für seinen Richter
anerkannt, waS die Beispiele von dxr Trientinischen, Briren'-
schen, Schwabischen zc. Angelegenheit beweisen ?) Ausser
diesem erkennt eS auch kein anderes Reichsgericht. 3) Die
Pfalzgrafen sind nicht Richter bei fürstlichen Lehen, geschweige
bei königlichen, wie Böhmen eines ist. Ugd wer sollte dann
Richter bezüglich Ungarns sein? Es müßten nur die Ungarn
den Papst als solchen anerkennen, der für sich die höchsten
Rechte dieses Reiches in Anspruch nimmt. 4) Wenn auch
den Psalzgrasen dieseS Recht eingeräumt würde, so sind dieß
der Sächsische und der Rheinische Ob aber Oesterreich diese
als Richter anerkennen würde, ift eine sehr zweifelhafte Sache.
5) Reichscomitien gibt eS nicht und kann es auch nicht ge-
ben, weil Niemand sie beruft, und den Reichs-Vicaren das
Recht nicht zugestanden wird, sie zu berufen. 6) J a , wenn
sogar angenommen würde, baß die Comitien bestehen, so ift
niemals denselben eine richterliche Gewalt zuerkannt worden.
7) Endlich, wenn auch wirklich ein Richter esn Urtheil ge-
fallt hatte, glaubst du, daß der Stre i t , wenn vielleicht auch
Oesterreich unterlegen wäre, beruhen würde. Und wer würde
dann, wenn beide Theile oder einer derselben sich renitent
zeigte, bNr Urtheils-Spruch erequiren? Bleiben sonach nicht
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bloß zwei Wege mehr übrig, der des Vergleichs, und der der
Waffen? Daß der erstere unmöglich sei, hat bisher immer
Euere Königin durch ihre öffentlichen Schriften gezeigt, nach
welchen ihre Rechte nicht einmal einer Controvers unterliegen
könnten. Da demnach alle übrigen Wege verschlossen sind,
so scheint der Bayer gezwungen, den zweiten versuchen zu
müssen. Dieß wi l l ich nicht deßhalb gesagt haben, als wenn
ich dem Kriege geneigt wäre, sondern damit man sehe, daß
die Bayern nicht ohne Ursache sprechen."
Desing suchte manche Gelegenheit zu benutzen, daö St i f t
Kremsmünfter von der Richtigkeit seiner Rechtsanschauüng
zu überzeugen, und' demselben andere Ansichten beizubringen.
Am 2 t . September 1741 schreibt er abermals dahin: „Wenn
ich D i r nicht lästig wäre, so würde ich D i r die Deduktion
der bayerischen Rechtsansprüche schicken, welche ich- neulich
von München erhielt, und woraus man. reichlich das erler«en
lönnte, waS ich selbst vor Wenigen scholl erörert habe. Die
Sache verdient gewiß daS Lesen, da sie über die Geschichte
von vielen Jahrhunderten ein Licht verbreitet und vieleS an
den Tag bringt, was bisher verborgen war. DaS Papier
ist ja doch unschuldig und kann ohne Gefahr gelesen werden.
Wenn D u es gelesen hast, so kannst D u immer wieder den-
ken, was D u willst; denn diese Schriften haben nicht den
Zweck, daß sie dem Geiste und dem Willen des Menschen
befehlen sollten, sondern daß sie der Vernunft dargeboten
werden. Wenn D u sie nicht liesest, was auch viele Oester-
relcher und Salzburger, aber meiner Ansicht nach, nicht mit
Nuhen, thun, und weßwcgen ich sie tadle, so kannst D u auch
über sie nicht gut urtheilen. Ueber eine Sache aber, die D u
nicht kennst, sollst D u dann auch nicht schlecht urtheilen.
Schreib mir, was D u willst, und ob D u so viel Muße hast,
denn das Werk ist voll ziemlicher Größe und fast drei Finger
dick. Dasselbe hat U n e r t l damals, als^ man glaubte, er
sei bei dem Fürsten in Ungnade gefallen, ausgearbeitet. Er
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ist nicht bloS in seinem Hause.verschlossen geMsen^ sondern
sogar die Schreiber und Drucker waren verborgen; Wch wa-
ren die Thüren mit Bewaffneten besecht, daylij M Nichts von
dieser Sache bekannt werden konnte, bis es dem Kurfürsten
zweckmäßig schien."
So innigen Antheil Desing an den Streitschriften nahm,
so bedauerte er doch vom ganzen Herzen, daß die Kriegsfackel
so unheilbringend über die Lander geschwungen wurde. Alle
seine Briefe enthalten schmerzliche Ausrufe, lvelche ,uns daS
gefühllvollste Herz verrathen. AlS z. B . Ver Lurfü«st vop
Bayern Anfangs September 1741 sich anschickte, mit sejyer
Arnlee von Passau aus nach Oesterreich vorzurücken, schließt
Desing seinen Brief mit den Worten: „ 0 äu l l»
u ium! Möchte Gott dich mit seiner Vaterhand schützen, und
uns, nachdem er die Wolke von dieser hochedlen Burg vertrie-
ben, den Anblick deS Himmels gewähren, um was ich taglich
Gott am Altare bitte. Lebe wohli Wenige Tage der Nuhe
sind mehr übr ig , dann wird der E ty rm losbrechen. Ach,
möchte doch der Krieg ein milder und wo möglich gemäßigter
werden, wenn eS denn nicht sein kann, daß kein Krieg ist."
Unter dem <7. November schreibt er ebenfalls: ^ O möchte
dech der Gott des Friedens seinen guten Geist ausgjchen
über die unschuldigen Böller und die mächtigen Fürsten, und
möchte er feine Zuchtruthe wieder zurückziehen,tc."
»
Die Kriegsereignisse haben zwar, wic gewöhnlich, auch
hier die allgemeine Aufmerksamkeit überall absorbjrt; allein
bei Desing galt nicht das alte Ar iom: »inter aliuu. mubae
sileut". I c h hab? schon oben nachgewiesen, wie sein liter-
arischer Eifer in diesen Kriegstrubeln kein Hinderniß fand,
sondern in voller Thätigkeit fortarbeitete. Daher denn auch
der größte Theil seiner KremSmünster'schen Briefe aus dieser
I t i t neben den darin vorkommenden KriegMachrichten ünb
politischen Anschauungen Besprechungen üher die adeliche
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Alademie und seine wissenschaftlichen Werke enthalten. I n
Salzburg selbst scheinen die Universitätskollegien keine Unter-
brechung gelitten zu haben.
5. VestngO Aufenthalt zu Wien und zu Pajsan. Keine
Neise nach Vom.
I m Jahre l744 verließ Anftlm Desing die Universität
Salzburg und hielt sich hierauf längere Zeit in W i e n auf,
wo er mit mehreren Grossen und Gelehrten Bekanntschaft
machte.*) Warum er Salzburg verließ und welche Veran-
lassung ihn zunächst nach Wien führte, konnte von mir nicht
ermittelt werden. Jedoch scheint es, daß ihn eine sehr wich-
tige Ursache, die er geheim halten mußte, nach Wien berief.
Gin Brief vom 18. Oktober 1744 an NonnoS Stadler in
Kremsmünfter, welcher auS unbekannten Gründen, vielleicht
eben wegen seines Aufenthaltes in Wien, mißgestimmt, län-
gere Zeit keine Aniwort gab, führt mich auf diese Vermu-
thung. Nachdem er den schmolenden Freund in rührender
Weise an ihr bisheriges inniges Freundschafts-Verhältniß er-
innert und seinen Schmerz wegen seines unverdienten Zur-
nens ausgedrückt, schließt er den Brief mit den mysteriösen
Worten: „WaS mich betrifft, so hege ich dieselbe Verehrung,
dieselbe Treue und dieselbe Willfahrigkeit; denn ich habe
n ich t meine G e s i n n u n g m i t me inem H i m m e l ver-
t ausch t ; da ich ja n icht e i n m a l m e i n e n H i m m e l
ver tauschen w o l l t e , w e n n es m i r n icht eine ge-
he ime, aber sehr n o t h w e n d i g e Sache geboten
h a t t e . Sei daher dem ehemaligen Freunde wieder der ehe-
* ) Verzeichniß der academifchen Professoren zu Salzburg.
S . 24.
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malige Freund" :c. Daß unter dem Ausdrucke „Himmel"
hier seine Professur zu Salzburg zu verstehen sei, geht auS
der Aeußerung eines Zeitgenossen hervor, in welcher ange-
deutet wjrd, daß Desing ungerne seine Professur niederlegte
(muusro publioi prolosgoris tametäi asßle solutuä). * )
I m Jahre l?45 treffe ich Desing in Ensdorf, wohin
er von Wien wahrscheinlich erst in diesem Jahre zurückgekehrt
sein wirb. I m Spätherbste erhält er eine Einladung nach
Kremsmünster, kann aber derselben wegen der Geschäfte, die
ihn zu Hause festhalten, nicht nachkommen. Bei einem vor-
übergehenden Aufenthalte in Passau, von wo er unterm 9.
M a i l746 nach Kremsmünster schreibt, erscheint er in der
Stellung eineS Hofmeisters von einem Zögling bei einem er-
lauchten Hause (illuzztri äomo), in welcher Eigenschaft er
sich nicht recht behaglich findet. Diesen vorübergehenden Auf-
enthalt in Paffau vertauschte er bald und zwar noch im näm-
lichen Jahre mit einem bleibenden.
Damals nahm den fürstbischöflichen Stuhl von Paffau
Joseph D o m i n i t v o n L a m b e r g ein, dem Kaiser Karl
zu Wien eigenhändig die Kardinals-Zierde überreicht hatte.
Er war ein. Mann, der sich durch tiefe Religiosität auszeich-
nete, die meiste Zelt der Andacht und geistlichen Aufsicht über
seine Priester sich widmete, 199 M a l während seiner Regie-
rung die Diözese bereiste und von seinen Unterthanen wie
ein Vater geliebt wurde."*)
Dieser hohe Würdenträger wollte den frommen, talent-
und kenntnißreichen Desing immer in seiner Umgebung ha-
ben, um sich seines RatheS und Beistandes in den. verschie-
densten Zweigen zu bedienen. Desing, von demselben schon
früher zum geistlichen Rathe ernannt, nahm die Einladung
*) AsßkibHuor I. c. I I . 393.
* * ) Geschichte von Passat Pasfau l828. S . 269.
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an und ließ sich von nun <an in Pafsau nieder. M i t seinen
vielseitigen Kenntnissen, seinem gediegenen Uttheile und siche-
rem Blicke unterstützte er seinen Gönner in den lvichligsten
Angelegenheiten, und erwarb sich hiedurch dessen Vertrauen,
das er seit längerer Zeit scholl genoß, immer in noch größe-
rem Maaße. Unter andern (Geschäften, die ihm oblagen,
finde ich auch, daß er die Bücher zu cenfiren hatte, welche
die fürstbischöfliche Authorifation erhalten sollten. Auch hat
er das ftrstbifchöfliche und das domlapitel'sche Archiv, welche
in den Kriegsbeilen durch vieles H in - und Herschleppen sehr
in Unordnung gekommen waren, wieder geordnet. DieHoch>
fckähung, die ihm von Seite seines hoben Gönners zu Theil
wurde, scheint aber bei Anderen Mißgunst erzeugt zü haben,
so daß ihm seine Stellung nicht ohne Dornen blieb.
' Während seines Aufenthaltes in Paffau.siel das J u -
b e l j a h r der katholischen Christenheit 1?5l1 ein, für welches
von Papst Benedikt X IV . ein Iubiläums-Ablaß ausgeschrie-
ben worden lvar. Desing suchte bei seinen Obern um Er-
laubniß nach, bei Gelegenheit dieses Jubiläums nach der
ewigen Weltstadt wallfahren und an den Grabern der Welt-
apoftel seine Andacht verrichten -zu dürfen. Die Bewilligung
wurde ihm ertheilt und er ergriff nun seinen Pilgerstab und
wallte als frommer Pilgrim über die Alpen nach Veyedig
und 5veiter pem Mittelpunkte der katholischen Christenheit zu.
Wie er aber in der einsamen Zelle den strengen Ordejlsmann
mit dem unermüdeten Gelehrten recht gut zu vereinigen- wußte,
so verstand er es auch, seine Pilgerfahrt nach Rom als liter-
arifche Reise zu benutzen. So durchreiste er beinahe ganz
I ta l ien. Er war kein Tourist, welcher, nachdem er sich bis
zum Eckel den bloß äußern Glanz angeschaut hat, wieder
weiter ^ieht, um in dem Wechsel der Erscheinungen neuen
Reiz zu finden, sondern glich einer steißigen Biene, die sich
nur auf solche Blumen niederläßt, wo sie Honig ftndet, und
bort so l<lnge verweilt, blS sie sich denselben MmWesten ihrer
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0114-7
großen Familie-angeeignet hat. ^Gleich einem Mabillon und
Montfaucon, diesen hervorragenden Gelstern unter den fran-
zösischen Benediktinern, zeichnete 'ihm der Reichthum wissen-
schaftlicher Schatze die Richtung seiner Reiseroute vor. Es
soll ein reicher Schatz von gelehrten Notizen sein, welchen
sich Desing auf dieser Reift sammelte.*) Dieß ift ihm aber
auch leicht möglich geworden, da er, der gelehrte, seingebil-
bete Mönch, überall freundliche Aufnahme fand und in I t a -
lien schon manchen Freund -zählte, ehe er den Boden diescS
Landes betrat. Selbst der heil. Vater in Rom, Papst Be-
nedikt X IV . hielt ihn in grossen Ehren und hat ihn, als er
in Rom angekommen war, mit aller Liebe und Auszeichnung
empfangen.
M i t kostbar gefüllter Reisemappe trat Tesing seinen
Rückweg nach Deutschland an. Er nahm dieses M a l seinen
Weg durch die Schweiz und dmch Schwaben, und durchreiste
dann auch Oesterreich. M i t hoher Verehrung wurde ihm
überall entgegengekommen. Jede Klöstergemeinde, wo er zu-
sprach, rechnete es sich zur größten Ehre, dieses-vortreffliche
Muster eines gelehrten und frommen Ordensmannes, von
welchem manches vortreffliche Buch in ihrer Bibliothek Prangte,
und dessen Namen in ganz Deutschland den besten Klang
hatte, in ihrer M i t t e zu sehen. I u m Theil von dieser Reise
durch Deutschland mag gelten, was ein auf sein Ableben ver-
faßtes Trauergedicht von ihm sagt:
„Germanien hat fast kaum einen Büchersaal,
Den er nicht selbst durchging 5 er lernte überall."
Wie bei dem heil. Vater in Rom, so fand er auch bei Kaiser
Fran; und Kaiserin Mar ia Theresia ungewöhnliche Huld und
Hochschatzung.
* ) Joseph Moritz war im Besitze derselben. I n wessen Hän
den sie sich jetzt befinden, ist unbekannt.
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Nach beendigter Reij^ ließ sich Desing, dem Wunsche
des Bischofs und Kardinals von Lamberg entsprechend, wie^
der in Paffau nieder Ulld leistete demselben ebenso wie früher
seine Dienste. Nebenbei war der rastlose Mann ununter-
brochen noch thatig für das Aufblühen der Akademie zu
Kremsmünster. Ja , nach seiner Rückkehr aus I ta l ien ergriff
er auch wieder mit neu crstarkter Hand seine literarische Fe-
der, die er einige Jahre hatte ruhen lassen, und entwickelte
in der Herausgabe verschiedener philosophischer, polemischer,
juridischer und anderer Werke eine solche geistige Regsamkeit,
daß ihm Jedermann Verwunderung zollen muß. Pinnen
drei Jahren erschienen von ihm nicht weniger als eilf Werke,
wie aus dem unten angeführten Verzeichnisse seiner Schrif-
ten entnommen werden kann.
DaS Jahr l ? 6 l brachte den Kardinal LaMberg auf das
Krankenbett und damit zugleich auf sein Sterbelager. Da
er seine bevorstehende Auflösung vor sich sah, wollte er kei-
nen anderen Seelenarzt, der ihm bei seinem Hintritte bei-
ftehen und für die Ewigkeit vorbereiten sollte, als unseren
Desing, der seine ganze Liebe und Zuneigung besaß. Desing
leistete seinem hohen Gönner diese letzten traurigen Dienste
und harrte bei ihm aus, bis er seine Augen schloß am 39.
August l ? 6 l .
b. Vestn« «l» A b t zn «knsdors und sein Tod.
Der Tod des Kardinals Lamberg gab dem Kloster EnS-
dorf nach langer Trennung seinen Anselm Desing wieder.
Schmerzlich hat man ihn so lange Zeit vermißt, sehnsuchts-
voll hat man seiner Heimkunft geharret; daher denn seine end-
liche Wiederkehr die ganze Klostergemeinde mit der herzlichsten
Freude erfüllte.
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Noch lebte der ehrwürdige dWiundachtzigjährige Abt An-
selm Meiller, welcher unsern Desing vor 44 Jahren als acht-
zehnjährigen Jüngling in sein Kloster aufgenommen hatte.
Das Ende seiner Jahre war aber auch mit der Heimkehr
Desings genaht. Gleichsam als hatte Gott ihn nur so lange
am Leben erhalten wollen/ bis Desing in das Kloster zurück-
gekehrt war, entschlief der hochbetagte Abt noch im nämlichen
Jahre l 7 6 l den l8 . September. Am 4. November wurde
die neue Abtwahl abgehalten, und diese fiel natürlich auf
Niemand andern, als auf Desing, der neben seinen andern
hervorragenden Eigenschaften auch schon in den Jahren ziem-
lich vorgerückt war, um auch in dieser Beziehung als Bild
eines ehrwürdigen Vaters in der Mit te der Seinen erscheinen
zu können. Diese Erhebung zur abteilichen Würde sollte zu-
gleich ein Mi t tc l sein, daß dem Kloster diese edle Perle nicht
mehr entrissen werden konnte. Confirmirt wurde er als Abt
am 24. und benedicnt am 25. November.
Die Art und Weise, st)ie er seinen abteilichen Hirten-
ftab führte, erwarb ihm dieselbe Liebe und Verehrung, die er
bisher überall und immer genoß. Er war ein wachsamer
' und für die Ausbreitung der Ehre Gottes glühender Abt,
ftr die Mitglieder des Conventes ein liebender Vater, für
seine Unterthanen der mildeste Herr. Sein Herz stand jedem
Unglücklichen und seine hilfreiche Hand jedem Bedrängten
offen. Wo er helfen konnte, half er, und trostlos entließ er
Niemanden. Es fielen ein die theuern Jahre 1770, l ? 7 l
und 1772. Erbärmlich waren die Qualen des Hungers.
Die Scenen dcs Elendes wurden entsetzlich, weil die Ober-
pfalz^ ohnehin weniger reich an Getreide, noch Vieles an
Bayern abgeben und ihr Mi l i tä r selbst ernähren mußte, und
an dem Vorrathe, welchen das Hauptland aus I ta l ien und
andern Landern bezog, nicht Theil nehmen durfte. I n diesen
unglücklichen Zeiten erschien der Abt Anselm Desing in der
Mit te seiner Unterthanen und der Armen überhaupt wie ein
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rettender und tröstender Engel. A e r unterstützte er
dort schaffte er Getreide, diesem reichte er Brod, jenem schickte
er Arzneimittel u. s. w. Rührend war es zu sehen, wic er
sich selbst den größten Abbruch auflegte, um nur helfen zu
können. Ja , er spendete seine Wohlthaten so zahlreich und
andauernd, daß sogar sein St i f t Schaden leiden mußte. Zahl-
los sind die Thränen, die er getrocknet, und die wunden Her-
zen, die er geheilt hat.
Hat die Sorge nach der angegebenen Richtung hin sejn
Herz so sehr in Anspruch genommen, so dürfen wir nicht
glauben, daß dabei sein wissenschaftlicher Eifer etwa erkaltet
wäre. Wohl wissend, baß bei dem Mangel der nöthigen
Hilfsmittel auch die gewecktesten Köpfe nicht über den Kreis
der Alltäglichkeit hinauskommen können, und in der Erinner-
ung, wie fühlbar für ihn bei seinem Eintr i t te- in das Kloster
der Mangel einer grßöern Bibliothek war, ging sein Bedacht
vor Allem dahin, die Bibliothek durch Alffchaffung von B ü -
chern zu erweitern und zu vervollständigen. Ebenso bereicherte
er das Kloster mit Ankaus von mathematischen Instmmenten
und Gemälden.
Obschon ihm sein ziemlich hoheS Alter und seine sehr
geschwächte Gesundheit Schonung seiner Kräfte und Mäßig-
ung seines Eifers geboten, so fand man ihn doch Tag und
Nacht in literaufchcr Thätigkeit -begriffen. Die letzten Jahre
seines Lebens beschäftigte er sich vorzugsweise mit der Her-
ausgabe einer Geschichte des deutschen Reiches. Dieses.wich-
tige Feld hatte vor ihm noch kein katholischer Historiker be-
baut« Es ist bisher nur von Akatholiken bearbeitet worden-
Diese haben sich aber in ihrer Stellung zur Kirche, welche
durch die Trennung von dieser zur Opposition geworden ist,
vielfältig von einer durch Vorurthcil und Gehässigkeit getra-
genen Parteilichkeit zur Verrückung des wahren Sachbeftandes
verleiten lassen, waS durch lange Negligenz in dem Heerlager
auf der azzdern Seite leicht geschehen konnte. Einem
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Desing, der k m b/inder sistchbcter, sondern Qyellengrbei-
war, und tzas gesammte Gebzft der Lijeratur mit seinem
scharfsondernben Blicke durchschall, konnte ein solcher Miß-
stand nicht gleichgiltig sein. Daher ging er schon zur Zeit,
da er auf der Universität Salzburg dözirte, mit dpm Gedan-
ken um, eine deutsche Reichsgeschichte zu versassen, und da-
mals schon hat er. die Grundlinien hiezu entworfen. Ander-
weitige Geschäfte haben aber die Ausführung dieses Vorha-
bens in jener Zeit verhmhcrt. Vielleicht wollte er auch aus
seiner Reise durch I ta l ien erst Materialien hiefür sammeln.
Indeß liefen von allen Seiten Aufforderungen und Aufmun-
terungen an ihn ein, dieses Werk in Angriff zu nehmen.
Besonders wird ln der damals erschienenen Literaturgeschichte
des Benediktiner-Ordens*) die dringende -Bitte an ihn ge-
stellt, er möge feines eigenen und des alten Ruhmes des
Benediktiner-Ordens eingedenk fein, und diese Arbeit auf sich
nehmen, da er nicht 1blos unier den Benediktinern, sondern
unter allen Katholiken der Erste sein werde, der dieses Ge-
biet betrete.
Desing suchte diesem allseitig ausgesprochenen Wunsche
^och am Abcnhe seines Lebens zu entsprechen. B is dahin
hat sich von einem Jahre zum andern die Vollendung dieser
Arbeit verzögert. Die Aufgabe war gews't. I m Jahre 1768
erschien der erste Theil. Die übrigen drei Theile lagen zum
Drucke im Manuskripte vor, blieben aber Manuskript. Wahr-
scheinlich waren die alsbald eingetretenen Hungerjahre und
sein Tod Ursache, daß dieselben nicht mehr durch den Druck
veröffentlicht wurden.
Das Ende seines Lebens war genaht. Seine sehr ge-
schwächte Gesundheit war allmälig dahingeschwunden. Die
drei schrecklichen Hungerjahre und der Anblick des allgemeinen
) HeLwHUtn-, l. c. I I . 393.
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Elendes, welches dieselben mitbrachten, hatte gewaltig an
seinem Herzen gezehrt, welches so gefühlvoll für Jedermann
schlug. Groß waren die Schmerzen, die ihm sein kranker
Leib verursachte. Doch bei allen diesen Trübsalen, die oft
auch den stärksten Mann aus der Fassung bringen, blieb er
ein Muster von Geduld; nie kam ein Klageseufzer über seine
Lippen. Ruhe und Freundlichkeit thronte ln allen, auch in
den widrigsten Verhältnissen seines Lebens auf seiner Stirne.
„ E r war das ächte Bi ld eines christlichen Philosophen, reli-
giösen ManneS und besten Abtes."
Mi t ten in harter Krankheit, die als Wassersucht sich
ausbildete, las und schrieb er, und dieß sehte er fort fast bis
zum letzten Athemzuge. Oft äußerte er im Leben, wie nach
dem Ausspruche Vespasians ein Kaiser im Stehen sterben
muffe, so müsse ein ächter Beförderer der Wissenschaft und
Eiferer für das allgemeine Beste unter dem Schreiben seine
Seele aushauchen. Dieses hat sich beinahe buchstablich an
ihm erfüllt. Nicht in einem Bette liegend, sondern sitzend
zahlte er mit seinem Leben den schuldigen Trihut dem Tode,
welchem er als unerschrockener Held gut vorbereitet schon
lange in das Auge sah. Es war der 17. Dezember 1772,
als er unter dem Gebete seiner Ordensbrüder im 74. Jahre
seines Lebens und im 12. seiner abteilichen Würde entschlief,
schmerzlich beweint von seinen Untergebenen, denen er ein
weiser Führer und liebevoller Vater in allen Lebensangelegen-
heiten war, und tief betrauert von dew gesammten Benedik-
tiner-Orden und der gelehrten Wel t , welche an ihm eine
kostbare Perle verloren.
Am 14. Januar 1773 fand sein letztes Leichenbesing-
niß in Ensdorf statt, wobei die Trauerrede von k. Emeram
Kellner, Benediktiner aus dem Kloster Reichenbach, gehalten
wurde, welcher den^Tert aus der Apostelgeschichte V I I I . 2 :
„ S i e hielten eine^große Klage über i hn , " zu Grunde legte
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und Desing, mit dem hl Stephanus^ihn vergleichend/ als
einen Mann „voll deS Glaubens', vg l l ^er Weisheit und
Großmuth" schildert. " ^
Der demüthige Abt , der nie kach eitlem Lobe geizte,
verordnete zwar, daß seine einstige Grabschrift nur auS den
Worten bestehen sollte: ^ B i t t e t G o N fidr «Anselm
D e s i n g h ies igen A b t . ^ Allejn seine dankbaren Ordens-
genossen glaubten doch gegen diesen ausgedrückten Wunsch
des Seligen handeln zu muffen ünh errichteten ihm an der
Wand der Klosterkirche neben dem Kreuzaltar einen Denkstein
von schwarzem Marmor, welcher folgende, zwar schwWig^
jedoch ehrende Grabschrift enthält:
Denkmal ber l i i b e nnd l a n k b a r k e i t .
Ein auserles'ner Abt, ein Maler, Künstler, Dichter,
Gin Foxscher der Natur, «ein weiser SHriftenrichter,
Ein kluger Staatesnmnn, ein Mathematiken
Gin Kenner jeles Lanl>S, ein Himmelstundiger,
^t in Redner erster Artfzznd ein Geschichteyschreiber'
Ein Kenner alles Rechts, ein Arzt ertränkter Leiber,
Gin Lehrer Iheil'ger Schrift und ein OraWmatiler,
Ein Zeichner in dem Erz. ein ticher Krititer,
Ein Sittenprediger, ein Henner jeder Pfiayze
Liegt hfer^n einem Sarg, bedeckt mit seinem Olanze.
Nun s«ge, Wandersmann, wen schließt dieß Häthsel ein?
Du sprichst, der kann ja nur der große Des ing sein.
Seines Alters 73, Abt im 42< HaHre, gestorben den 17. Dezember
«mno 1772.
7. S i t te , <h«rakter »nd Gelehrsamkeit
Betrachtet man die zahlreichen unten verzeichneten Schrif-
ten, die von Destng im Drucke erschieneA, und seine litera-
rische Thätigkeit überhaupt, so möchte man sich etwa zu dem
Urtheile verleiten lassen, er'stehe wohl groß da alS Gelehrter,
er habe aber eben darum seine VestimmuHh als Ordensmann
weniger im Auge gehabt, ja kaum haben können. Dc^ß jedoch
V erhandl. d. hiftor. Vereins. Bd. XVM. 8
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wissenschaftliche Thätigkeit und Heilige Orbenstreue sich sehr
wohl mit NWnder Kreznbaven lassen, dafür liefert die Ordens-
geschichte der ^Benediktiner aus allen Iahrhutcherten und das
Peispiel der hervorragendsten Manner den Beweis. Sollte
denn das" sonst RieManb gekonnt haben, als der einzige
Mabillon» der, wie alle Welt weiß, Berge von Schriften zu
Tage förderte, und von welchem ^ och sein Biograph erzählt,
er h a ^ nicht die mindesten seiner Ordenspftichten versäumt,
sogar täglich, bevor noch der nächtliche Frühchor begann,
schon alle Altäre der Klosterkirche im stilles Gebete besucht?
Hoch nein! dieß konnten auMr ihm noch anbeve unzählige
Männer, und vielleicht brachten sie nur eben deßhalb so viel
zu Stande, weil eln größerer Segen auf ihrer Arbeit ruhte,
als Lohn für ihre Ordenstreue.
Auch Desing Gar nicht eln weniger getreuer Ordens-
mann, zveil er 'e i^ ' si? großer Gelehrter war, sondern ich
glaube behaupten zu dürfen, daß er"darm5 ein so grpßer
Gelehrter geworben ist, weil er eilt H^eifriger ^Orbensmann
war. Das vonUheil. Benediktus aufstellte Lebens-Ariom:
, u t in omuibus ßlHriüceUU veus" war das Richtscheits
welches er an all fein Thun und Haffen anlegte,' und nach
welchem er seine ganze Lebensthätigkeit ordnete, f ieses höhere
Pnnzip hat seinen Fleiß, der ftährend seiner Etudieyjahre
nlcht der ersten.Note sich wüfdig nlachte, nachdem er in den
Ordeh getreten wgr, auf eine so hohe Stufe gebracht, daß
er einer unermüdeten und unablässigen Thätigkeit sich hmgab,
und dßn^  müßigen Leben, welches von deln^heilzgen Benedik-
tus so fehr^verpönt w P , keine Epanne'Zeit gönnte. Darum
sah er sich vor. Allem um auf dem Gebiete Her heiligen Lite-
ratur, studirte die Heiligen Väter und ditz. heilige Schrift,
und legte schon in seinem sechsunbzwanzigsten Lebensjahre
einen Beweis eu^r sehr umfassenden Schrift- und Väter-
Fenntniß ab in stiMM Werke »OoKitHtionLä äe vita bene
la." DieseS ist daS erste Werk, welches er geschrieben^
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wenn es auch nicht als seigerstes iw Drucke erschien; denn
er wollte, wie er sich selbst ausspticht,*) mit Gott (2. veo
prineipiuM) den Anfang machen. Daß die Gstjesgelchrtheit
jeder andern Wissenschaft vorhergehen muffe,ehielt er für so
nothwendig, daß er behauptete, ohne VOtlesgelehHheit sei
alle apbere Wissenschaft verderblich.") „Was bleibt," ruft
er än einer anbem Stelle a u s , " * * ) „binem Ofenhocker üb-
r ig , welcher fein Leben lang mit Gänsefedern gefochten hat,
wann er anders'den Blick seiner Gemüths-Ougen., nicht auf
dauerhaftere Palmen und Lorbeern geworfen hat."
Ferne war von ihm jenG egoistische Selbstgenügsamkeit^
welche zufrieden mit der Bereicherung des eigenen Geistes
nur für sich die Früchte der erworbenen Wissenschaft genießt,
und kein Herz für fremde Ausbildung hat. Er suchte viel-
mehr alle seine Kenntnisse gemeillnühig.Al machen, und bot
AlleS auf, das höhere Studium zu- he^en^ nnd in bas stag-
nireizde Gewässer des ltnterrichts neueHebenskraft und Frische
M bringen. Anderseits Hmg seine Bemühung -dahin, das reli-
glöse Gefühl in Ken Hmzen der Jugend zudecken, und der
Wissenschaft eine gediegen/sittliche Grundlage zu geben. I n
M e r Absicht und Gesinnung wirkte er als «.Professor zu Frei-
sing und HU Salzburg und fiw Sremsmünfter. Daher beken-
nen Mbst seine Zeitgenossen von ihm, baß, wenn je ein Be-
nediktiner Deutschtands ßch un^ die Hebung des Studiums
und die Beförderung des sittlichen Lebens der stüdirenden
Jünglinge verdient gemacht hat,.^dieser Ruhm dem Unselm
Desing gebühkt. f ) *
Das ^ut ßloriticvtur V6U3" ritzf ihn hervor nuf Hm
Kampfplatz gegen die besonders in Bayern «aNfgeftandenen
Feinde der Nrchlichen Immunkat , rief chft hervor gegen bk
, 1. e. I I . 574.
Desiug. ^uxilia kiätorieH. VIII. 52ß.
) l. e. 487. '
f ) 2ieß6ibau6!-, I I . 574.
8"
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verderblichen Auswüchse norddeutscher Philosopheme. Ein
competenter «Deurtheller der Dssing'schen Schriften aus neue-
rer Ze<t sagt" in letzterer Beziehung: „ M i t hohem Berufe
und wahrer Ssherkraft hat Desing die seit 200 Jahren von
den Ideal-SocialifteA Hobbes, H. Grotius, Pufendorf, Wolf,
Heineciu« Mlfgeführten Staatmsysteme geprüft und ihre Un-
haltbarleit nachgewiesen. Es "ist die im Kampfe der Zeit durch
die civilisirte Welt Fehende Lehre der Tones, die königl iche
Macht sei e in A u s f l u ß G o t t e S , die der weife, tief in
die Natur und Geschichte der Menschheit blickende Abt gegen
die Lehre der Whigs, daß der S t a a t auf esnem Ver -
t rag-berU he, verfocht."*)
Das edle Mot iv, welches ihn in seiner wissenschaftlichen
Thätigkeit leitete, ließ in ihm nicht die Ehrsucht, jenes ver-
derbliche Unkraut, aufkommen, welches so gerne 4n dem Her-
zen hochbegabter Menschen wuchert, und leicht auf Abwege
zu führen vermag; weßwegen oft die größten Gelehrten als
schwache, mit vielen sittlichen Gebrechen behaftete Menschey
dastehen, und de5 Biograph aus Billigkeit sich genöthigt sieht,
den Gelehrten von dem Menschen zu trennen, und nur voy
dem ersten zu reden, über lehtern aber den Mantel der Liebe"
zu.werfen. Eine solche Rücksicht ist bei Desing nich^ nöthig,
Bescheidenheit und Demuth, diese Wurzel aller Tugendhaftig-
keit, schmückte sein Herz. Nichts brachte ihn mehr in Ver-
legenheit als eitles Lob; er suchte daher überall dasselbe von
sich ferne zu halten. Ich verweise auf seine oben angeführte
Antwort", die er gab, als ihm von K^emsmünfter aus der
Dktlk für 'die erwieseckdn Dienste bei der Errichtung der
Sternwarte ausgesprochen wurde. Als. er einmal einen Brief
erhielt, der zunächst ^Kremsmünfter betraf, und dessen Inhalt
dle Aushändigung dahin nothwendig gemacht hätte, konnte
* ) Koch-Steinfeld. Beiträge zur deutschen Länder-, Völker, zc.
Kunde, I I . 378.
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er eH nicht über sich bringen, das Original dahin zu schicken,
lpeil darin, wie er schreibt, Pieles über ihn enthalten sei,
was ihm die Echamröths in das Geficht treihm< müßte. Er
theilte deßhalb denselben nur in Asbfchrist. und im Auszüge
mit. Die Ehre und den Ruhm der Gelehrsamteil hielt ex
für nichtig, ja für gefährlich. „Einige der Geehrten," schreibt
er einmal,*) „suchen Ehre nnd Nuhm. Sie finden ihn auch
yft , aber meistens nur bei ihres Gleichen, ha von andern
ein jeder Grenadier, oder Kauf- oder Zinzmermann mehr als
sie geachtet wird. Ueberdieß gerathen sie in Neid, Haß, Ver-
folgung und spottisches Gezatlk lyit andern, die nach eben
diesem Ziele laufen; also gar, daß manche ihre größte Ehre
und Ruhm im Zanken und Federfecht^u suchen. — Elende,
weil sie daS Glas auS dem Miste scharren, fa iMen die
Perle vor der Nasen liegt."
Der demüthige Mann konnte auch nie dazu gebracht
werden, daß er zu einem Portrate saß, w^ßhalb denn auch
fsiu solches von ihm epistirt.**)
Paß Defing überhaupt nicht blos als f in Mann gros-
ser Gelehrsamkeit und erprobter Kfnntniffe, sondern auch als
ein achter Ordensmann, der sich nach den Regeln b?s Benc-
*) ^ux i l i a Kimono. V I I I . '486.
Dieses' bezeugt Emmeram Kellner in seiner Trquerrede auf
Desing, S . l 2 . Vb eine gegfnjheilige Behauptung deb
Kl . A l . Baader in seinem „Gelehrten Bayern. Tb^. uud
?pzg. I . <804, S . 232" nicht auf einem Irrthum be.
ruhe, muß dahin gestellt bleiben. Dieser versichert nämlich,
daß er sein 'Popträt in mehrerep Benediktiner Klöstern ge-
malt gefunden, und Zimmermattv in München es 8 " iss
Kupfer gestochen habe. I n Betreff des Zinnnermann'schen
Kupferstiches waltet sickcrlick eine Verwechslung ob, indem
allem Anscheine nach Vaader hjer das Prrträt dcs gleich-
namigen Abtes Anselm (Meillcr) zu Cnsdorf, welches
sich in dem Churbayerischen Kalender, Bd. V . , von Zim-
mermann gestochen, befindet, im Sinne hat. — Nach ei-
ner neuern Mittheilung ist wirtlich ein Pyrträt Desings in
Ensdorf vorhanden.
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diktiner-Ordens durchgebildet und in den wahren Geist deS-
selben hineingelebt hat, seinen Zeitgenossen galt, geht daraus
hervor, daß,' als man in Bayern das Noviziat und^ die S tu -
dien der angehenden Ordensgenossen resormiren wollte, die
sämmtlichen Benediktiner-Aebte die Ausarbeitung eines solchen
Entwurfes unserm Desing übertrugen. Der Geist der An-
dacht soll aus seinem Antlitze geleuchtet haben, wenn er das
heilige Opfer am Altare barbrachte, oder den Chor mit sei-
nen Mitbrüdcrn betete. Während seines Noviziates soll er
seine Bußwerke sogar bis zu häufigem Blutvergießen gesteigert
haben, wie denn überhaupt sein Leben bei ohnehin schwachen
Körperkräften abgetödtet und jeder Weichlichkeit abhold war.
Der Id io t im Geistesleben stellt sich gewohnlich tiefe
Religiosität und heilige Ordcnstreuc als finsteres, abgeschlos-
senes Wesen vor, und einen Mann, der sich dabei mit vielen
ernsten Studien beschäftigt, als trocknen, freudelosen Menschen,
der nie einen Strahl der Heiterkeit ans feiner Stirne blicken
läßt, und' vor dcm jeder lachende Mund sich schließt, und
jede Freude verstummt. Wer sich eine solche Vorstellung von
Desing machen wollte, würbe sich ein ganz verfehltes Bi ld
entwerfen. Desing zeigte beständig eine freundliche, heitere
Miene, die aller Menschen Herz gewann, und eher geeignet
war, die trüben Wolken von der Stirne Anderer zu vertrei-
ben, als mit seiner Gegenwart Trübsinn zu verbreiten. Doch
sah man ihn nie die Schranken der Munterkeit überschreiten;
denn eine gewisse natürliche Erhabenheit, fern von jeder Nf-
fektation, war die Signatur seiner ganzen Persönlichkeit, und
flößte Jedem, der in seine Nähe kam, Achtuyg und Verehr-
ung ein. I m Umgänge war er allgenehm, und seiner Urba-
nität wegen war er beliebt bei der feingebildeten Welt. Sein
Character war ein scharf ausgeprägter, edler Typus. Nirgends
war Verfiachung, nirgends krankhaftes Schwanken an ihm
zu finden. Seln Urtheil verrieth überall Selbftständigkeit,
Entschiedenheit und reifliche Ueberlegung.
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Gehen wir nun über auf das weite Gebiet der Wissen-
schaften, welches Tesing nach allen Richtungen durchwandert
hat. Staunenerregend ist es, und immense Geistesgaben müs-
sen vorausgesetzt werben, wenn man den Reichthum der
Kenntnisse erwägt, welche dieser Mann fich eigen gemacht,
und worüber er auch größtentheils Werke geschrieben hat,
die ihres gediegenen Inhaltes und ihrer Zweckmäßigkeit we-
gen nicht selten eine mehrmalige Austage erlebten.
Wohl wissend, daß Sprachenkunde nothwendig sei,
um die Wissenschaft in ihren Quellen aufzusuchen, war De-
sing besonders bedacht, fich hierin die nöthige Fertigkeit und
Kenntniß zu verschaffen. Außer den alten klassischen Spra-
chen, die er ohnehin als Philolog gründlich verstand, war
er kundig der französischen, italienischen, und eS möchte schei-
nen, auch noch einiger anderer Sprachen. Er betrachtete aber,
wie gesagt, die Kenntniß der Sprachen nicht als Zweck, son-
dern blos als Mi t te l zum Zwecke, weßhalb er sowohl das
Erlernen von allzuviel Sprachen, als insbesondere die haar-
spaltenden Klügeleien bei dem Sprachstudium tadelte. Er sagt
in einer Abhandlung von dem Nutzen der Sprachen:*) „Es
heißt aber da eben sowohl no yuiä nimi3, dem Guten nicht
zu viel. M a n muß weder in gar viele Sprachen sich ein-
lassen; dann es überladet die Gedachtnuß, und hindert die
Scharfe der Urtheilungskraft, multa. wemoria noeet Mclicio:
noch muß man fich auch in eine einzige gar zu viel ver-
tiefen. Dann erstlich ist e^ ein Zeichen eines tticht weit um
sich sehenden Verstandes, welcher mit der Rinden vergnügt
nach dem Kerne nickt trachten mag. Hernach ist eS eine
lautere Zeitverschwenbung; und endlrch scheint auch sonst keine
andere Frucht davon zu gcwarten zu sein. Dahero ein Mann
von grundnuhbarer Gelehrtheit die sogenannte haarscharfe
Crilicam ober Untersuchung der Wörter, wie auch die gra-
i l . Ki3t. V I I I . 4.
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maticalischen Streitigkeiten bei>eitS laßl oder nur gesparsam
angreifet."
So allseitig übrigens das wissenschaftliche Streben Pesings
war, so kann er wohl nicht von dem Vorwurfe freigesprochen
werden, daß er nicht mit gleichem Interesse um Hebung der
deutschen Literatur und deutschen Sprache besorgt war.
Vor Allem war Anselm Desing im GeschichtS fache
zu Hause. Obwohl von Jugend auf dafür begeistert, getraute
er sich doch Anfangs nicht mit einem solchen Werke in die
Oeffentlichkeit zu treten, bis ihm die Aufmunterung des Ab-
tes Placidus von Cttal, eines vorzüglichen Eiferers für I u -
gcndbildung, den nöthigen Mu th dazu gab, und er seinen
ersten Versuch wagte, der wirklich Beifall fand.*) Das, wa?
er in seinen Geschichtswerken leistete, war für seine Zeit
Ausgezeichnetes, und sein Verdienst um so glänzender, weil
damals das Geschichtsstudium noch ziemlich vernachlässigt war.
I h m gebührt das Verdienst, daß er unter den Katholiken der
Erste war, der eine Geschichte deF deutschen Reiches schxieh.
NZeil er nirgends ein blinder Nachbeter war, so hat ex
sich, um Gründliches zu leisten, auch die erforderlichen Kentft-
nisse in den Hilfswissenschaften der Geschichte als H e r a l h i k ,
Diplomatik, Chronologie, Geographie, Kritiklc.M
yerschaffen gewußt. I n dieser Beziehmlg sind von ihm auch.
mehrere Schriften erschienen.
AlS Jur is t und Po l i t i ke r steht er fbenso erhaben da,
wie als Pädagog, und als Dichter erwarb er sich den-
selben Ruhm wie als Redner.
Physik, Ma themat i k , Ph i l o l og ie , Na tu rge-
schichte, besonders B o t a n i k , O p t i k , Astronomie wa-
ren ihm heimische Gebiete. Selbst in der Arzneikunst war
er nicht unerfahren, und leistete mit gutem Erfolge wssnchem
Unglücklichen Hilfe. Er sagt zwar von sich selbst,**) daß er
*) Xießeibauer, I. c. I I . 574.
**) ^uxil. kiät. VIII. 744.
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in dieser Kunst nichts verstehe, ausser was etwa mit den
Prinzipien der Physik in Verbindung lei. Allein eö ist That-
sache, daß er vielen Bedrängten in dieser Beziehung half, und
es scheint, daß er seine dcßfallsigen Kenntnisse entwerer aus
großer Bescheidenheit nicht hoch anschlug, oder erst spater er-
warb. Auch in seinem Epitaphium wird er ein „Arzt er-
franlten Leiber" genannt.
iHas von ihm in der b i ldenden Kunst geleistet wurde,
ist nicht Gewöhnliches. Den Grabstichel führte er mit
eben so sicherer Hand, als fr anderseits den P inse l i n der
M a l e r t u n s t zu handhaben wußte, wie in letzterer Bezieh-
ung ein noch im Kloster^ vorhandenes Gemälde von ihm,
Christus am Kreuze, Zeugniß gibt*) . Die Kupserplattell zu
mancherlei Kartell seiner geographischen Werke hat er selber
gravirt. Von seiner Kenntniß in der Arch i tek tu r gibt
Zeugniß die Sternwarte in Kremsmünster.
Vs ist nicht zu verwundern, daß Defing dei seinem Ta.
lente, seinen Kenntnissen und seiner geistigen Etrebsamkeit
die Perehrung und Hochachtung des gesammten Benediktiner-
Ordens und der gelehrten Welt nicht blos in Deutschland,
sondern auch jenseits der.Grenzen sich erwarb. Die im Jahre
l759 gegründete Academie der Wissenschaften in München
räumte ihm schon unter den ersten Mitgliedern neben Fro-
benms Förster, Oefele, Scholliner ;c. einen ehrenvollen Platz
ein. Die hochgestelltesten Männer, wissenschaftliche Celebri-
täten traten mit ihm in Korrespondenz und freundschaftliche
Verhaltnisse. I n Rom hatte sein Name den besten Klang
Selbst zu Kardinälen stand er in inniger Beziehung; so be-
sonders zu dem um die Geschichte und Alterthümer der Kirche
hochverdienten Bibliothekar der vaticanischen Bibliothek, Kar-
dinal Angelo Maria Qui r in i . Nicht selten wandte man sich
an ihn, um durch seine Vermittlung irgend ein Geschäft bei
* ) Denlwürdigleiten aus be? p h o M z . <^ulzbach bei Seidel, 1643.
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dem päpstlichen Stuhle zur Erledigung zu bringen. Der ge-
lehnte O l i v e r Lcg ipon t , Benediktiner bei S t Mart in zu
Köln und Begründer der Moralischen Societät der deutschen
Benediktiner, war einer seiner besten Freunde, wie nicht min-
der em ahnliches Verhältniß zwischen ihm und dem gelehrten
Frobenius Forster, nachmaligem Fürstabte von S t . Emeram
zu Regensburg, obwaltete. Es würde zu weit führen, wenn
ich erwähnen wollte, wie vielfältig rr von allen Seiten in
den schwierigsten Fragen bei wissenschaftlichen Unternehmun-
gen und Arbeiten u. dgl. um Rath und Urtheil angegangen
worden.
Änselm Desing war ein M a n n , wie selten einer auf-
steht, ünd der nur vereinzelt erscheint, wie ein strahlender
Komet am nächtlichen Himmcl, vor dcm dic übrigen Sterne
in seiner Umgebung erblassen. M i t Recht konnte -sein Leichen-
rcdncr ausrufen: „W i r haben zwar viele Gelehrte, aber lei-
der nur gar zu wenige Desing mehr!" Worte, ble wir für
unsere Zeit ebenso unbedingt unterschreiben dürfen. I n glei-
chem Sinne schreibt eine gewandte Feder neuerer Zei t " ) von
ihm, besonders in Bezug auf die unten verzeichneten Werke
Nro. 24, 25, 26 : „Die Werke 5neS Anfelm Desing ver-
dienen auf unsern Schulen und in den Verwaltung«-Colle-
gien auch wieder in das Gedächtniß zurückgerufen zu werden.
U n v e r g ä n g l i c h ragen solche gediegene Geister a u f
dem deutschen, j a , europäischen Boden aus der
Flugasche der Z e i t he rvo r . " —
Um einen Ucberblick seiner schriftstellerischen Thätigkeit
zu gewinnen, sollen nun hier seine Schriften folgen Die bis
l737 erschienenen sind von ihm selbst verzeichnet in einem in
?. Ug^noMi Aießölbauer Niätoi-ja. rsi Iit6i3.rig.6 l)rä. 8.
i I I . 574 und 575 abgedruckten Briefe. Weitere
* ) v. Koch-Sternfeld, 1. c. S . 378.
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Verzeichnisse finden sich in einer Beilage zu Em. Kellners
Trauerrede auf das Ableben des slnselm Desing, in I o h . Fr.
Kohlenbrenners Materialien zur Sittenlehre, Literatur und
gutem Geschmack, Bd. I. 2 3 4 - 2 3 6 , und in <5l. A l . Baa-
ders „Gelehrtem Bayern." Bd. I. 228—23 l , wie auch in
Ioh . G. Meusels Lericon der von l?50—l800 verstorbenen
deutschen Schriftsteller, Bd. I I . 336 -338 , u m. a
Diese Verzeichnisse, die mir mit Ausnahme t>eS Kohlen-
brennerscken vorlagen, und einige andere mir während mei-
ner Arbeit aufgestoßene Entdeckungen liefern folgendes Re-
sultat:
1) NetkoäuZ eontractk kiktoi'iae, kive triplex 8
njf6N8 lustorilw 1. nüturam, partes, proprietHte^, <i
N68 etc. 2. «tuclimn, eoque recjuibjjw, iP^llu«, uw(1o8 etc
3. praxin, qua reap86 totiu»
multi8
60 lere oräms, guo in <zuavi8 materik 8unt
68t inäiculu8 uou inutiU8. ^mbeiM6. 1725.
2) Ooßi<Htioue3 ä«i vita. beus äegeuäa, ^uibu«
moruin eapitH inUmius eomiäerHutnr. Oumpiäom.
1727. 8.
3) Sicherheit der unschuldigen, sonderbar ftudirenden
Jugend, oder nützliches Lehr- und Gebetbüchlein. Amberg.
4) ?otta linßuae iHtinao, exlul)en3
dardari8mi em^näationom, prov^rdig. ^t !u8t0Ng.8 2(1 ex-
piicanäi exercitationem. Inßolstaäu. 1727. 8. Läitw
lluctioi.- Uonaokü. 1734. 8. In80l8w6ii. 1741 6t 1756
(säit. V.). 8ali8bur8. l?64. Inß0l8tacl. 1764.
1786. ^ux. Vin6. 1788.
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, ^uriiz pudliei
, ße08r«.pliiam, ritu« vetsrum 6t
1728. 8. ibiä. 1732. Inßolktaäii. 1733. ibiä. 1746.
uaeiüi. 1765.
6) luäex postjeu3 c0ntin6N3 nomina.
MloloßiHw etc. cmu octo tg.buii8
. 1731. 8. lußolstMii. 1747. 1758 6t 1768-
7) Kürzeste Universalhistorie nach der Geographia auf
der Landkarte zu erlernen. Freising. i73<^ 12. Kempten.
1732.1733. Sehr vermehrt: Eulzbach und Augsburg. 1735.
M i t chronologischen Tabellen: Augsburg und Stadtamhof.
1736. 8. Mütbchen und Stadtamhof. 1767. und 1768.
Von Franz Fav. I ann wurde sie vermehrt und bis in die
neuere Zeit fortgesetzt, und erschien in dieser Wei.se: Augs-
burg. l?89. 8. 1797 und 1808.
8) Schulgeographie für junge Leute. Regensburg. 1734.
<2. Eulzbach. 1761. 8.
9) ^uxilia. diätoi ica. oder Behilf zu den historischen und
dazu erforderlichen Wissenschaften. 8 Bande und 3 Supple-
mentbande, mit Landkarten, Wappen und Geschlechtstafeki.
Der I.Theil erschien in 12. zu Sulzbach 1733; 1734 folgte
der 11. Theil u. s. w. Tie einzelnen Theile wurden öfters
aufgelegt. Eine neue vollständige Auftage der 8 Theile, ver-
mehrt mit 3 Supplementbanden, erschien ill 8 zu Stadtans-
hof bei Johann Gastl 1747.
10) ^uxilia. Fttomstrieg. acl ^ r o c i n i u m et eontsm»
M U ui8 et U6U5 llocomoclata. Itatiöbonao. 1738. 8. 82.U8-
burß. 1753. 176h. 8.
i brevibuä notiä ß^lmauicis iU^3tr9.tn3.
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3erunt oxeerptk electa. ex I^ivio, 8klu3tjo ^uo^ue et
82.1'b etc. ^ä kl«.ec in8tituti0U68 3t^1i Ki8t0rici cum in-
dice ßliraHium. Iiüti3b0UH6. 1739. 8. Uäit. I I . 1739.
NHit. I I I . HUßmentHt«. MrHÜißfn^te vg.rig.ti0uuw 3ecunäum
prüOcepta eg.runclem in3titutj0UUN 3t^1i. ?eäepcmti 1747 et
1754. Läit. IV. Uouacb. 1768. Näitio nova 3ub titulo:
Iu^tituti0ue8 «t>Ii Ki3tttrici tüurtii et I^ivii,
iwitationi
ouw iuäice
.^ Vinä. 1772. (Es mag hievon noch mehrere Auflagen
geben.)
ßicks eum Oarolo V I . extinctae. 8uli8b. 1741. ß. Stcht
auch lateinisch und deutsch ln den kuxilü3 bi3tor. V I .
625^-719. ' '
13) kbjl030pkiH ^ri8tote!icH btc. n . k.
L.ei8cd1 etc. cui uubsiäia, ut ^ i itlimeticae,
ätHtic^e, ll>üzo8<HticH6 eto. tläjecit k.
8HU8durßi. 1741. 4.
t4 ) Hinlängliche Schulgeographie vor die- Schule, aüf
eine Art vorgetragen, und in solche Schranken gefaßt, daß
junge Leute mehr ergöyt alS beladen werden. Zusammengc-
tragen zum Gebrauche der stubirenden Jugend in Krems
Münster. 0 . 8. L. in Oberöfterreich. Salzburg. l?43.
* Dieses Werk erschien ohne Namen deS Verfassers. Sieh'
oben. ,
15) Loilegik 8e0ßtHZ)dic0-lli3t0ric0-p0litie2., in wel-
chen von der Erdkugel, und von dem ^ure naturae et ßen-
tium ant politica eine kurze Abzeichnung gemacht ist. Nicht
weniger von Portugall, Spanien, Engelland und allen Staa-
ten Italiens mit ihren Einrichtungen und Abänderungen
ausführlicher gehandelt wird :c. Stadtamhof. l?44. 4.
16) Furi3 publici üermtworum poäia. Dieses Herk
verfaßte Desing im Jahre l?46. Ob es wirklich im Drucke
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erschien, ift ungewiß. Ich verweise auf meine Bemerkung
hierüber oben.
1?) Imweäie<H8 orämiä 3. Leusäieti contrs. l^ugug
2.ävoetltia6 st 86N3IW imwiukutom guperiolittltsN terri-
toriaiem reßioimm äomindrum ex distoriH) ^me, neenon
äocumeutiä üäe äißni3 H336lt3.. 1^ 751. ?ol. (Ohne Druck-
ort und ohne Namen deS Verfassers.)
* Cl. A l . Baader in seinem „Gelehrten Bayern" schreibt
dieses Werk dem Ans. Desing zu, während ich in keinem
der mir vorliegenden Verzeichnisse oder Notaten dasselbe
als von Tesing herrührend aufgeführt finde. Hat Baa-
dcr hicfür keine andere Quelle als Nießeldtmer etc. IV.
266, so beruht diese Behauptung auf einem Verstoß, da
dort zwar das genannte Werk unmittelbar nach einigen
des Desing aufgeführt, aber keineswegs allgedeutet ist,
daß dieser Verfasser sei. Vielmehr scheint es mir dort
nur darum am Schlüsse der unter jene Rubrik gehöngen
Bücher eingesetzt zu sein, weil es keinen Namen elneS
Autors an der Stirne tragt.
18) kezuum ratiouiii koäiernum nikil pl2.68tHnt.iu3
633S vetei'6, et multo cle reßuo rationis umitk
couluse ot inäeümte lo^ui, äemouLtlatur etc.
1752. 4.
19) Opuscula v^um. 8a1i3durßi. 1752. — (?)
20) Oiatribe circH metboäum ^Volüaniun in M i o -
pr^ctica müveräHii b. e. in piiucipiiä ^urj8 na-
wetdoämn,
p . 1752. 4.
et 1754.
21) 8piritu3 leßmü bellu8 an 8oliäu8? Vi3gm8iti0
contra lidrum: I/e3piit äe» loix. keäoponti. 1752.
4. 1754.
,^
22) krkejuäicia rept6keu3g. praejuäicio majore, udi
, 603, yui 8H6pe bortHutur no8 prkHuäieik om-
^ pouere, lioc ip8um ex prae^uäieio maz'ore plorumgue
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äieere. ^uetor ä p i l i t u ü leßum, ut iu koc
, exHminHtur. keäeponti. 1752. 4. et 1754.
23) II^poäjzmH politiomu Mli8 n
sola. iu jurs naturas utenäuw äoeeut, mit
aut woclernum bominmn 8<Htmu llemutHlß et
bug Kc rbipubli<526 perieuluN ereare. keäepouti. 1753. 4.
»
24) ^uri3 uaturas larva äetlacta complulibu3 lidri»
titulo )uri3 NHturüo pr0äeuutibu3, ut luttenäorüauizj,
iZ, >V0ltiam3 etc. Ibiä. 1753. I^ol. min.
25) «lu8 UHturae liber^tuw g.e ropnrßI.tuw a piiuci-
1ubrici8 «t multa e0nlu3wN6 per
äox03 iu<luoti8. Ul>n2.ebii. 1753. l o l . mm.
26) «Iu8 ßentiuw reäaetum kä Iimite
Qovi yuiäam äoetoro» perrupei'Hut. NonHcbü. 1753.
?ol. min.
27) 0p63 82.eeräotü num roipub1ie2e noxiae? ex
rermu natura, 32na politiea et comuui 36N3u ßeyeridz
llumani examinütuul. keäepouti. 1753. 4.
^ Kam auch nach einiger Zeit in einer deutschen Uebersetz-
ung unter dem Titel herauS: Staatsfrage: Sind die
Güter und Einlüstfte der Geistlichkeit dem Staate schad
lich oder nicht? beantwortet und Lohstein und Neuburgern
entgegengesetzt. München bei Fritz l?68 und l?70.
28) Abhandlung von den Gütern und Einkünften der
Geistlichkeit bei *allen Nationen, als I I . Theil zu dem vor-
hergehenden. München. l?69. 4.
29) ^.ä emineuti88imum prineipem ^nßeium Uariaw
8. It. N. l i t . 8. kraxeäj8 Oaräinaiem Huirinum etc.
lieplioa pro clari38im0 viio ^bradamo ttottkell
nero etc. 8uper wetlloäo ^VolÜAua 3cieuti6fH aut matke«
Vinäel. et Uouaekii. 1754. 4.
30) ^omwomtorium aä civilj3 et pubiiei M i 3 con-
8 äe rebu8 boolesiHsticiiz. NouHckü. 1755. 4.
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3<) Deutschlands untersuchter Reichsgefchichte erster
Theil. Von dem alten freien Deutschlande und der frän-
kischen Monarchie bis auf Ludwig das Kind, nebst einer
gründlichen Abhandlung vom Anfange unsers deutschen Rei-
cheS. München und Stadtamhof. l?68. Fol.
* Der zweite Band*) blieb unqedruckt. Das Manuskript
lam in die Bibliothek des ÄieichSstistes S t . Emmeram zu
Regensburg und später in die Hände des Joseph Moriz.
Der gegenwärtige Aufbewahrungsort ist unbekannt, und
wird schon darum schwer ausfindig gemacht werden kön-
nen, weil nach dem Ableben des letzten Besitzers von sei-
ner Umgebung mit den hinterlassenen Papieren nicht am
schönsten gewirthschaftet worden sein soll. I n der Hos-
und Staatsbibliothek und im Reichsarchive zu München/
wo Moriz in'seiner letzten Zeit funktionirte, findet eS
sich, eingezogenen Nachrichten zufolge, nicht.
32) Lxeerpta ex I^ivio, 8alu8tio et 0a.63s.xo. H.ug.
Viuäei. . . . ibiä. 1781. 8. (Siehe oben Nro. 1 l . )
* Nach Hübners Angabe in der Beschreibung der Stadt
Salzburg, Bd. I I . S . 560, soll Desing im Jahre 1740
ein vollständiges V^rzeichniß aller Archivalstücke des Dom-
kapitels zu Salzburg in zwanzig Bogen herausgegeben
haben; allein weder Mar t in Gerbert in itm6re Xisma.«
moo, p. 418—424, wo er dieses Archiv beschreibt, noch
ein anderer Literat weiß etwas von einer solchen Her-
ausgabe.
Außer obigen Schriften lieferte Desing noch mancherlei
literarische Arbeiten, die jedoch nicht im T r^ucke erschienen.
Solche sind:
tFlg.mmg.tica
postieg., 3su optima. earmma. Oviüii, lloratii,
collecta., uoti8yu6 bi'6vibu8 iUu8trg.ta, aäcii-
ta. IkaHl^o aä eujn8vi8 cmmini3 inäolem ao vi
I n der Beilage zu Em. Kellners Trauerrede werden noch
drei Thei le Mayuskript erwähnt.
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Lpitbetorum »Im iaeie i
eomoäiori
, ubi ^ o kkMe» reM vte. uou
Dann schrieb er noch verschiedene kleinere aScetischeDis-
sertationen, mathematische Uebungen, Abhandlungen über
Verbesserung deS GlobuS, der Luftpumpe, deS VicroscopS zc.
I m Jahre 1757 fertigte er ein Verzeichnißfder Manu-
skripte der Freifinger Dombibliothek, welches sich im Manu-
skripte in der k. Hof- und Staatsbibliothek in München be-
findet. Seinem historischen Scharfblicke entging bei dieser
Gelegenheit nicht daS jetzt von Pech herausgegebene wichtige
Werk des Mäo koranONZj» episoopi äs scismKte Ililäe-
branäi. Er nahm eine Abschrift davon. DaS Original selbst
kam später der Dombibliothek abhanden und befindet ftch jetzt
im Besitze deS Herrn von Maffei , während jene Abschrift
DesingS in die Handschriften-Sgmmlung der kgl.
der Wissenschaften kam^ ^
Somit sei diese Arbeit geschloffen, von deren Nangel-
haftigkeit und Unvollftänhigkejt Nkmand mehr als der Ver-
fasser selbst überzeugt ist. Deffenmlgeachtet reuff ihn nicht
die Mühe, die er darauf verwendete, weil es ihm doch eini-
germassen gelungen ist, mehr Licht über dle Lebensverhält-
nisse dieses aller Hochschähung seines Vaterlandes würdigen
Mannes zu verbreiten, der sich durch seine Hinterlassenen
Schriften ein unvergängliches, wenn auch von einem großen
Kreise der heutigen Gelehrten vornehm igmmrtes Denkmal
Verhandl. des hiftor. Vereins. Bd. X « l l . 9
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geseht hal. „ M r haben zwar viele Gelehrte, aber wenige
Desing mehri"
Ecklüßlich dürfte hier noch nachfolgendes, wenn auch
nicht durch Sprache und poetischen Scl>wung> doch durch
seine Wabrheit ausgezeichnete Trauergedicht, welches der E.
Kellner'schen Trauerrede als Beilage beigefügt i f t , eine nicht
ungeeignete Beigabe fein:
m»net i»eti: po»ito velRwine eurrunt,
Ut «e»or«m s»»»«, Hu« bene ^e^sit, l»»bet.
0ä r lid V,
Betrübtes Nusenchor'. laß Xrauerlieder schallen;
Denn deiner Hrone Schmuck, dein Defing ift gefallen.
Den mit Bewunderung dein Aug' hat angeseh'n,
Der niemal dieser Welt hätt' sollen untergeh'n.
Apollo! sage an , hat nicht dein Herz gebebet,
Als du die Post vernahmst, daß Defing nicht mehr lebet?
N a r nicht « i t dir betrübt der ganze Helikon,
Da dir der Xod entriß den besten Nlusensohn?
Dein ßlnh», dein schönster Glanz in deinem heil'gen Orden
I f t dir, da Desing fäl l t , mit ihm geraubet worden.
Wi t solchem Pfeiler wankt dein größter Schmuck und Mzchw,
Und sinkt in seinen Schutt Niuervens Heiligthum.
Die Musen Nagw schon, und die verstimmten Töne
Mißbilligst du nicht mehr, weil du, wie deine Söhne,
Selbst ganz zerstreuet bist: die stille Harfe schweigt,
Weil Desing, deine Zierd', sich in die Sarge neigt.
Sein Alter stieg zwar hoch. Er ist mit grauen Haaren
Als ehrenreicher Greis in seine Gruft gefahren,
Und sein erhabner Geist wird dort in Ewigkeit
Bvr Gottes Guadenthron mit Himmelslust erfreut.
Doch hätt' der Selige Jahrhunderte gezählet
H » Heb», würd' er doch noch allzu früh entseelet
Für die Gelehrsamkeit, die er durch seine Macht
Und eifriges Bemüh'n hat wieder aufgebracht.
Den Strom der Barbarei hat er zurückgehalten,
And wies die Jugend an zur reinen Spur der Alten.
Nicht zu dem Puppenwerk und eitler Blenderei,
Die lckhts, doch M e s weiß; die nur mit Tändelei,
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Mi t Kpfgehlstsecheit mch l§^ey Oorten prahlet.
Und den veNMydjen Fleiß mit Kuyft hezahlet.
Was Tugend F M t e gab M »ahrm »H^WMg,
«Gr lwes Hauptgeschqft, g ^ tzMes P e ^
Er sah am besten pin die Quellep alter IeihsU,
Woher die Jugend soll die wahre Weisheft leiten.
I h m war das Reinefte der besten Lehrer lwch.
Weil <x bey Unterschied der Syrqchey pohl verstund.
Was Gparta, was Athen, was Rom hat gut geschriehen.
Ist ihm zum Unterricht ein täglich Werk geblieben.
Was der Gelehrten Witz finnreich hat ausgedacht.
Hat er dprch steten Fleiß sich tief bekWNt
Doch wollt' er eben nichj den Büchern Alles
Und vielmehr jedes Htüch in seiner Größe schauen.
Wa4 M den Tiberftrom ist würdig anDseh'n,
Woll t ' er als Heisender nicht fißchtig Pe
Venedigs reiche Pracht upd Frankreichs schönes
Nahm er in Augenschein, auf dieß allein beflissen <
Daß er aus selben zog den besten Honigsaft,
Uyd Andern nutzete durch feine Wissenschaft.
Sein Eifer hieß ihn aych nach gndem landerfi fahren.
Wo wahrer WeisWs-Ruhw und große Wnner
Germanien hat W kaum ei^e^ Küchevsaal, .
Den er yicht gelbst dMchgjng.; 5« K M M y M ,
So eiftig fr W Wn ip M e n hat gMet ,
So edel hat er auch. dft Hrqutfrkraft fieliM,
Und in das weite gleich der Kßauzey stch
über seimy Tod dy Florq Wuerstd tlagt.
Selbst in der Heih,ngstunft h«t er sich so «ezetget.
Daß, wer ihn kennete, nie seinen Rlch« verschweiget.
Ein Jeder, der bei ihn, Hjls sochertp und f
RÜHM T M ' , . ffrjahnlM^ Hktzz M H i M t
Wie weit hat sich sein stlei« und Fähigkeit erstreckt?
Was Andern nwhsam wax, hat ex ganz lflcht enßdeM.
Kes Rechte Dunkelheit wqr ihm ein helles Licht,
Da sein geschärfter Ginn durch alles Finst're ^icht.
Was kaum Iuftiyian Md Paulus hgf getroffen,
Ließ fich mit Ipperßcht yon MflsM Defing hofyl.
Was Vielen die Patur in einzeln' Xheilm schM,
War a l l ^ nnzexstW zn Deßn^ eÜWschräylj^
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DieIProben sind bekannt: wer kennt nicht seine Schriften,
Dieldiesem großm'Geift ein ewig Denklttal stifte«f
Wie M l i ch , ^vie Geschmack, "Wie Mächtig MV wie
Nttß^li icht aus fiitttnl Kiet das männttche «atei» ?-
Durch ihn hat Ltbins ntm wieder neues leben,
Da der Geschichte er hat neues ticht gegeben.
Ein Redner war er, so, wie TulliuS begehrt.
Der ^ungekünstelt schön, zugleich sich ftei erklärt.
Die Kunst, dts Venschm Herz und Leidenschaft zu regen,
Nacht, Anseht, "Nachdruck, Geist war allzeit ihm Megen
J a , es gebühret ihm, auch ohne FrevndschaftSgunst
Unb^Gchmeichelei, der Rang auch in der Redekunst
Zuerst hat Fleifing ihn als Lehrer hoch geehret,
Hernach hat Tahburg auch noch seinen Ruhm vermehret,
Wo er mit Vorgfalt schrieb, daß der gelehrten « e l t
Die ««bett «ützllch D , And Jede« wohlgeMt.
O trete dvch sein Me tk , Ue große Reichsgeschichte,
Roch gänzlich an das Liiht zu unserm Unterrichte! -
O daß auch, was er einst auf seinen Reifen schritb,
Uns nicht entzogen koürd' und M de«Gtaube Blieb.
Bei so verklärtet« Geist, bei solchm seltnen Gaben
War er gelassen moch, war edel und erhaben.
Daß keine Miffeüfchaft ihn wüßte aüfzublah'n/
Da er^ dych ^emw"Rlch« sah an die Gterne geh'n.
Sein Umgang war beliebt. HaS Feine seiner Sitten
Hat des Wohlstandes Pfad nicht einmal überschritten.
Das Ve» Gekehrten meist zu feinem Hohn gebricht,
Weil «r « i t sich M e i n und todten Vüchern ft>richt.
Sein Wesen ivar gesetzt, annehmlich die Gebehrden,
Und Nichts än selntr Ar t gleich Nocknen Schnlgelehrten.
Darum erwarb er stch durch seiner Weisheit Kunst
leutseligkeit auch großer Fürftm Omtst.
Dieß Alles schien ihm klein, daher bei allem Nissen
Hat er Wr' M e m sich der Gottesfurcht beflissen.
Was die^ Gelehrtheit :
Dw'ivahren ftichte er im frommen Ehristmchlnn.
Und dieser große Gchatz ist uns mnnnehr entgakaM,
keine Hojftnng ist, lhn wieder zu erlangen.
Fühtwalhr, elu solcher Mann, 1»r imsenn Destng M c h t ,
überall gejncht, Hoch selten'«ehr erreicht.
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R u n , Seliger! nimm hin zum letzten Angedenken,
NaS dir mein Fleiß noch kann zum Todtenopfer schenken.
Dich lobet nickt genug dieß welke Lorbeer-Nlatt,
Das mehr getreuen DanlS als schöne Zierde hat.
Du lebest noch bei uns; dein Ruhm bleibt ungeftorben,
Du hast dir durch Verdienst ein ewig Lob erworben.
Es grabt dein Vaterland in deinen Leichenstein
zur Verewigung noch diese Grabschrift e in :
Gin auSerles'ner Abt, ein Maler, Künstler, Dichter.
Gin Forscher der Natur u s. w. — wie oben. *)
* ) Dcr Verfasser dieser G rabsch r i f t ist ? . Florian Flierl,
Lonventnal des Klosters Reichenbach. Wahrscheinlich ist
obiges Gedicht aus derselben Feder geflossen.
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Drei Rechnungen
über den
aus den Jahren
R48U, R488 und R48»
Orläntert
. von
zeitigen
Herm Oberlieutenant Ios. Nnd. Tchyegraf«
lald hätte ich mein zu der Dombau-Rechnung vom
Jahre l459 gemachtes Versprechen, die noch geretteten drei
Dombau-Rechnungen von den Jahren <^87, 1488 und l489
nachträglich durch den Druck bekannt zu machen, nicht mehr
erfüllen können; denn im Februar v. I s . stand ich fast schon
vor den Pforten der Ewigkeit!
Als die ^ Kräfte meines Körpers und Geistes durch die
Onade Gottes wieber zu erstarken anfingen, verwendete ich
sie zu Lob und Ehre des hochwürdigsten S t . Peter-
C t i f t e s , und es gelang mir auch jetzt wieber, wie jedes
Werk, das mit Gott angefangen wird, die nicht minder
schwierige Enträthselung dieser Rechnungen zu vollenden.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0143-8
136
Ein sonderbar glückliches Omen war es, daß ich gerade
drei Rechnungen aufgefunden hattc, welche unter einem und
demselben Uußi3t6r ^adricae 8u.ncti k s t r i , nämlich unter
dem Domherrn J o h a n n e s G e g i n g c r , gestellt wurden.
Gerade durch sie gelang es mir schnell, alle mir in der erste-
ren Rechnung von 1487 aufgcstoßcnen schwierigen Abbrevia-
turen durch die in den nachfolgenden deutlicher geschriebenen
gleichen Stellen zu entziffern, was mir bekanntlich bei jener
einzigen Rechnung bcsTheodorich Ramsberger vomIahre
l459 nur mit unsäglicher Mühe gelingen konnte.
Schade, daß ich es nicht vermag, für das Glück der
Aufsindung dieser drei Rechnungen meinen Vorsatz zu bethä-
tigen, ihrem Verfasser zum Danke eine ausführliche Lebens-
beschreibung zu widmen! Was etwa in dem reichhaltigen
Domkapitel'schen Archive von ihm hinterlegt war, ist leider
zur Zeit der Säcularisation des Domstiftes in alle Winde
zerstreut worden! Nur soviel ist noch bekannt, daß derselbe
im Jahre l 4 5 9 , in welchem gerade die größten Baumxister
Deutschlands in Regensburg, behufs einer unter sich zu er-
richtenden Verbrüderung, versammelt waren, zum Domherrn
aufgeschworen, baß er demnach in vorgerückten Jahren das
mühevolle Bauamt des Domes im Jahre 148? übernommen
und drei Jahre treulich fortgeführt habe, wie ihm die am
Ende der drei Rechnungen befindlichen Absolutoriels deS Dom-
kapitels einstimmig bezeugen. Auch ließ er an der nördlichen
Rückseite 5es Domes, da, wo man vom Kapitelhause bei
dem hintern Thürlein in den Chor geht, ein steinernes Denk-
mal sehen, auf welchem man die GotteSgebährerin, ober dem
Halbmonde schwebend, sieht, wie sie mit der linken Hand
das eine Blume zeigende Jesuskind und mit der rechten den
Scepter halt- Hierunter knieet Geginger und ober ihm liest
lnan in einem fliegenden Zettel: klemonto U s i , Nater v e i !
Links bon ihm steht sein Wappenschild mit dem Zirkel, dann
folgen zzachstehende zwei Herameter:
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rg.äii3 i
1479.
I m Jahre 1497 verehrte Geginger der Domkapitel'schen
Bibliothek eine mit Glossen versehene Nbl ia 8«.cr2., deren
Initialen vergoldet waren. I m Deckel einwärts stand:
»^fmo vm. 1497 äw martis vitimi W6U3i3 «lauulu-ii V6u^»
vir Vu8 «sode8 (FOßiuß r^ okuoi3 r3.t. ple3eutew librmu
aä lihorHliHiu ecclie rat.
Endlich gibt ein in der südlichen Mauer des Domtreuz-
ganges rechts bei dem Eingaftge durch das große Portal be-
festigter Grabstein die Kunde von seinem Tode also:
N . 0 0 0 0 ^ . ist aie 8. ^ c k M i obiit veu'i»
Ue Rechnungen besagen, so wohnte Geginger, so
lange er NH8i8 te i - ka.brjcuy war , in einem Haust auf
Kem Kornbühl (um 1252: collis üußiM) in der Nahe des
Klarenangers,"*) später aber in dem schönen Kanonikalhofe,
gegenüber den 3 Helmen in der Pfauenstraße.***)
Hinsichtlich der Schrift, mit der die drei Rechnungen
des obersten Baumeisters geschrieben sind, muß ich gestehen,
baß sie im Gegenhalte jener von <459 sehr schön ist, obwohl
* ) Siehe das in der Porrede zum X I I . Aand der histor.
Verhandlungen ( I I . Vd. meiner Domgsfchichte) Seith X X
angeführte alte Manuscript. ^
* * ) Ist jrnes S t . Pe te r shans auf dem K o r n buhl ,
welches im X I . Bd. der histor. Verhandl. ( I . Theil, der
Donlgeschichte), Seite l 2 l , l37 und l 4 1 , mehrmals be-
rührt wird.
* * * ) Siehe Andr. Mayers Ill689.ulNlN novpm lll, 29.
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all schwer zu entziffernden Abbreviaturen, sowohl deutscher, als
insbesondere lateinischer Stel len,*) auch in diesen kein Man-
gel gefunden wird.
Die Anlage der Rechnungen selbst ist bei diesen dreien
eben dieselbe wieder, wie bei jener vom Jahre 1459, jedoch
mit dem Unterschiede, daß Einnahmen und Ausgaben jetzt,
und zwar zum Ers tenmale, nach I^tera, in der Urkunden-
spräche nach „summa. lmin8 moäii l ' o l i i , " oder auch Summa
des ,ka.1KÄi p l a t t ^ verrechnet sind, und auch schon der Aus-
druck ^ u m m a pe r 86" gebraucht wirb.
Die Einnahmen der Opferpfennige sind bei den Decha-
naten auch wicder, wie bei der Rechnung von <459, sum-
marisch abgeschlossen, bei mehreren Dechanaten aber die An-
sätze der Collecturen der untergeordneten Pfarren und Bei-
firchen unterlassen worden. Aus diesem Grunde unterließ
ich denn auch, die Ansähe der Dechanaten mit den angeführ-
ten Kirchen bei den hier in Druck zu liefernden Rechnungen
in der Weise zu copiren, wie. dieß bei jener von 1459, weil
sie die Erste war, nothwendig gewesen ist. Gbenso glaubte
ich, bei den Rechnungen von 1488 und 1489 die vielen
Einnahms-Posten unter den Rubriken: „Zinsen in unk außer-
kalb der Stadt" u. s. w. um so weniger meHr aufführen
;u dürfen, als sie ohnehin schon in der vorausgegangenen
vom Jahre 148? enthaltey sind; hjngeg^ss verpstichteten mich
die Rubriken: ,<F6U6ra.1iu. psrcöptft.," und »äs.3 ß6msm
," die originellen Ansähe aller Posten beizubehalten.
* ) Hierin kommen ebenfalls wieder jene in der Ramsberg-
schen Baurechnung v. I . N 5 9 gebrauchten Verkürzungen
vor, als cjt (ävä i t ) , f. (kacit), t ^ (wnötur ) , r. (ro3-
tat) und c. (0688it), dann das gewöhnliche Bruchzeichen
anstatt V2 also - j - . Endlich bedeutet das hierin öfter ge-
brauchte Zeichen „ n " den Taufnamen einer Person, jvel-
chen der Rechner gerade nicht gewiß anzugeben vermochte.
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Durch diese Manipulation gewinnt das gelehrte Publikum,
weil es nur drei Rechnungen in nueo hat, wahrend eS,
würbe ich jede nach der Weise von 1459 wieder edirt ha-
ben, drei gesonderte Bücher erhalten haben würde.
Wie ich es für eine angenehme Wicht erachtet hatte,
eine ausführliche Lebensgefchichte unseres frommen UHAstßl'
kabi-icko wo -möglich zu liefern, cbenso wünschte ich cine
solche von unserm kunstreichen Dombaumeister M a t t b ä u s
Ror i t ze r , dcr unter ihm gearbeitet, und für seine angestreng-
ten mühesamen Arbeiten jedeS Iah r bald mit einem kostbaren
Winterrock, bald mit Getreide beschenkt wurde, nachträglich
mittheilen zu können; allein außer den Lebcnsskizzen dessel-
ben in meiner Domgeschichte und in der Dombau-Rechnung
von l459 gelang es mir nicht, so sehr ich auch nach Quel-
len forschte, mehr als das dort schon Berührte zu finden.
Alle meine Mübe, zu erforschen, wann und wo er starb, war
virgeblich. Vermuthlich starb er bei einem von ihm auswärts
übernommenen großen B a u ; denn berühmte Baumeister
erhielten damals überall Aufträge entweder zur Vollendung
angefangener oder zur Uebernahme m m r Bauwerke und wan-
von einem O m Mm andern.*)
Bei welch' großen Bauten Konrad und M a t t h ä u s
Roritzer sich betheiligt hatten, habe ich in der Tomge-
schichte, Th. l . ^ . t 82 Note j 59 und m der Tombau-
Rechnung v. I , < 459 Seite 289 berührt; aber auch
W o l f g a n g Roritzer wurde nicht nur zum Baumeister-
Congreß nach Ulm eingeladen, um zu berathschlagen, wie
am schnellsten M d sichersten dem drohenden Einstürze des
Thurmes abzuwehren wäre (siehe ausführliche Beschreibung
des Münsters zu Ulm von U . V . / M m 1825. S . 32),
sondern er hat auch wirklich sich an dem Bauc des Un-
ter fahrens des Thurmes betheiligt, wie dieseö seine
Monogramme mit den Jahreszahlen 150? und l5U7 an
der östlichen Stirnwand des nördlichen Seitenschiffes und
an der östlichen Stirnwand des südlichen Seitenschiffes be-
zeugen. Diese neuere Notiz -verdanke ich der Mittheilung des
k. Zeichnüngslchrers, Hrn. Eduard Mauch in Ulm.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0147-1
Nach ven erwähnten zwei Hauptpersonell der
gen, ist es jetzt meine Psticht, auch einer dritten, des G l a s -
malers Leon hard Z a u n e r , der darin einigemal bexühst.
wird, ehrende Erwähnung zu thun. Derselbe hat im Jahre
148? d re iß i g und sechs Stücke Domfenster und dann
wieder v ie rz ig und sieben Stückc zu dcm „Formberch
m i t dem R o t e n stern," wovon jedes Stück 3 Gulden und
3 Ort (45 kr.) kostete, eingesetzt, und dafür 62 Pfd. 6 Schilt,
und 14 R?gmsb. dl. eingenommen.
Dieses, und daß er für seinen Fleiß mit einem halben
Schaff Weihen, dessen Preis eben hoch stand,*) belohnt
wurde, sind die einzigen biographischen Notizen, die ich von.
ihm finden konnte: und wenn ich zu behaupten wage, daß
er aus Straubing gebürtig sei, so berechtigen mich zu dieser
Annahme der Rechnungsposten in der Rubrik:
ck ßein s t r a ^ b i u ß su äsm 61k8br
die Angabe im Regensb. Bürgerbuch von 1486—1500, baß
ein Maler Leonhard Zauner im Jahre 1488 sich von Strau-
bing hierher begeben habe und Bürger geworben sey, und'die
weitere Nachricht, daß dieses Geschlecht noch jetzt dort eiM
heimisch ist.
Ich habe schon einmal in den Verhandlungen des histo-
rischen Vereines (siehe X I I I . B d . : „Glossen über dgS Am-
berger ZinSbuch v. 1585") meine WahrnebmmU ausge-
sprochen, wie oft alte Rechnungen nicht nur die herrlichsten
Kunst-, sondern auch unbekannte Familien-Rachrichten ent-
hielten , die man anbexSwo nicht mehr zu finden vermöge.
Gleichwie jene und die Pombau-Rechnung von 14Z9 solche
enthalten, ebenso bringen auch jetzt die uns vorliegenden Rech-
nungen Daten, welche, würben dieselben, wie W e r schon so
) Siehe Gemeiners Regensb. Chronik I I I , 7 6 1 , Note.
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viele, auch ivetNichttt «worden sein, nicht mehr an's Tages-
Pcht gekommen sew würden. So erwähnt die von 1489 ei-
Mis bayerischen Herzogssohnes, G t e p h a A mit Namen, der
als Domdechant in Köln starb, von welchem weder eine
bayerische Geschichte, noch eine ausführliche Stammtafel des
herzoglichen bayerischen Hauses Meldung thut.
Wi r wüßten demnach ohne sie ebenso wenig von ihm,
als byß ein Pfstlzgraf O t t o I I . von Neumarkt in der Ober-
pfalz einen Bau geführt habe, und auch nichts von dem
kunstreichen Gläsmaler Zauner von Straubing.
Ganz gewiß hat ldas am letzten Maitage 1856 hier in
Regensburg lund in der Umgegend schauerliche Verwüstungen
anrichtende Hagelwetter auch die von unserm Glasmaler Zau-
Mr eingesetzten 83 Stücke Fenster an der Seite des südlichen
Schiffes beschädigt; denn dahin versetze ich seine Glassenster,
Weil ich mich dunkel erinnere, in den dortigen zwei Fenstern,
ehe sie auf'-Befehl Sr . Majestät des Königs reftamirt wur-
Ven, das Wappen des Bischofes He in r i ch von slbsberg
erkannt zu haben,*) welches der Künstler auf Befehl des
dankbaren Domkapitels Hineinformen mußte, weil der Bischof
HM Wert durch eine bedeutende Gabe von t 6 rhein. Gulden,
d. i ä Pfd. 4 Schll l . und 24 regensb. dl. gefördert hatte.**)
Die Wieberherstellung der durch hen Hagel beschädigten Gla-
ser, deren Lücken kaum zu zahlen und jetzt nur mit gewöhn-
lich gefärbten Gläsern ausgefüllt worden sind, wird nicht
Nur eine schwierige, sondern auch eine kostspielige sein.
Da die Edirung dieser drel Dombau-Rechnungen wohl
meine letzte A r b e i t sein wi rd , so beeile ich mich, noch vor
einem zweiten tödtlichen Anfalle alles jene ln ihr Bereich
Vergl. den I . Theil meiner Domgeschichte ( X I . Bd. der
Vereins-Verhandl.) Seite 224.
* * ) Siehe später in den „(Fensraiig. pereepta" der Rechnung
vom Jahre l 487.
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zu ziehen, waS seit den Jahren 1855 und l856 am Dome
renovirt oder sonst geschehen, endlich, was noch nachträglich
in meinen Ansichten zu verbessern oder sonst zu erwähnen ist.
Der Vorrang gebührt einem Bilde, welches ein alter
Baumeister vor einigen hundert Jahren sx Vow bei dem
wunderthätigen MarielMbe im Dome aufgehangen hat, das
aber zur Zeit der Säcularisation des Domstiftes, in der nur
Laien über den Dom und Zugehör Herrschten, daraus ent-
frelntzH worden ist. Erst als dasselbe durch Erbschaft/ dann
durch Käufe von einer Hand in die andere gelangte, wurde
es mir von dem letzten Käufer als ein seltenes Kunstwerk
gezeigt.. Als ich bei dessen Ansicht meine Vermuthnng äus-
serte, es müffe, weil ein Baumeister mit seinem Monogramm
darauf figurirte, ehedem bei dem Marienaltare im Dome ge-
hangen und daraus entfremdet worden sein, bestattigte mir
dieß derselbe stillschweigend. Um nun zu verhindern, daß
dieses für Regensburg doppelt werthvolle Bi ld tlichj,
wie so viele Kunstdenkmäler daraus verschwunden sind, in
die Hände eines Ausländers gerathe, wünschte und beantragte
ich, auch dasselbe für den historischen Verein zu erttzerben;
allein da der Preis des Bildes über dessen Kräfte ging,
machte ich den Versuch, ob dasselbe nicht von Sr , bischöf-
lichen Gnaden, V a l e n t i n v o n R i e d l , angekauft werden
wolle. Nach meinem Berichte von der Sachlage und dem
Inhalte des Bildes ward auch sogleich der Kauf abgeschlose
sen, und das sowohl durch seine Kunst, als durch seine
Schicksale interessante Bi ld ist jetzt Eigenthum des hochwür-
digsten Herrn Bischofes.
Dieses in einen kostbaren Rahmen gefaßte und auf Holz
gemalte Bild hat beiläufig eine Höhe von 3' und eine Breite
von 2^. I n der obern Region schwebt die Himmelskönigin,
ober ihr aber der heil. Geist, und rechts und links umgeben
sie die zwölf Apostel, aus deren Häuptern die heil. Flamme
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deS Psingftfestes soheN; Alles in großartigem Style. I n
Demuth, gleichsam zum Zeichey, w k gering die Menschen
def göttlichen Majestät sollen, hat der
fpomme Maler das dieselbe slnftehmde Ehepaar, Mann und
Frau, mit ihrem Sohne im klfinen Maßstabe darunter por-
trätirt. Es knieet der Mann barhaupt, den Hut in den
mit einem kleinen korallenen Rosenkränze umwundenen und
gefalteten Händen haltend, und ist mit einem schwarzen Man-
tel mit Pelzkragen angethan, dessen Enden ebenfalls durch-
weg mit Pelz eingesäumt sind. Zu seinen Füßen steht sein
Wappenschild mit dem Monogramm:
Die Frau ist in ein fteischrothes Unterkleid, darüber ein ähn-
lich gefärbter Mantel, der bis zu ihren Füßen reicht, gewor-
fen, und der Kopf in ein weißes^ zierlich geformtes Tuch ge-
hüstt, und hält in ihren gefalteten Händen einen bis zur
Erde reichenden korallenen Rosenkranz. Hinter ihr prasen-
t irt sich der Schild ihres Geschlechtes also:
I n Mit te der Eltern, die nach ihren Gesichtern zu schlies-
sen, in den besten Jahren stehen, knieet ihr etwa 8jähriges
Söhnlein mit gc falteten Händen, die Augen zur Mutter Got-
tes erhebend. Vielleicht wollten ob dessen erbetener Gellesung
von einer lebensgefährlichen Krankheit die Eltern ihr from-
mes Gelöbniß zum Danke mit diesem Bilde bethätigt haben.
Erwägen wir die Kosten des Bildes, das nach dem
AuSfpruche competenter Künstler meisterhaft gezeichnet ist, und
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die Ausstattung desselben mit dem kostbaren Rahmen, und
betrachten wlr die Kleiderpracht, "welche nur vornehmen Bür-
gersleuten der Reichsstadt zu tragen erlaubt war, so können
wir unter dem abgebildeten Manne keinen gemeinen Stein-
metzen oder Maurer uns vorstellen, sondern müßen vielmehr
an einen Baumeister ober Steinmetzmeister denken, die ehe-
dem im Range der Rathsgeschlechter standen, und zu dieser
Annahme berechtigt besonders noch das Wappen der Frau,
welches das eines Patriziers ist.
Nachdem das Kostüm des Gemäldes unstreitig dem An-
fange des l 5 . Jahrhunderts angehört, so kann der porträ-
tirte Meister mit dem Monogramm entweder der Meister
H e i n r i c h der D ü r n s t e t t e r öder L iebhard her M y n -
n e r , * ) welch' beide in diesem Jahrhunderte als Werkmeister
beim Dome allgestellt waren, hierunter vorgestellt sein.
An dicse Beschreibung des kunstreichen Gemäldes, (möchte
es einem Kenner der altteutschen Malerkunst gelingen, den
Namen seifies Meisters an's Tageslicht zu fm-dern!) reihe ich
nur einige Berichtigungen zu meinen früheren Behauptungen^
welche ich in Folge neuerer Forschungen und gütiger M i t -
theilungen des kgl. Eivilbau-Ingenieurs, Hrn . Denz inger ,
hier zu machen mich veranlaßt sehe.
Bezüglich der Bauführung ist vor Allem zu bemerken,
daß der Bau vom Bischöfe Leo dem T u n d o r f e r an dem
Thorschlüsse des südlichen Seitenschiffes begonnen und rasch
fortgeführt wurde. Der Bau in dieser ersten Periode erstreckte
sich gegen Süden bis über das südliche Hauptportal, nämlich
bis zu dem Strebepfeiler, welcher der Kanzel gegenüber steht.
Es wurde auch das erste Stockwerk des Presbyteriums und
der Chorschluß des nördlichen Seitenschiffes begonnen. I n
die Höhe wurde unter Leo der Bau theilweise bis über das
Bergl. meine Dombau-Geschichte, I . 149, Note N 2 .
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erfte Stockwerk und seibst im Presbyterium über die erste
innere Gallerle unter den Fenstern deS Hochschiffes gefühtt.
H e i n r i c h von Rotteneck sah fich, wie schon aus
Seite 89 und 90 deS I . BandeS (X I . Bd. der Verhandl.
des histor. Vereines) entnommen werdett dürfte, genöthigt,
einfachere Bauformen zu wählen. Ueber dem sogenannten
Triforium im Chor ist auch diese plötzliche Aenderung und
Vereinfachung bemerkbar. Der Bau wurde unter diesem B i -
schof und seinem Nachfolger rasch fortgeführt, so daß eS ge-
lang, denselben gegen Westen bis zu dem südlichen Thurm
anzulegen, nämlich bis zu dem Hauptportale, nachdem ein-
mal nach dem Vergleiche vom Jahre !325 die 4 Häuser
entfernt worden waren, die dem Fortschritte des BaueS hin-
dernd im Wege standen. (Vergl. Seite l 0 l ff. beS I . Thei-
leS meiner Domgeschichte.)
Gleichmäßig rasch wurde im nördlichen Seltenschiffe der
Bau fortgesetzt, so daß man mit ihm in selber Zelt auch bis
zu dem Pfeiler zunächst dem nördlichen Thurme gelangte.
Längere Zeit darnach mußte mit dem H a u innegehalten wer-
den, weil dem Abbrüche der S t . Niklas-Kapelle, des Kastens
und der S t . Johannes-Stiftskirche manche Hindernisse in
den Weg gelegt wurden. Erst dem Bischof C o n r a d v o n
H a i m b u r g gelang eS, die Differenzen mit dem Johannes,
Stifte zu schlichten und ernstlicher mit dem Bau fortzufahren.
I n welcher Reihenfolge nun die Arbeiten fortgesetzt
wurden, ist auS den Iahrzahlen ersichtlich, die an dem Ge-
bäude angebracht find; doch darf man sich von der Iahrzahl
1482 nicht irreführen lassen, die unmittelbar über dem Haupt-
portale angebracht ist. Diese bezieht sich, wie aus einer
Vergleichung der Bauformen hervorgeht, auf die Herstellung
des Querganges in der Höhe des Triforiums, Dieser Gang
wurde nämlich erst später eigens an dem schon länger vollen-
deten Giebel angebracht. Daß er nicht gleichzeitig mit den
«erhandl. d. hiftor. Vereins. Nd. XVUl. 10
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anfügenden Theiieu hergejttHt wurde, sieht man bei näherer
UntsrslOung ganz genau.
a W u l l g , daß P z s M M b ext y y n T ö r -
16i8 vollestbet hab«, ift daW zu
. er beabsichtjM, ^ W ^ l b e slhsir dem
schließm, yz>o spater der Baumeister I . Z. Müller
meme T>Mchg«.-ih!echWt^ vom Isthre l 4 5 9 , X V I .
M ) eine KWPel nach italienischem
hfrzu^iellen anfing, die durch Sx. M a j . den Könjg.
voz^  N^Y<;rl; lpied^r cntfcrnt wurde. Pie Inschrift
au einsän Schlußstein d^eg Hauptg^wölbes, die ich, wü? g e W ^
und M im I. Theile meiner Aomgeschichts
v M getriebenem Blech und erst später a n ^ -
woxden. Grß in neuerer Zeit hMe ich Gelegenheit,
mich davon zu überzeugen.
Auf Sejte 174 des I . Theiles der Domgeschichte er-
llärte ich dif dort angeführte Stelle, Note 149, dahin, baß
die Glocken, beppr si^ im nördlichen Thurm aufgehangen
wurden (was im Iahfe 1436 geschah), im neu gebaute»
Thurmß des St . Johannes-Stiftes aufgehqW waren. Die
in neuerer Zeit erfolgte A^sgsabung eines an dem. sogenann-
ten Eselsthurm angebauten Portales haben mir Hievost eine
andere Aysicht beigebracht. Der sogenannte Gselsthurm iß
es, der in jener Note gemeint ist. Dieser Thurm war früher
offenbar einer der Thürme des a l t e n Domes. Die Glocken-
iOnullgen, die noch im obersten Stockwerke zu sehen sind,
wUlden erst spater zugemauert; sie hatten gaiy dieselbe Forw,
lsis die am Thurme des» Chorftiftes zur alten Kapelle. Auch
die Schnecke ist später erst Mw Zwecke des Material-TranS-,
portes eingebaut worden. Das Material wurde, wie die
WllHage behauptet, mit Waulthieren oder Eseln
tracht, woher auch der Name Eselsthurm.
DaH.evwähnte Portal., wslckeS im Sommer <
Aauvornahwen zu Tage kam,, gibt Aus
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schluß über die Höhenlage de« NoVenS vor Gtbauung dcs
jetzigen Dontts. B is zu einer ansehnlichm Tiffe Weht der
jetzige Grund aus angeschütteten Atfällen, welche von der
Bearbeitung der WerMcke herrüytttl. I n »ieftw Ochütke
wurden manche interessante Ueborreste: Lampen «nd Gefäße
von gebrannter Erde. u. dgl. gefunden, die la der Sccknßei.
des Domes aufbttvahrt werden.
Zur Berichtigung meiner Nachricht üher die Pläne (Seite
178 des I . Theiles) >oil1 ich hier noch Folgendes nachtragen:
Der k l e i n e r e P l a n ist der altere: die Banformen, die
Höhen- und Breiten-Nerhalimffe stimmen vollkotnmen mit
jenen überein, die am jetzigen Ban und ersten Stockwerke
Ves nördlichen Thurmes zu ersehen sind. Er ist also au»
der Zeit des Bischofes ssonrad von H a i m b u r g . Or
wurde pennuthllch zum Zwecke des Fortbaues angefertigt,
jedoch sehr bald wieder verlassen.
Der g röße re P l a n ist viel jünger, und den Formen
nach aus der Mit te des 15. Jahrhunderts. Wohl hat der-
selbe bezüglich des Hauptportales einige AehttlichkeN mit un-
serly Dome; doch ist der ganze Pian von der A r t , daß er
gar nie auf dem Gründe des Pomes hätte durchgeführt wer-
den können; eS ist daher wohl anzunehmen, daß er gar nie
fü^ unsern Dom bestimmt war.
Da in meiller Dombau-Rechnung vom Jahre 1459 em
Mesolviruttgsbericht über die darin vorkommenden regensbur-
gischen und andere Pfennige und über die rheinischen und
ungarischeu Gulden, wie über die andern Münzsotten der
alten Zelt, d. i. über ihren Valor nach unserm heutigen Geld-
werthe von d«n Technikern ungerne vermißt wurde,, so w i l l
ich diesem Mangel hier nachträglich abzuhelfen suchen, obwohl
es schwierig ist, eine ausführliche Rachweifuyg hierüber zu
liebern, und den Nalor w jede« Jahrhundert genau zu be-
MM MM.
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Nach unsern Dombau-Rechnungen wurde bekanntlich al-
lein mit Regensburger Pfennigen bemhlt. Ich wil l daher auch
nur über diese den nöthigen Ausschluß geben, und eine ge-
llaW»Walvationstabelle beifügen.
Bon dem heutzutage geltenden k u p f e r n e n , nach dem
Kreuzer regulirten Pfennig ist wohl zu unterscheiden der äl-
t e r e , von der spätern Kreuzer-Rechnung unablMgige f i l ,
berne Pfennig, wovon man 12 Stücke unter dem Namen
elneS ku rzen , 30 unter dem eines l a n g e n S c h i l l i n g s ,
240 Stücke aber unter dem eines P f u n d e s zusammenfaßte,
so daß alle, auch die größten Summen SilbergelbeS bei
Pfennigen benannt wurden. Dieser silberne Pfennig hatte
nach Z e i t e n und O r t e n verschiedenen W e r t h . Es
hatte unter den Carolingern und aus der Münzstätte zu
Cöln bis in's 14., auf der von R e g e n s b u r g bis in'S
15. Jahrhundert der venarius bouus (der gute Pfennig)
oder 8t.6lImßU8 das Gewicht eines Zehntel-LotheS an fe i -
nem Silber. Es wurden also ursprünglich aus dem Loth
feinen SilberS gemünzt 10 Denare. Doch schon in Mitte
deS 12. Jahrhunderts gehen 30 Regensb. dl. statt der ehe-
maligen 12 auf den 8oliäu8 oder Schilling (d. i. auf ^ / ^
Loch), also auf das Loth feines Silber 25 Denare. Die
Ausschrotung von beiläufig 25 dl. aus 1 Loth feinem Si l -
ber mit dem Zusah von Vg Kupfer dauerte in Regensburg
bestimmt bis in's 14. Jahrhundert fort. Diese Regensburger
Pfennige, ;velche „ a u f w e i ß " geprägt wurden, findet man
in Urkunden immer ausdrücklich unterschieden von den durch
die baverischen Fürsten in M ü n c h e n , L a n d s h u t , Oet -
t i n g , S t r a u b i n g , C h a m , I n g o l f t a d t , A m b e r g
u. s. w. ^und zwar „ a u f sckwar ; " geprägten Pfenniges)
Selbst in unfern Dombau - Rechnungen wurde öfter beider
Pfennige mit den lateinifchen Ausdrücken: »mouvtH MAH,"
kiba." erwähnt. Erstere Münze wird dapU Wd
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0156-1
149
von denen oft je nach den Zeiten 2l/2, 3, auch 4 auf einen
Regensburger gingen.
Demnach hat man bei Berechnungen alter/Zinsen, Gül-
ten und Geldstrafen, die in Rechnungen, Salbüchern und
Strafgesehen vorkommen, daraus zu sehen, ob diese in schwär
zer oder weißer Münze gefordert werden. I n ersterer Hin
sicht gehen unserer jetz igen Pfennige 4, jener alteren (schwar-
zen, bayerischen) 3^2 auf einen Kreuzer. ES wäre also in
dieser Hinsicht l jetzigex Pfennig so viel, als ?/g des ehema
ligen, und dieser l ' / / von jenem. Auf den Schilling (schwar-
zer) Pfennige würben 8 tr. LV? D n . , auf das Pfund aber
l ft, 8 lr. 22/7 D n . jetziger Münze kommen. Hingegen hal
man seit vielen Jahren bei Ämte rn den Regensburger Denar
zu 2^/7 jetziger Pfennige, den Schilling Regensburger zu
2 l kr. l5/7 D n . und das Pfund RegenSburger zu 2 f l . 5 i tr.
3 hl. jetziger Münze angenommen.
Bevor ich die Valvatip.ns - Tabelle der letzter« mittheile,
wiederhole ich, daß 30 RegensbUrger Pfennige (äsn. ratis-
bon.) einen Schilling (koiiäum « - .H) und acht Schillinge
ein Pfund (libi'H ?-- N) ausmachen.
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ich^^ Weise, wie die Negens^mgn Pfennige
rechnet fvur^en, kann man die Berechnung dsr auf^  schwfirz
gepragtml baiierischen Pfennige leicht selbst herstelsen.
H i f r wi l l ich sogleich
in NegensblW vom ^ahre l.4t>l)^ <49<) verzeichnen./ .
Es wurde bezahlt:
dem Meister von Galli bis Oslnn tagl. 7 Rgsb.bl.— Nidgelb 2dl.
„ Gesellejl., tt >, l ,
„
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V<mOft«rnbisGM demMeister tägl. 6 RgSb. dl. —Vadg. 2 hl.
„ Gesellen „ 6 „ „ — „ l „
„ Tagwerk. ^ 5 „ „ " ,s l „
Dem Schlegelmcister (der
„ „ „
„ „ „
5 *) „ „
„ Schisgetgeielkn burch's ganze
Jahr 4 „ „ — „
Radknechten, die zum Wert im Rad Hichen, das man
M Mühlen'und Ntzschlächien gebraucht, W)lters,eit 5 ol.,
Sommoutaze 6 ol. — BadA'ld l >^ l.
Die Preise der Vackma t^erialieN' waren folgende:
wl ) Pleiß kosteten 12 dl. — <l)0 Hauckn i 4 dl. —
« Schaff Kalk » hl. — Ein eichenes »eis 22, 30, 36—40 dl.
— Trag5ol?ö5l. — Spange» 9, i 3 — l 6 dl. — E i n Falz-
brett 5 Helbling. — Raffen 4 Helbl. ^- Ein Schaff stein
Was die übrigen Geldsorten, die in bieftn drei Rech-
und in der Baurechnunq vom Iahr^ l458 vvrkonr-
men, betrifft, fo diene M Mchricht, dcH' t st. ^He in is«
in Regensburg zu Ende des XV. und Anfang des X V l . Jahr-
hunderts durchaus 6l) kr. Müuze"") gieich n^arj wfthkMb cr
vor und nach diesem Jahrhunderte bis l6?8 l^d ?5, 72,
70, 68, dann Wt r . t ft. ,i0 lr.> l ft. ^4 kr, ja, imIahre
D a derfetde ohnehin im städtischen H^tvr stallt, r. i. alle
„Chotember" fcin vierteljähriges Ratuin au^ 3 drm (Gemeinde-
Säckel bezog, er mochte arbeiten oder nicht, so waren 5 dl.
ohne Badpfennig eine hinreichende ZubuD für feine im
Gegenhalte der angestrengten Arbeit der Nadtnechte geringe
Anstrengung bei Anordnung des Schlegelwerteö.
) Daß dieß seine Richtigkeit hat, findet man in den drei
Rechnungen bestätigt. Hier nur ein NechmmgS-Exempel
bei der Rubrik: „Oemains Ausgeben vom Jahre j 4 8 8 . "
Hier verausgabte der Rechner ein Leibgedmg yon 8 f l . rhem.;
diese reduzirt ex in 2 N 6 ^ 12 rgsb. dl . Uimwt man
dic vorliegWd^ Redpzirung^TaMe zz« H M , so findet nwn,
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<621 sogar 2 fi. 24 und 2 fl. 52 kr. galt. Nach dem Jahre
1678 gerieth er in Mißkredit, und es galt oft nur der gute
Gulden 55 kr. — l fi., der schlechtere 45—50 kr. Wie eine
weitläufige Auseinandersetzung nöthig wäre, wollte man den
Valor der weißen und schwarzen Pfennige von jedem Jahr-
hundert genau bestimmen, so gilt dasselbe auch bei der Be-
stimmung der rheinischen Gulden. Selbst der ungarische Gul-
den unterlag dem Loose, in jedem Jahrhunderte oft mehr oder
weniger zu gelten. So z. B. galt er 14 l 9 nach Gemeiner«
Chronik ( I I . Bd. S . 43«) nur 72 Rgsb. dl. --- 5 l kr. 3 hl.,
wahrend er in der Dombau-Rechnung vom Jahre 1459 l38d l .
« l fl. 38 kr. 4 hl., im Jahre 1486 nur 1 fl. 11 kr. 3 hl.,
im Jahre 1487 von sieben jeder 9 /5 10 Helbling und von
zweien jeder 9 F 12 Helbling, im Jahre 153t aber 1 st.
t8 kr. gegolten hatte.
Weil endlich in den Rechnungen von 1459 und l487,
88 und 69 oft Einnahms- und Ausgabspoftelz von so und
viel Helbling und dann wieder Heller aufgeführt werden*),
so wi l l ich in Kürze noch ihren in Regensburg geltenden
Valor angeben:
2 bayer. Heller galten < Helbling,
2Vz Helbling „ 1 rgsb. d l . ,
3V2 „ „ l kr. oder 7 yl. - - 1 kr.,.
7V-2 „ "der 15 hl. galten 1 Groschen,
30 „ galten 1 Schilling Helblinge,
daß 2 » dl. . . 5 st. 42 tr. 6 h l . ,
v /? „ « « 2 „ 8 „ 4 „ l
und 12 rgsb. „ . . - „ 8 „ 4 „
8 fi. - lr. - hl.
betragen, daß sohin der rheinische Gulden richtig 6l) tr.
Münze galt.
D;e Abkürzungen in den alten Rechnungen machen öfters
ungewiß, ob man Helbling oder Heller lesen soll; unter
Obolu8 wird durchaus ein Helbling verstanden.
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153
2l0 Helbling galten 60 kr. oder l fl. rheinisch,
600 „ „ 1 V rgsb. oder 240 bl.,
l rgSb. Pfennig hält 2V, Helbl. oder 5 hl.,
84 „ „ machen < rhein. ft. oder 60 tr.,
240 „ „ „ l » rgsb. dl.,
3 „ „ „ t Groschen,
28 Groschen galten l rhein. ft. von 60 kr.,
80 „ „ l » rgsb. dl.
< „ galt 2 kr. l hl. (d. i. 3 rgsb. dl. weil 7 hl.
einen Kreuzer ausmachten.)
So schwer eS demnach ist, den Werth der Negensburger
und der bayerischen Pfennige (d. i. weißer und Ichwarzer
Münze) für jedes Jahrhundert genau zu reguliren, eben so
schwierig bleibt die Feftschung einer Parallele deS Valors
zwischen ehemals und jeht. Da damals des Eilbergeldes zu
wenig geprägt wurde, so hatte deßhalb der Taglohn eines
Dombau-Arbeiters im Winter zu 4 rgsb. dl. eben so hohen
Werth, wie der jetzige Lohn eines solchen Arbeiters hier.
Man kann demnach sagen, daß sich zu jenen Zeiten mit
70 » dl. --W 200 ft. so viel ausrichten und bestreiten ließ,
als jehj kaum mit 4524 ft. bestritten> werden kann. Es sind
die in den Dombau-Rechnungen von l459, 1467, 88 und 89
angesetzten Einnahms-Summen immerhin hinreichend gewesen,
freilich erst im Laufe von mehr als 200 Jahren (so lange
nämlich wurde am Dome gebaut), den Dom bis zu dem
Jahre l 4 8 6 , welches unter dem Eichelthürmchen eingehauen
mit freien Augen sichtbar ist, zu vollenden. UebrlgenS be-
haupte ich, daß derselbe bis zu seiner Vervollständigung noch
Ein Jahrhundert gebraucht hätte, hätten die obersten Dom-
baumeifter auch das schöne Hauptportal gegen Abend, die so
zierlich gebauten zwei Stockwerte des nördlichen Domthurmes,
im Innern des Domes die gothischen Altäre und Kapellen,
dann. alle gemalten Fenster mit ihren Ablaßpfennigen und
andern Einnahmeposten bestreiten müssen. Da hievon in den
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bisherigen Rechnungen keine Erwähnung geschieht, fo ift es
mehr als wahrscheinlich, daß, gleichwie zur Zeit Leo des
T u n bor f e r s und seiner zwei Nachfolger, den Bau des
Presbvteriums die ersten Bürg«rgeschlechter aus eigenen M i t -
teln förderten, ebenso zur Zeit der Verlängerung des Dom-
baues nach Westen (1361—1486) die cdlen Bürger Game-
red v o n S a r c h i n g das Portal , S t e p h a n N o t a n g f t
von T u n d o r f die zwei Stockwerke des Thurmes und die
un I I . Theile meiner Dowgeschichte benannten Adeligen die
meisten Kapellen und endlich den größeren Theil der Glas-
fenster die Rachsgeschlechter A u e r , I n g o l f t e t t e r , S i -
t a u e r u. s. a. von ihrem eigenen Gelde herstellen ließen.
Wi r wissen gewiß, daß Oamered Sarchinger 200 T rgSb. bl.
VTb lcb äe2 " l u i u ä , " d. " i . z u d e m B a u e d e s
P o r t a l s verschafft habe (siehe Tombau-Rechnung
von <459, Ecite 23<), eine Summe Geldes, lvetche chio^Vin-
nakms-Summe der Opferpfennige der ganzem g r o b e n
Diözese in den 4 Dombau-Rechnungen beinahe m» die
Halste übersteigt'
Somit beschließe ich diese Arbeit. Möge mlr der Him-
mel noch so langes seben gönnen, daß, wenn sil nach dem
Wunsche der Herrn Fachmänner ausgefallen ift, ich doch noch
ihre wohlthltende Anerkennung mit ins Grab zu nehmerr im
Stande biir, nachdem andere Belohnungen für solche Arbei-
ten beut ;u Tage nicht leicht mehr zu Theil werhett.
Regensburg, zu Ende des kalten Aprils ltz57.
I . H. Ochuegtas.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0162-4
555
voulsm
fadnco
MM nach^jgpne» Warr- und BeiHrchw iy sich:
St. Vdalrici, Wenttmg,'Pärbing, St. Cassian, Nieder-
, ObyrMmftw, Pt. W u l , Irlbach, Hu»kofen,
Hertting, ISlinq,
, Sakr^ Z e ^ r n , Ojpchperg,
N,3 dl. ein.
das aus folgelldeu
, Lcher, PeralöbaMtt, Pettenbors,
Pfreymbdqrf, KalnW^h, Pycholtstolsf,
, Ho.he^ftl.s, Sec^ H^heuschaPbach, L M M g , Hayns-
akher, Sinhing, Tugkendorf, Tegerndorf, Win^r, Klzev-
tjlsg, lzftlfprlltt, Yr t , Kapftberg^ Parspera, Temting,
Peukheim, Rorbach, Rambspaur
schickte 7 « 7 F und 9 dl. ein.
yachl>fna,yue PfajcrtjfchM und Filialen in sich begreift -
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Aschach, Lintach, Tronstetten (Kronftetten bei Schwandorf),
Haselbach, Merspurg, Tewrn, Ambertal, Biblstorf(Wiblftorf),
Newnklrchen, Newswant, Gebenpach, Schonprunn, Buhborf
lWutzdorf), Vilshofen, Pappenperg, Ennsdorf, Auerbach,
Kembnat bei Amberg, Kembnat in 0rßg.ui8, Kembnat bei
tzurm, Furm bei Kembnat, Nattendorf, Putrisperg, Gekl
bach, Snaittenbach, Emidgaden, Adertshausen, Slucht,
Hawsen, Griffenbach, Wettendors, Dirnsried, Wolffering,
Wolspach, Stainperg, Altenswant, Geselftorf, Vhhofen,
Pullnhofen bei Stain
lieferte l 4 ?b j ^ 6 dl. ein: darunter, bemerk der Rechner,
waren 4 N> l? dl. sehr schlechter Münze.
nachstehende Kirchen mit jenen des Kammeramtes Wun-
siedel :
Kaßten, Kemdnat bei Waldegt, Malerftorf, Preffat, Pur-
kartsreut, Tumpach, Kaltenprun, Ehulm, Slamersborf,
Krumbnach, Trebenstors, Erendorf, Pibrach, Wisach (jetzt
Wisenau), Tumbsenreut, Valkenperg, Lewben, Mönchs-
Eschelbach, Windischen-Eschelbach;
Wunsibl, Selbe, Lewtten, RoSlein, Bernstain, Redwih,
Adorf, Asch, Newnkirchen, Kirchenlobmih, Prompach, Wehs-
senftat , Sischofsgrün, ?anntwuft, Hochsteten, Tirshaim,
Tirstain,
und die Einnahmen der geopferten Pfennige betrug
6 0 d l .
nachbenallllten Haupt- und Beitirchen!
Arhtperg, Gger, Albenreut, Wundreb, Peydel, Turfenreut,
Hohentan, Haslabach, Munchsreut, Schonpach, Bernau,
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Litbenftain, Griespach, Mulbach, Swahenbach, Klinghart,
Stain, Schonperg, Wildenftain, ^rauenreut,
lichrte nur l « 4 s^ 13 dl.
mit den Pfarr- und Töchterfirchen:
Floß, Pfreymbd, Altendorf, Swarhhofen, Newndmg,
Viechtach, Nuldtirchen list zu Grunde gegangen), Lue,
Mlchelftorf, Weyden, Schaldorf, Kolburg, Nabpurg, Per-
sen, Pruderdorf, Träswih, Waidental, Winllorn, Dyetris-
klrchen, Seborn, Tenesperg, Teuffenbach, Retz, Mospach,
Swarhach, Vlsenpach, Wilkenreut, Lenesfriede, Weydeu,
VohendreS, Pilgersreuth, Misprun, Newaigen, Tolnitz,
Koblitz, Smirtlitz, Trausennih, Lindt, Pleystain, Waidhau-
sen, Schönste, Weyding, Stettlein, Eselorn, Nattenstat,
Purgkartsreut, Swerhenfeld, Wurcz, Rackhcndorf, Alp Hal-
ter, Teincz, Glewrats, Pernreut, Murach, Nideraurbach,
Tgnnstain, Behemischprüt, Altenstat bei Vohendresi, Alten-
ftat bei Neustadt
schickte N N 4 /3 3 dl. ein; aber darunter, bemerkt wieder
der Rechner, befanden sick 6 N 7 F 2 dl. ungangbarer
Münze.
mit den Kirchen:
Famb, Arnswangt, Pomphling, Traubnach, Mospach,
Rimpach, Tofering, Rotting, Stampfreut, Kohting, M -
tenaw, Ast, Gleißenperg, Waldmünchen, Grafenkirchen,
Satelpogen, Satelpleyftain, Lengau (jetzt Cammerau) Kir-
chenrörbach, Plaichpach, Prugk, Ponting, Eschelkamb, Lamb,
Eüßenbach, Wald bei Reichenbach, Runting, Zell Michae-
lis, Michls-Nestnkirchen, Martins-Rewnlirchrn, Newnkir-
chen-Palbini
lieferte < l N 6 /? 7 dl. Ablaßpfennige.
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Auch in dieser Rechnung findet mau die Pfvrre N e u-
t i rchen beim hk. B l u t ntcht namentlich vorgetraM, weil
ne sich von der Hussitischen Zerstörung nocV tlicht O
hatte.
das folgende Kirchen :c. begreift:
Thumbstauff, Sulhpach, Tombling, Pach, Werde, Ilkofen,
Pfater, Geysling, Sarching, Obertraubling, Gebeltofen,
Tegernhaim, Pettcnrcut, Prennberg, Rotenpach, Aitentan,
Menhenbach, Prugkpach, Aholsing, Negenstauff, Lanlperts-
Newnkirchen
schickte ? A l /li A l dl. zur Domfabrika ein.
welches aus den Kirchen:
Pondorf, Straubing, Münster, Sassau, Rot, Eteinach,
Krihenkirchen (jetzt Mltterfels) Altach, Pogen, Rottekberg,
Haibach, Haselbach, Loitzendorf, Kunzell, Mhlsbt rg,
Stallbang, Rateszell, Pargstetten, Wiffenfelden unV Arrach
besteht, lieferte 7 N 7 /s 8 dl. ein.
mit den Kirchen
Posching b. Vii-ß., Deckendorf, Schwarzach, Hunderdorf,
Tegernbach, Phöling, Perastorf, Pchrach, Arnbruck, Wetzetl,
Geierstall, Viechtach, Winkling, Niederwinkling, Neunhäu-
sen, Windberg, Welchenberg, Waltendorf und S t . Englmar
schickte 9 A 2 / l 28 dl. eill.
mit den Kochen.
^ Alburg, Perlham, Feldklrchen, Echönaich, MdHing, Rie-
kofen, Sünching, Att ing, Aufhausen
gab nur 4 T 5 L l8> N.
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mit den Kirchen:
Michelsbuch, Platt l ing, Aitterhofen, Pübitrg, Menbuch,
Otzing, Schanchach, Straßkirchen, Pi l f t ing, Haidelfing,
Wallenstorf, I t t l i ng , Geltolsing, Schneiding, Reißing,
Irjbach uud PoschiW tzt. Stephan
gab 8 N 7 L 27 dl.
mlt den Kirchen:
Eckenfelben, Froytenhansen, <VtqWerg, Hegking, Reispach,
Gotfriding, Dletfurt, Oberhausen, Falkenberg, Mämming,
Tauffirchen, Haberskirchen, Griesbach, Kolbach, Gankofen,
Gnglmarsberg, Herbersfelben
schickte 9 « 2 L 7 dl.
mit den Kirchen:
Seiboltftorf, Dingolfing, Leuching, Gerzen, Vilsbiburg,
Treutlkofen, Atlkofen, Aichbach, Oanboif, Lutzentirchen,
Aich, Pinnabiburg, Kirchberg, Hütteflkofen, Dietlaslirchen,
Ober-Viechbach, Kloster-Viechbach
schickte 9 T 1 L 22 dl.
mi4 den Kochen:
Tußbach, Altham, Gr^olting, Hohenthan,
Oleim, Weibenmichl, Schahhofen und Altdorf
schickte 3 «> 10 dl. ein.
Kjrchsn:
M n l t t ^ , Mffesch^Wn, Tchwahhausen, Ra-
merhausen, Rottenburg, Ergolsspach, Anbermanftorf, Hah-
kofen, Laberberg, Hegsldoxf, Horntach, W«ld^ Intofen,
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SamerSkirchen, Sanspach, Herberstorf, Falkenschwant,
Oberleyerndorf, Pfaffendorf
schickte 3 N 5 F 4 dl.
mit den Kirchen:
Mainburg, Pehmöß, Tegernbach, Walkershofen, Elsendorf,
Au, Rubolzhausen, Lindkirchen, Apperftorf, Sandelshausen,
Gundershausen, HerbartShausen, Attenhofen,Ofterwalben*)
schickte 2 V 4 /3 t! dl.
mit den Kirchen:
Geisnrfeld, Teussing, Vohburg, Hundorf, Gossoltshausen,
Anglprechtsmünstcr, Empfenbach, Kunigsvelden, Wollentsach,
Ernstgaden, Ursing, Walkerbach, Eschelbach, MünchS-
münster, Oberlautterbach, Niederlautterbach, Gerolzhausen,
Obergeroltshausen, Niebergeroltshausen, Schernbstch
Notteneck
schickte 9 « 2 F l 2 dl.
mit den Kirchen:
S a l l , Abensberg, Gecking, Pulach, Hönheim, Euntng,
Staubing, Puchofen, Kelhaim, Essing, Mülhausen, Hummel-
ftorf, Pirkenwang, Kirchdorf, Seligenberg, Piburg, Teuer-
ting, Oftenstetten, Ryßing, Gesenftetten (statt Geiselftetten)
schickte 8 V 6 L 6 dl. '
mit den Kirchen:
Iachenhausen, Rietenburg, Pför ing, Kösching, Möring,
Mennyng, Schamhaupt, Münster, Zel l , H«lern, Tolling,
l433 Wald, U59 Waldlapella.
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Egersberg, Lobsing, Mündelstetten, Pettbrun, Hagenhül,
Griestetten, Stamheim,
schickte 5 <l 24 dl.
mit den Kirchen:
Geyselhering, LeubvHng,. Hainft>gch, Ascholtshausel^ , Met-
tenbach, Hefkirchen, Gteinbach, Monftan (statt Mostan),
Pfaffenberg, Weftenkirchen, Tunting, Hofdorf, Laberwein-
ting, Salach, Ottrlng, Puch Gt, Machn, Wch St. Veit,
Grafentraupach und Holztraupach
schickte 6 N 4 ß. l 0 dl^
mit den Kirchen:
Moshalm, Alteneglofshaim, NeueneglofShaim, Medertraub-
l ing, Köfering, Abbach, Mundreching, Laichling, Pesing,
Oberndorf, Tunzling, Pünkofen, Pfakosen, Teugen, Erllng,
Päring, Lengfeld/ Schirllng, Täsmaßing, Walkring
schickte 6 N l dl.
Summa Summarum aller Collecturen t67 K 3 ß. 4 dl.
6i .v i t2 te .
xix /3 äl. ^ Aem äe äomo apuä' 8etm «wbaunem 8cliu8t6r
üat. ät tom.
Ix äl. y ä6 äomo HM KoruMkI g.ä vitam vm
OeFiußbr*) ot
ät tom.
iiij /3 sl. » äs Homo IVsber in lauberstraZZ.
msrami ät x/3xxiy äl. üe
) Ist der etwas später vorkommende Domherr I o h . g
ger, der oberfte Dom-Meihbv, maßigtsr kHbri(H6 von
den drei Dstm^l^RechmlssM l487, 88 und 89, und die
Walburga Kiintleriq, feine Änvfrwandte, welche Hm die
Hauswirthschaft'führte. ' " > ull^>
Vechandl. des histor. Vereins. Bd. XV«»I. l l
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iH /? äl. Asm Ußr lriüricd ttrilpucbler äat äe äomo
8na Ibiäem Lmmerami. ät tom.
iiij /? cll- » än8 ^oli. <3e8inß6r l^ anoniens li^t. äat
äe äomo 8ua idm Nmmerami. 6t. tom.
xij /3 äl. » äe äomo an äer k^^dart äat n Aieß-
ler. ät 1 N üi.
ii^ /3 cli. „ ä6 ämlw piine^i'ßätuäinbm vx oppo-
»ito (?imit6rii M9.iori8 pg.rockia1i3 Lede-
lia.t. i^  puI1o8 l Isparem. ät tom.
kalben pl«.tt8 vi N i^  /? xxiiij äl.
<Üen3U3 L x t r a
j äl. — 1 kl. «Iteuz lian3 <3rilH3el ^u 8aler ät tom.
lxvi äl. — 1 kl. „ ^utkoni (Fl^ 88e! ibiäem ät tom.
v // viiVz äl. . , Vlrick 8orß ibm ät vN/y /i äl. äe
preteriti8 et pl68eytibu8 et obli-
ßatur iii^ /? äl.
xxvi äl. . . « Vlrick Xukperßer ibm ät tom.
v /3 äl. . . . ^ Kan3 V^eint^url ibm ät vy/3 xvüi äl.
äe preteriti8 et pl e8eutibu^ et
8it tom.
ii^ /i x äl. . . 5 <in3 «loli. 6eßinßer von eiußr
xl äl. . . . » lriärjoll fteichenma^r von einer
- eisest äaselben ät tom.. ,
W B äl. . . , bans koßner viIljsU8 in
vor äem Niäbrntor von einer
8en äa3e1bs Dmmerami ät tom.
ii j chl. ^ ' , f p Uejnkart 2U Obermotxinß von ei-
' nem alcber ät tom.
. ? s » M t h linäperßer 2U I^iäelylotLinß
von eiiwm akker, ß^nant äer
8miäa!ck6r ät tom.
^ 8umma äes kalben platt8 jy T ii i i H vij äl.
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xvj äl. . l^tem ^HSpar WeiMürl 2U Net^inß in
Nukoken von eines v^i36n ät tom.
ji^ /? äl. ^ 2u >Ve^per8tort VIr. 1'u3ennicllt moäo ma-
ßi3ter do3piwli8 2u ^istderß äat. ät tom.
vj äl. . , ^Idrecht kornbolLl ßbkli 2U ^ mbyrß von
einer ^iäeu.
! <ll. . . , VIr. Rsictllmulner ^u ^Vilbolen in pa.-
rockiH ^Itenäork von einer UüII.
ix äl. . y liuepl im Vekkenäorl in paroedig. Uurack
äat äe vim curift ^ ^ i u i . ät pro eisäem
1^  äl. i obi>
äl. , 6eorß liürsner 2U We^äinß in parockia
^Ipktliter äilt (äe) vnH curik N^rtinz
äe äuobuk anviä vi /^  xxiii^ äl.
äl. . , ^näre Leduster 2U Nets von einer
sen be^ äer sMlt^euburß ät tom.
Lumpn äer bilden M t w I T y ^ 1 äl. 1 ohl.
I l o l i enbu rß »ut äem
xii äl> . «Item Kg.int2 kekk ibiä,
vi äl. . . , Zclialler ibm.
vi äl. . . „ banns sebe^kl idw.
xv F äl. . ^ Vlr. krg.^ vn 2U I'rie3d3.)'m ßibt von ei«
ner v^i86u in äem Xiäeru^veräe äll8el-
den 8ein I^ ebtaß ein luäer ke>v vnä ät
v^s vj äl. äe preteritiä et pre3eu-
tidus et e. (ee3git) tom.
lxxxiii^ äl. , ^orß äru83l 2U Nnt^enrieä in parockm
IfeHvnkircben kalbini.
xxxv äl. . , Ooutx Itaueb vou äer 6rie3mul iu pu-
roebi^^e^nkirekeu äa.tWoIm6^ ät tom.
äl. . ^ kiärieb Weber xu liotenpaek äe
curia. ibm im vor l endalb öer
äer reMyij dMnt G toM
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xxxxij äl. ^tem I^ g.rent2 Weder ^u Z^nnäork in
krennderß äa.t M w I i I äm. ät tom.
iy /f ckl. . „ keter Lcde^vdekli 7u kankollx
I'rg.udng.eli äe vna. evri^ l. Uickasiig ät tom.
cll. . „ K i6äera.iek
vit k e r c l i t o i ä
mu1t03 2.IM08, mcxlo äant Vitriei ibm
pro. eiVäem.
äl. . ^ < r^083kdpf in ?ron8tet6n. äe vna
idm ät tom.
xxi äl. . » Niela.3 2^menng.n in paroekia.
ül. . , VN. ^ nßermair 2U XMerins tle vna. eu
ria. idm^ in pg-roekia Itottinß äat
seliot Nack8 vuü ät ä6 proteritig i i i j
xxiiij äl.
Xlainmanti 2U I M M s l in
varökokkn Impeäivit ^
0 k 6 r "°^ ) et koäis Imp^äit.
?!att8 6 N 1 z? 19 äl.
ich /? äl. «ltem OblHMiuä In L.6iekenl)keli ät tom.
iii^ äl. . , ketrus ^lderti äekalok in 8^a.iW2.ok in
aßriä idm
ät xlvH äl. äv pr^tßliti8 et äe pr636u-
tibus et e. tom.
XXX äl. . 5 1ieuli9.lt Ileäwßer Ilolnoken ^ ^ ) 2U pulaeli
Die Irsenbeck schrichen sich von Irschenbach, von Herrn-
und Prunstvelburg, Pfarrei Ratiszell, Ldgts. Mitterfels.
Die Hofer vön Hof zum kotenstew, Sünching, SteffäMg,
Neuhaus bei Nittenau unb Mehreren andern Gütern,
gs^ Uegenstauj. ,
Da Hesinger schon der Zuname zu Lienhart ist, fo
tctnn n o r n o s e n nichts anderes fein, als ein sogenann-
te^ VpihnäNle, M > ttetz um si, mehr, als er l489 wie«
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Ix äl. . .
vj äl. . .
äl. . .
x L äl. .
^xv^ äl. ^
äl. .
iiy /3 äl. .
/? ä l . .
p)'l>pe
IX äl.
lle ät
<>0M.
„
6N8eligMbHH vom Itor2.icb ät tom.
1ioudI.rt Lno^äer ^um ^ItmHUäteiu äe
VN0 HFl0 b^ äem Xalckolen ckt tom.
(üourat Ua86id6llk vom ttlu^ok xu Vpk-
kokten ^v^äßullt ät tom.
Vlrick LoWnsl M L^uslcperß von einer
buh ibichom äM-h^ hr ße^luert Iz t^ ät
I ü <U. Hy firot. et zu-tzä. si.t c.
I toäcj i tus ayl'
ß lie^l
bot OenMt
ßib^von einem
Oon-
^ äl. äe.
pret.
ibm ät t lM ,
äe äomo
et obli'
von
iiii äl.
„
ät
bans lf^rgin am Ltmnbeß ßidt äe Otto
(korto) et aßli8 ät tom.
der vorkommt. Unter Hornyfen oder Hoxnaff^ perstand man
in Regensburg eine Art Brodgebäcke, Spitzwecken, an-
der irrten Brezeln genannt.
*) .Diese Rubrik kMmt in der "vorqusgegqugenen Rechnung
vom Jahre 1459 nicht vor. Die hier vorgetragenen Zin-
sen sind wahrscheinlich Vermächtnisse von Mohljhätern,
zu Lob und Ehre Mariens. jDiehe Domba.u-?lßchnung
v. I . 1459, S. 98: „Aem l^autoribug vW Lalve
U i H , " und S. l66, .Note 107.)
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Das iät 2bßel08t vnä an äer 8wt ist ^iäer
ein 8e!Iäen 2U Naibe^pack vnä ein vi8ck>v2.83er, äavon
80i V /3 xlvh äl. ^ )
äe8 kalben M t t 3 5 N 7 /3 i i äl.
V i u u m .
äe ViueH Lutelii^er ce38erullt iiü^ (b. l.
6e Vinea in I'sßernkeiN ce836runt vi^ Lmer.
äie 8. Vid3.ni kat ein a.iit.6 tra>v einen
ßebrackt, äen8elben 8^ wiäervNb ßel033t bat,
äarkür ßeben xxxvü^ äi.
ein platten verka.ukt vmd xxxv^ 61.
« l zlitt^oeden ng.ck Klartini kat liZ.U3 kaller
von Lßer 2U äem pH>v (verstehe: zum Dombau)
, äie 3ebeäuer von VV^ unäi **) älu^HU
bat l N <U.
einen Zlk^r verlclcult vmd xxx äl.
lerill 8extü. kri3ee (ae) virßini3 """^) äu8 8e>
bH8tianu8 kurter pledknu8 in V^g.Hcliu8 preLeuta-
vit aä tadrieam 00lH8i0ne kratri8 sui Ixxxülj äl.
8uunntl äe3 kalben klktt8 1 N v^  /? vH äl.
kaselpekk 2U VpNcokeu vom 61a3k0t
8elb8 äat in omnein eventum 'lriticmn i^  (d. i. l V2)
ij (d. i. l^/2) 8ck. Hvena ^ 8ck.
*) Ist von einer andern Hand hineingeflickt worden.
** ) Da der Natne dieses Ortes ober sich einen Circumflex hat,
so kann er, wenn es in der Gegend Egers keinen Ort die-
ses Namens gibt.. entweder ^iVunäreb oder ^iVun 3 i ä I
heißen; denn beide Orte haben ehedem zum Dechanat Eger
gehört.
* * * ) «m Freitag der hl. Jungfrau Priscä.
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lmnNHier iu I r l äe cei-tis agri» aä trs« annos
iliß. ^ 8cli. Hvsn. ^ 8ck.
Ituicoten äat äe vus. cmia ibiäem in
omnem eventum Ir i t ic . 5 8eb.
„ tltom (l6 buba in ^aukauzen s»tur in (Mlnem
event, äiliß. ^ 8cb. aven. H 8cli.
I'rstnco 3. k o t r i .
«Item leria. 8exta anw pentkeoostem 83.u6
liarlnuen ßetunäen in
ix äl.
äe83elbihn taß vnssr ba^en stokb
Inn Zelunäen v F xxii^ äl.
in crastino 8. Lmmerami propter
IU L 6 1 j h U j i ^ U W 5 ) 8HNä
äarlnn ßskunäeu ij T vi /? vi <il
Inn Fbtunäftn H s^ vi) äl.
„ au pünt^tHß vor Npiplumi»
3tolld HufßetHn äarlnu^ßetu
^ äeäselben tuß8 vnugsl t r ^ e
Inn H k^uuäen lxxxix äl.
>
ätunini 8
näen xv /
Hnä ?eter-
l xvi äl.
Um's Jahr l486 hatte sich bekanntlich die Reichsstadt frei-
willig unter die Notmäßigkeit des Herzogs Albrecht I V. von
Bayern begeben, welcher im Besitze der Stadt sich unge-
mein bestrebte, ihren gesunkenen Wohlstand dadurch zu he-
ben, daß er vor Allem bei der papstlichen Heiligkeit sich
um eine Bulle wegen Indult ftr Jene bewarb, die sich
etwa hier einfinden würden, das Heil thum zu sehen.
Der Papste ertheilte auch auf 20 Jahre Ablaß, besonders
für alle Jene, die zur Vollendung des Dombaues
beisteuern würden. Seit diesem Jahre verblieb auch die
Gewohnheit des Hei l thums-Zeigens und der Spen«
dltng des Ablasfes bis zu den Zeiten der Re-
format ion. (Siehe den I, Theil meiner Dombaugeschichte
lX I . Bd. der hist. Perh.l^Eeite l 88 , Nvte l?2.)
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Lx l u r v g . ^ r u c a .
«ltem äie c0N3eclHti 3. le t r i i^xtru mm 03 Iiu.t. ^) ce3>
z serunt vltra äol^rimn Lollectyrmn, <zu0ä luit
viij äl. I^ x i^ 61.
, äie deHtormn ketri et ?«.uli Hpostolormn ae äo-
6cc1o3ia.6 coskotuut vltra äolla'ium col-
tzuoä lmt x äl. xv /i xvch' äi.
6i3äew äiodus eoäseruüt ex eollecturig
l i s ^ ) xxxvi äl.
Viueula äauoti kotri oeääeruut vitrg.
, l^ uoä tuit v äl. xxvich äl.
ä68 kalben Blatts xi^ N 3 ^i 10 äl.
von tlHuuäou limplckdeu ewplHU^en, äHrvmb
i » 2^0 tert (d. i. Fuhrwerke «lt Pferden)
lmb. lxiiij äl.
„ äecim2.Miig. ^ p r M äns äoctor l^ H8p9.r
uer Oämi88U8 63t aä c3.n0mc2.tuW et plobeuäa.m
»
Rat. ex äimi88u?n6 äui HodHmüs I^lH^l^^) per
äw LuNNmn pontiüceN 'plovi3j0neln, äe
percepj vü^ Ü0reno8 Heueu8e3, laciunt j^
xi^ äl.
„ äbciwH N6U8I3 ^ lulii HäiM8su8 O8t H^
et prebenäKriHN liat vaeantem per oditum
Das in dem ehemaligen Schottenpriorat Weihsctpeter vor
dem St. Petersthore der Stadt an diesem hohen Festtage
gefallene Opfer mußte zum Dombau verwendet werden.
**) Ist das St. Johannes-, jetzt KftHarinets-Spital in Stadt
am Hof.
* * * ) Par ic ius hat einen Sigmund M a y r , I^ict. auf's
Jahr l469 in seinem Verzeichnisse der Domherren von
Regensburg. Ob obiger Ios. Mayr darunter verstanden
werden darf, M ß ich nicht.
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„i Väalrici *) lloctor
i8, äs
3tg.tut0ium psrcopi viii üor. Iion6N303 laciunt
Ü N H /? xij äl.
an Nrtrgß vor omuimn Lctorum n
8cliok ßblilien, äavon oiuMnßon xxxi^ äl.
68t
I.ie6ntig.tu8 Dkcrotormi^ per odten-
tioneui trium LeutoutiHrum colttormimn
It0ma.ni cou (etwa contra?)
kH^morf-j-) g. Huo perce^i occg i^oue 3t3.tut0-
ruw vch ü. Ü6N. fHciunt i^  N vi /i xi^ ' 61.
„ von meinem geneüiFon brn von ließ. kad
än.3 svin
8t6>vr bat
tun in NÜN33 v N iii^ /i xxiii^ äl.
„ äio 8. koliearpl än8 Vieg.riu8 liat. teeit
ta.ri in pixiäs vi^ /3 äl. äs (Mdu3 äeäi
xxvH äl. vt 8ie. Newimsut vi /3 i^. äl.
ßuumm äeß tlHlbM piattz^ xv G vi^ äl.
Vermuthlich blieb dem Scriptor „?2.iuft89.rten" in der
Feder. Ein Ulr. Paumgarten war Domherr.
* * ) Einen Geyxg Sünchinger lennt Paricius nicht.
** M i t dem Tgufnamey Xnäl6k3, war Steinmetzmeister bei
dem Dombau.
1°) 5st jener Domherr, der im I I . Theile meiner Domgeschichte,
S . 9b und 96 vorkommt. Er war von Kenmat in der
Oberpfalz gebürtig und verfah als Domherr die ynfern
liegende Pfarre Mockersdorf. Man gefällige den auf
Seite 96 meiner Dombaugeschichte eingeschlichenen Druck-
fehler bei seinem Todesjahr, das 1503 statt 1403 heißcn
muß,, zu verbessern.
Paricius führt ihn auf'sIahr l485 auf. Er starb 1517.
Bischof H e i n r i c h von A b s b e r g hat für entaustisch ge.
malte Fenster im Dome l 6 rheinische Gulden, zu jeuer
ZA. eine hohf <yumme Geldes, beigesteuert
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äe 21. inende Ng.^ percepi «. äno n vi
. ^^) xiiK Ixiii^ äl. ^tem viceäimg. tercia
v K li^ äl. <It6in vicolima äie meusiä
vij /i äl. «ltem wicia äio Nlen8i8 ?6drum^ ij H iy
xvi äl. kaeit totuln xxxii^ K v^  ,^  xiii^ äl.
ä iouv O s t s u t a t i o n i s
an lllontHF In prole^to ciicumcilsioni« vm
von kern N3.tdig.3 p o l i n ß s r 1kumbli6lrn
in ulleilui ^ lu!^^ ä ^ /nm lleMom 2«.ißon
vi R vi /3 i.j dl .
äe8 lmilieu plaUä xl^ A y /)s xviii äl.
dmumm ^unllnarmn inoi)Clii)t0rlun pörcslitolum sx
collectiv kucit lxxxxii^ N v ^ xv äl. 1 Odl. -
Humnm üummiumu ollmium ^ug.liMleuw<iuo per-
ceptorum ij clxi V xix äl. 1 Odl.
*) Siehe die Erklärung im XVI. Bd. der Vereinsverhandl.
oder die Dombau-Rechnung oon l459, Seite l56 Auch
die Erträgnisse der Dispense vom Fastengebote für Jene,
die an Fasttagen Eier- und Milchspeisen gcnoßen, wurden
zum Dombau verwendet.
* * ) Nämlich vom Generalvicar L o r e n z Tucher .
* * * ) Diese Eillnahms Rubrik kommt aus dem in der Note S . l 6 7
angegebenen Grunde zum Erstenmale vor. Nach den gerin-
gen Beiträgen zu schließen, die in den nachkommenden Jah-
ren immer unbedeutender werden, hat sich Herzog Albrechts
Hoffnung von den pekuniären Vortheilen des Heilthums-
zeigens jm I. Bürger nnd den Dombau nicht erfüllt!
Jene Zeit war. was Religiosität anbelangt, schon eine lauf.
Der vorausgegangene Hussitenkrieg, der die Gebiete der
Diözese jenseits der Donau beinahe verödete und die Un»
tcrthanen verwilderte, die vielen Sammlungen bald zu die-
sem, bald zu jenem Kirchenbaue, Mißjahre und andere ele
mentäre Unglücke erschöpften die Mit te l der Einwohner.
Deßhalb sind dic Rubriken der Einnahmen, je näher die
Rechnungen dem A n f a M der Kirchemeformaüon rücken,
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Lucuntur (statt 86yuuntur) v i ä t r i b u t a .
Die Ausgaben für den Dombaumeifter Ma t thäus
Roiher, den Dombauschreiber, an das Collegiatstift St.
Johann (siehe Dombau-Rechnung von 1459 die Note ?4
im XVI. Bd. der Verhandl.), für die Geldsammler, für die
Sänger des 8alv6 L.6ßiua und endlich für die Boten betra-
gen xiü V 24 F 6 äl.
O tk i c ia i i äominorum.
äe bouo in ^rl Ix <1I. ^tem äb 3tÄ.bu1o
k l unleiteu iij /f äl. «lwN äs tolzuato iu ^hbitck ^) xxiih 61
ä6 vwßa iu lOßerickeiiu xxx äl. «Iteiu äe
in 8uuml0 v N UO cll. «ltew cluo
a.p6ilHN0 8cti (ioorßii In Lccieäia
itulicii viH üorsu. LbNVUä. iaciunt i^  N v^  /ii 12 cll.
Lmiä
toria tereia p3.äc6 äem 8miä 2u .^ddg.ck äer
in äsn 8taiuprucli silselbeu ßSHrdM lmt ßftben I^xxiii äl.
^wm eiäsm äis 3. Viti ßsbyn vi^ /s v <U. «Itom eiäem
äie 3. Nimm Ixvü^ ül.
Ftkw In vißilia ^H^uWptiouiä b. Virginia ka.b Ick
äem 8miä auk arbait turßelikeu v /i xvii^ cll. vuä
»Hell Oireumei8i0U6 vm xi /^  vi äl.
er mit ardait be? v /? äl. be^ullt, 3.18 äa.3 au 6in
mit äußerst geringe» Posten ausgefüllt. Selbst die
Pfarrer mußten durch Executionsboten, sogar mit Be-
drohung der Ezcomunication zu fleißigerer Beitreibung der
Ablaßpfennige angehalten werden.
* ) Ob unter: kc>L8g.tum in ^dbaeb der Burggraben oder
ein Haus alldon verstanden werden darf, kann, weil weder
in der ersten Dombau-Rechnung von 1459, noch in den
fpäteren von l 4 8 8 und t489 eine hierüber Aufschluß ge-
bende Nachricht enthalten ist, hier lein Bescheid ertheilt
werden.
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lt« Vbng mit nonl^u xi
ii^ äl. «l^ t l)r lwcll «clmlüi^, tatt luoin Hu«gi)doll i^
äor ärei dalben M t t ^ r 26 N 2 /3 19 äl.
Für diese, worunter der Meister Hans und die Gesellen
sllldrä und Stephan Soner, Wasserburger, Turmair, Horl-
mayr, wurden an den Terminen: kyrig. t6rciH?2.306, I)o-
nliuica. ^udilutk, Dominica Inkra g.8e6U8i0N6m äm, äw 8.
Vit i , 3. Xilil^ni, 8. Lartkolomm, 8. Nmmerami, 8. (Ü3.Ixti,
6. ^VolkßMigi, 8. Virgilii, 3. Momas, Oolivvisioui»
llomiluca L^to miki und vuicu OcuU verausgabt xv
1 /i 5 ä!.
Darunter silld begriffen 6 bl. für einen Floß im Stein-
bruch und 45 dl. für einen Winterrock j die der' N a t t e r
lablicao Ge ging er dem Meister Hansen am Sonntag
Oculi auszahlte.
Für Steinschiffführen von Kapfelberg und Abbach wur-
den auf dreimal 1 N v F vi äi. Fuhrlohn bezahlt.
8on vnä
«ftem äje 8cti liHiici^ci Nicdel 8töklßu*)
vuä 8 t M , ÜH8 mlm chl.3 <lar von
U0M6U ka.t ßeben ij N iii^ /3 xx äi.
8 c d r e ^  n
«ltem 6is6N g6b6n lur 2^0 tur In äou n
^ urn **) xxvüi sl kur l bobl vij 61. lur oiy mcM
^luspiet i^  äi. ?utt Meä xlix äl.
) I n der Rechlmug von 1489 heißt es abex Model in»
Siehe Domb.'Rechn. v. 1459, S. 103 u. 169^ Note 129.
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die 8cte Nar^aretke n IlonkaMer
xxiiij puntt 8H7I vnd vmb ix ß ^Uerck3 tut.t2.ll68,
Ick im darumd kad ßeden 1 T iij /3 viij dl.
8umma der lünl KMon plätter 20 N i^  /3 28 <ll.
i8 3. l?ruci8 mit
lür g.Il6!'Iai 2rd3.it
6r 2UM MW Ä63 11iumd8 ß6tg.n kHt xxij <n. vns kur
N^ 3N6U N6M6N (Rahmen) äi6 er 2U <I6N
ks kn 3 t 6 r ü vncl ßl 6 s 6 rn ss68ekmütt lmt, XI
6en (is^elieu 2U trinlißeilt vii^ (II. tutt 2.II68 iij
XXIU) cu.
«stem äi6 8cti 62IU aber (abermals) mit dem o
nannt 8I0886I- (verstehf abgerechnet^  vmb g.11 arbait die
^on ssr ttbßsgekridW Ü6ekkunF bigker Mtan kat, kür
cka» N?36nbs5oli 2nm Xn f tp l xiiy ßulä., sie ansl^ r ardmt
tü? x /s äl. HNss68labsN sen ßesellen 2U trinkgeNt viij dl.
tutt »Us^ v) N xliiy ckl.
8ummz Äis Ick (lem 8IftI86r bin 8ekuI<Iiß
v« l t)62aUt liak x T j /) 8 sl . liat.
un Nitt^oekeu nach
latinam (d. i. 6. Mai) mit äsm Xutker g.bK6rec:kn6t lur
ein Ne^ vo kotin^, clre^ M t gßpuntten 2uk den Lliumb,
lur ein ßr088eu newn Auber, bttlick klaiu vnä ßro88
Xuber xu dsn 3et^en ßenommeu din Ick Im 8ckuI<Iiß
worden vnd dH88e1d det^alit iiii /? xviii dl.
«stem an ltintxwß nack t^regorii kab Ick mit
n 8wid adg^ec^lnet vmd all Zlrbait, die er das
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ä6M Fepe^ äe3 I'knmdg ßetan bat, bin Ick im
3ebuIäiF ^oräen viij N ii^ 3^ xxvi äl. äaran bat or N3.ek«
iiH .3 xxvi äl. äg.3 g.nä6r vii^ T vuä äsu 66-
xvüj äl. XutrinkßeUt kad leb üu d6r2.it be2a.Ut.
mit äem d6nant6N pk>vr6n abß6r6ebn6t vmb
all ?6itt , äie 6r äa.3 «lakr 211m Ibumb mit
bäIItH:6lN vnä Ltain ß6tan bat piu leb im sekuläiß
äeu xi 3^ xx äl. den Icu6ebt6N 2utrin!c36llt xii äl. xu P68-
ß6beu xii äl. tutt xii /i xich äl.
b^b Icb im aut lcuukttiß ku6r ßelik6N ch Lebail
ba.b6ru vnä vi F äl.
Lumma. ä6r 2^6i balb6n M t w r xxi N 28 äl.
Luuutg.8 FubilatO biu Ick mit Nm8t6r Vl-
rieben Lekopper vmb Lanä peterß 8ck6k, ä^3 er
ba.t, Hiuiß woräeu u^eb 2.u3pr6eben ^lmster
36 u (Roriher) IbumbmHi8t6r, Moit^66r (Schiffweiffet)
vuä baiutxen llutteulmeebt Im vmb ä? arbmt 30 er äa-
ra.n ßetHN b^t, ß6b6u iH N Ix äl. 86in6l Il9.u.8km^A vuä
ß636ll6n 2ul6MHulk Ix ä l . , äarauk vertrinken xxvij äl.
tutt alle3 iih K iiij 3^ xxvii äl.
Ftem von äem3olben 3eb6l ßeiu Z^ntxiuß xukuren
xx äl.
«lt6M 2.n Nrtraß vor Vrbani bab iek von bann8en
ein 8tg.in3ebel Xep2b6r86r *)
äl.
«Item l6ria Quinta. In ä6r pünß3t>voeb6N bg.b leb
äureb Ua.i3t6r Vlriebeu 2M6lma.n ßeliHutkt i^  e. xxxiz
Verstehe: Steine äus dem Kapfelberger Bxuch.
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l7S
preter ^eä8 vmb vH 0bl. savon 2
ben vnä vber^utükreu, vuserkauF vnd
xliij äl. tutt alles iy T ij /3 vi äl. 1 Odl.
«ltem von 6en 0b6N3.lltLN PIlßt6lN 2U 82.VVM6U küllff
I w ß tu t t x l ä l .
i et
lir, 2vN6rWll.nn äre^ Lambsr*) 2U Festen (Gasten)
sn vinb viäcli V^ein unä prot Ixxxij
«Item 8g.b3.tl10 iu era.3tM0 8. 03>vMi I8t ker
(3eript0l tHbrioe) mit brieten von n liäten
vnä beke1lmu886n ßein 3 t l H u b i n ß xu äew
8 e r ßeritev, vinb äieseibeu briet «In die Oant^Iei
vuä vertiert ^ ) xxxvi cll.
«Item au ^lonta^ nileli I^ Hurene^ vwb lix N
kert^en äie N^u vor vnn3er tra.^n pi1(luu88en Iln I'liumb
verbrennt bat, ^ **) ßeben per ch 61. (verstehe: das Pfund)
tuft v N xxvi^ äi.
«ltem Lartkolomei einen botten in ettlieden vecka-
ne^  enw manitinii3 ^u ÜM plarrern pro OoUecturi8
8ennät be^ viii ta.ß au8äen ße^68en Zeben Ixxxii
^tew äie 8. M W einen botten mit einer citatum
sein I'rie33bH^m ße8ckikkt ßeben vj 61.
äer 2Uei k^ben platter xi V> v /3 xxviy lll. 1 Obl.
d. h. allen dreien zusammen — zu Dritter.
Vermuthlich wurde mit dcm berühmten Glasmaler Lcon-
h a r d Z a u b e r in Etraubing über mehrere neuanzufer«
tigende Fenster im Dome ein Accord abgeschlossen und die-
ser sodann mit dem Ersuchschreiben qn die Gerichtsbehörde
übergeben.
* * * ) Eiche meine Dombau-Rechnung von <459, Seite 159,
Note 64 und 166,.Note l 0 2 .
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5tem äie 8cti lampert^ einen dotten mit einem ar-
re3t Fein pk-eMdt ßeäckikkt äg.8slben äe8 äeekg.nt8 ßutt
»
propter eollectura8 ßearre8tirt *) ßeden xxx 61.
«ltem an ^littwoeken vor luce evg.nßeli8te einen
boten mit einen exeommücation ßein lrie3kg.M ß03ckil(Iit
ßeden v^  äl.
3M0N et «lucle ap03t. einen doteu ßein kemb»
naten ^um I'olkopken ^^) pro
ii^ äl.
«Item 6em ^Kumwu3.i3ter vmb 3eiu wue vnü
xum ?^ >s vncl Letaen, äer er yler ä»nn emäsr
tHn"°**) vnä ßekadt bat xu einer erunß ßsben einen
lioick mit einer kneifen lcm3eu vn<iert20ßen,f) ßektet
xv äl.
«ltem cle8ßeleicden äem Iluttenknoelzt »uelz eine»
ßeden ß63tet v /j äl.
^tem äem ?HlIir von 8ein3 8teiFen vns ^2.ßlieber
arbmt Feben v /3 xviij äl.
<ltem I^eonliaräi vmd ein N738 papir ßebeu üj /? ckl.
«ltem einem doteu ßein ptre^mbä vnä anäsr enn-
äen äg.8e1d8 mit M3.näati8 pro Ho!lecturi8 ßeben xii^ äl.
«ltem g.n 8amd8tHF in prole8to 8. Uartini äem Iliumb-
mai8ter 6e3eIi6N in äer (Dombau-) Nutten^ XMerman
vnä 3miä ^eäeu ein 6knn8 ^eben per ix äl. tutt xxxvi äl.
Ob vielleicht, weil der restirende Dechant gestorben ist?
**) Ist der Domherr Johann Tolhopf, der von Kemnat
gebürtig war und in der Nähe die Pfarrei Mockersdorf besaß,
d. h. der über die Zeit gearbeitet hat.
-f) Gewiß eine hohe Ehrung für den kunstreichen Dombau-
meister Roritzer im Gegenhalte der Ehrung, die der Parlier
erhielt.
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Item au Llwß uiled Uartiui vwb xxü^
ter, äie IloUt^er im >Verät äHlnit beäellkt,,*) i^ eä8 vm
viü Heldin^ tutt lxxii^ äl. 1 0U.
^tem ßein t^8jnß vnä ^ItmkNktuin einen boton mit
einer Citation ß i^zellilcbt ßebeu xüy dl.
^tem an Ll'tilß vor Ibome <^ p08t. vmb i i w ^ ^
vij /5 vuä H « Lckinäel 8ekaläil.ed j si> xx äl. tutt
1 T vij F xx ä!.
äavou ^ululuen xii <U.
vmb ^^u.^ t6iM8terpret vH äl.
vmb 1 kn.nt permet (Pergament) viij 6l. 1 Odl.
eonvelZioni« 8. klmli 6meu boten nut einer
ßem ätrHubinß ßliselülcllt zeben xvii^ cli.
8uuuna äer 2^ vei kalben platter vü T vi/3 viü äl. 1 0bl.
einem Xupterämiä von dem Ne^ven
äem nenn turnäeln xu sciumäen
iH /3 äl.
3tem äem 2^n3mai8ter ttoltsmiä von äem«
selben lcnopt /vuerssuläen ßeben viy vnßar lFuläen, äer
kab ieb bauktt vi z^ eäen vmb ix F x dßlblinß vnä i^  ?e-
äen vmb ix /i xii kelbl. vuä iüj // xxiiy äl. su Ion vu<l
xii M. 6u trinkßelt tutt alles W N ii^ /3 iiij 6l.
^tsm an 8anä Lartlmei ^bent bin icb mit Nais ter
leonbar t teu 2a>vu6l N a l e r , " " ) ains voräen,
* ) Um die Hölzer vor Schnee und Regen den Winter hindurch
zu verwahren.
* * ) Dieses neue T h ü r m l e i n wird wohl das E iche l thürm-
chen seyn, auf welchem sich ein Knopf befindet. Unter ihm
kann man ja noch das Jahr < 486 als Anzeige semer Bol-
lendung lesen.
* * * ) Dieser Maler Z a u n er war, »ie früher berührt wurde,
ein gebürtiger Straubinger; ich finde dich Geschlecht sehr
frühzeitig schon dort ansäßig, und noch jcht ist es da ein-
heimisch.
Verhandl. d. hiftor. Vereins. Nd. XVM. l 2
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in äen tenn8t6ru xxxv^. 80
sarob mit 8mudt äem I t o t e n s t e r u
tur x^'8tukl, lun xlvi^ 8tukk, lur
iy <F»l<wn ii^ ortt ,*) 86Nwr
kautt', äeu (Fe^ell^ Q ^ ()ulä.
xij Xre^txer, äa.muL veit^ert ^ 6nllleu tutt 2U08 i
NUN33 ^ N vi /ze x M st!., l1aia.u lia.t m- vorde
uommen 1 0. xxi^ (Fuläen. 80 mW äio86lbeu
seuckt, ümit 8iek, lia.8 Icll im äarimk Md6u kab xx
xv^ äl.
lu ^ M u b m tißkeit Ueiu Mtd6U3ou k o l i
eappian Im I uumd, UcÜ8w«
«Item vmli <Ii(.» ^)'8N6N t
v<if äM ( Z i ^ r u Inz I'lnuul) li
I>i <F.o i^l:!it ztVz <^  xxxvrj H
beu 2!euß vlui urba.it xxvch ^
gell) xiij <le8 VrHj^iocdAN ku
t M Älßß. ^ ii) K W /i i ül.
VldcM
lA.t6l 2W
tmb I,cb
Neibliiiß
l"i^
fprji
kür
XU
ün tri
l3N7t^.r
n beiäei- 1
t M M 8^^
d6ß6U <^ U
ilkßellt x i^ii
vuä
r'üru
i^  l l l.
r UÜU88.
.ltem ^v^88 vn(l HNtler vinv^rcl
lai vn^elij;iß vull vn^v^nl lmller, ak Iw>vz)pl6r,^*) kanntt-
lel M68 bej xl N <N. verkauft.' ililran 8mä V6rwrt;u
VU.1 U) V1^  / l xy 61.
äl^ Q bvicwu dachou plätter xlvi^ P> üü /i xii^ äl.
Hnmmarum omuium
rmu hl^i< 1 e. x^xv !h> iii^ /^  v^  M. I
Dcr 4. Theil eines Guldens.
Wie ich die Spengler-Heller, die der Domherr Theo«
derich v. Namsberg m seiner Dombau-Rechnung von 1459
als schlechte M ü M verrechnete, nicht eellärM kouute, eben
sowenig vermag ich dieß bei den sogen. Heipplern.
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in ä6r Nutten
nno x Octo^^^lUll) 0«t«.vo.
Die Ausgaben für den DMbauweiKer Matthäus
Roritzer, sejnen tzlesellen, für den Hütteptnecht, Tagwerker,
dann für das „Lauberch," mit deuz sich yie GestllfN beschäf-
tigten, für Badgelp, für eine Achse an den Karren, für Fuhr-
werte aus dem Stadel, für Lehm, Schmer,. Kalt zuführen
und abzusehen, für Bn;chsanh, für Regensand, Klüpfelholz,
für Siebe, Treunnel und Besen, Hf l , SchWen, Wq^en und
Kellen, Setzlöhne, HMschM, M Reisen hes Dombaulyei-
sterS in den Steinbfuch, Spangen, pon des Schflitts we-
gen, "Tritztgelder, Unschlitt, für l M ) Hacken deS großen
Dachcö, l M Prevß, l00 KurMardach, M)U Schindeln,
für Ausbessern bfs Glases jn der Hütten. Deckerlohn,
dem Peckermeistcr, Schlndeldecker, 5lX)l) Scharnägel, für Koth
weg zu führen, für „Walghölzer," für ein „Ror" zu den
Glocken, für Kreide, Muliern, Radeltrüchen zu bessern, für
Gerüste aufzurichten zu den Fenstern von DomimcH
bis wieber I^tare, d. i. 53 Wochen, betrugen in
I c. 1 K j ^ h 611 1 0dl.
I n Betreff des Postens: ^^>Himi8LHpti8t6.
n lT636lIt;n lmck lF6^0Nktllt vmd I^ aub in äis Nutten
xviii (II. et eiääeM i>l 0 didalibu3 ' xii <ll.," der auch in
obigen Ausgaben vorgetragen wird, berufe lch mich auf die
Note l45,_Seite l72 der vorausgegangenen Dombau-Rech-
nung von 1459.
Weiter wird eines Postens erwähnt, der eben beweis't,
baß M N ' j n Mem Jahre WMN Ze ig^ng des He i l -
thumes, wovon Seite l6? Mb 479 das Nöthige berührt
wurde, viel Mühe und Auslagen hatte. Derselbe lautet:
„^tyN äomimcH v^^ j A> von l^bä Neiltniyb? >v6ß6n bat
man sm 8cimt müssen xlvij
rren ä»von ßebsn xivij M." ^
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Auch kommt dmea xviiz» eine Ausgabe vzm 6l) bl.
unter der Rubrik: »den ß68elleu 8l<>8trmk8elt." vor, welches
ich nicht zu erklären vermag.
Endlich steht nach der Hauptsummc berührter Ausgabe
l t t l N l F 2 dl. l hl. die Bemerkung, die theilweise schon
nach: Iiedditu3 ad 8alüe gemacht wird. „«Item 2
da8 n Ilkrßin am 8tlünbeß bat ab^elo^t d^ .8 K M
(>e1lt-6uNt die 3^ «l^rliok von «lrem Fnt ^u 88.nd
ter8 ßedeHs ßegebeu kat, vmb xj R (l i . , vmb
den vnä viseK'UH886l, davon mau «larUeb dienen 8ol v
vnä xlv äl. i:u sancl NavwrllN3<H8, dart^n k^b ied
vj K dl.
Item 3o I8t w<m mir kerde (d. i. im Jahre zuvor)
In der nagten Iteebnunß 8ekuldiß beliben viii^ R>
lccciij dl. 1 kl.
^imo Dni etc. lxxx oeiHvo die vero mereurü viee8i-
ma. tereia wen3is ^prili3 ltlctH per venerabilem vinun dm
Canonicuin et maßi8trum tadrice
omnibu^ oc(H8j0U6 iabrioe nee
U0U (?) ^ ) laetieiniorum oceasione pr0venti8 et
üuali nltistpe.*") Iv vro8entia. dowinorum de
koc oTpituI^riter eonßlegHtoruw, ZFt eompsi-tMi e8t
t kimes üeßinßer rewayet
eidem labrie^ lfovem l ibr^ decew et 8evtew
Dieses nur in drei Buchstaben bestehende Wort kann weher
da, wo << also geschrieben ist: e p l , noch in der nächsten
Rechnung, woriv «s epiä geschrieben wurde, anders
entröthM w e r d « , als mit einem lateinischen K o r t , das
Essen bcheutet.
* * ) Hier hat Homer geschlafen! Es muß ünalw ratio heif.
sen, so wie «s am Schlüsse der Rechnung von 1488 statt
rstionem auch üuM3 ratio heißey
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Kat. et t i ft^ liHllßn^e^: acta 8unt llec In 1<>c^  cg.pitulg.ri
anno clie et pre8entibu8
»
äe wg.Qlig.t0 (!g.pjtuli In K
gceip8it
.Itsm <Iis st aamo plß^criptis llomim
remi^eiunt prg.etg.to cluo «lokkuni (Ze^inßer propter
tos 8U08 ladore^ et l^ uam pluie8 tÄtigHti
piesenti anno circg. fg.l)i'icam et ex 8peciuli ßigtic<. certu
et ving. unni pre3ciipti iuxta conuentillw
g.et. g.nuo et llie guibu8 8uprg.
w<um piopim ^ci
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I»
ümn
inelwatum.
D i e ^ e s a m m t e E i n n a h m e der D e k a n a t e
Negensburg . . v H N i j // 1
Püllnhofen . . ich „ xi „ — „
Hirschau*) , . xih „ vi „ xxvii.j „
slrhberg . . l „ iii^ „ vii^  „
Kasten mit dem Kammerer-
amt Wunsidl . x „ v „ ^ „
Kamb^*)
Staus .
Pondorf.
Posching
Alburg .
Michlspuch
X „
' ^ ! kl
* ^ ^ f/
vi „
v> „
^ ff
^ ff
V
« » » »
l
» » » »
XXNlj
xix
xix
ff
,f
Der Rechner bemerkt bei dem Dechanat Hirschall, bei 5
schlechter Münze erhalten zn haben.
Auch in dieser Rechnung mangelt dic in das Dechanat
Cbam gehörige Pfarrkirche N e n t i r c h e n zum h l . B l u t
aus demselben Grunde, welcher iu der vorigen Ncchmmg
angegeben wurde.
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Eckenfelden
Eeyboltstorf
Weyhenmichel
Hoferdorf
Malnburg . .
Geysenfeld .
Sall
Iachenhausen
Geyselhöring
Moshaim .
beträgt in Summa ^ .
, ix A
V
v „
vi „
l^xx^ix tz
ü^  „ xjx „
»A^ lR x v ^ ^
V „ xi^ „
v^  „ xüi^  „
v^  „ xxix „
iiij „ ^vi^j „
D i e E innahme a t^ Z insen i n der S t a d t
R e g e n s b u r g -
wirft von den nämlichen Häusern, die in der Dombau-Rech-
nung von 1487 angeführt wurden, äb v T l / i xx c!I.
8uNMH per »6.
Jene außer der S tad t
betragt in gleichen Posten, wie sie in der Rechnung von
1487 stehen, 9 V — /3 17 dl.*)
Von den »liOäliitjb^tz Llä l^Lllvt;" ging ein l
ix äl.
Die„Tra ibgül t " warf ab 2Vz Ech. Mi^en, ZVz Sch-
Korn und 3 Sch. Haber. Hiebei bemerkt der Rechner:
«lt6M I.ßoudill'li ^H>vn6r Ral6r 2U
von äbu
Der Rechnn belllertl hier, daß er in den Jahren
und <488 ^lu p^^imu. luonotH? (in äicherft Mechter
Münze) 48 <len. Zinsm und Gülten^ ejnWnmnnlen habc.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0191-8
t84
Die Ertragnisse. deS „We inzehendS" von Dachperg
und Satelpoger betrugen 3 Gimer,
welche der Rechner um . . — R. vj L — äl.
verkauft hat, und
an „Testamenten" wurden ^ « - " » xl „
welche ein Meinhard Echmid testirte,
verrechnet.
Dann fiofsen aus den Opfer-
ftdcken S t . Peters und U. L.
F rauen vii , y » xxviii ^
bei der Hei l thum-Zeigung H » v » xv ^
endlich aus dem kleinen
Opferftock . . . . i ^ i^  ^ xxH «
In 8umma. xxijj N) vi^ /3 )ch 61.
ks rosp ta .
«ltem äiv 8. üotkai'äi äe Lamb Ü6 <iU0ä9.m pro-
veuto*) xiiij äl.
V6nti m. poäMuß U0M1Q6 boptßllrtkn xiH äl.
«Item vom Lemier 8ta.mm6t2<5N emßonomen vnib
mj äl.
«Item toria 8eeunäH ante ^uguätini 2. äuobus
ventis ex X«mb xxxiiij äl.
«ltem itsrum oceaZioue vnius prevsnti m Xamb
i lh äl.
«ltem l^ uig. än^ (Fftorßin^ äe Xiuä8p6lß
. Lx liatiticationO v6nl«Og.pituIi Itat. coneor-
äg.vit eum lHbncg. Lasiliee 8. ?6tri in vrbe (Noma) pro parte
um «U:. in Diaece^i liat. eventornm
Was ?rkeveutU8 heißt, ist m der TombawRechmmg von
1459 nnlstandlich erklärt worden.
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äe tribus anni« prsteriti», äe ei^ äem concoräatil> eiäem
labrice 3ati3kecit 6t 8ie i8ta par» in tereio ^nnd tadrice
C0NtiUß6N3 lildNCß 8. kbtr i Nat. remaN8it, YU2.6
äie 8. Lßiäi^ a äno - )- ^ucder *) pro tune vicario
idiäom pereepi xvj T v ^ iii^ ä l . , äs yuibus ^lotiu-io
Veldsr Oltiei^ Vicariatu», ibiä. pro 3M3 äili-
et ladoribu» in coNeeturiL kuiusmoäi äeäi pro
Ixxxiilj äl. liat. et sie circa M6
lxx äl.
«Iwm occ^^«ioli6 O^teiltutioui^ lieliguiHium peroepi
X äl.
«Item 8adatko in Vigilia 8. Ilwme apo^t. än« vk a-
riu3 Nat. lecit pre3entari in pixiäe per annum pre8en>
tem eonßreßatotz h K i^  /i xh äl. äe <zuibu3 l^otario vi-
carig.tu8 äeäi pro bibalidu^ xxv äl. liemunent per lne
pereepta ij K 1 /^  xvi^ äl.
«Item per<:epi occaiiione la.eticiniol'um lioc anno vi-
äelioet 1488 äua6 varteä iu.cientt;ß ^ N vi^/3 xx äl. Ilat.
tercia vero par3 tieman^it cum äuo vicano.
«Item leria (zuinta poyf Uatliie ^pl i percepi a. äno
in Xaiub pro guatuur preveuti» 1 ^ äl.
xxxpj N vi>/i xxvil ül.
alioium ml kabricaw proventorum extra Ool-
Ieetnra8 la^it Ixilj N xxix äl. Rat:
Nßr labrice in eomputatione äe ^ nno preterito tactu
roumn3it oklißatu3 ladrice in viii^' N xvy äl. iy
8umma iiummarum omnimn doc anno tabrice
3ione pereeptornln vnacnin antiquo äehito (E. l^87) tu-
«t ijc x^  A ^ ^ xviij äl. liat. uj
Der Oeneralvicar !^orenz Tucher, ein Patrizier von Nüru
berg., tommt l48Z als Domherr vor und starb <503.
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n tu r v i 5 ti- ib u t H.
Sie betragen für öen Thumbaumeifter, 8ciiptol ladrice,
8. «soliauuelu, lÜ0lIect0ii ad truncum, OHNtoribu^
lue et Mnt i i8 xii^ K vj .6 xxich äl.
Dem Ot'ticiali äommmmu wurdell von einem Out
I r l Ix ä l . , voll dem „Ktadulo" an der Prunnleiten H ^,
vom ^to^uw" in Abbach xxiij äl. dem Domprediger v H
Ix äl., vom Weinberg in Tegernheim gegeben xxx äl. Difse
Posten mit leuen, welche dem „8miä /n ^bbg.cd" in ver-
schiedenen Terminen bezahlt wurden, entwerfen vih A Uj
xviij äl.
Die Ausgabe für die ^ l 5 t u i l l p l c c l l ^ r xu
den Terminen keria tzuarta. aute ^mdro^ij, klniippi 6t
^acobi, t'^iiu. 2äa peutdecoi>tc, äie 8. Viti, in
?6ti i et kauli, Uarie ^l^äalene, t'elicis et aäa.vc
tvrmu, äie 8. l iuperti, vommicg. g.ute Oolomam, äie 3.
^Hl-tim, L a r d ä r e , Mome a.p. eftuvOlgione 8. kauli,
ümca p03t Vhientim et Nät6 miki entwirft die Sumnie
von xiii^ T vij /3 xxii^ äl. i i j KI.
Außer den schon in vorjähriger Rechnung genannten
Steinbrechern kommen in gegenwärtiger noch vier neUe, ein
Fröh l i ch und ein Ambmann, ein Bischer und ein
Heymq ist e r vor. Auch hat dieAnal der M i s t« Hans
einen Rock als „ I a h r s o l d " erhalten.
Die Ausgabe auf die „ 8 c k e k l e u t e e^u "
für Steinführell betragt in Sunnna v A v / i xii äl.
Der Schiffmeister Wolfseer er-
bielt einen »^Vvutterrokk."
Die Ausgabe für den ^8miä
/u IleMi^pm-^" summirt sich auf i i j ^ i i i j „ xvnj ^
jene für den „8lo55er" auf - « « xlvi ^
und für den ,8olu eiuw" auf — ^ — ^ lxx^ ^
8unuua xlvij ^ —/? . xi äl. 3 kl.
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" l E,
Dem ,3 a?! er vmb ein 8»^I uu 8uull peter» (^
i^  ül.
viil La^I uu äie Ke88lerin^) <v Klutteiu
vnä
„vuld ein 83.^ 1 ^u äbl- pir ßwßkkbn A6l)6u" I äl.
Dem „elorß pavvr" Mr x 8<;kkl 8t6iu xu tinmi
xx ^ x äl.
tiiukßellt xi^ äl. vuä im g.ut kunt-
x 6 äl. tuN Hileä" H K vj // xxi^ äl.
mit
vml I^nt^^nrioä ^^8clnkllt, ßeben xxxvj äl.
«Item pi-0 ^uaäHui coM dull6 l^cticiniorum ein
n 6 r ^ ) vih äl. 1 Odl.
«ltom an Wttvvoellel! vor (Ivorßi i3t äer 1lmml>-
xu Mba.eb §;s>vetteu, V6lt26rt x äl.
«Item !6ul)lz.tko uutv
äie (lieiVi-. im Idmub MeutwUhvn ßese^bert vnä
, gedeu***) Ix <ll.
Unter diesem Namen ist gegenwärtig keine der in beiden
Domthürmen har.gend'en Glocken mehr bekannt. Vielleicht
Haben sie die hiesigen Kupferschmiede, die ehedem R e ß l e r
hießen, ex voto machen lassen.
Vermuthlich ist ^ iHkawiier soviel als ein Plappharter,
Plaphort, Plappert, ein ausländischer Tickpfennig oder Gro-
schen. I n Bayern galt ein alter Plappharter oder böh-
misck>er Groschen zwischen l 4 4 8 — l 4 6 l ) 7 schwarze d l . ;
im Jahre i 4 8 7 der gnte Plapphart 10 d l . , der neue
bosnische 8 ^ / 8 5 schwarze dl. Dieser letztere scheint nn-
ter dein ^ l , lHk^V i le l " verstanden zu werden.
T a damals die Ausschmückung der Domtirche mit entan-
stisch gemalten Fenstern als beendet betrachtet werden
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«Item HN Hloiltag voi ^8cend>ionii-> v m äen ?run im
Xre^töFüuß ßeraumbt,^) äavou ßeben xxxiii^ äl.
«ltem äiebu^ läetorum petri et pkuli a.p1or. ^ äeäi-
cationis eoclie Lat. Iiabeu mit mii- ^bunibm^läter
8am6er 86636U vmd >V6ili Nki^ck etc.,
äi.
ml l^rtHs nuck ^t l t r i cluo pi^äicutori,
ßor. Itell. äie ei- Fein liom. g.ä i
ratiouew m Leptelberß"""), tuu v F xvii^
.lteiu t'eriu ^oxw ante KtUivitatem ^Hlie von
latern vor unser t'ig.>vn dild im ^'Immd llan^enä xu
etc. 86l)6n^^) x äl.
«Item vmd eill 1i>38 pupil geben i i j /^  xl äl.
«Item leim HUÄrta. p08t ^ativitatem ^larie vng. ei-
ll boteil gein liötellpueb ge8cbiklit, ßeben xv <ll. 1 (Nil.
«Item in cläktiuo H. Iilmeiami <leäi äno - - aeca.no
in Oe^^euvelä proptei 8uam uotabilem äilißentiHM f ) pro
biblllibus xxxvj (ll.
«ltem tiuo ^H6pHr kolt/ner cappoliuno »lturik Ü.Oe-
in ecclitt tiHt. vitg.Iieii 3ui vii j tlorell. Ren. taciunt
xii cll.
dürfte, jo lanu ich nicht umhm, den alten
kabricae fin- die bisher beobachtete Aussicht auf diese Kunst-
dentluäler zu danken, und es n.äre zu wi'mscheu, daß ein
Aehnlichcs voz, ihren spätern Nachfolgern geschehen wäxe.
Ist dermalen der Kreuzgarten Brunnen. z
* * ) „geschickt hat" blieb in der Hedor. llm's Jahr 1488 muß
die Pfarre »äpsclberg dcnl Tom-Capitel incorporirt wor-
vm sein.
Ciehe meine Tvmbau - Rechnung vvu l45U, Seite l59.
Note t>4 und 166, Note <02.
Verstehe Einsammeln und Einliefern der Ablaß- und Opfer-
stock-Pfennige.
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.Item 3a.bat.bo ante Nartmi Mumdmaiklsr,
Merman, vuä 8cb1o886f 6^Üo
t'ünil ttonus ßsIcauM per xxiü beldlinß tut xlvj.
«lwm lmiu 3tia i>o8t «lulimw l^ inGU bot«n mit
Oitation ßein Itükaten vuä OMrimß
ii^ äl.
keiia 4ta äie Oinorum vmb
ß ß äer Nun88
«Item veilcuuFt
-, b e ^ p p l e r ,
lmttsu, i^t ß68t0lden, äarum 86b6N*) !vj äl.
«Item au pünt^taß uaeli luvocavit viu
iu
teu etc. stain ^u prvckeu 86iruml)t>") vertheil) v^  äl.
1 0bl.
«Item 8mub8taß uacll luvocuvit llanu8on 8cb)'683el
treuer vmb xl N Iu8iiäll6rt26u <lie man äa.8 ^ar vou
vu8or tlH^vupilcl Im "Ibumb verpreut bat**^) ßeben per
ii.i äl. (verstehe: das Pfund) tutt iiij /j äl. Lat.
8mum2 8lMlmal um ch G vi^  /s ix äl h bl.
Bon einem verstorbenen Steinmetzgesellen hat man verschie-
dene (etwa Steinmeh-Werlzeugc), die man in der Bauhütte
verwenden tonnte, gekaust.
* * ) Ein Steinmeß wurde entweder in den Steinbruch nach
Abbach oder nach Käpfelberg abgeschickt, um dort für den
Pfalzgrafcn Otto I I . vom Fürstenthum Pfalz - Neumartt
Quadersteine zu bestelle». Welchen Bau derselbe zu jener
Zeit geführt habe, ob zu Neumarkt in feiner Residenz oder
anderswo, bleibt zur Zeit unbekannt. Er starb 1499 un-
verehelicht.
*** ') Siehe die * * * ) Note S . l 8 6 .
Etwa in Tejchm unh in HalP bei Passau geschlagene
Haller?
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k a n ü t t l e r nu6 an6er
Ix ss iuj /? iiij 61. 6al:in l>in6 verloren xn^ N inj
ii^ 61. ttat.
onunum pre^criiitorum
toruni tacit Ixx.j V ii^ ^ xvi.j Ilat. 61. j kailer.
n in 6er kntten «lem Ikumdmaister,
en vn6 wg.3 6g.bei ße^edriben Ltet
nno etc. l)ctuaß68iN0 Octavo.
Dasselbe beträgt für den Dombaumeister, seine Gesellen,
den Hüttenknecht und für Tagwerfer, dann für „Lauberch,"
Badgeld, Trinkgelds für ein „Ostell zunl Stainwagen," für
ein Rad zu machen, für ein Rohr zu den Glocken, füs das
Setzen eines Ofens im Etübel, für 2 Lägel, füx's Holz an-
richten im Stadel, für 2 eiserne „IlolüöFI," für baS Weg-
führen des Schuttes, für einen „Helmstil" für Höbt, Klopf-
holz, Dremmeln^ Schmer, Oe l , Siebe, Besen, Leim, für
9400 Scharnagel, 3000 Schaarschindeln und 500 Legdach/
4750 Schindeln zum langen Dach, 1350 Schindeln zum
kurzen Dach, für Decken, für's Fahren aller Schindel^ und
l500 Mge l von Dominica. ^u6icg. bis liemmiäeerv d. i.
53 Wochen Ixxxij K — /? xxvi 61.
, » . > . .
Der Posten: „^oauis Lkptiste: «ltem
N3.ck 6e>v0imtiHit vmb I^ 3.ub in 6ie bütten xviii 61 6t
eitz6em v w bibaUbn^ xi i 61." kommt auch in dieses Jahre
wieder vor.
8umma ämmulllunl omnium boe ^ nno
t'g.drieo yuMumcnmciue bxp08itorum facit 1 c. liij
xih 6en. liHt. 1 ktlilsl.
6m Ucccclxxx. nono 6i6 veso Uhfeunz prim^
t».et3. per venerMiem virum 6m Folmn-
uem Ueziu^er l!an0lncum et maßistrum labriee ecclie
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äe oiunibu^ occasionei fMice lwc non
znoventi^ 6t ^xpo^iti^ tinalom
in 0MM bona ^t Mllla mon^ta in Ivi^ N V // V (II.
l
clio, loco ot
0 k K n n 6 8 ^
(tipitulo in tiävm i)r6lnj88OiUN!
* ) Siehe Note* Seite l8<) in der Rechnung von 1487.
„ « s?^ „ „ „ „ „
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I^ tri
H tabrieo
6t plOVIäOlSM
äwi NÜllei>ilU0 gUZ.Ü!-MßSQt63iw0 0ct0ßO31N0 N0N0
D i e g e s a m m t e E i n n a h m e der D e c a n a t e .
Regensburg . . .
Püllnhofen
H i r s a w . . . .
Kasten cum Xiun6lg.t0 Wunfidl
Artzberg
Floß
K a m b * ) . . . .
T h u m b f t a u f . . . .
P o n b o r f . . . .
P o s c h i n g . . . .
M i c h e l f p u c h .
A l b u r g
E g k e n v e l d e n . . . .
Seyboltstorf . . . .
viih
vj
XV
V
ix
»»
VI
vi
viij
viij
»i
>,
7,
??
?»
?,
??
, ,
,?
ij ,.
iiij „
i^  „
— „
H „
üj „
— „
xxvj äl.
xxuj „
xxy „
xvüj »
XXV „
X
xxiiii
X „
xxix „
XX vj „
xvj^ „
xiii „
xii^  „
xvij „
* ) Auch tn diesem Jahre fehlt wieder die ehemalige Pfarre
Neulirchen zum hl. Blut. Entweder war die Pfarre mit
ihren ehemals eingepfarrten Ortschaften zur Pfarre Eschel-
kam oder zur Pfarre Kützting gezogen worden.
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Sall . . . . v A ii^ /3 v^  äl.
Iachenhausen . . . vj „ i^  „ xv „
Wollntsach . . . vH „ W „ ix „
Mainberg . . . h „ vh „ xvi^ „
Wevhenmichl . . . iiij „ ij „ xxiH „
Geyselhering . . - vj „ iii^  „ xviij „
Hoferdorf . . . j^ „ vi^  „ vi^  „
MoSham . . . v^  „ ii^  „ xix „
betrug an eingegangenen Ablaß-
Pfennigen . . . . lcxIH N v /3 xxvih äl.
6N3U8 ju
warf ab v T ich /? — lil
06Q8U8 sxtra c iv i ta tem
i^  /3 xxvj äl.
I lobenpurß aul äsm
»»»» ,,lu^ al.
- äl.
T r a i d g ü l t :
2V2 Schaff Walzen,
3V2 „ Korn,
3 „ Haber,
(von einer andern Hand bemerkt)
it 1 3ch. Lilig.
tur l
äl. unä kur l Leb. ^.veu. v^  /? tutt 1 st vj /3 äl.
V inuw.
«lt6N i8t0 HNUl) C6886luut äs vinsa m i'Oßerukavm
iiii-^'- (d. i. 4V2) vruae.
«ltem xu kack an äsu satolpoZOrn äseima j^ vrua
^ vnt.*)
lä
Verhandl. des hiftor. Vereins. Nd X^ i t t . 43
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«Item ap äem vackperz äecima. iiij (3V2) Vf-
Lumina, i^ vxu. ,j vnt.
Huoä vinmu veuäiäi pro I R vj /)' xii äl.
He
.Item 8Hbbä.t0 g.nt6 äomiuicam
<^ u<xl Nicolaus Hummel aä
v /i äl.
s^tem äie 8. Väalrioi vou
eines Üolcli8 kalben äen er ßellauM liat xxx äl.
^tem äu8 n plebknus in pibi-ack Ie8«.vit aä tabrickm
iij /? vi äl.
vou 8 litlldeu plüttern 20 N 3 /^  8 (ll.
t runeo 8.
keria. 8exta Hute pentbecostem truueum 3
?etli Hulßetim üg.rmn ßelmläen Hllerl^ Nuuss iiij
vi F m^  äl.
eoäein äie truneum bte vir^. Npperui, reperi
in oumi mouet» v /? xii <il.
in pr0ke8to 8. Ituperti propter Osten810-
nem Re I i ^ n i 2. rum Lanä keter8tokd aultzewn äarinn
Munäen ü^ T i j /3 ü^  äl.
«ltem yoä. äie Vnn8er tra>vn 8tolH kutzetan äarinu
ßelunäeu iii^ K xxviij äl.
in V i M a Npipkanie vm vnn8yr lra^n 8tokk
lürinn ßelunäen ^.xxxii^' äl.
«ltem eoä. äie 3anä peterg 8wllk angetan äarinu
Uun8ä Fetuuäen 1 N vi
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Lx pg.rva t ruea.
«Item iu äsäieatwue eouLverM 8. kbtri sx muros
c688orunt vltrg. 80IIHNUW collectoruw, <luoä kuit
ii^ äl. ^- xl äl.
btoruw «.pogtolorum ketri bt kauli
atispon. e6836nmt vltra
, guoä Kilt ix äl. — vj /? xilj äl.
a coüeotoi-O do8piwU3 oiää. äiebus
cliij äl.
«Item vineula 8. kstri vitrs. solarium oolleetorum
, l^ uoä kmt v äl. — cli^ ' ä!.
äie 8. Nlüvrmm es»8eruut. vltrg. 8olHriuN eol-
l^ctorum, yuoä kuit v äl. — iH äl.
8. kstr i , ljuoä tuit tsria 86cuuäH
midi, eb88oru2t vltlg. 3olHriuW ool-
, ^uoä tmt ü^ äl. — ey äl.
8uuuu2 äer 2 bÄbbu Mttor xij T v^  L xxi äl.
äem n
tortt
lertt ßMksu ^von 8ckeim^et ßbuouuüeu ii^ /? v^  äl.
«ltem psrcepi a äno vieHlio Itat. 8Kbbato iu
8. Kyp6 I^ vHUFeUßte occsHjouo v^ tvnb jou
i a r ü m in ui^rK monsta l K cvi äl., m
eeiij äl., 1 b68uvtten pa^Hl*) m alba Nonstü eviäl.
6t j erucilsmm^) laeit totMft 1 K vj /3 ovi äl. ij Odl.
*) Eine päpstliche Münze von l6 dl. weißer Münze
**) Ein Kreuzer galt g'/z Helbling ?».7 Mer.
13«
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eltom in Vißil ia 87m ni8 et ^ucw vom
für ^W6u 3tl l iu eiuMlwweu ^) ch /li v^ j ä l .
«ltem i n äi6 8>m. et «Iuä6 aplor.
IHUU8 revoieuäi v m suMugau^ occ^iono vnius t 01 o-
ol i j ( l l .
i Ooloniou.
uimi viäel. lecc noni in omni
donil. <zmmi wala inolwta vi^ K v /i iii^ 61.
«lt^ m eoä. äi6 6X pixiä6 äm vicai^ iu olücio Vica-
8 collectiv peicepi iu omui nmlq. monstg. (in allerlei
schwarzer Münze) v^ ^ cvi ä l .
3uwma äer 2 baidsn platter 11 N 6 /3 3 äl. 2 0dl.
Lmnma Lumwai-nm omuium ß6U6rg.lit6l pereeptorum
(extra eol1octulg.f) clv A ij äl. i j Odl.
summurum omuimu yualiemuHus koc
lacit iclecevH N v^  /3 äen. Ii.g.t. i^  Odl.
Der Dombaumeister mag etwa diese beim Dombau nicht
mehr verwendbare Steine zu einem Privatgebrauch her-
wendet und als redlicher Baumeister den Krtrag hiefür er-
legt haben.
tollonis heißt ein Vrunnenfchweng e l. Was der An-
satz desselben in einer Rechnung für eine Beschaffenheit
habe, vermag ich nicht mit Sicherheit zu erklären.
Hier erfahren wir, daß ein bayer. Prinz, S t e p h a n mit
Namen, als D^ndechaut von Cöln gestorben sey, wpvon
wet^r eine bayerische Geschichte, nych, eine ausführliche
Etqmmtafel des königl.-Hauses Bayern Erwähnung macht.
Für dus weißseidene Leichentuch, so über dessen Bahre im
Dome gebreitet wurde, nahm die Dom'I'a.briea 32 dl. ein.
6xtret collectura. hat eine andere Hand hinzugefügt, das
heißt: die ganze Summe aller Einnahmen mit Ausnahme
der Ablaßpfennige.
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Die Ausgaben auf den 8criptor iabriee/ Thumb-
lMister, aä 8etum elddanusw,OoUHetori 3.6 truncum,
Oä,ut0libu8 isalve ließiua, endlich ^uutiiß entziffern sich
wieber, wie bei den vorausgegangenen zwei Rechnungen von
U87 und l488, auf M N vj ^ x M ül.
Der Ottim^vommoruin erhielt von einem Out in I r l
6l) dl., äi> 8tadul0 an der Prunlciten 3 /3, äe t'o88g.to in
Abbach 24 dl., vom Wehlber^ in Tegernheim 30 dl. und
der Domprediger 5 N 60 dl., endlich der Herr Kaspar Holltz-
ner, Caplan des St. Georgi-Benesiziuws, sein Leibgeding
(vitaUoimn) mit 8 rhein. Gulden, d. i. 2 T 6/3 l2 dl.
Der „8miä 2U ^bbaeli" erhielt ,,vmb 86iu
er in äeu 8teiupruck ä3.3olbbu mit
N*) vnü anäer äe8 prucb3
1 N iii^ /3 ^ äl ." das Alles zusammen macht x T
ij äi.
Die Ausgaben auf die 8tampr6ell(ir Hzu^bbHcll in den
Terminen: Dominica, laftta.t'6, Ils8Ulrexi, vniea «lubilats,
t'srig. 86xta. p08t ^3c0U8iouem I)m, Vmc3. 8.
äi6 8. Lonftäicti, äeeollHtioue 8. «lo. Lapto, äit; 8.
msrami, 3abbato p08t vioniäii, äw 8. ^VoItßMlFi
8. XHtbßrjus, äis 8. Momv, äib 8. llibarcli, (^
8ioue 8. kHuli, Dmog. L8to miki und DmioH (Iculi betru-
gen in allen halben Blättern xvii N vj /3 vii äl. iij Odi.
Außer den in den vorausgegangenen Rechttungen ge-
nannten Steinbrechern erscheinen in dieser drei neu aufge-
nommene, nämlich ein Westenmayr, ein Lanqwerndl
Ein technischer Ausdruck des Echmiödhandwertes, der so viel
bedeutet, als einem Eisen einen andern Theil eigens hin
zulegen. Erlegen kann ohne Schweißen nicht geschehen;
aber Zusammenschweißen tann ohne Erleg?« geschehen.
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und ein H i r l m a y r . I n diesem Jahre erhielt der Meister
HanS wieber für einen Rock 60 regsb. bl. Auch wird
der Ausgabe für das Dachdecken der Hütte im Steinbruch
mit 3tt dl. erwähnt.
Die Ausgabe auf die 8ck6Üeuto xu ^bbkok für's
Steinführen entwirft die Summa von iii j T üy /3 xvH ä!7
Der Schiffmeister Wolfseer erhielt einen W i n t e r rock.
Summa aller halben Blatter xivi N 3 /? 8 äl. 3 0dl.
6U uuä
«It6M km NoutKß uack l^eorFu äem ^lickaeln im
Ltöklem*) b62Hlüt Mi- 8w.kl vuä N^86n v^ ' /? vüz äl.
».u Lrtraß uaek omnium Letorum mit
8miä kbßeleebnet vmb g.11 arbklit äie
von üsr imßstLN rocknuuß lFreßorij ßvuekeden biß-
dumdpH^v ß6tan dg.t din iek im
I^aut 86iue8 V6ßi8tbr3 uuä vins
i i j T i i j /3 covi <U. kn.t vr üio xxv^ äl. uack^sIasgOn, 80
bad icb 3bin6U lcneekttou xu trinkßslll ßebsn xvüj äl. tutt
2H08 äaä ick im aucb äe336lbeu tgK8 b6rg.it
iy N H /? xvü^ äl., a3.lN9.ek an Mt^oedon vor
Huck nkßgt V6rßauß6U bad Ick mit Uai3t6l II».lM36n
8miä FSl6olz6ut vmb M arbait äis er 2um ßöpan Zewu
bat, 86 iuä (seitdem) Ug. i8t6r ^ l a t kou» 8miä 36in
vo r U a i 3 t 6 l ' abße^täuäOU i8t, bi3 aut äsn obß6»
bin ick im 8ckuläiß woräon uack lautt svinl)
vnä «iu8 liavttkoltx x s xviilj äl. äarkn kkt
it^  cxviii^ äl. nackla55tm .^ 0 K«.k i
Des Eisenhändlers Hauö im Etöck le in lag an der
V r u n n l e i t e n in der Westenvorstadt
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trinlcßellt xh äl. tutt äa» ick im borait
taß8 bet^allllt kab x /? xü äl..
I'uu beä 8ummen iiij T vj L ül.
810 8 8 61-.
«Item an Nittwoeben vorOeuli mit äen8l0886r vmb
(d. h. einzelne) arda.it vu6 b68un66l vinb
nen tFHtvrte I 'ur a.n äen 8clmecken
bei 82.NÜ 8t6pbg.u8 ^Itar (noch jetzt der linke Seitenaltar)
ubßoltiedn^t kiu ick im 8ckuI6iß >vorä6n xii /3 x 61.
ran kat sr äis x äl. QHebß6iH336N 80 K2.K ied 86iueu
2u triulcßelt Zftbvn vj äl. tutt 2U68 äa3 icli im
äe836idsu wß» bet^Hllt dab xH /? v^  äl.
«Item an 8amd8tHß vor Lswrs äsm 8tioll
kür vlj Ug.83 piettsr otlicks Nickt8cllovt6l otc.
lxxv äl.
Xue t l e r .
«Item an I're^taß vor Ocuji mit äem Kutter ßerecli-
uot. Hat äa8 «lar vier potiy^ ^^vir (zweimal) adßepun-
teu äarkür ßedeu Ixxxvi^ äl. vuä vmb eiu ue^ ve potinß
xxxii^ äl. vou ettlieben klam ß63ekir ^u pmten ßeben
vij äl. tutt iii^ /? vH äl.
viub vm iiayl an äie pir ßloßkoden lxäl., vmd
ein 8a^I au äio X e 8 8 l e r i n lxv T per ii^ äl. v^  äl.
tutt vj /zs xxi äl. vmk ein 8a^I an äen
Der Rechnungsposten „ l xv V> p ii^ ä l vi ä l . k i n i l be , "
ist noch nicht vorgekommen, daher schwer mit Sicherheit zu
erklären. Nur auf die Art bringe ich richtig die entwor-
fene Summe 6 Schl. ? l dl. heraus, wenn ich die 65 N,
so viel das Eeil zur Keßlerin wog, mit ^3 dl . , so viel das
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xxtvj äl. «ltem vmd oiu
aul küut'tiß xu W<z.cb6v y 5i> xxx äl. tutt Ms» iiz H>
xxvij 61.
die Lmicti (des Heiligen Name blieb in der Feder)
mit «lorß?a>Vl6u ßOreedeiit, kg.t das ^ g.r ß6km t viij Lchet'
lstain wtt lj N äl. 2vw k6rt auk vuü ad m 8ta.<U xx äl.
äen Xneekttsu trinkßklit xiij äl. tutt alles H T xxvüj äl.
Summa mehrerer halben Blätter xH K iy /3 j^ äl.
vmd lünt
vuä ettlick alt 2U P633ern Lu'n ßl08l(6Q 2U
1.x äl.
«ltom toria läsxta m plotesto 8. ^mkl(>8Ü 5^ um
? r u n u au äer llonbort**) bei äem Iknmb M
8tenr 6te. ßebeu Ix äl.
«Item leria t^ muta g.ut6 p2.lm2.rum ist Ikumdmaistor
/u ^bda.cd m äem Lt^iupluod F6>v636li vertiert xij äl.
«ltem ein XMlei'maim bat su ^dbaod im äwmprueli
ein prußksn gemacdt ßeben äie palmarum xij ül. i^  Obl.
äwnmica gu^imoßsmti vmh Nulltyru iu äon
i^  äl.
Pfd. kostete, nmltiplizire und dann die nach H ä l . ange-
setzten vj ä l . hinzuaddire, nämlich 65 N> multiplizirt znit
3 dl, macht 195 d l . , hiezu addirt 6 dl. macht im Gan-
zen 2 9 l dl . , diese dividirt mit 3l) d l . , die einen Schilling
ausmachen, so tommt die besagte Summe von v i / l xx i ä l .
richtig heraus.
* ) Ob 8.V8«8 soviel bedeuiet, als in der Domban-Rechnnng
vom Jahre l 4 5 9 , siehe X V I . Bd . , Seite «03 und Note
131 , vermuthet wird. getraue ich mir weder zu verneinen,
noch zu bejahen. Schneller lennt dieß Wort nicht.
Wird wohl der noch so genannte Johannes-Brunnen sein.
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«Item vecano in Uoteräort pro dibalibnä x^  äl I KI.
«Item cuiüHN MuÜo gm ^pportavit litera« coliec-
9. Xan^b äeäi xvj äl.
eltsuz plebmio ist pehföureut czm presentavit litteras
collector. pro bibkliduä v^  äl. 1 Odl.
«ltem Hu VrtHß nacli Vit i äen k r u u u im L
, Mvou ßvböu H äl.
iW^V6iul636u 2U loßsrubmm, kacll vuä
3 .etc. aufbeben vnü von Ü M ^Vem bertMM 2U
H 6l. 1 KI.
äiv 3. I^ neu tl^vauß. vmb jcl^xv^ V OellL
Ikumb ^u Xkutteu per viii^ keldlinß t'ucit i^  ^ iij
ü-^- äl. äe quibus vii^> (i. e. vii^/z) äl. remi^it, co
golutum v8t.
«ltem 83.bbg.t0 po8t x ^ Vilssilmm von üen ßle^ern
in äe8 8cdu3ter3 Ka.>v33 bei 8. ^0lig.mÜ8 2U pe83ern ^ ) etc.
geben xh äl. i^  Obl.
«stem Uartini clen V^erokmaiLtern, ^Kuwbm2.i3tei,
8miä, ^merwan 8l03ei- vnä üen 6e86l!en in cler 8taiu-
Kutten vuzb künss 6eun8 xxxvii^ äl. I l)bl.
«Item Uno n vecmw in WollentZack gui Hpporwvit
c0lIectm-H3 äe 3uo veeanatu äeäi pro bib3.Iibu8 äie 8.
Otmari xij äl.
«ltem leria ^nintu mite Latbare vilF. äno - vecano
in Xamb p i 0 ä u l c i v ino" '*) xx äl.
«Item äie 8. I^ucie viigini8 eiuenz boten nnt einer
citation ^ein.Ilkoteu vncl trie^kailu etc. ^eben vi.j äl. l KI.
Es wird vielleicht beim Bau den Fenstern des Schusters
ein Schaden'zugefügt worden sein, den der m a t t e r
tabricae vergüten mußte.
**) Ob als eine Perehrung oder als Bestellung der süße
W e i n hier verrechnet wird, weiß ich nicht.
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eltem vmb ein 3688*) XU 8ct Peters 8ckef iii.1 61.
«ltem vmh iiy N 8merd in äsn 8tainpl-uek xiiij 61.
0bl.
«Item I^otario vicariatu8 pro ceteris 8M8
6t ^criptis etc. 6e6i pro bibalibu« teria 8ecun6a ante
«lulianum Ixxxiii^ 61.
«Item 82.bb2.t0 m t^e ^8to miln vinb einen li^em xu
agen ßlolcben ^u pe83ern ßeben xij ül.
«Item tln Uouwß naek It6mini8eer6 äsm - 8elüe386r
det23.Ilt xivi K ^N3liäkert2:6n, äie mg.n vor vussr
trawupilä verprent dat per ii^ 61. tutt iü^ /i xüj 61.
6er Nuu33.
verk^utlt vnwertb vußenßiß keibliuZ vuä
ler Hileria)- mun38 xxvii^ N xxx 61., 6ara.n verloren iiiz
v ^ i^  61.
summa, ix N 6 /^  xi 61. tt KI.
8ummH 8mnmHium omnium pre8criptorum
torum Ixvüij K vj /3 v 61. l Ob!.
n in 6er N u t t e n , 6em ^Kumbmai3 te r ,
t^68e1Ien uu6 w^8 6abej ß68ekr iden s te t
^ n n o etc. oc t0ß68 imo nono.
Für den Dombaumeiftcr Matthäus Roriher, seinen Ge-
sellen, den Hüttenknecht, für die Tagwerker und für die An-
schaffung verschiedenen Handwerkszeuges und so andere Ge-
genstände, welche ich in den vorigen Rechnungen aufgeführt
babe, wurden von Sonntag Oculi bis wieder zum Sonntag
Oculi, also wahrend 53 Wochen verausgabt Ixxxij N> vi.j
vj 61. ii^ lli.
Eine hölzerne Handschaufel, womit man das in die Schiffe
eindringende Wasser herausschöpfte.
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Dießmal ist der Ausgabe - Posten aus die Dächer des
Domes ungemein hoch angesetzt. Es kommen vor: 2000
Legdach; N 0 0 Kurzdach, 700 Hchardach, l000 Schindel
Langbach, llWSchindeiKmzdach, 1600 Nägel, 5400 Schar-
nägel und 2N00 Schindel*); überdieß muß es in jenen^
Winter viel geschneit haben, weil der Posten: „vmb Schnee
abwerfen auf den Paw" erwähnt wird. Auch andere, früher
nicht berührte AuSgaben begegnen mir, a ls : „vmb y pembsel
Dremeln," um Richtscheiter, um Röthelfteine, um Reittern,
dann um: „ S ä t e n K ö l n , " welch' dunkler lermiuuä seine
Erklärung in den Berichtigungen und Nachtrügen zu der
Dombau-Rechnung von 1459 zu Seite l70 findet; endlich
wird der Posten: »FobaumZ Laptiisto: «Item äsn (ie^elleu
nack 6e wonka.it vmb I^ kub in äie Hütten," gerade so
wieber erwähnt, wie bei allen früheren Rechnungen ange-
zeigt wurde.
Den Schluß macht:
^Rmmarum ommum m boc ^nno
^ug.Iicunqu6 expositormn tacit lelij ld
xii l l l . l iat.
^nno äomim NOOOOI^XXXX venorkdiliä vir üomi-
nu8 «lolianQ68 tteßiuFel teeit rationem et eÄculum
omuibus perceptiZ et expositis Ms et renmutzit
tu» tabriee xxxvj T xvii^ 6n. H Odl.
8ummu 6e anno preterito äekitur lvi^ N v ,^  v cll.
1 <H
N^ chdcm gerade in den 3 Dombau.Nechnuslgen von den Jah-
ren l487, t483 und l489 immer von Dachdecken die Rede
ist, so glaube ich, daß in diesen Jahren erst der Dom voll-
ständig gedeckt worden ist, mit Ausnahme des Presbyte-
riums, das wenigstens über l50 Jahre fri'cher schon ein
gedeckt war.
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8UINMN äumwarum ownium PL t)8clipt<)l um äeditorum
clioe l^cit Ixxxxii^ V> v /? xxiii^ i
iuit ante DttNimcam «lmlicH, m ollpitulo i>l68Mtibu8
Minis äs O^pitulo anno <zuo äupra 1490.
Siehe dießfalls meine Dombau - Geschichte, X I I Nd. der
Vereins-Perhandl., Seite 102.
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IV.
Die Besitzer
von
51 ehemaligen PlllhnenkurziZchm Mfumken
im
kgl. Regierungs - Bezirke von Dberpfalz
und Regensburg.
Von
H<rn, Egrl Aug. Npehaimb, k. Pfafrer zu Hüting, k Landgerichts
Neuburg a./D.
V o r e r i n n e r u n g .
wn seit einer Reihe von Jahren mit Bearbeitung
einer Geschichte deS ehemaligen Herzogthums Pfalz-Neuburg
und mit Abfassung von Monographien der Pfarrorte in den
kgl. Landgerichten Neuburg, Monheim, Eichstätt u. s. f. be-
schäftigt, kam ich gelegentlich dieser Forschungen auf Manu-
skripte, welche dieLandsaßen der ehemaligen pfalzneuburgischen
Hofmarken enthielten. D a diese Hsfmarken im Kreise von
Dberpfalz, hiemit außer dem Gebiete meiner Forschungen,
lagen, so wollte ich dessenungeachtet selbe nicht ganz bei
Seite legen, sondern beschloß, j)ie mir in den Weg gekomme-
nen Notizen und AuSzüge zusantmenzustellen, chie und da zu
ergänzen, und fie einem hochverehrlichew Geschichts-Vereine
>vonpKreise Oberpfalz ehrerbietigst zum TMcke zu überreichen
und so zttm Osmelngute zu machsn. Dleft Materialien zu
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einem Ganzen zu verarbeiten, wie ich anfangs gesonnen war,
muß ich aus gänzlichem Mangel genauer Ortskenntniß jenem
Geschichtsfreunde überlassen, der dieser Gegend naher lebt,
und begnüge mich daher nur damit, selbe so zu geben, wie
ich sie fand, worauf ich auch ihre Autenthizität beruhen las-
sen muß.
<. Allersburg, 2. Bergstätten, ^Bernhardswald , 4. Nu.
bach, 5. DietWorf, 6. Düßenbach, 7. Cdelhausen, 8. Cttmanns.
dor^> 9. Ezzenberg, 10. Zorchtenberg, N . Fronberg, l 2. Froschau,
^ l s . Grünthat, 14. Haitzenhofeu, <H^Hackenberg, l 6 Harlach,
17. Haselbach, jO^Hauzendorf, ^ iHauzenste in , ^35. Herren«
rieden, 2 1 . Hiksing oper Hirschling 22. Hochdorf, 23. Holzheim,
2 ^ t a r l s t e i n , 25. Kirchenödenhart, 26. Klapfenberg, 27. Kol-
^tersried, 28. NH' , 29. Loch bei Wolfseck' 30. Luhmannstein,
3 l . Mendorferbuch, 32. Mörlach, 33. Miinchshofen, I4/Nabeck,
35. Pilsheim, 36. Pirkensee, 37. Pftaundorf, 38. Spmdelhof,
39. Schönhsfen, 40. Schratzhofen, 4 1 . Stadel oder^Stadelstein,
.42. Steinsberg, 43. Steinberg, 44. Teublitz, ^Tr jzckenf te in ,
46. Traidendorf, 47. Ninnbluh, W . Wifchenhoftn,äs^ Wolfers,
dorf, 50- Wolfseck, ^ s Hell.
A. A l l e r s b u r g .
Ein Pfarrdorf im Lauterthale, Nach AmMeschreibung
vom Jahre 1788 befindet sich dprt eine Mah l - , Lein? und
Stampfmühle, 22 Unterthanen, wovon 9 mit Stock und
Galgen, Gericht und Realleistungen zur Ortshofmark, die
übrigen mit derlei Befugnissen der Herrschaft Hohenburg un-
terworfen sind. Tie hohe Gerichtsbarkeit und der Kifchwelh-
schuh ist streitig zwischen dem Landgericht Bmglsngenseld Mb
der Reichsherrschaft Hohenburg. Das hohe Alter der Pfar-
rei Wirb dmch eine Nrtunde bei ket^ I w s . Moeä. I , S . 3,
zux Vvidel« bewiesen. Mch diese,r Uchznde übergab D a v i d ,
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ein adeliger Payer, oem Bischof Crchanfried (847—864) zu
Regensbmg, resp. der Pctexskirche sein Eigenthum zu Pe rge
und E g i v i l l a unter der Bedingung^ daß der Bischof ihn
über die Kapelle zu A l l e r s b A r g sehe. Diese beiden Orte
sillb Egweil und Bergheim ober der Klosterort Bergen, welche
beide Güter der Bischof Okkard zu Eichstätt, da sie in seinem
Pisthum und nahe bei Eichstätt lagen, vom Regensburger
Bischof Embricho 863 eintauschte.
Die ersten Besitzer der Hofmark Allersburg waren:
dessen Sohn, c. 1139.
cks ^1i6rsi)g.H 1159.
1210,
1l47. Ulr ich und Adal r ich von ch
l 160. Ulr ich von Allersburch.
12l0. K a x l , S i e f r i e d und Ulrich vpn Alrsbmch,
Hohenburgjsche Dienftmänner.
l243. Kar l ' von Alrsbmch.
1292. Ulrich Minchzo zu Allersburg. (Friedrich von
Allersburc, Mönch zu Ensborf, l 9 l 3 und l3 i9 . Ulr ich
yonAllerSburl, Prior 132l, dann Abt zuEnSdorf, 5l333.)
1349. U l r ich Pauer von Allersburg, auch 1383;
erscheint 1395 als Heinrich Menb orfers Oheim.
1399. H a n s Pauer zu Allersburg und Hilpolt
Menborfer.
1400. H a n s Pauer und Heinrich Renner zu Allers-
burg. PauerS Mutter, Kunigunde, lebt noch 1423.
^ . Ulr ich Mendor fe r zu Allersburg.
1433. Mar t i n Wildenftein, Pfleger zu Auerbach.
Diese scheinen unterschieden werden zu müssen von den
Allersburgern.
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1447. A n d r ä P u n z i n g e r von Roftein zu Allerburg.
(Krafto und Ruger, die Punzinger zu Kapfenheim, beren
Freunde N . Punzinger zu^Winzer, Richter in Stauf, und
Ulrich zu Raidenburg.)
K r a f t P u n z i n g e r zu Allersbmg stirbt vor 1477;
deffen Bruder Matthäus Punzinger zu Nostein, nächste
Freunde Ulrich und Friedrich Siqzenhofer zu Leonberg. Des-
sen Gemahlin Margreth Sinzenhofer.
1477. W o l f g a n g P u n z i n g e r / des Kraft Sohn,
steht noch unter Vormundschaft der Vorstehenden 1477. Ehe-
frau: Elsbeth von Scharpfenberg, des Christoph Scharpfen-
berger Tochter zu Adertshausen, vermählt 1437. (Rüdiger
Punzlnger, f c. 1488, und Matthäus oder Matthias Pun-
zinger waren Vaters-Brüder. Seine Mutter Margareth
heirathete zum Zweitenmale den HanS Lantinger 1477 und
1- 1492. (Friedrich Sinzenhofer, Mutter-Bruder beS Wolfg.
Puntzinger zu Mersburg l 4 9 ^ - i 4 9 9 . ) Lorenz Tucher,
DomkuftoS, folgt durch Kauf 1499. * )
1523 (oder 1528?). H a n s Echar fenberger zu Al-
lersburg, Grundherr und Inhaber, aus der Familie der
Scharpfenberger, sogenannt von ihrer Stammburg Scharpftn-
berg, 2/^ Stunden von Kastell, wo ihr Erböegräbniß. Er
verkauft l532 Adertshausen.
^541. Dessen Erben.
1565. I o b f t und H a n s G e o r g , die Scharpfenber-
ger Gebrüder, Junker, beide zu Nllersburg. Hans war Pfle-
ger zu tzuhmannftein 1572. 1573 statben sein Sohn HanS
Christoph und seine Tochter Christme. Sie .theilten 1569
dieses Wttergut in zwei Theile, M d Keiner gestattet dem
Hochstifte Regensburg wegen der Herrschaft Hohenburg an
») Bis hieher gefällige Mittheilung des Tit l . Herrn Nikolaus
' Erb, Hochwürden, und oberpfälz. Pereins-BechaM. l846.)
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ihren Antheilen Superioritat, Steuern lc., sondern behaupten
das Recht nach Willkühr einen Schutzherrn zu wählen.
l575. I o b s t vöti Schachsenberg M Nllersburg und
Adertshausen, Pfleger zu Hohenburg, f l 5 8 l . Unter ihm,
sagt ein Abt, schlich sich das Hochftift ^n Mersburg ein
und drang ihm Steuer ab(7).
Am 27. Sept. 1579 thut H a n s Joachim S t i l e r
Lehenpfticht über Allersburg ablegest.
15yl. Iobst von
uud Adertshausen, vielmehr dessen SohnS Ludwig Vormund-
schaft. Iobst-wurde Weger M PWchofen und <Vyßheim.
l 60l Bur^voigt in Mej,burg a./D.
l586. A lb rech t , P a n t r a v Und HanS P h i l i p p
S t i b e r Gebrüder in ihrem und ihres abwesenden BzuberS
Jörg Seb. Stiber Namen, dann wegen eines verftorb. Bru-
ders Jörg Heinrich nachgelassenen Söhnen Hans Joachim
und Sebastian Stiber. IobftenS von Schstrpfenberg Stieft
vatee war Ulrich vott Eckenprechtshausen.
l59l). U l r ich von Eckenprechtshausen.
l 59 i . Dessen Söhne ^ a n s J ö r g , HanS Ulr ich,
P a u l und Zachar iaS von Eckenprechtshausen.
l598. P h i l i p p L u d w i g von Scharpfenberg.
1^75. H a n s Joachim von Gtiber. zu Puttenheim
und LutzmanMein kaufte von seinss Wfgcw HanH Jörg
von Schnrfen^kg himeylaffenm uyd
Kathanne den h^lbm Theij an
Weger Kkmsns, Steinhauser j N M b h M M y g nach
bürg 1575. l592 .unterschr5ibt Lr dey Li lMa
zu Neubmg.
<596 kauft Herzog P h i l i p p L^lbwiK zu. Rezlbmg
von Ludwig Scharpfenbergsr den halbsn T W von Alters-
bürg, überläßt aber diesen l 6tw Ml«pp> Ludwig v. Schar-
Verhandl. d. hiftor. Vereis. Bd. XVM. l
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ftnberg, den halben Theil an den Bischof von Regensburg
mit Steuer, hoher Gerichtsbarkeit und behält sich der Bischof
die Petitoxen gegen den andern halben Theil, so die Stieber
inne haben, vor.
1616. Die Söhne vorstehenden Joachim Stibers von
Puttenhaimb) A lb rech t , P a n k r a z , P h i l i p p , G e o r g
Sebas t i an S t i b e r .
1622. H a n S von R o t e n h a n , Burggraf zu Rothen-
berg, Bamberg. Hochstift. Erbkammerer und Ritterhauptmann,
tauft eS 26. Aug. 1622 von den Stiber'schen Söhnen und
Töchtern. .
1626. Vorerwähnte Stiber erhalten es durch Vergleich
ä. ä. Reuburg, 6. Nov., von den v. Rotenhan wieder zurück.
1652. Philipp, AlphonS, Johann, Albrecht, Joachim,
Ludwig und, Georg Pankraz, die Stiber von Puttenheim zu
Luzmannftein, Inhaber des halben Theils am Landsaffengut
Allersberg; den andern Theil hat Sabina, Ludwig v. Schar,
fenbergs hinterlassene Wittwe.
1663. F ranz von Giese, geh. Rath, Oberstkanzler,
Pfleger zu Hemau, Herr auf Sinning und Seyböldsdorf.
Zweite Ehefrau. M a r i e v. G a i l , s y . J u l i 1684. Erkaufte
Allersburg. von Joachim Ludwig Georg Pankraz Stiber zu
Puttenheim und deren abwesenden Vetter Wolf Ludwig
Stiber zu Luzmannstein.
1660. D a v i d S t i c h , Pstegs-Commissar zu Hemau,
durch Kauf von vorstehendem v. Giese, thut Landsassenpsticht
ablegen am 24. März, verkauft Allersburg wtzber 1678 an
Franz Wolf v. Giese, Pfleger zu Velburg, und so gelangte
Allersburg wieber an bie Familie v. Giese. Diese Familie ist
ursprünglich eme westphälische, und obigen Dr. Franz v. Giese
erhob 1667 Kalser Leopold in den Freiherren-Stand. Nachdem
er guch Silming v«n den v, Erlbeck'schen Erben erkauft hatte,
erbaute er daselbst das Schloß und ebenso in Luhmannftein.
M i t seinen beiden Gemahlinnen, deren ^ Erfte uns zur Zeit
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unbekannt, die andere obige M . von Gail war, hqtte er
folgende Kinder: DIoh. Ignazund 2) Anna Katharina, beide
in der Jugend gestorben und zu Sinning begraben; *) 3) Phi-
lipp Constanz, geb. 27. Jänner <644, 5 1722; 4) Franz
Friedrich; 5) Anna Kath. Conftantia, in der Jugend gestor-
ben 22. März 1647; 6) Anna Maria, 5 8. Okt. 1648;
7) Katharina FranziSka; 8) Magdalena Anna, heirathete
Philipp Ludwig Freih. v. Bldenfeld, Oberststallmeister und
Pfleger zu Berazhausen, 5 26. März 1693; 9) Anna Katha-
rina, f ledig 28. Febr. 1694, und liegt zu S t . Wolfgang
bei Sinning. (Viehe Kirchenbücher der Pfarrei Sinning.)
Dem Franz v. Gise genehmigte Herzog Philipp Wilhelm,
ä. ä. Düsseldorf, 12. Mai 1662 wegen seiner vielen treu
und nützlich geleisteten Dienste die Gnade, daß auf Ableben
seiner männlichen Nachkommen sein Bruder Georg v. Gise
zu Iohannesberg, ober dessen Nachkommen die Belehnung
über dessen Güter erhielten. Franz v. Giese, f 72 Jahre
alt, am 23. Sept. 1675 und wurde zu St . Wolfgang, des-
sen BenefiMm er neu stiftete, begraben.
1678. F ranz W o l f g a n g v. Gise/Pfleger zu Vel-
burg, Sohn deö Vorstehenden.
1693. P i l i p p Constanz, Bruder des Vorstehenden,
geh. Rath, St . Huberti-Ordens-Ritter, Vizestatthalter zu
Neuburg, Pfleger zu Burgheim, f l?22 ohne Erben. Er
hatte der Kirche zu Bergen, da seine Frau von einer lebens-
gefahrlichen Krankheit genaS, 1719 eine große schwere silberne
Ampel zu 5tX> ft. Werth verehrt und ebenso einen silbernen
Fuß zu l50 fi. Werth.
1726. F r a n z E m a n u e l v. Gise und Philipp Con-
stanz Gebrüder, durch Erbschaft, legten nach erlangter Groß-
jährigkeit 1730 Landsaffenpsticht ab.
*) Neuburger Cdllettayeenblaft l M , .KrtgMjchte „Sinning."
l 4 *
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l?62. 5. G i f e , vklmehr dessen Vormund Frhr.
Sickenhausen.
l??7. P h i l i p p K a r l W i l h e l m und P h i l i p p
Adam v. Giese, Gebrüder. Letzterer f ledig. Ersterer
lvurde später Landesdlrektions-Rath, Kämmerer und Lanb-
schaftsverordneteri Ehefrau: Gräfin Iosepha v. Wolkenstein.
». B e r s M t t e n .
Eine Hofmark mit Schloß im Pstegamt Laaber und in
derselben Pfarrei, mit einer Kirche, gutem Wieswachs und
guten Waldungen.
l622 verkaufte Abraham S i e g h a r t einen ansehn-
lichen Hof zu Bergstatten an den geh. Rath, Vizekanzler und
Psteger zu Burgheim, Simon de Labrique, um 265l) f l . , da
der Reichsthaler pr. 10st. gangbar war. Dieser Hof reichte
zum Kaftenqmt Laber auf den Veranderungsfall nur 5 fl.
Handlohn, jäbrl. Korn-unb Habergilt l^/2 Schassel, auch
6 fi. 3 kr. 12^2 pf. Zins unb zur Steuer 2 l fi. 35 kr.
Simo4i Labrique verkauft l625 diesen Hof cm Sy-
b i l l a Euphros ine P a s t o r i , geb. Oerzweyler zu Wefter-
hofen, gewesenen Pftegers zu Rennetshofen Iakobi Paftori's
hinterlassene Wittwe, um 2800 fi.
4626. S i m o n v. Labr ique nimmt laut Vergleich
diesen Hof wieder zurück an Zahlungsftatt und der Herzog
Wolfgang Mlhelm verleiht dem Labrique, dessen Erben und
Nachkommen diesen Hof nebst daranstoßenden Häusern und
Garten, Aecker, Wiesen, die niedere Gerichtsbarkeit, dann
einen Vogelheerb und Nogelsang gegen Bezahlung von jähr-
lich l2 ft. und befreit ihn auch von Scharwerl.
M 162? verlieh der Herzog Wolfgang Wilhelm diesem
Labr ique auf sein Gut Bergstätten für seine vieljährige
geleisteten Dienste die Landsassenpflicht, äü. Nbg. 27. Juli l629.
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l657. M a r q u a r t P r i m v. Labri 'que, des Vize-
kanzlers Sohn, auf Lanoy, Kollersried, Laufenthal, Peilstein,
Brunn, Zant, Burgheim. Hhefrau.Katharina, geb. v. Ray-
mundt. (Neub. Collektaneenblatt lß49, S . l 04 )
,^  ° . , » -
l 6 y l . P e t ^ r W j l h . v, Kalew,-Hexr zu Ney, Kol-
lersried, Laufenthal, Pfitnstfw Den 28, Jan, 169? ver-
lWft er feimn Thell an der HyfuMk Pergststtten, Mnd ein
Haus zu Ingolstadt mn 7500 fl. an Michgel von Pnchsel.
bgyr,. Hauptmann. *)
l 69 l . Mich. v. DrechSl, ' uxorio Nomiu^ Wolfgang
v. sftbriqus, legt Landsaßpsticht ab 6- Okh, N00. M f r a u :
J o h a n n a , geb. v. B e r l i n g M T rygpnho fen . Er
baute ill Bergstatt ein Schloß und brachte <?fttt quf Abstar-
ben der Frau Ida Sauerzapf, Wittwe, geb. p. LMique, von
derselben Erben auch den 3. Theil des Landsaßengutes Berg-
statten an sich zu seinen schon besessenen 2 Theilen nebst
einem HauS' zu Ingolstabt um l000 fi.
l 7 t2 . Dessen zwei Söhne, vielmehr ihr Vormu^^
Peter C a r l M a f f e y zu Emhofen.
1720. Franz Wilh. B e r n h a r t v, Drechsel, kaiserl.
Lieutencylt. 24. März N13 ?ant,faMicht,
4744. N y d o l f Windisch, Kaswer zu Mltenburg.
24. Kov. .
4775/Theref ia von Pflacherer oder Flachner, geb.
Drechfel.
^787. I o f . E a r l Freih. v. Drechsel von Taufftät-
ten, 1790 Psteger und Kastner zu Regenstauf, wurde 18N0
Regier.-Rath zu Neuburq, Landcsdireftionsrath in München.
») 1- k. Juni l?9« zu Wellheim Michael v. Dalem, fürstl.
Lichftätt., Quartienneister; t < 784 zu Mellheim Clara
v. Dalem, dessen Tochter.
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3. NernhardSwald.
Dorf zur Pfarrei Pettenreut, früher zur Pfarrei Wenzen-
bach gehörig, zählt 54 Häuser, hat ein Schloß, Bräuhaus,
Echloßkapelle zur Ehre Mariens, 1773 eingeweiht, bedeutende
Oekonomie, viel Holz, Wiesen, Jagden und Weiher. Zur
Hoftnark gehörten 42 Unterthanen; Postruck l , Wieshof 1,
WieSmühl 1 , Steinrinn 1 , Ebenbachmühl 1. 2 Mahl-,
1 Schneid- und Sagemühle.
1425. U l r ich T e u e r l i n g . Ehefrau: A n n a t Erch-
tag vor St . Margret 1435; liegen beide zu Wenzenbach be-
graben und haben dort ein Epitaphium.
1458. H e i m e r a m T e u e r l i n g e r . (Siehe KrennerS
LandtagSverhandl. I., S . 287.)
1474. H a n s L e o n h a r t T e u e r l i n g e r .
Von den Teuerling kam PernharbSwald an die B ö -
Hai m b; Böheim, Pöheim, Böhem. Diese uralte Familie
stammt aus. Krumlau in Böhmen,.wie Hund in seinem
bayer. Stammbuche bezeugt: „sollen auS Böhmen gekommen
sein;" und wie auch der lateinische Name Lokemus anbeutet.
Es verbreitete sich diese Familie zuerst im Nordgau und theilte
sich in verschiedene-Zweige und Geschlechter mit ebenfalls
verschiedenen Wappen; ebenso nach Oesterreich, F r a M n und
Schwaben. I n allen diesen Ländern giebt es Böhaimb, je-
doch mit veränderter Schreibart des Namens und andern
Wappen. Es gab Böheim zu Abensberg, hatten im Schild
eine Mauer mit 2 ganzen und 2 halben Zinnen, sammt der
Mauer ablangs getheilt; zu Echwarzcnbach, zu AbelShausen,
zu Kölnbach, zuKager, diese führten im Schilde ein böhmisch
Hütlein, ;u Lauterhofen bei Neumarkt; worüber Wig. Hund
in seinem I I I . Bande des bayer. Stammbuches das Nähere
schreibt.
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Der Erste aus dieser Familie zu NernhardSwald ist I a-
kob B ö h a i m b von Bernhardswald, der l443 bei der Be-
lagerung Neuburgs a./D. sich unter den Gefangenen befand.
Seine Hausfrau war S u s a n n a , geb. P o s t l i n .
l478. U l r i ch B ö h a i m b .
4486. Jakob Böh<vim, laut Lanbtafel. Unter diesem
Gutsbesitzer fiel l i . Sept. 1504 bei Bernhardswald jene
blutige Schlacht vor, wo die böhmischen Hilfstruppen des
Kurfürsten Philipp von der Pfalz von Kaiser Mar und Her-
zog Albrecht von Bayern geschlagen wurden.
l542. Dessen Söhne H a n s W o l f , Ruprech t , U l -
rich und Jakob B ö h a i m b .
HanS Wolf ist schon 15^8 als Besitzer beurkundet; sie
schrieben sich auch in der Landtafel v. Adelshausen.
23. Juni l556 errichten Hans Wolf und HanS, Ge-
brüder, unter sich eine Erbtheilung, in welcher diese die Gü-
ter Bernhardswald und Grueb (?) und die Brüder Ruprecht
und Jakob das Gut Abelshausen sammt den Freiheiten zy
Schrobenhausen und Me erhielten.
7. Aug. l560 hat Hans Böhaim seinem Bruder Wolf
seinen Antheil verkauft, weßhalb dieser Wolf allein in der
Landtafel vorkommt.
W o l f B ö h a i m b hatte mehrere Kinder von seiner
Gemahlin Ursel, geb. Reichelin, welche zu Wenzenbach be-
graben liegen, wo sie folgende Grabschriften auf einem rothen
Marmorstein haben: ^. v . 1559, am l a g Uaßäaloims,
starb. UgßlWeng. Lökium, äes ^ltsrs V4 <^r; ^ . 1563,
am 8. 8iM0N- 6t «Iuäg.6tg.ß, 8ta.rb Narßret
Ä3 ^ . 1564 8tkt'd >VoIk Löbsimb,
157L 8tarb am 8. « lacogß
Loekuim, 8ein68 H.Itor8 20 bocken.
I n der Kirche zu Pettenreut haben 2 Kinder desselben
Wolf Böhaimb zwei Monumente mit folgenden Inschriften:
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. 1582. I lw f fttigen b(5t;zu.beu äu» lläl uuä V63t Ü3.U8
vor I lot iu la^Umekt 8<Hrb
ä^m^8 ^Itorä 10
vor küngäten 3t3.rb äicl eäl uuä
ß<kl.Iona LöliMmd, ilueä H I^torß im 17.
1584. W o l f W a r t e r von der W a r t dmch K M
von vorstehendem Wolf Bohaimh und dessen Gemahlin laut
Kaufbrief voM 26. Okt. 1^4- WarterS M f r a u ^ Mstl!-
g r e t , geb. v. S e y b o l t S d y r f zu ßalkenfels, lebte lange
voss ihrem Ehemanne getrennt, versöhnte sich qber mit ihm.
(Siehe Hund I I . , 355.)
1587. H a n S He in r i ch N o t h a f t v. W e r n b e r g ,
Vizedom zu LandShut, thut Landsassenpsticht 23. März 1588,
t 1608, war Pfleger zu Hemau, kaufte Bernhardswald l9 .
Jänner 158? von voriger Frau v. d. Wart und jhren Gläu-
bigern um 11,100 fi. Er wollte Bernharbswald an einen
Bürger zu Regensburg, Ehriftof Altschmitt, verkaufen, was
der Herzog nicht zugab. Seine Gemahlin war A m a l i e v.
Wisbeck auf Velburg, die Letzte ihres Geschlechtes. (Siehe
Igna, Brunner'S Geschichte von Velburg. EichstäH 1818.)
HanS Heinrich Nothaft stritt sich mit Pfalzgraf Philipp Lud-
wig um den Besitz von Velburg, leistete jedoch auf den Aus-
fpruch des kaiserl. Kammergerichtes, unter Vermittlung des
Herzogs Wilhelm von Bayern, am 13. Okt. 1584 Verzicht,
worauf der Herzog die Herrschaft Velburg, Ablburg nnd Batz-
hausen gegen Erlag von 35,000 ft. uyb 500 ft. Leihkauf erhielt.
1609. Haws Heis i leramm N o t h a f t * ) thut Wicht
18. Dez. 1611 laut Landtafel, verkaufte Bernhardswald an
HanS Wilhelm v. Meroldingen, wollte aber doch im Lande
bleiben, erhielt vom Herzog unter der Bedingung, alle
* ) Ein Hans v. Nothaft war l503 Landrichter zu
Hockstift. RegeMhurg. Pfleger zu Hohenbmg; f_l528.
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gemeine Lasten tragen zu wollen, die Erlaubniß, ein gemeines
Bauerngut anzukaufen, M . Meubmg, 2. Juni 1613.
16l3. H a n s W i l h . v, M a r o l d j n g zu Wolfseck.
1si4i. DMn Erben.
1655. Franz S i g m u n d Eisenrelch zuHauzendorf
und Bamnbach, thut Pfticht' l 5 . Nov. Ehefrau: M a r i a
geb. M a r o l d i n g , 5 1655. Laut Bittgesuch um Erlaufung
diese» Hofmark, ää. l 5 . April 1638 war selbe im Krieg ver-
derbt, das Schloß ausgebrannt und ein guter Theil des Dor»
fes öde.
1666. Franz W i l l ) . T h ü r n i z l zuw Hönhart, thut
Pflicht l0 . Febr. 166tj durch den Hofgerichts-Prolmator
Michael Tarer, brachte es auf der Gant um 5(100 st. an sich,
wollte es den Jesuiten zu Regensburg um 20,000 st. vc»
laufen, wurde ihm nicht begnehmt. Seine Gemahlin war
Sa lome
<689. I o s . Franz v. S t i n g l h e i m zu KÄrn, thut
Pflicht 4. Nov. laut kandtafel. Ehefrauen: 1) M a g d a i .
S y b i l l a Freiiu von Elosen auf Arnsdorf, 2) S l d o n i a
Frei in v. Leoprechting. Er laufte Bernhartswald um
3»,000 st. von Thürnizl 1689.
171.0. Dessen Kinder Vormundschaft legte Pflicht ab
13. Jänner laut Landtafel.
1711. Fvanz A n t o n v. S t i n g l h e i m thut Pflicht
12.Sept., 51714. Ghoftau: J u l i a n e , geb. Freiin v. Ro-
se nbusch. Sie legt Pflicht ab 13. März 1716 für ihre
2 minderiälWgen Ghtzne Iotz, Luhwig AdaW und Iph. Gg.
Sigmund. 5. Febr. 1723 legen beide selbß Pfticht ab.
l?36. I p h . Georg v. S t t n g l h e i m wegen läuflich
an sich gebrachten Bernhardswald durch Erblägermeifter Franz
Freih. v, Hacke auf Gchweinspeunt. Er wmde. Oberstlieu-
teuant,, Hochstift. Megensb. ErbWmmerer, stiftete 1768 zu
M r n ein Benefiziu»,. stach U W . Sein« Oemahlin: Bar-
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bara Rosa , Freiin v. N o j h a f t , f 1770. Beide liegen in
Pettenreut, woselbst ihre Grabmaler.
1769. G e o r g A n t o n v. S t i n g e l h e i m , durch Te-
stament des Vorstehenden, auf Schönberg und Bernhardswald,
k. k. und kurpfalzbayer. Kämmerer, Erbkämmerer des Hoäh-
ftiftes Regensburg. Ehefrau: F ranz iska, geb. v. Red Witz,
Carolina ihre Tochter. Er war der Letzte seines Stammes,
ftlrb zu Negellsburg am 12. Jänner 1822, wo er ein Grab-
mal hat. (Siehe Verhandl. des hist. Vereines von Oberpf.
I. Heft, S. 59.)
1808. F ranz Xaver Schröd l kaufte Schloß, Brau-
haus und Zehenten von vorstehendem Stinglheim.
1822 erkaufte die Dominikalien und Gerichtsbarkeit
F ranz Re i ch l i n v. M e l d egg auf Hauzensteln, Appell.-
Gerichtspräsident in Straubing; t 22. Juni 1828, liegt in
Rcgensdurg begraben.
1840 verkauft K a r l A u g . L u d w i g Re i ch l i n Frhr.
v. M e l d egg die Dominikalbesitzung mit der Patrimostial-
gericbtsbarkeit I I . Cl. an Se. Durchl. Herrn Füxsten
milian Karl von Thurn und Taxis laut Kaufvertrag
17. Januar 1840.
Ueber die Familie der Bö he im, B ö h a i m b / Po-
tz a i m , soweit selbe die Oberpfalz betrifft, fügen wir noch
folgende Notizen bei:
1476 vollendete H e i n r i c h Bö he im, Baumeister, den
Ball des Schlosses zu Lauingen.
15l6 befand sich ein Geo rg B ö h e i m (LoksiMs)
Ou8piuianu8 Dr. 5ur geh. bischösi. Freistngischer Rath, un-
ter der Zahl der literarifchen Societät in Ingolftadt. Er
war auS Weiden gebürtig und schrieb eine zierliche Ode an
die Pfalzgrafen Otto Heinrich und Philipp.
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M i c h a e l B ö h a i m b war Superintendent zu Vo-
henstrauß. Er war geboren zu Amberg, erhielt 1590 die
Pfarrei Weiden. Herzdg Philipp Ludwig war ihm mit be-
sonderer Liebe zugethan, ließ ihm seine Kirche wölben, und
sorgte für deren Einrichtung. Zugleich erhob er ihn zum
Superintendenten am 1. Mai 1596 und übergab ihm die
Aufficht über die Pfarreien deS Amtes Floßenburg. Auch
verlieh er ihm 18. Febr. 1605 von Neuem ein Wappen,
nämlich einen Schild, so oben vom Mittel herab in 3 Theile
abgetheilt, zur Rechten und Linken von blauer Farbe, in
welchen beiden blauen Theilen in der Mitte eine fünfblatterige
weiße Rose mit einem gelben Spitzlein, im mittlern weißen
Spitztheil des Schildes aber eine rothe, in 6 Eck geformte
Burg mit 3 Zinnen, auf welcher ein rothes Kreuz aufrecht
gefetzt ist; ober dem Schild ein geschlossener Stechhelm mit
zurückausgeworfener Helmbecke, deren Theil rechts weiß und
roth, links blau und weiß ist; darauf ein Mannsbrustbild
mit langem braunem Haar und zugespitztem Bar t , ayf dem
Haupt einen böhaimischen überstülpten Hut von blauer Farbe,
der Ueberstulp um den Hut und Hals bis auf die Schultern
von weißem Hermelin; das Brustbild ohne Arme mit einem
blauen Leibrock bis auf die Weichen herab bekleidet, daran
oben ein rother, unter demselben aber drei weiße Knäufe stehen.
Als Herzog Wolfgang Wilhelm 1614 die katholische
Religion im Herzogthum Neuburg wiel)er einführte, mußte
Michael Böhaimb abdanken, begab sich 26. Sept. 1627 nach
Thurnau, dann nach Kulmbach, wo er 10. Febr. 1634 starb.
1605 erscheint zu Lauingen ein ^oauezz L o k s m u k
V o b 6 U 3 t r a u 8 6 N 8 i 8 in einem Verzeichniß dtr hexzoglich
Neuburgischen Stipendiaten des Collegiums daselbst, wahr-
scheinlich ein Sohn obigen Michaels.
Ein Chr is to f und F r i ed r i ch B ö h a i m b kommen
1680 als Stadträthe zu Amberg vvr.
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Deßgleicheu l653 ein Adam Lorenz B ö h e i m b als
Dessen Sohn Adam Lorenz l ? l 4 , ebenfalls Regier-
ungskanzler zu Amberg. Sein Referat bewog den Kurfürsten
der Oberpsalz, die um Wiederherstellung der Landschaft hqt,
nicht zu willfahren.
slus einer dieser oberpfalzischen Familien der Böhannb
ließ sich ein Johann Gottlieb Karl Böhaimb als kurfürftl.
RegierungS-Glpeditor in Neuburg t?48 nieder und starb das
selbst t7. Homung l 7 8 l . Ehefrau: Magdalena Reinfeld.
Dessen Sohn Karl Ignaz Joseph, k. b. Appell.-Gerichts-
Erpeditor zu Neuburg, f j8 . Aug. l 8 l 6 . Ehefrau: Bar-
bara Wagner aus Schwandorf, f 3l>. Aug. 1843. ( Ih r
Bnlder Dommikus Wagner war der letzte Prälat zu Sfteins-
hart.)
Johann Karl Wolfgang, geb. 3 l . Okt l79ft, beS Vor-
stehenden Sohn, kgl. Stabtgerichts-Regiftrator zu Augsburg,
seit l840Appell.-Gerichts-Registrator zu Neuburg, 5 t2. April
l85<. Ehefrau: Anna, geb. v. Schorn. Kinder: t ) Karl
August, geb. 24. Aug. l 8 l 6 ; 2) Ludwig, geb l 8 2 t ; 3)
geb. l8L5 ; 4) Anna, geb. t827.
4 . Nnbach.
I m Landgericht Burglengenfeld gibt es zwei Bubach:
a) in der Raffa oder Forst, so ein Landgerichts-Dörst ist,
d> an der Naab, so ein Landsassengut ist, jedoch ohne Schloß,
wohin 8 Unterthanen von Bubach, l zu Zillheim, 3 zu Ka;-
heim, 2 zu Uebertann, < zu Noßlach und t zu Buchheim
gehören; ist eine Filiale der Kloster Ensdorsischen Pfarrei
.Vilshofen, wo auch l 6 Landgerichts-Unterthanen sind. Dieses
Bubach ist sammt dem Eiegenhofifchen Lehen-Stücken ein
pfalzneub. Mannslehen, deren Besitzer vielfältig zugleich das
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Lanbsassen- und Hammergut zu Echmidtmüllen und die Hof-
mark Pilsheim oder Pilsen besaßen.
1573. H a n S J ö r g S l n z e n h o f e r , Thumherr zu
Regensburg und Passan, gemäß dessen Schreiben an das
Landgericht Burglengenfeld; von ihm rührt die Benennung
deö Sinzenhofer LehenS zu'Bubach her.
1583. H a n s v. S i n z e n h o f e n , Pfleger zu Hohen-
burg, f 1584, wurde zur Landsaßpsticht gemahnt, entschul-
digt sich mit vielen Geschäften und Uebelbefinden, und stirbt
ohne Ablegung der Landsaßpfilcht. Dessen Witiive und Kin-
der legen sie ab.
1586. Georg Leo v. S inzenho fen laut Landtafcl,
worin Bubach das Erstemal vorkommt; wurde 1586 zum
Landtag nach Neubmg berufen «nd schickt seine Hinlersaffen-
Register ein.
1612. H a n S v. S i n z e n h o v e n legte 11. April 1612
Landsassenpsticht ab. Ehefrau: M . A n n a , geb. v. H u n d
auf Laut^bach. Er war der Letzte seines Stammes, sohin
siel Buchbach dem Herzog Wolfgang Wilh. zu Neuburg als
Lehen zu, der es 1654 durch daS Kastenamt Burglengenfeld
verwalten ließ.
1666. N i k l a s Freiherr von M ü l l e r zu Gnadeneck,
Gügelberg und Feldmühl, geh. und Hpfkammerrath, Vizc-
dinttor, Weger zu Burgheiw, Landschaftsrath und Pfennig-
meister,. erhielt es vom Herzog Wollg. Wllh. sammt dem
Sinzenhof- Lehen zu Lehen, legte in seinem und seines Bru-
derS Namen Landsaffenpflicht ab 26. Febr.' 1681.
1707. F e l i r I o s e p h und W o l f M l c h . M a t t h ä u s
Freihr. v. M ü l l e r , Gebrüder, legen Pflicht ab 18. Nov.
und auch wegen Gügelberg und Feldmühl in der Pfarrei
Hüting.
171k H a n S H f t t o r v. Pischba,ch, durch Kauf
von Fclir Ios. Freihr. v. Müller, damaliger Furpfälz. Käm-
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merer und Landschafts-Kommiffar, legte Pflicht ab 20. Dez.
Ehefrau: A n n a E l i s a b e t h , geb. Erlbeck v. Viningen.
1717. Vorstehende Wittib Elisab. v. Fischbach und Kin-
der, legte durch Erpeditor tzinger 8. Ju l i 1722 Pflicht ab.
1736. F e r d i n a n d H e k t o r v. Vischbach legte 20.
Febr. Pflicht ab zu Neub. t 1767. Ehefrau: B a l b i n a
H e n r i e t t e E rnes t ine , geb. I m h o f v. Mörlabe.
17—. Dessen Sohn K a r l Hek to r von Fischbach,
Hofkammerrath in Neub. und Kaftner zu Gundlsing, quiescirt
mit 800 st. Gehalt.
1797. F e r d i n a n d Frhr. v. A n d r i a n , kurpfalzbayr.
Kämmerer und Oberst der Cavallerie, kaufte eS von vorsteh-
endem v. Fischbach und legt Landsassenpsticht ab 19. Dezbr.,
mußte am 4. Mai 1797 für den ConsenS zur Veräußerung
deS zu 7500 fl. angeschlagenen Ritter-Mannslehens Burbach
für Recognition 700 fi. bezahlen.
1798. F ranz A n t . Baron v. P i l g r a m aufSchmlb-
mühlen, 1791 Commerzienrath" zu München, kaufte es von
Vorstehendem, legte 26. Febr. durch Advokat Otto Pflicht
ab und zahlte Lehen 25 fi.*)
S. D ie t l do r f .
Laut Amtsbeschreibung ää. 1788 ist hier ein Schloß
an der Vi lS, ein Waffenhammer und Poller, nebst Mahl-,
Schneid- und Süge-Mühl, Bräuhaus, ^eine Pfarrkirche und
°) Laut Spezification vom I . 1763, was den ftfalzneuburg.
Fallinhabern Ferd. Hektor v. Fifchbach zu Schmidtmühlen,
M . Johanna Freiin v. Massel, geb. Freiin v. Wilbenau
zu Emhofen, Friedr. Erlbeck v. Sining, sonst v. Fifchbach ge-
nannt, Ioh. Nep. Freiherr von Strahl auf Haizenhoftn,
Susanna Freiin v. Gera, Wittib zu Kallmünz, Johann
Franz Tänzel v. Tratzberg zu Dietldorf :c. lc. für die
frühere Fahrt und das 5te Ealzfchiff auf der Nab und
Pils zu geben sei.
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ein Schulhaus. Dazu gehören folgende Einöden: Oberdietldorf,
Mazhausen, Geißhof, GMthql , Pgchtlwieß und Preischl-
hütten.
1573. HanS Oberstatver. Ehefrau: W a n d u l a
S e n f t . Er erhielt 1573 dje Landsaß-Gerechtigkeit vom Herzog
Philipp Ludwig auf seinen.Hammer zu Nlederdietlborf, thut
Landsassenpsilcht 10. März, laut Hulbigungsbüchel in Schwein-
leder gebunden, stellt am Freitag nach Maria Heimsuchung
einen Revers aus über seine mäMljchen und weiblichen Lei-
bes-Erben verliehene Landesfreiheit und Gerechtigkeit für
seine Hämmer zu Dietlhof nebst Gründen, Gütern, Mann-
schaften, Höfen, Sölden. Am 17. Jul i 1580 verkauft Abt
Ninian M St. Jakob der Schotten in Regensburg an Her-
zog Philipp Ludwig seine Zinsen und Gilten zn Pettenhofen,
Dietldorf, Eallmünz um 2180 st. laut Kaufbrief.
l586. Dessen Erben und Witt ib, nämlich obige Wan-
bula und ihr Sohn H a n s Georg. Dessen Ehefrau: B er-
t i l i a A l t m a n n von Winzer. Hans Oberftätter t 1589
mit Hinterlassung mehrerer Kinder, das Gut aber kam Schul-
den halber auf die Gant.
1592. K l e m e n t K n o r r von Alteuhohenburg, durch
Kauf von OberstctterS Erben um 12,631 fi., thut Lanbsassen-
psticht 20. Jänner. Ehefrau: Anna, geb. Hofmann, ehelicht
nach dem Tode ihres Mannes den Amberger Sekretär Kitz,
der 19. Jan. 1592 Lehen ewpfängt über die Hofmalrksgerech-
tigteit allda.
1596. Dessen Wittwe Anna und Kmder Christoph,
Element, Monika, Ottilia unb Margreth.
1606. P a u l Cronacher, thut Pflicht 27. Mai . Ehe-
frau: O t t i l i a K n o r r .
1612. M o r i z He in r . K n o r r , thut Pflicht 13. März.
Ehefrau: M . M a g d a l . Ramspeck von Rorenfels bei Neu-
burg. Er schließt einen Vergleich mit dess Landrichter-, Kasten-
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und Forftamt Burglengenfeld über Gerichtsbarkeit, ufid erhalt
1616 die Erlaubniß, ein Bräuhaus zu bauen.
1641. Magdalena als Wittib und ihre Kinder. I n
einem vom Kanzler Gremmel verfaßten Verzeichnisse der Neu-
burg. Landstände wird erwähnt, daß dieses Hammergut schlecht
gewesen, meistens öde und auf der Gant sei wegen deö bolli
1658 ließ Herzog Philipp Wilh. zu »eubmg um 3500 fi.
aus öffentlicher Gant das Gut Dietldorf durch den Kastner
Nosner zu Burglengenfeld einthun.
1660. F ranz F r a n z i o t t i , Pfteger zu Luppurg, als
Landsaß zu Dietldorf.
1660. Eberhard v. T ä n z l - T r a z b e r g , fauft eS,
gibt es aber wieder 1663 cm den Herzog zurück.
1664. Ernst I o h . von Rau tens te in , durch Kauf
von Herzog Philipp Wilhelm laut Kaufbriefs vom 4. Juni
um 4000 si., zu bezahlen an die fürstliche Hofkammer^  Er
kehrte von der protestantischen zur kath. Kirche zurück, s zy
Kiel 28. Ma i 1666 und liegt in Dietldorf begraben. Ehe-
frau: Elisabeth v. Frieß^n.
1666. F r ied r i ch E r h a r d v. T ä n z l - T r a z b e r g zu
Traidendorf thut Wicht 12. Dez. 1673, war KriegSrath,
Landoberft und Kämmerer, brachte es durch Heirath der
Wittwe des vorstehenden v. Rautenstein an sich. Ueber die
Beschaffenheit und Landsassenpfticht - Ablegung dieses Gutes
finden sich mehrere Alten vor, worin das Allodiale unb Fun-
dale auch ausgesetzt ist, und zuletzt Dietldorf durch Austausch
ganz allodial wurde. Er erbaute 1701 das Schloß.
1728. F ranz A n t o n Freihr. v. T ä n z l - T r a h b e r g ,
durch Erbschaft; thut Wicht 27. Sept. Ehefrau: Cörbula
Frelm v. Fifchbach auf Schmibntühlen.
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1756. I oh . Hektor v. Tänzl-Trahberg, Pfleger
zu Landau, durch Erbschaft 25. Juni; -wurde Hofrath zu
Neuburg. Ehefrau: Honorata v. Großfchädel aufPerghausen
und Aiglspach.
1781. Friedr. Hektorv.Tänzl-TraHberg, Pfle-
ger zu Burglengenfeld und Landrichter daselbst, thut Pflicht
2. Mai 1781. t 1800; schrieb sich auch: auf Weikertshofen,
und war 1791 Pfleger in Lanbau. (Vergl. Verhanbl. des
hift. Vereins von Oberpf. und Negensb., Bd.IX., S. 199 ff.)
U. DüHeubach.
Nach Graf Orle von Freundenberg's Beschreibung des
Amts Burglengenfeld von 1788 ist hier ein schönes Schloß
nebst Oekonomiegebäude; die Gefrepthnt aber beschränkt sich
nur auf die Befreiung von Scharwetk. Das daselbst bestehende
gefreite Gut gehört dem Iesuiten-Eollegium zu St. Paul in
Regensburg.
1563. Hans Ioach^m^ H. Perchtolshofen von
Traidendorf, Enkel des Joachim v. Perchtolzhofen, pfalzneub.
Landmarschall, f 1596. Ehefrau: Anna v. Sauerzapf
zu Laufcn, f 1566.
1597. Sebastian Molfgang v. Perchtolzhofen.
1ß36< Wolf Wi lh . v. Perchtoljhofen^
1639. Ludwig Nart lmü Hausner zu Schmid-
mühlen und Weinbuch. Ehefrau: Kunigunde v< Wsnlichshofen.
1654. Baltasar Neinhart Praitschäbel zu Pie-
lenhofen und Wolfersborf, Pfleger iu Regenftauf> kauft laut
Akten Düßenbach von vorstehendem Ludwig Hausüer l654.
1662. Hans Ludwig v. Grün tha l , Freiherr auf
Achleiten, Dielbach und Ottftorf, kauft es von vorftehendem
Braitschädel, f l668. Ehefrau: Maria GlMetha. I n der
Vechandl. des histor. Vereins. Bd. XVM. 15
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Landesmatrikel von 1655—1690 steht, daß Sekretär Schlegl
statt eines Karl Freih. v. Grünthal wegen des GuteS Düßen-
bach >Hujdigung gethan habe.
lt>78. C a r l F e r d . v. G r ü n t h a l , Bruder des Vor-
stehenden, von dem er es an sich gekauft, laut Kaufbrief äcl.
RegenSburg, l 5 . Nov. 1678. Er bat l672 den Oberstjäger-
meister Sittich v. Haacke auf Echweinspeunt, daß ihm seine
Jagd gleich andern Hofmarksherren unberitten sein soll, was
ihm auch zugestanden wurde.
1677. Oolleßium 3. «l68n zu St . Paul in Regensburg
durch Kauf.
Am 19. Ju l i 1677 legt der Probst Mathes Stegmayr
im Namen des k. Friedrich Mühlholzer, Rektor zu Regens-
burg, Lehen ab.
I n der jüngsten pfalzneub. Landtafel von 1690—1804
kommt die Rubrik Düßenbach vor; es ist aber keine Lmrd-
faffenpfticht-Ablegung mehr eingetragen.
?. Sdelhausen.
Laut Beschreibung deS Landrichters Ürle von 1788 ist
hier kein Schloß und gehören zu dieser Hofmark 4 Hinter-
sassen zu öttlhausen oder Edelhausen, 2 zu Winden, der
Weiler Fermahlberg, l zu Hagenau, 1 zu Ponholz, 2 auf
der Einöd Haßlach, die Einöd Leyda sammt 3 Magen.
^ L . Es gibt noch ein Dörfel Edel- oder Adel-, auch
Ottlhausen genannt, von 8 Häusern, im Amt Laaber.
l 5 l 4 . O t t o Z e n g e r , . l a u t Landtafel v. Thannstein,
kommt noch 1 V 1 als Besitzer von Ottlhausen vor.
1522. M a r t i n Lerch zu Regldorf und öttlhausen,
Münzmeister, steht in der Landtafel von 152? als Landsaß
zu Regldorf. Von dieser Zeit an waren die Besitzer beider
Güter faft immer dieselben.
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l540. B a l t h a s a r Lerch, auch Lerchfeld von der
Sachsen, zu Reglborf unb.Üttlhausen, laut Landtafel von
l 5 4 l , l543 bis l567, beschwert sich gegen das Landgericht
wegen der auf seinem Hof zu üttlhausen eingeschlichenen Ab-
gabe eines Vogteihabers, Steuer und Scharwerk, da fein
Vater von Otto Zenger zu Tannftein den Hof gefreit ge-
kauft habe.
l573. V a l e n t i n v. d. Sachsen, vielmehr dessen
Tochter Luzia, statt welcher als noch minderjährig ihr Vor-
mund Hans Oberstätter zu Dietldorf und Mathes Altmann
die Landsassenpfiicht ablegten durch Jörg Moller v. Haizen-
hofen den l l . Mai l5?3.
l586 klagt dirse Vormundschaft gegen das Pstegamt
Regenstauf wegen Eingriffs in ihre Hofmarks-Rechte durch
Verstrickung ihrer Unterthanen zu öttlhausen.
l590. H a n s J ö r g A l t mann von Winzer durch
Heirath, thut Pflicht l l . Ap r . /wa r Kämmerer, Hofmeister
und Pfleger zu Hemau und Burglengenfeld. Ehefrauen:
l ) Luz ia v. d. Sachsen, 2) S y b i l l a E l s b . , geb. v.
He rs tens l y , ehelicht post luyftrg. wai-iti den Georg Mol-
ler von Haizenhofek.
1655. J ö r g F r i ed r . M o l l e r v. Hatzenhofen, Regl-
borf und öttlhausen, thut Pflicht l5 . Nov. Ehefrau: obige
Luzia v. d. Sachsen, verwittwete Altmann.
l662. Chr is t ian Freihr. von Egg zu Regldorf und
öttlhaufen, thut Pflicht 25. Mai l663 laut Landtafel.
Ehefrau: D o r o t h e a S y d o n i a , geb. Gräsin Metz zu
Eberftein.
1683. Dessen Will ib Sidonia, thut Pflicht durch ToblaS
Pschorrer 3. May. .
1685, I s a b e l l a . . . . und ihr Ehegatte Hek to r
M a r Graf v. G e y e r s p e r g , thut Pflicht durch denRegi-
ftrator Rheinseld zu Neuburg 22. Jänner.
l 5 *
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1687. HanS Jakob Frelhr. v. Bezendorf zu Regl-
dorf, gen. v. Ghrenschild, Edler zu Pfünzers, Kais. Rath,
Truchseß, Hofgraf und Hauptmann, thut Pflicht 29. Aug.
Ehefrau: Sa lome M a r i a v. Spazier .
l 69 l . Franz W i l h . T ü r n i z l v. Hönfeld, thut Pflicht
9. Mau Ehefrau: S a l o m e , geb. v. Schrenk. Er kaufte
die Hofmark von vorstehendem Bezendorf um 7500 ft. als
ein freies Ritterlehen mit Zugehör, Gerichtsbarkeit und Jag-
den und auf Separation von Rcgldorf am l6. April 1690.
Diese Trennung wurde anfangs beanstandet, doch später ge-
stattet gegen Erlag von 4 ft. Kammersteuer wegen Regldorf
und 3 ft. auf Edelhausen.
l708. Franz A n t o n Ferd. und Euphemia von
T h ü r n i t z l , thun Pflicht 3. Sept.
1736. I o h . W o l f g . v. Tü rn i z l , Regierungsrath zu
Straubing, durch Kauf, legte Pflicht'ab 9. I M Ehefrau:
F ranz i s fa , geb. Freiin v. Schöngrün.
^743- Franziska v. Schöngrün als Wittwe, thutPftjcht
28. Sept.
1764. M a r Freihr. v. Hofmühler , Kurbayr. Kam-
Mcherr und Regierungsrath zu Burghausen, durch Heirath-
gut seiner Ehegattin Josepha Freiin v. Thürn iz l . (Eine
Elara v. Hofmühlen war <79l Pftegsgenuß-Inhaberin von
Rotenberg und Schnaittach. Hoskalender <79l)
8. Gttmannsdorf.
<46t. Albrecht Frank zu Eulzbach. Mittwochs vor
E t . Jörgen gaben ihm die Herzoge Johann und Sigmunb
einen Erbrechts-Brief über die zwei Hämmer, nämlich einen
Eisen- und ein Blechhammer zu Ettmannsdors, und räumen
ihm a l leM Bauernguts-Begünstigungen ein, behalten sich
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Gericht, Steuer, Herrlichkeit und Kastenzinsen vor, die auch
lqut All^n regulirt wurden.
l52N. Kunz und HanS Schwab lin>« Gehyüdex.
l539. H i e r o n y m u s Z e l l e r , oberster Sekretgx Her-
zogs Otto Heinrich, kaufte es von der Schwabel'schen Wittwe
Waldurg und Erben. Samstag nach Antoni 1544 cynßrmirt
ihm Herzog Otto Heinrich und Philipp den Kaufbrief, ehen-
so l559 Herzog Wolfgang der Zweibrücker. ExlWft l543 die
Hofmarks-Herrlichkeit darauf, aufgefordert dazu wegen des
großen Schuldenstandes des Landes; mit derselben werden ihm
die Zinsen der zwei Hämmer überlassen und das Kirchenlehen,
so ihm zwar schon zuvor gehörte, alles als frei und eigen.
<552 stand er zum Erstenmale in der Lgndtafel.
l567. Dessen Kinder Vormundschaft.
l5?0. J o a c h i m Z e l l e r , des Vorstehenden Sohn, laut
Verzeichniß der Burglengenfelder Landsassen.
l5?0. H a n s N e u m a y r zu Wayershofen, gewesener
Bürgermeister zu Straubing, nachher zu Regensburg, thut
Pflicht 27. J u n i ; laufte Ettmannsdorf von vorstehendem
Joachim Zeller um 17,000 fi., behalt sich für sich und seine
Familie die Sepultur in der Kirche vor und hie Befugniß,
sich noch v. Ettmannsborf schniben zu dürfen, ftjrbj plötz-
lich sammt Frau und Kind.
l595. W i l h . Neumayer , des Vorigen lpqhw, väter-
lich ererbt, legt Wicht ab 30. GeZt.Eheftau: K a t a r i n a
v. Sguerzap f .
1602. Diese Katharina als Wittib, wieberverehelicht an
Pankraz v. d. G r ü n D Purgqrub. Sie erbte es durch
Testament ihres Mannes.
1650. H a n s Chr istoph N u ß w u r m , Pfieger zu
Schwandorf, besaß auch die Hofmart Haselbach und Ziert-
heim. Ehefrau: L u z i a , vorher verehelichte p. Leutensam,
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geb. v.«Amelur , i 1673. Herzog Wolfgayg Wilh. ver.
ehrte ihm dieses um 5500 st. angekaufte Landsaßengm laut
Rescript ää. Düßeldorf, 3. Sept. 1650.
1665. Obige Wittwe Luzia llnd ihrer Kinder Vormund-
schaft.
1674. Pe te r Wenzel v. Nuß w u r m , des Vorigen
Sohn, Truchseß und Pffeger zu Hemau. Ehefrau: Ros ina
S o p h i a , Gräfin v. K r e i t .
1705. Rosina als Wittwe.
1706. W o l f P h i l i p p v. R u ß w u r m , des Vorigen
Sohn, thut Pflicht 18. Okt.
1727. V e i t L u d w i g v. R u ß w u r m , Forstmeister
zu Painten, Pfteger zu Hemau, Kapitän der Leibgarde, thut
Pflicht 27. Okt.
1769. Karo l ina Grafin von Park f tx iu legte Land-
saßpfticht ab durch Advokat Gropper 18. Dez., nachdem Ett-
mannsdorf und Haselbach schon früher durch den Minister
und Hostanzler Freiherr v. Reibolb ertauft worden.
. 1777. M a l K a r l Frhr. v. Sp ie r ing zu Frohnberg
laufte es von vorstehender Grafin und legte durch Advokat
Miltner Pflicht ab 26. Dez.
1787. K a r l Theodor Freihr. v. S p i e r i n g , vielmehr
dessen Vormundschaft, thut Pflicht 19. Dezemb.
1804 legte obiger majorenn gewordene Freihr. v. Spie-
ring 12. März durch Hofherichts-Advokaten Egner Landsas-
fenpflicht ab.
V Ozzenberst
Eigentlich Großezzenberg, besitzt nach Beschreibung des
Amtes Burglengenfeld von 1780 ein wohlgebautes Schloß,
eine Filialkirche von der Pfarrei Laaber; aus dem Dorfe ge-
hören dazu 8 Unterthanen und 15 zum Pstegeamt Laaber.
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1543. Var t lmä Aman zu Ezelwang, so heißt es in
der Landtafel von 1544. I n der Landtafel von
1557 heißt es: Bartlma Amon zu Enzenberg, und so
lvechselt es ab bis
1562, wo es heißt: Besitzer von Enzenburg sind Lien-
hart, Paul und David die Kobolden.
1573. Eleazar Schlacher v. Rinbau auf Enzenberg,
Pfleger zu Laaber, thut Pflicht 27. Juni laut Landtafel.
1592. H a n s Georg Schlacher auf Eteinhau und
Thumsenreut, thut für sich und seine Miterben Pflicht
15, Januar.
1597. P a u l und Georg Nausinger, durch Kauf zu
3500 ft. von Vorstehendem, ihrem Schwager Hans G. Schla-
cher, thun Pflicht 11. Juni.
1601. H a n s B a r t l m ä v. M o s h a i m zu Tanneck
in Steyermark, durch Kauf von vorstehenden Nausingern,
thut Pflicht 27. Okt.
1604. Ch r i f t o f v. M e t n i z zum Saigen, ein ver-
triebener Erulant, kauft es von vorstehendem Moshaim, jedoch
mit Ausschluß des lehenbaren Berghofes.
1611. Vorbesagter Georg Naus inge r zu Deuerling
durch Kauf von Metniz 18. Okt.
1614. H a n s v. Schrenk, kaiserl. Aufwärter, thut
Pflicht 4. Jänner, kauft es von vorbesagtem Nausinger, er-
hielt Consens zur Aufnahme eines Capitals zu 500 ft., wo-
bei sich auch vorfindet, daß der Kaufer eines Landsaßengutes
ein Edelmann sein muß.
1617. Chr is toph B a u e r , Kastner zu Kelheim, durch
Kauf von obigem Schrent am 7. Nov., 1- 1647.
1647. W o l f W i l h . B a u e r , des vorigen Sohn, thut
Pflicht 8.' Jänner, sucht die Edelmannsfreihelt für den Berg-
hof und andere zur Wiederherstellung seines ruinirten Land-
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saffengutes erkaufte Bauerngüter nach, erhielt 1648 vom
Kaiser und Herzog yon Ncudurg die Erlaubniß, sich statt
Bauer Hr. v. Ezzenberg zu schreiben, wurde wegen rückstan-
diger Gilten vom Pfleger Ritschniz zu Laaber eingeklagt, und
besaß auch die Höfe Eulsbrunn und Wiffelfurt.
1673. H a n s W o l f g . He in r i ch v. Ezzenberg auf
HauSögen, Zell und Beuerbach, thut Pflicht 29. Nov. durch
Sekretär Eberle.
1680. H a n S Adam G ö h l , Offizier, schrieb sich v.
Dießen. Eheftau: R e g i n a Eise »reich von Bauerbach.
Sie tauften Ezzenberg um 2000 fi.
1686. W o l f g . E isenre ich, thut Pflicht 12. Juni ,
kauft eS von Regina Eisenreich wieder an sich. Diese klagte
ihren Mann Gözl wegen üblen Traktement, Prodigialitat und
Verkaufes von Gzzenberg.
1687. Pe te r Z ä g e l i n v. F r i ed r i chs , bayer. Lieu-
tenant, durch Kauf um 1500 st., thut Pflicht 27. Jänner.
Eheftau: Katharina Spsanna Henata Soyer. Er hatte viel
Streit wegen der Jagd mit dem Forftamte Painten, sv ihm
abgeschafft worden.
1708. B a l t h a f a r v. G a y e r n zu Laufenthal durch
Kauf, thut Pflicht 20. April unter Vorweis des Adelsbriefes
vom Herzog zu Neuburg. Er befaß auch'die Wirthschaft zum
goldnen Hirsch in Hemau, welche zu treiben ihm hei Sus-
pension der Lkndsasserej verboten wurde als ejne, ftstndeswib-
rige und der Ritterschaft schimpfliche Sache.
172<. I oh . Anton v. T ra iz l oder Trunzler auf
Leonberg durch Erbschaft.
1727. gwHchim Wi lh . v. Ernfeld durch Kauf Herr
auf Ezzenberq.
1726. Ulrich v. Gaver durch «auf, legt Pflicht ab
durch den Kanzliften HheiMb. Ehefrau: ^
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Sie legt Wicht ab 15. Sept 1728.
173« Joseph Domin ik v. Gaver , thut Wicht 12.
März, schrieb sich v. Laufenthal und Peulnstein.
1757. I o h . Leonhart v. Förster, thut Wicht 16.
Dez. durch Sekretär Pichler. Ehefrau: Anna Margaretha
geb thut als Wittwe Wicht durch Advokat Karl
Gremmel N75.
l?79. Ludwig v. Pesta^ozza, Weger, Kastner und
Mautner zuHemau, wurde in den Grafenstand erhoben, thut
Wicht 2^. März.*)
1782. M a r Ios . v. S i l be rmann auf Straß durch
Kauf, thut Wicht 16 Nov. in Person laut Landtafel.
17«3. W i l he lm K a r l Freiherr, dann G r a f J e t t zu
Münzenberg, Ritter des Michael-Ordens, fürstlich laris'scher
Stallmeister zu Münster, durch Kauf 5. Jul i .
lO. Forchtenberg
Laut Beschreibung des Amtes Burglengenfeld vom Gra-
fen Hrle von 1788 ist hier kein Schloß mehr- Doch eri>
stiren noch etwelche Rudera einer Burg; dazu gehört eine
Mühle und die 35 Unterthanen zu Dannersborf, dann der
6 Unterthanen haltende Weiler Aßing, 8 Unterthanen im
Dorfe Schundweg, 2 zu Schneckenreut, 3 zu Grafenwirn,
1 zy Kirchberg, 2 zu Ried, dann die Elnöd Nugslhof.
1393. L a n d g r a f I o h . v. Leuchtenberg. Ihm ver-
gönnte Herzog Johann v. Bayern eine Veste und Hausung
auf dem Berg, der gelegen ist ob seiner Behausung und Veste
Vorstenberg im NegMstaufer Gericht, doch dergestalt, so er
Ueber die Familie Pestalozza zu Tagmersheim sehe man
Beschreibung und Geschichte von Tagmershsiln. (Mscpt.)
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das thun wirb, daß es ein offenes Haus gegen männiglich
sein soll, ausgenommen Herzog Albrecht in Bayern. ( S . Hund
bayer. Stammbuch, Th. I I . S . 8.)
l458. S t e p h a n D e u e r l i n g e r kommt auch im Ver-
zeichniß der Landstande wegen Bernhardswalb bei Krenner
bayer. Landtagsverhandl. Th. I. S. 287, vor.
1460. H e i n r . Zeng er v. Rottenstatt kauft am Luzia-
tag die Burg Vorchtenberg sammt dem Karlstein und die zu
beiden gehörigen Güter von vorstehenden Deuerling, in wel-
chem Briefe alle Pertinentien vorgetragen sind. (Die Zenger
besaßen auch Zangenstein, Zangenfels, Trausmh, Schwarzen-
eck, Beilftein, Lichtenwald, Altentann, Fronhof> Schneeberg,
Tannstein und LÜißing.)
l483. P e t e r S t e i n e r .
l 5 l ä . Chr is toph und H a i m e r a m die R a y n e r Ge-
brüder, uwäo l5l)5, Iobst Tanndorfer zu Forchtenberg und
Karlstein, heißt es in der Landtafel von l522. Eheftau:
A n n a W a l l e r i n v. Wild-Thurm. (Siehe Hunh Stamm-
buch, Th. I I . S . 30l>.) Er hatte eine Schwester Anna an Hans
Reisacher zu Riedhausen und Hageln verheirathet; unterzeich-
nete als Landstandischer Abgeordneter den Neuburger Dona-
tionsbrief.
!557. C h r i s t i a n I o b f t und W i l h e l m , des vorigen
T a n n d o r f e r s Söhne, laut Landtafel.
l573. I o b f t W i l h e l m v. T a n d o r f , auch zu Karl-
stein, Vorchtenberg, Stadl, thut Landsassenpsticht 27. Juni
1573, wurde Landmarschall des Herzogthums Neuburg. Ehe-
frau: A n n a Luz ia W a l l r a b .
l593. I o h . B e r n h a r d v. S t a u s , Frhr. v. Ehren-
fels«(Ärnfels), thut Landsaßpfiicht 3 l . März.
Ehefrau: Vorige Lu zia W a l l r a b , verwittwete Tann-
dorf, kommt l613 als Wittwe und ihre Kinder t . und 2. Ehe
Pesitzer vor.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0242-8
23Y
1623. Hans Ludwig Schott, thut Landsaßpsticht
26. Juni 1623 laut Landtafel. Ehefrau: Katharina v.
Taufkirchen.
1641. Hans Ernst v. Taufkirchen auf Karlstein,
Stadl, Trackenstein, MünchShofen, thut Wicht 23. Aug. 1644.
Ehefrau: Magdal. Theresia v. Umgelter aufDeißen-
hausen.
1664. A n n a Susanna Ve ron i ca Münch v.
Münchshofen, geb. v. Taufkirch. Sie sehte zu Erben ein
die Sabina Schweng und Brigitta Horneck v. Hornberg auf
DieterSklrchey, geb. v. Wildenftein, den Albrecht v. Schott
als ihre nächsten Anverwandten. Sie nahmen die Güter in
Besitz, aber es kam zur Gant.
1667. H a n s Albrecht v. Horneck. Ehefrau: M a r -
gar. B r i g i t t a , geb.. v. Wl ldens te in . Er legte Landsaß-
psticht ab i . Jul i 1667 laut Landtafel, brachte Forchtenberg,
Karlftein, Stadl und Trackenstein käuflich um 15,600 st. 3ub
ba8tH an sich und mußte ReligionS-Revers ausstellen. (1437
war Martin v. Wildenftein Lanhxichter zu Amberg.)
1679. H a n s Georg y. Horneck thut Pflicht 1 l .
Oktob. durch Sekretär Scheinfeld, laut Landtafel. Ehefrau:
Ant ta Ka thar . Freiin v. Schönf tet ten. Er besaß auch
Klapfenberg. 1716 legt Anna als Wittwe Landsaßpflicht ab
4. April.
1727. H a n s W i l h . T e u f e l auf Pirkensee, durch
Kauf, thut Landsaßpflicht 21. Jänner laut Landtafel.
1759. I o s . Ernst W i l h . v^  T e u f e l , des Vorstehen-
den Sohn, thut Pflicht 28. Mai .
1766. Jakob He in r i ch Freyh. v. Schneyd, fürstl.
TariS'scher Oberpoftmeifter zu München, durch. Kauf, thut
Pflicht 23. April 1766.
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1453 verlieh Herzog Ludwig von Bayern den Sitz Wev-
chering an He in r . T a n n b o r f e r , ^ 1470. Wilhelm Tann-
dorfer, Pfteger zu Gerlfing, Sohn des Vorigen, zu Weiche-
ring, i 1475 Ehefrau: Agatha v. Schwarzenberg in Fran-
kens laut gemalter Tafel t <483, hinterließ 2 Söhne und
3 Töchter. Heinrich v. Tanndorf 1475 zu Weichering, ge-
nannt Mufstinger, verkauft Weichering 1510 an Herzog
«
Friedrich.
Von Tanndors ist mit Tonn- und Tunndorfer gleichbe-
deutend; so war Agatha Tonndorferin die Weicheringerin die
zweite Gemahlin Sebastians Tamchaimer von Dlepertskir-
chen in Oberbayern, der f 1527. Agnes Tondorfer, Nonne
zu Hohenwart, Wolf Tondorfer, Richter und Forstmeister zu
Vilseck l538, und Iobft und Wilhelm Tunndorfer zu Wild-
thurm und Reichersdorf. Beschreibung und Geschichte von
Weichering, Mskpt.
. F ronberg
t?8?' K o n r a d v. F ronbe rg . (Attenkover, Geschichte
der Herzoge in Bayern, S. t86. Oberpfalzische Vereins-
VerhandlUllgen t836, S. 387.)
1305. H e i n r i c h v. F rohenbe rg , Ministerial ser
bayerischen Herzoge Rudolph und Ludwig, stiftete mit seinem
Sohne, ebenfalls Heinrich, zwei Priesterpfrünben.
1425. U l r i ch F ronbe rge r zu Fronberg, Landrichter
zu Lengenfeld 1437, und seine Brüder He in r i ch und Rad-
bod , Besitzer von Fronberg.
l45l) verkauften seine beiden Söhne He ine ich und
'Hans Svmprecht dem Spital zu Schwandorf einen Hof
zu Kronftetten sammt der Lehenschaft auf WackerSdorf uyd
? Mannschaften derselben.
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t464. K o n r a d P o l l i n g e r , Pfleger zu Hersbruck,
Herr auf Fronberg.'Er war ein Mann von vielen Verdien-
sten, erhielt l459 vom Pfalzgrafen Friedrich 40 Tagwerk
zu einem Weiher und ein Haus zu Amberg (jetzt Steinhof),
welches Lehen er an das Kloster Castell 1464 verkaufte.
Als Zeugen unterschrieben Friedrich' Pollinger, Pfleger zu
Haimberg, Konrads Vetter, und Jörg Pollinger, Konrads
Bruder. Konrad t l470 und liegt im Kloster Castell begra-
ben, woselbst sein Grabstein in Salzburger Marmor sein
Bild in Lebensgröße mit Harnisch und Standarte und einen
Löwen zu seinen Füßen darstellt, nebst sein und seine/
linWappen. Um den Rand heißt es: „ ^ v .
b6U üer eäol u. vsst ckunraä pollmßm- au klonper^. f 1401
kram kard^ra. 8cdl3.mm6r3ä0rk6i' 86in kHU8li-a>v am
vor I I . ?>. t^khurt. Vg.ru3.ck 1479 3wrb fl'H>v
36M
Neben daran ist seines Bruders Grabstein, ebenfalls
Salzburger Marmor, mit dem Wappen der Pollinger und
Hirschberg und der Umschrift: »^. v . 1474 am 3. Na^ä.
f äsr eäl u. ve8t .loi-Z po l lm^ r . v . (3. O. u. v o -
v.
t 5 l 4 . H a n S Mistelbeck, laut Landtäfelein. ( l384
war ein Eberhart Mlftelbeck Vogt zu Neuburg und 1596
auch Probst des Klosters allda. Bayer. Regesten X, H. l99.
Die Mistelbacken oder Wiftelbacher besaßen auch Mistelbach,
Lintach und Egensbach.)
l 5 2 l . Kaspar v. Ve f tenberg .
4532. F l o r i a n und HanS C r a f t v. Vestenberq.
Kloster Kastell von Iguaz Nnmner. Sulzbach, l83N. S. <38.
<tzl)9 wurde einem Hans Pollinger, Kastner zu Neubmg,
das Kastenamt aufgeküudet und l5<5 erscheint ein Hans
Pollinger als Vogt zu Neuburg a./D.
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1541. H a n s C r a f t v. Vef tenberg zu Rügling.
Ehefrau: M a r g a r e t h v. Tamberg , Er war 1542 Hof-
kawmerrath, 1544 Landschafts-Regent und Statthalter, bann
Landrichter zu Burglengenfeld, half daS Herzogthum Neubutg
gegen dessfn wegen Schulden bereits beschlossenen Zertrüm-
merung retten, und erhielt vom Herzog Otto Heinrich laut
einem alten Copialbuche die hohe Jagd.
1564. Dessen Wittwe M a r g a r e t h und SöhneHanS
W a l l r a m und Sebast ian laut Landtafel. Sebastian führte
sich auf der Universität Tübingen durch Schlägerelen :c. so
übel auf, daß ihn Herzog Wolfgang auf Beschwerde deS Rek-
tors und der Professoren abberief.
1570. H a n s W a l l r a m v. Vestenberg, wie ge-
nannt laut landstanbischcm Verzeichniß. Er machte 1587 ein
Testament und sehte seine Schwester Barbara Verena 7 ver-
ehelicht an Christoph Heinrich v. Zettwitz zu Königswert,
vielmehr deren Tochter Margareth v. Zettwitz zu Erben eitt.
Ehefrau: Veron ika , geb. v. Hochal t ingen.
1589. C h r i s t o p h He in r i ch v. Z e t t w i h , legte den
l? . April Landsassenpfticht ab. 1594 wurde ihm auferlegt
von der Hofmark Fronberg künftig mit drei Rüstpferden statt
einem zu erscheinen, laut Mufterungs-Akt.
1601. H a n s W i l h e l m von und zu Gu tenberg ,
Landrichter zu Burglengenfeld. Ehefrau: Margareth v. Zett-
wih laut Landtafel von 1569—1614. Er legte Pflicht ab 23.
März t6l) l wegen der von feiner Schwiegermutter durch
Vergleich an sich gebrachten Hofmark Frohnberg, wogegen
Wilh. Teufel v. Pirkenfee protestirte 1619.
1619. Dessen Wittwe und Kinder.
1622 kam Frohnberg an die Freihrl. Familie v. Spie-
r i ngk , ein niederländisches Geschlecht, das mit den
v. Heusden pon dem Grafen v. Cleve stammt und gleichen
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Ursprungs war. (S . Buzelius, des berühmten Genealogen,
Stammtafel der Spiering und Neuburger Collektaneenblatter
Jahrg. i850 : „die Frhr. Familie v. Spiering" S . 44).
G o s w i n Freihr. v. S p i e r i n g k , Herr zu Rußwick,
Rathspräsident, Oberstkämmerer des Herzogthums Neuburg,
Statthalter zu Neuburg, Landrichter zu Graisbach, Pfieger
zu Monheim und Neuburgischer Lanbschaftskommissär, war
der erste Besitzer Fronbergs aus dieser Familie. 1635 ertheilte
ihm, <l. ä. Wien.2. Aug., Herzog Wolfg. Wilhelm in An-
belracht seiner ausgezeichneten Verdienste eine Concession, wo-
rin er ihm zu seiner eigenthümlichen Hofmark Fronberg die
Landgerichts-Unterthanen zu Preyßat, Linbelohe, Freyholz,
Kronstätten und BüchelSborf schenkte, alles zu Piner Herr-
schaft erhob und zum Mannslehen verlieh, welches v. Spie-
rlng laut Lehenrevers vom 26. März !636 empfing nebst
dem Verzeichniß der Unterthanen. Er errichtete mit seinem
Bruder Franz ein Fibeicommiß. Was dieser vortreffliche
edle Mann als Statthalter während des 30jährigen Krieges
alles ausstand, wie er als Geißel gefangen mit fortgeschleppt
wurde und dann später nach Neuburg zurückgekehrt, das
bmch Pest, Krieg und Hunger herabgekommene Herzogthum
zu heben suchte, ist theils in genanntem Collektaneenblatte,
theils in den pfalzmuburgischen Provinzial-Blattern I I . Bd.
von HanS v. Reisach enthalten.
Goswin v. Spiering t 2. April 1638, und liegt bei
St< Peter in Neuburg begraben. M i t seiner Gemahlin Ag-
nes Freiin v. HaSlang zu Haslangkreut hatte er folgende
Kinder: 1) Wolfg. Adrian, geb. 131 Jan. 1620, 2) Franz
Wilhelm, geb. 6. Dez. 4622 f 30. Ju l i l623. 3) Wen-
delina, geb. 11. Dez. 1623, 4) AgneS, geb. 3. Jan. l625,
5 l t . April 1625, 5) Wilhelm, geb. <?. Mai l 6 2 6 , t 9.
Dez. l626, 6) Wol fg/Wi lh . geb. l . Okt. !627 , 5 1652,
7) Wolfgang Franz, geb. 9. April l630, f 20. Okt. l?02. .
Agnes, Goswins Wittib, f l654 zu NegenSburg.
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1658. A d r i a n Freihr. v. S p i e r i n g , vielmehr dessen
Vormund Christoph Frelhr. v. Haßlang auf Hohenkammer
und Haßlangkreut, Oberstkämmerer zu München. Wolfgang
Adrian v. Spiering war Pfleger zu Monheim und Landrich-
ter zu Burglcngcnfcld. Er vermahlte sich mit M . Susanna
geb. Freiin v. T h u r m von Alt- und Neubeuern, Rohr und
Nußjwrf. Sie lebben anfangs ganz glücklich, bls sein Bru-
der Wolfgang Wilhelm l652 auf Besuch zu ihm kam, ihm
Anlaß zu Eifersucht gab, so daß er mit einem Hirschfänger
an demselben einen Mord beging. Am 15. Nov. 1655 legte
fein Bruder Wolfgang Franz Freihr. v. Spieringk, Domherr
zu Eichftätt, Landsassenpflicht ab, weil Adrian sich Zeftüchtet
hatte. Adrian f l 661.
!66l . Dessen Wittib Susanna und Erben; nämlich M .
Franzlsta, f l8 . Aug. 1653, Wolfgang Edmund f 16. März
1655 und M . Catharina t 1649.
1676. W i l h . Franz Freihr. v. S p i e r i n g k , Käm-
merer, Landrichter und Pstegcr zu Burglengenfeld, Ltmdmar-
schall, legte l 5. April 1676 Landsaßpfiicht ab. Ehefrau:
Susanna geb. Gräfing v. Preyßing Er machte 2t). Juni
<72l1 ein Fideicommiß und Testament zu Gunsten des Ios.
Frhrn. v. Weichs, worauf <7<7 eine Lehensausdehnung auf
kurfürftl. geh. Rath Ios. Clemens v. Weichs erfolgte: Er
war der Sohn des Düsseldorfer Gouverneurs v. Epiering,
1- i?20, liegt bei St. Peter in Neuburg. Ehefrauen- l ) Su-
sanna Freiin v. Haslang, 2) Johanna geb. v. Schott zu Bel.
t?2U. C a r l Wi.lt). Frhr. v. S p i e r i n g k , beSWilh.
Franz Sohn, empfing 7. Dez. l72t> das Lehen.
t?46. K a r l Lorenz Frln". i? .Si> ier i i lg t M
Sept. Landsaßpflicht ab. . > -^
t775. M a r C a r l Frrihr. v . , E p i « i n g ,
wen-Ordens-Ritter, legt 3t . März^antsaMicht aV. Ehefrau:
Nrrtilia, geb. Freim v. Stinglheim, nachher verchrllchte^Grä-
sin Marsilii.
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1787. Kar l Theodor Freihr. v. Spieringk, deS
Mar Karl Sohn, vielmehr dessen Vormundschaft legt durch
Advokat Miltner in Neuburg Landsaßpfticht ab l 9 . Dez.*)
« I . Froscha«.
Nach Landrichter Ürle's Amtsbeschreibung. befindet sich
hier t788 eiu Schloß, 7 Unterthanen, eine Mühle an der
Laaber. 4 Unterthanen sind Mitgemelnder von Fünfterwil-
ling und Rackenhof; ferner sind 2 Unterthanen zu Holler-
stätten dieser Hofmark zustandig.
. l426. U l r i c h P o l l i n g e r , Richter zu Altdorf. Ehe-
frau.- B a r b a r a .
l 4 5 l . F r i tz P o l l i n g e r , Pfleger zu Hgimberg.
1485. Dessen Söhne H a n S B e r t u l f und H i e r o -
n y m u s P o l l i n g e r ; Ersterer war Pfleger zu Euting.
Dieser HanS Bertulf steht in einer bayer. Landtafel vor dem
bayer. Erbfolgetrieg »ub voce FinsterwiMng, nicht Froschau.
1541. W o l f und K a s p a r die P o l l i n g e r , laut
Lanbtasel. Ehefrau des Wol f : Margareth 1552 er-
laubt ihnen Kurfürst Friedrich von der Pfalz am Erchtag
* ) Noch befindet sich zu Unterstall im ehemals Domstift. Eich-
. statt. Zehentstadel, woran ein Stein mit der Aufschrift: Ios.
Wolfgang Franz Freiherr v. Spiering, Heo aufMwnberg,
.'jürstl. Hochstift. Eichstätt. und Augsburg, geh. Rath^haj die-
. sen Stadel erbaut <694. Darunter das Wappen: Ein nstch
/unten fpitz mit einer Krone geschmücktes, horizontal in zwei
Felder getheiltes Schild, in deren oberem ein Rad, unten
drei Bienenstöcke sich befinden. Das gleiche Wappen und
das Haslangische sind an einer steinernen Martersäule beim
Dorfe Ried, worauf Goswin v. Spiering mit Halslrause
und Mantel v n einety Cruzifife betet. Nach >«r Sage spll
er hieic in Folge eines Pferdesturzes gestorben fein.
Verhandl. d. histor. Vereins. Nd. XVlll. l 6
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vor St . Bartlma Abend, den Sitz in Weilling an Hans
Adam v. Mßbeck zu Velburg ;u verkaufen, laut Akten über
den Verkauf
l552. H a n s Ad^lM v. Wiftbeck zu Velburg, durch
Kauf von vorstehenden Pollingern, schrieb sich auch v. Fro-
schau, Berkheim, Ettenhgrt und Bazhausen Ehefrau: Anna
Erlpeck zu Parkstein und Trausnit auf dem Nordgau. Seine
Schwester Magdalena heirathet Wilhelm v. Schrott mKärn-
then. Regina, Alerander v. Leberskirchen, war die Mutter
des letzten dieses Geschlechtes; Anna , Christoph Traum,
5 1552.
HanS Adam Wiespeck oder v. Wiesenbach, t 10. Mai
1560, und hinterließ eine Tochter Ameley und einen Sohn
Hektor.
1566. Hek to r v. Wispeck. Ehefrau: AttnaElara v.
Freyberg. Er l e M l ? .Aug . l573 durch seinen Richter Eig-
uumd Ramming zu Velburg bei Herzog Philipp Ludwig
Landsaßenpfticht ab, war Calviner und starb 30. Sept. l574,
ftine Hausfrau 20. Aug. l5?4 , beide an der Pest. Auf
sein Absterbest sielen die alten pfälzischen Lehen heim, näm-
lich der Sitz zu Finfterwilling und andere Stücke laut Pech-
nung über die Einnahmen der Hofnmrk FrosHau v. 1574—
4577, wobei allerlei Kaufbriefe und Dokumente.
158l. S t e p h a n F r e y , Geheimschreiber zu Amberg,
legt Pflicht ab l l . Aug. 458l. 5 4597.
1593. S i g m u n d F r e y , des Vorigen Sohn, ließ
durch seinen Vormund Sigmund Thurmknopf, Bürger zu
Velburg/Pflicht ablegen und 25. April 1603 in Person und
erhielt wegen Nichtadels Dispens.
1615. Obiger S i g m u n d T h u r m k n o p f legt Pflicht
ah i 7 . Okt. Er war Kastner des Klosters Pergen bei Neu-
Klrg, zu Belbmg und Bürgermeister, erhielt Dispens wegen
»ichtadelS,
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1648. V a l e n t i n B r a u n , Kastner zu Luppurg, durch
Kauf, legt Pflicht ab 30. Okt. Ehefrau.Eleonore Schweyer.
Er erhielt ebenfalls Dispens wegen Nichtadels, wurde aber
1675 auf Befehl Herzogs Wolfg. Wilhelm, weil er in aus-
landische Civildienste trat und ignominisch entlassen wurde,
aus der Landstandmatrikel ausgestrichen und 6ä. Gnmllng-
hausen 5. Juni 1675 ihm die Landfaßenfreiheit entzögen«
1688. I o h . F r i ed r . E h r e n f r i e d und Hans Mich.
Erh. B r a u n , des Vorigen Bruder, legen Pflicht ab 3. Sept.
1688, nachdem ihnen die Landsaßenfreiheit wieder zugestan-
den. I n einem Akt. die Vergantung des OuteS Fröschau
1682—87, kommt ein Anschlag.über Fröschau zu 3,472 fl. vor.
t?26. HanS J ö r g v. B r a u n durch Erbschaft, legt
Landsaßpsticht ab N . Dez. 1726. Ehefrau: Ursula v. Löw.
1755. F e l i r A n t o n E d l e r , nachherFrhr. v. We i t -
ten a u , Reg.-Rath, Neuburg. Landschaftstanzler, legt Wicht
ab'22. Aug.
Ehefrau: A n n a O t t i l i a , geb. v. K i rchbauer ,
legt durch ihren VormundS-Aeistand, Freihrn. v. Nüller auf
Gügelberg und Feldmühl, Landsaßenpfticht ab 18. Juni l777,
da sie.Wittwe geworden nnd Vormünderin.
1787. R a y m u n d Frhr. v. W e i t t e n a u , deSVorigen
Sohn, Landesdireltions-Rath zu München, dann zu Neuburg,
legt Wicht ab 19, Dez. 1787. Ehefrau: Ludov i ka v.
K i r chbauer v. Po l l anbe .n . * )
wird auch genannt dcr Rittershof, Gruenhof.
163V. Hans Christoph v. Langenau, Weger zu
Velburg; soll fortgezogen sein.") Ehefrau: Euphrösina
1506^ war Heinrich v. Wiftenau Landrichter zu Amberg.
(Lipowsky, Geschichte von Amberg.)
) Bei Wlibereinsührimg der kathol. Religion in der Oberpfalz
begaben sich von <56 Adelichen M mlk Nnfchluß Jener,
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v. L e o p r e c h t l n g . Er erhielt vom Herzog Wolfg. Wllh.
die Landsaßenfteiheit auf diesen Hof, jedoch nur auf Lebens-
lang. l643 heirathet seine Wittwe Euphrosine den TobiaS
Unterholzer, dem auch der Herzog diese Freiheit verlieh, jedoch
nur auf Lebensbauer seiner Ehefrau; als sie starb erlosch
auch die adelige Freiheit und der Hof wurde ein gewöhnlicher
Bauernhof wieder.
. Haitzenhofen.
Nach der Amtsbeschreibung von l788 ist hier ein Schloß,
eine Mühle an der Naab; auch gehört außer der Dorffchaft
dazu das Dorf Gutenberg, die Einöden Mühlschlag, Kayer-
die schon vor der Vesitz-Ergreifung der Oberpfalz durch j
milian I . in ausländischen, meist brandenburgifchen Diensten
standen, aus der Oberpfalz hinweg. Es sind folgende: Kas»
par Heller zu Ammerthal, Hans und Jörg die Portner zu
Teuern, Joachim Mändl zu Lintach, Hans Nurkart zu
Steinling, Sebaft. Wolf Portner zu Hasejmühl, Hans Wolf
v. Pertlzhofen zu Altendorf, Hans Otto v. Pertoldshofen zum
Frohnhof, Melchior zum Plaßenberg zu Gleirjtsch, Ludwig
von Scharfenberg zu Neusat, Conrad Teufel zu
Schwarzenfeld, Adam v. Sparneck zu Transnjtz, Wölf Müf-
ling zu Pruck, Andreas Wilhelm v. Praut, Jörg Adam v.
Hirjchberg zu Ebnet, Hans v. Tanndorf, Bernhart Piez zu
Keibitz, Ernst Läm^ninger zu Kulmmain, Sigmund v. Lösch -
witz zu Wolframsdorf, Ernst v. Kinsberg zu Reuslaß, Tho-
mas von und zu Pertelshofen, Neithart v. Gleißenthal zu
Piillnr^ut, Jörg v. Reisdorfs Wittwe zum Eigelsberg, End-
res Portner, Christoph Neumayer zu Lengenfeld, Jakob Lind-
hart zu Pettendorf, Hans Jakob v. Pertoldshofen zu Schönau,
Sigtnund Portner zu Tann, Friedrich Wilhelm Meben zu
Tannstein, Eustach Poyfel zu Heilstätten, Wilh. Oesterreicher
zu Ketschdorf, Sebald Sterzi'g zu Köblitz, Crnst v. Men-
gersreut, Vett HanS Sauerzapf zn Arnstem, Wolf Eitel
Pelltover zu Grafenriet, Oörg Hofer zum Lobenstein, Wolf
Lhristoph Hofer zu Sjeffling. Unter diesen sind auch Jene,
die sich pftchwergeßner Weise vom Kaiser und ihrem Herrn,
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häusl und Zwargütl, auch l Unterthan auS dem jenseits
der Naab gelegenen Dörfel Distelhausen.
14—. Albrecht v. M u r a c h zu Guteneck, Ritter, Land-
richter und Pfleger zu Burglengenfeld. <Die Muracher be-
saßen auch Murach, Alfalter, Guteneck, Flügelsberg, Stamms-
ried, Steinberg, Kirnberg, Heubach, Schwarzenberg, Grünerts-
bofen) Ehefrau: A n n a B l a n d i n a v. P o r a u .
1459. H a n s M o l l e r , Hammermeister zu Haizenhofen.
Ehefrau: Richilt . . . . Er kauft l459 am Montag vor
St . Jörgen von Albert v. Murach dessen Hof und Fisch-
waffer zu Haizenhofen mit allen Ehren, Rechten, Zinsen,
Gilten, auf welchem Hof damals Ulrich Fischer saß. 1460
erlaubten die Herzoge Ioh. und Sigmund ihm, daß er an
der Vils einen Schleifhammer anlegen darf gegen Verreich-
ung jährl. 40 Pfennige ZinS und 1 Fqstnacht-Huhn zum
Kaftenamt Burglengenfeld, ää. Mittwoch vor St . Lorenzen.
1486. U l r i ch M o l l e r . Ehefrauen: 1) B a r b a r a
Beer , 2) E l s b e t h v. Eckh. Ihm confirmirt Herzog Fried-
rich obige Freiheit, ää. Neuburg, am Montag St . Johannes
des Täufers. '
^ 1527. W o l f M o l l e r zu Hochdorf und Haizenhofen.
Ehefrauen: 1) A n n a B e r t a Grueber , 2) Ursel Kers-
dor fe.r.
1541. Lorenz M o l l er. Ehefrau: Katharina Kaftner
von^ Schnaitenpach, heirathet nach dem Tode ihres Mannes
den Polley Probst v. Hochdorf.
1557 steht sie und die Lorenz Moll'schen Kinder Jörg
Adelhelm, Clara und Cordula in der Landtafel; l559 kommt
dem Kurfürsten, abgesondert und 163< zu den Schweden
übergingen, z. N. die v. Wekgersreuth, Prandl, Steiuling,
Hirschbcrg, Teufel, Kinsberg, Ebleben ;c. (S . WittmannS
Geschichte der pberpfälz. Reformation, Augsb. 1847.)
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ihr neuer Ehegatte Polley Probst darin vor; ihm wird 1563
erlaubt, eine Brücke über die Naab zu bauen.
1566. J ö r g W o l l e r zu Haizenhofen und Hschdorf,
legt Pflicht ab 11. Aug. laut Landtafel von 1573. Ehefrauen:
1) M a r t h a A l t m a n n v. Vilswcrt, 2) U rse l T u m e r
v. Pruckberg, 3) Anna K a t h . Leokadie , geb. Teufel v.
Pirkensee. Anna, geb. Teufel, war die Tochter des Wolf Teufel
v. Pirkensee und "seiner Ehefrau Veron v. Sinzenhofen. Anna
heirathete zuerst den Friedrich v. Gutenberg, Sohn des We-
gers zu Velburg, Georg Friedr. Gutenberg, und der Sophie,
geb. Eck, 1603, und dann erst den Möller. 1576 bittet er
um Erlaubniß, ein Brauhaus und eine Frohnsischerei in der
Naab errichten zu dürfen.
1610. Dessen hinterlassene 6 Kinder thun Pflicht durch
ihren Vormund Wolf Palthasar v. Teufel aufPirtenfte und
Hans Jörg v. Gütenberg 13. Febr. Obiger Jörg Moller
batte Streit mit dem Landgericht Burglengenfeld wegen Fre-
velftrafen auf dem Hammer, dann wegen der Jurisdiktion
auf dem.von seiner Schwiegermutter Regina Altmann ererb-
ten Hof, Hammerberg genannt; ebenso wegen des Pertolz-
hofer Hofes, der Arikl-Kret genannt. 1586 wollte er mit
Herzog Philipp Ludwig einige Güter vertauschen, woraus
nichts wurden es sagen der Forstmeister Wolf v. Teufel, der
Kastner Altmann und Richter Adler zu Burglengenfelb, es
sei mit Mollers Hofmq^ksgerechtsame stuf hem Hjnnsyer,. nicht
ganz richtig.
1617. F r i e d r i c h G e o r g M o l l e r , des Vorstehenden
Tohn, thut Pflicht 27. Okt. 1618, bittet um Beftäftjgung
und Freiheitsbrief fsjr sein Landsaßenczut HaizeMfen lHW<
1646. Wol f> , . W i l h e l m . M o l l e r tlmt Pflicht 15.
Nov. 1655..
«664. B a l t h a s a r M o l l c r thut Pflicht 3. März durch
Geheimschreiber Michael Ignaz Eilberluann; er übernalml
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das Gut gegen Herausbezahlung seiner zwei Schwestern mjt
je 2000 fl. 20. 'Vept. j663.
1668. Ma.rtha Elsb. Erbmarschaltiy v. Pappen-
hai mb, geb. v. Westernach. Sie laufte es von vorstehendem
Molw um 3600 fl. laut Kaufbriefs ciä. Regensbur^  9, März
1668, doch gab. sie es wieder zurück durch Kauf l6tt9 um
3ß50 ft. an Sigmund Friedrich Kuchler v. Iochen-
stein, der am 8. Nov. Pflicht ablegte. Ehefrau: Emmeren,
t ia , geb. Labarique.
' ^6!)8. Ios. Ignaz Kuchler, ftip Sohn, fW Wicht
?, Jan., bittet l7l9 um Erbauung ejn r^ SäMizh^.
l?34. Franz Fabian Frhr. v. Strahl thut Pflicht
3 l . März. ,
l?53. Ioh . Frhr. v. S t rah l thut Pflichi 3. März.
l?82. Wi lh. Frhr. v. Murach, kurbayer. Kümmerer,
thut Pflicht durch Advokat Leck t j . Sept., schrieb sich auf
Niedermurach, Abfaltern, Gartenried, Kozenho/en ulchMber-
1731. — — Freifrau k Murkch thut Wicht, duxch
Anwalt Seel 15. April 1791. (1791 war Ka«ll.8«anz v.
Muvach kurbayer. KHwm«l«r^ hochfürftlj. Wmzburgisch^ Hof-
vath> dann des kaiserl. Landgerichts HerzogthumO FGnlw
Assessor und Oieramtmann zu Bollach und SchwayfM unp
Ish . Philipp v. Murach, ebenfalls bayer,
Z3. Hackenberg.
Hat ein Schloß nebst Oetojwmiegebäupe, Präuhaljs, 25
Unterthanen im Torf, 3 zu Samberg oder Seenberg, Neu-
tirchen^2, Lobe 2, Schafhof l , Stängelhof 1 , Mffenöd 1,
Ziegenmühl i , Kropfsberg l , dcn Weiler Lohen, die Einöde
Zugmilhl, auch die IuriSdiftion über das GchnlhstUs zu Lall-
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perts-Neukirchen und den Kirchenschuh nach Landrichters v.
Ürle auf Freudenberg Amtsbeschreibung von 1788.
1440. Heinr ich I g e l vermachte eine Wiese in der
Pfaffenseigl zur Pfarrei Neukirchen.
1440. Sebas t ian Bayerst or fer . Ehefrau: W a l -
b u r g a ." I hm verkaufen Heinrich Sauber, Rent-
meifter zu Straubing, und seine Gemahlin Martha
ihre Vefte Hackenberg mit Vogtei-Gericht, Erbtafern, Gilten
und Diensten 25. Febr. 1440 gemäß Akten Hansens Payr-
ftorfer gegen das Pstegamt Regenstauf wegen verweigerter
Hofmarksgerechtigkeit 152 l .
1460. A lber t Präckendorfer zu Prückendorf und
Siegenftein, kauft die Burg Hackenberg am Psingstage nach
St. Bartlmä 1460 von Sfbast. Baperstorfer. Die Präcken-
dorfer haben in dem nahen Neutirchen Grabmäler.
15l3. Achaz Bräckendorfer laut Pfalzneuburgischer
1532. H a n s Präckendorfer, Kastner und Landschrel-
ber zu Burglengenfeld. Eheftauen: l ) B a r b a r a . . . . .
2) S u s a n n a B i b i a n a Eppelstzauser. Er mußte die
Hofmarke-Eigenschaft, die ihm. bestritten wurde, gegen den
Pfleger zu Regenstauf, v. Kuttenauer, gemäß herzogt. Auftra-
ges vom Erchtag nach Ioh. Bapt. 1527 erweisen, da Kutten-
auer behauptete, in seinem Amtsbezirke seien nur 4Hofmat-
ken, Kürn, Bernhardswalb, Hirsing und Trackenstein. Er ent-
schuldigt sich wegen Nichterscheinens auf dem Landtag Leibes-
schwachheit halber 1567. (Siehe Krenners Landtagsverhandl.
München, 1803.)
1597. Dessen Erben, nämlich H a n s T h o m a von und
zu Prackendor f auf Schönau, Hans Nothaft auf Wern-
berg zu Bernhartswald, Joachim Poyscl zu Coirzeller und
Roßhäupten lEhefrau: Luzia v. Prackendorf), und Hans Wall-
rab v. Hauzenborf zu Wolfersdorf, Pfleger zu Laaber, legen
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Landsaßpfticht ab 28. Jan. l597 durch ihren Richter zu
Hackenberg und machen 160t eine Theilung.
1618. Hans Ludwig v. Eyb zu Runding und Wol-
fersdorf, durch Heirath von des vorgenannten Wallraben
Tochter Magdalena Afra. Er thut Pflicht 12. Mai 1618.
Eheftau: Magdalena Afra Wallrab, Tochter des Hans
Wallrab.
1626. H a n s G r i e s m a y r v. I n t o v e n , durch Kauf
um 12,800 fl. Ehefrau: Eva Er thut Pflicht mit
dem landesfiirftlichen Vorbehalte, daß er beim Verkaufe nur
einer rlttermäßigen Familie es zukommen lassen dürfe.
1628. Obiger Ludwig v. Eyb nahm es wiederum 29.
Sept. 1628 von Griesmayr zurück. 1- 1635. Die Eyb be-
saßen auch Hartenftein und Rotenberg.
1641. Chr is toph Fischer, kmftrftl. Bräuverwalter
zu WtterSdorf, kommt in einem von Archivar Dominik Grem-
mel 1641 verfaßten Verzeichniß aller pfalzncuburg. Land-
ftände vor.
1649. Chr ist ian Weber, Hauptmann, thut Wicht
auf dem Landtage zu Neuburg 30. Okt. 1652, durch Kauf
um 5000 fl.
1660. I o h . He in r i ch Gr iesmayer , Bürgermeister
zu Neumarkt, durch Kauf auf der Gant. Hans Thomas
v. Präckendorf machte ihm den Kauf streitig; wurde jedoch,
ä. ä. Düsseldorf, 3. Jan. 1660, zur Landsaßpsticht-Ablegung
mit dem Vorbehalte zugelassen, daß nur ein Abelicher dieses
kaufen könne.
1680. Anna Cäc i l ia G u r a l t , geb. Präckendorf, thut
Pflicht durch Hofkammerrath Simon Hegele 10. Dez., f 1689
laut Eaalbüchl und Beschwerdeschrift der Unterthanen gegen
sie wegen Scharwerk.
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1690. Isqbella v. Guro l t , der vorigen Wittwe Toch-
ter, in ihrem und ihrer Schwestern Namen; legt Wicht ah
22. Febr. 1690 und 17l9 durch ihren Sohn Hans AloyS
v. Burger.
1721. Obiger Hans v. Burger, bayer. Rfgierungs/
Rath zu Straubing, ererbt es von seiner Mutter.
1731. Franz Wilh. v. Sickenhausen, durch Kauf
von seinem Vetter v. Burger, thut Wicht durch Advokat
LangeS.*)
1733. H i la r ia? v. Sickenhausen, thut Wicht
31. Aug.
l?8? Freihr. v. Dal lwig, pfalzbayer. Kämme-
rer und Oberst, thut Wicht 19. Dezemb., erhielt es durch
Heirath.
1788 folgt dessen Ehefrau, geb. Freiin v. Höfen, als
Besitzerin und Wittwe.
<780 seht v. Reisach als Besitzerinnett zwei Fraukin
v.^  Kösel.
26. Harlach.
1580. Jakob Fürtner, Patrizier zu Nürnberg, der
Letzte seine« Geschlechtes.
1587. Jakob von Thy l l , Patrizier von Nürnberg
sein Erbe.
1640. Jörg v. Thyl l .
1655. Mar imus v. Ölhafen aus ^chellnbach.
1656. Lazarus Haller v. Hallerftein, erschien
auf wiederholte Citation zum Landtage nicht.
) Georg Aegyd Sickenhauser, Kastner zu Amberg 1630.
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l?04 Paul Albrecht Niederer, Frhr. v. Kornburg.
l709. Die Wittwe M. Sophia Riether in v. Korn<
geb. Mhrerin v. Heymenborf, und ihrer Kinder Vor-
mund Willibald Jakob Haller v, Hallerftein, auf Kalkreut
und Prückhofen, dann Hans Adgm Niederer v. Hornburg
legen LandsaßpstiO ab 1?, April.
t?20. Franz Bernhard v. Seckendorf.
.1726. Albertine Sophia Dorothea, ClaraRo-
sina Christine v. Seckendorf, geb. Niederer v. Korn-
burg, thun Wicht 6. Mai.
i727.Sigmund Jakob v. Holzschuher durch Kauf,
thut Wicht 29. Jan.
l?34. Karl Sigismund v. Holzschuher in seinem
und seiner Familie Namen, thut Wicht l l . Jan.
4761. Jörg Wi lh. v. Holzschuher, thut Wicht
durch Anwalt Hostymnn.
l77S. Ehristspch. Oar'l Sigm. v. Holzschuher
v. Aspach und Rosenberg M Familien-Repräsentant, thut
Wicht l l . Febr,
«
(1786 war Ioh. Ignaz p. HolMuher des heil. röm.
Reichs Rittes, Edler v. Schmutzen, Neub.-Sulzbach. Hof-
kammerrath.)
l793. Christoph Johann v. Holzschuher, thut
Pflicht bei der Regierung zu Amberg nach Fommunitat
von da.
l890. I o h . Ear l Sigm«nd v. Hplzschuher.
»?. Haselbach.
l484. C h r i s t o p h F r e u d e n b e r g e r laut kanbtafel
aus dem Nordgau unter Herzog Albrecht voll München, war
<486 Landrichter zu
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1514. Sebas t i an G o t t f r i e d S p i e g l , genannt
Ullersborfer laut Landtafel.
1522. Adam F r e u d e n b e r g e r , Pfalz-slmberg. Land-
marschalk. E h e f r a u : D o r o t h e a
1532. D i e t r i c h Schwarz, Pfleger zu Hirschau. 1534
kauft er am Erchtag nach Lätare Haselbach von vorstehenden
Freudenberg's Wittwe Dorothea und Kinder um 4225 si.,
wirh 1540 wegen Verschreiben der Pfalzgräsin Dorotheg zu
Neuburg, Gemahlin des Herzogs Friedrich, vom Landtag
entschuldigt.
1543. Dessen Söhne Hans Theoborich und Hein-
rich Schwarz; Heinrich, Pfleger zu Hirschau. Ehefrau:
Catharina Euphemia, geb. Mäntl v. Steinfels.
1552 restituirte Herzog Otto Heinr. Hafelbach, so eine
Zeit lang in das altpfälzische Gebiet gezogen werden wollte,
dem Herzogthum Neuburg.
1565, am 7. Sept., stellen obige Söhne eine Vollmacht
zum Erscheinen auf dem Landtage. dem HieronynmS Zeller
zu Ettmannsdorf, ihrem Schwager, aus.
l5?3. K a t h a r i n a Euphemia , Wittwe, und ihres
Sohnes Georg Wolf Schwarz Vormund, nämlich B a l t h a -
sar M ä n t l auf Steinfels und Heinr ich P o r t n e r v .
Thüren, legen Pflicht ab 11. Aug.
1574. W o l f Schwarz. Ehefrau: M a r g a r e t h a
W u r m rausche r v. Frauenberg. (1642 war eln Ioh. Wllh.
Wurmrauscher von Pfahlspeunt Burgvogt zu Hilpoltstein.)
1583. A n t o n Ruß wurm auf Haselbach. Ehefrau:
B a r b a r a Radegund is Schwarz« Er erhielt es durch
Kauf von der vorbenannten Schwiegermutter Katharina Eu-
phemia 22. M a i , legte 23. März Pflicht ab, starb 160l
mit Frau und einem Sohne an der Pest.
»600. H a n s W i l l ) . R u ß w u r m durch Vergleich mit
seinen Geschwistern, legt Pflicht ab 20. Apri l . Zweite Ehe-
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frau: Fel iz i t . , geb. v.Sinzenhofen. Er war auch pfalz-
neub. Oberstjäger- und Falkenmelster.
1652. Hans Christoph Rußwurm, des Vorigen
Sohn, Hofmeister und Pfleger zu Schwanborf. Eheftau:
Luzla, geb. v. Amerlur, vorher verehelichte Leutersam.
Er legte Pflicht ab 15. Nov. 1653, t 1665.
1666. Obige Wittwe Luzia und ihre zwei Kinder, legt
Pflicht ab 3. Sept.
1681. Peter Wenzl Rußwurm übernahm lautErb-
thfijung Haselbach und Ettmannsdorf um 17,000 fl. von
seinen Geschwistern uuH legte 4. Juni Pflicht ab. Ehefrau:
Soph ia Rosina, geb. Gräsin Kreut .
N05. Vorige Sophia v. Knut, Wittwe.
1706. Wolf Phi l ipp Freihr. v. Rußwurm, thut
Pflicht 18. Okt.
1727. Veit Ludwig Freihr. v. Rußwurm, Forst-
meister zu Printen, Pfleger zuHemau, legt Pflicht ab 27. Okt.
1769. Käro l lna, Gräfin v. Parkstein, legte durch
Anwalt v. Gropper 16. Novbr. Pflicht ab, heirathete den
Fürsten v,Ssenbürg, Hberft. Kanzlei Reibolt HaUe von
den Rußwurm'schen Erben Haselbach und Ettmannsdorf er-
kauft Hr Karolina.
1777. Mar CaN v. Spieringk zu Fronberg durch
Kauf von der Gräsin Parkstein, legte 26. Nov. Pflicht ab.
Eheftau: Freiin v. Slingelheim.
1787. Karl Theodor Frhr. v^Spleringk, vielmehr
dessen Vormundschaft.
1804 legte er als großjährig selbst durch den Hofge-
richts - Regiftrator Ignaz Egner zu Neuburg Pflicht ab 12.
März. * )
') Oberpfälz. VereinSverhandl. 1836, V . 397.
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18. Hauzendorf.
Hier ist ein Schloß, cin Brauhaus, guter Feldbau,
Wieswachs, Gehöls, Weiher, Jagden, eine Schloßkapelje
den Heil. drei Königen, gehört zur Pfarrei Pettenreut
zahlt 24 Hauser. Zur Hofmark gehörten noch 4 Untertha-
nen zu Samberg, 1 zu Pettenreüt, t zu Nhpendorf, der
Lohhof und 1 zu Parleiten, 2 ;u Grub, l zu Harmsmühl,
1 zu Harleiten. *)
1197. D i e t r i c h Hauzendor fe r war ün 10. Tur-
nier zu Zürich an der Schau ausgestellt,^ weil er noch nie
erschienen bei Turnieren, erlangte aber Turnierfreiheit auf
dem 11. Turnier zu Köln 1197, wobei auch ein Adelhart
v. Hauzendorf erschien. (1347 f Karl Hauzendvrfer, Abt zu
Münchsmünster, postulirt nach Tegernsee.)
1324. J o r d a n v. Hauzendor f .
1329. Heinz Hauzenbor fe r , Gutsbesitzer und We-
ger in Sigenstein, schenkte ber Kirche in Petenreut den »Öden-
Hof. Ehefrauen: 1) Cücllia (Brüder derselbxn: Ott, Burkart,
Herrmann), 2) Gertrud Waller, t 1398 als Wittwe. Hein-
rich kaufte von Heinz v. Wildenstein die Vogtei deS Klosters
Schamh'aupten, die er jedoch 1344 wieder anHans vMbeNs-
berg verlauste, besaß pfandweis 1340 DonazHauf und war
Pfleger daselbst.
1407. H a n s v. Hauzendor f .
1442: Kaspar H a uzendor fen (SieheHund Th. I.,
S. 228.)
1456. F r i e d r i c h Murach er. (S . KvemlerK bayr.
Landtagsverhandl. Bd. I., S. 287).
Diese Namen sind unleserlich und aus «Mangel an Orts-
tenntniß kann ich sie nicht ergänzen.
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. H a n s W a l l e r i c h . . . . . . . Eheftau: M a r -
ga re tha^ Er verkauft 1486 Hauzendorf an Kvnrab Treuchl,
Bürger zu Regensburg, um 800 fl. laut Kaufbrief, äc>. Pfings-.
tag nach S t . Pauli Bekehrung.
1514. H a n s W a l l r a b v.Hohentann kaufte 1501
Hauzendorf von seinem Vetter Hans Wallrab, Pfleger zu
Regenftauf, 24. Apri l . Ehefrau: Margaretha Corona, geb.
Kastner.
l527. Dessen Erben in einer Landtafel; gehört dazu ein
Hof Wolfersdorf.
1532. M e l c h i o r W a l l r a b . Ehefrau: Ursel v. Tonn-
dyrf, f 1583; bleselhe komnft 1576 mit iHxen Kindern durch
ihre Vormünder Hans Jörg v. Pavsberg und Hans Wolf
Böhaimb zu Bernhartswald vor. Er t 15.. Apri l 1576
und liegt in Pettenreut.
1583. I ö r g . W a l l r a b . Ehefrau: Regina v.Präcken-
borf. Er kommt bei Verlegung der Kirchweihe vor, gab 1592
laut Landtafel seinem Bruder Wolf Lorenz, pfalzneub. Land-
mavschall,*) Gewalt zum Landtag. Sie 5 11. Dez. 1596
und liegt in Pettenreut, woselbst ihr Grabmal.
Wolf Lorenz v. Wallrab war der Schwager des Wolf Dt-
tinger zu Taglnersheim und erhielt so Tagmersheim. Er
war pfalzneuburgifcher Landlnarschall, kluger Hausvater und
muthiaer Verfechter landständifcher Rechte, allein ein sehr hef-
tiger Mann. Als der ärgste Schreier und Widersacher bei
Einführung der katholisches Neügion «n Herzogthum Neu-
bupg wurdc er voul Herzog,. )>>H er auch die Pflicht des An-
standes verletzte, seiner Würde, entsetzt 16 l 7. Wallrab zer-
fiel auch mit Wolf Philipp Pfund v. Neidstein, Landrichter
zu Graisbach, einem sehr geschickten Mann. Er glaubte, dieser
fei seinem Adel zu nahe getreten, da schrieb ihm Pfund, er
setze seine grauen Haare an Wallrabs dicken Wanst, und
wolle ihm femm Adel am Speere beweisend P t t Streit
wuxde vetsohnlich dllrch den Herzog beigelegt. Wallrab baute
das Schloß in Tagmersheim, tkid mit ihm erlosch lt). Aug.
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1624. E i t e l Wol f Frhr. v. S t e i n , pfalzneub. Kam-
merer, Eichftätt. Pfleger zu Sandsee, legt Pflicht ab 8. Juni.
Ehefrau: Sybilla v. Wallrab. Er kaufte die eine Hälfte
von seinem Schwager Friedrich v. Erlbeck und die andere
von Ludwig v. Eyb, ebenfalls seinem Schwager.
1628. J ö r g Fr iedr ich v. S t a u b i n g auf Kapsel-
berg und Afsing, fürftl. Freising. Hofrathspräsident, kaufte
Hauzendorf 1. Okt. 1627 von. obigem Stein.
1630. Ul r ich v. Eysen reich zu Peuerbach kaufte eS
um 15,300 fi. von obigem Stattdinger.
1653. F ranz S i g m u n d Eysenreich sein Sohn,
thut Pflicht 15. Nov.
1661. HanS Steph . Frhr. v. S t a u b l n g , Thumb-
Herr zu Regensburg, thut Pflicht 10. Jan., kauft es von
obigem Sigmund v. Eftsenreich um 6000 fl. und Abrechnung
eines Guthabens von 1660 fl.
1664. Tob ias Christoph Rummele, Verwalter
der Hofmark Bockenstein, 1- 1668. Ehefrau: M a r g a r e t h a
W e i n m a n n .
1U68. Dessen Kinder-Vormünder Jörg Friedrich Rum-
mele thut Pflicht 23. April 1670.
1679. J ö r g S i g m u n d Reisner v. Lichtenstern.
Ehefrau: Euphros ine , geb. Wol fswiesen. Er kaufte
Hauzendorf 8. Jul i 1679 um 8000 st. f 17. Juli 1708
und liegt in Pettenreut, woselbst sein Grabmal. (Nach An-
dern war Ottilia Sabina Weinmann seine Gemahlin.)
1680. Dessen Kinder-Vormundschaft.
1708. A l t u n v. Sickenhausen ließ die Kirche in
Pettenreut repariren. Ehefrau: M . Theresia, thut als Wit-
tib Pflicht ablegen 1730.
1615 dieser Zweig der Wallraben zu Tagmersheim, da ihm
kein Sohn ward. Ehefrauen: <) Dorothea v. Loisnitz,
2) Elsbeth v. Thalheim.
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4732. I g n a z F e l i r , dessen Sohn. M i t ihm erlosch
1772 dieses alte berühmte Geschlecht, wchdem es über 400
Jahre geblüht hatte. Er- liegt iy Pe t j fMv ; . ^g rqhsn , wo-
selbst auch sein G rabmM^ schr je^
!?72. I o h . Prter Kar l Frhr. v. Asch zu Asch aus
Obernborf/Wetterfeld, Hauzendorf, Sickmhmchn und MerS-
hausett, Pfieger in Rittenau und^  Wetterfeld. ^ Sehnen Kin-
dern, Ferdinand Ignaz, Aloys und Walpurga siel Hauzendorf
von ihrer Mutter Nruber, vorstehendem Felir Ign.i^>ßicken-
hausen, erblich zu. Ehefrau: Henriette v. SickenhauHm,
1772 brannte ihm Schloß, Etadei und Stallung ab,
wohej er MgeWeM. Wflust erlitt.
<786 übernahm dessen Sohn I g n a z F e l i r v< Asch,
^ m f a M Pfleger zu Nittenau und Wettexfeld, das Mut. Er
starb 161 l und seine Tochter Iohauncr heirathete. Ignaz P.
Uch< Appell.-Ge^ichty-Pirektor in Straubinß, dfr ^Hauzen-
dopf 1Hl5 an Frkdrlch Ruf, PÜWr M WiHnchnchey, ver-
fMfte. Er harb 18K< zu RegenShzlrg.
1825. Joseph Fre ihr .v .PeUthoye.N, kgl.
Hauptmayo,/ liegt jfl Petftnreut Md hat dor^  ein ^ i
Seine Wittwe wei<l der erftgehprne. Gohn War noch zu jung
war, verkaufte Hauzenhorf an Frhry. v. Schwerin
tgUMmmer«. EheKM- M a r i ^ l , gsb.GMnv. ^
1833 übergaben Obige Hauzendorf ihrem Sohne-War
v. Schwerin,
> Ein I o h Friedr. v. Pelltoven zu Msswang untz EichnannS-
berg war Hofmeister der Pfalzgräßn M . P^vothea zn Hi l-
poltstein 1627. — Anna v. Pelltoven war l606 Hof-
meisterm der Gemahlin Herzogs Philipp Ludwig; sie war
die Gemahlin des i Wolf v. Peltoven, Kamvlsxjunkers uyd
Stallmeisters Herzogs Philipp Lpdwig uud Pgegers zn Kun-
M n , s 22. Mai <600, und eine geb. v.Turlach, Tochter
der Barbara W a M
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1». Hauzenstein.
Laut Amtsbeschreibung von l 786 ist hier ein Schloß
sammt HauskapeUe, in die Pfarrei Wenzenbach gehörig/ein
Jäger- und Amtshgus, 5 Unterthanen im P o r f , l l Unter-
thanen zu 3hanhMm> 4 zu Füßenberg, < zu Roith, jl M
b, l zu Gjriyberg, 2 zu Haselbach, und die Hln-
WZMpf, Thstlh^f und Fmholz.
l380. O t t o Hauzendor fer , laut Nagels AmtSbe-
schreibung.
t385.«Herrmann Wal le r i ch v. HHuzevdprf.
l407. Hans Aegyd v. L e u b l f i n g , des Herzogs
Otto Hofmeister und Pfleger zu Nurglengenfeld. Ehefrau:
Dorothea v^ Hauzenborf. Sie brachte ihm heu Hauzmfte.in
alS Heirathgut zu. (S . Hund's bayr. Stammbuch.)»
1456. Christoph Leub l f inger .Ehef tau : Barbara
v. Paulstorft Er kommt 1458 in dem Verzeschniß dev Lanb-
ftände des Amtes Regenftauf vor. (Siehe Hund und Kren-
ner's bayr. Landtagsverhstndl.)
148t. P a u l v. Leublsing. Ehefrau: Barbara Eks-
nore Zenger. 1493 thut sie alS Wittib und ihre Kinder
Herzog Albrecht von Bayern in Schutz nehmen, layt eines
Briefs an Pfleger Hans Wikterp Wallrav zu Regenstauf,
M . Sonntag nach St . Ulrich.
l494. P a u l H i l p e r t v. Leub l f i ng . Ehefrau: He-
lena v. Frauenberg. (S. Hund's Stammbuch.)
t5t4< W o l f v. Leub l f i ng zum HauzenßeiN/ wurde
psalzneub. Landmarschall.
l532. H g n s v. Leub l f i ng zum Hauzenftein / Teub-
litz und Hirßing, Salern und Denkling. Ehefrau: Anna
Ehrentraut v. Stauf, Freiin v. Ärnfels. Sie hatten 1597
5 Söhne, als: Siegfried/Besitzer von HWzendorf l5ß0^ Paul,
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Ioachlm, Hartwig und Sigmund; legen Pflicht ab 23. Dez.
1591. HanS Heinrich v. Leiblfing erschien 1573 anf dem
Landtag zu Neuburg. (S. Lipowsky's Geschichte der Landftände
von Neuburg.)
1592, P a r t l m a F reuhe l oder FrelMdfl, yar Bür-
ger zu Nürnberg. Ehefrau: Reging Haller v. Hallerftein. Er
Ümsie HauWstein von' den Leublsing. Gebrüdern Vifgfned,
Joachim und Hartwig um l 1,000 fi., und mußte sich von
der Bürgerpflicht ledig machen.
l629. Iobst W i l h . F reube l , thut Pflicht l3 . Aug.
1680. W o l f F r i e b r . F r e u d l , thut Pflicht 22. Febr.
t kinderlos 1688. Ehefrauen: l ) Emerentia . . . . 2) Chri-
ftina Elisabetha ....
1690. Wol fg . Wi lhe lm thut Pflicht 2U. Febr., und
war des vorstehenden Friedrich PrOex.
1712. Leopold Freudl durch Erbschaft, thut Pflicht
dyrch den Geheimfchreiber Rheinfeld 27. Juni laut Landtafel.
1746. Gott l ieb Ferdinand Freihr. v. Freudl , kais.
ungarischer Hauptmann, Protestant, thut Pflicht 7. Olt .
1753. Frhr. v.-Schlicker, Gesandter zu Nürn-
berg, durch Kauf 2. Dezbr. Seine Gemahlin hmajhet als
Mt twe einen v. Franken^
1766. Franz v. Brentano zu Bentheim, Pfalzcymi-
tial-Gesandter zu Regensburg, thut Pflicht 26. März laut
Landtafel. Ehefrau: Magda lena , geb. v. SuSmann.
Sie thut 1787 alS-Wittwe Pflicht ablegen durch Anwalt
Miltner (Obupfalz. VereinSverhandl. 1836, S . 407.)
Her«enriedeM.
Nach weiland Graf örle'S Amtsbeschreibung von 1788
lft hier ein Schloß mit Oelonomiegebäude, eitle Filialkirche,
zur Pfarrel ParSberg gehörig, und 35 Unterthanen. Die
Hofmark ist ein pfalzneub. Nttterlehen.
17*
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l564. Friedrich v. Gglofftfjn auf Grollepfcls,
Winttxftejn,und Notenberg, Bischof von 3fegensbmg,
inne laut Landtafel unter Herzog Jörg von
l 5 9 2 / H i e r o n y m u s Probst^ Hochstift-
Leibgedwger, thut Psilcht 15. Iun i^ lau t Landw'el'sn
nem Leder und Verzeichniß der zum Landtag nach NeUblng
1603 Einberufenen.
1602 trat das Hochstift Regensburg in elnem Grenz-
vertrag" mit Pfalz-Neubur^ difse Hofmark an Herzog Philipp
Ludwig ab, der eS '
^ » „ , , . . , < , » <
1603 an obigen Probst gegen Erlag von 2590 fi, gab
zu einem ^ti^erleheH, laut Lanbtqgs-Akten.
1620 des vorigen' Probst Erben, vielmehr ihr Vormün«
i,er Wolf Ernst v. Günzhofen, ForftmePer M lPninten,
thut'Pfticht 30. Aprils dessen Kwder hkften H<mS Ie«g,
Ludwig, Vara und.Methtild.
t628. I o h . L o l l i o, genannt Sadeler auf Mgelberg.
t «4 l . Nobe r t V i t u ^ , Oberst And Pfleger z u M -
burg, und dann dessen Wittwe und Erben; es wurden; Letz-
tere l 652 zum Landtag einberufen.
berg zu Oberbächingen i er erhielt es gegen Verzicht auf
(Ein Carl Siamund Tänz^l
v. Trahberg war 1694—1719 pfalzneub. 'Dberstjägermeister,
vermuthlich ein tzohn dieses Carl Sigm., Pfleger zu Cun-
stein und ReicharlGoftn^ Seim Geschwister sind: Iosepha
Theresia, geh. 20, März 1692, t 36. Jul i 1698; Felizitas,
, geb.9. Ma i l693< t 2 6 . I u l i I M ; Frayz 2snt.,' geb. 6. Juni
; M 4 . 5 14.Y.lt. l?03j Ioh. SignMnd, geb. 19. Kez. 1702,
1- 9. Ju l i 1703; liege,, bei «Pt. Peter in Vleuhurg,
Blatt l851, S . 91.)
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l658. W o l f W i l h . v. M a f f a i <!e 1a sma zu Em-
Höfen ^  thut Pflicht 20. Sept. durch Sekretär Curtius zu
Neuburg. Ehefrau: M . Theresia Schenk v. Nohing.
t702. W i l h . Lud lv lg Romed v. R u m m e l , Frhr.
v. Pfentsch auf Waldau und Ilsenbach, Kapitän unter
der Grenadier-Garde, durch Kauf von des Maffai Söhnen,
thut Pflicht 4. Aug.
l?30. Franz Ferd . Frhr. v. R u m m e l , thut Wicht
28. Jul i , war Landrichter zu Buxglengenfeld, Landmarschall
des Herzogthums Neuburg, Hofkammer-Präsident zu Neuburg,
Pfleger zu Perazhausen und Hemau. Ehefrauen: t ) ^ , ! l ) — .
l?76. Jakob Christ . Frhr. v. R u m m e l , des Vor^
stehenden Sohn. thut Pflicht l7 . Okt. t756 durch Advokat
Pixtl in Neubmg Ehefrauen: jl) . . . . Grüsiy v. P^ttler,
2) .<.p. Freiin v< Giese. Er waf Reg,.-RM, nachher Pfte-
ger> Kastner und Mautner zu Hemau, bann Landschaft<lkanz-
ks, endlich Vize-Hofkammex-PräKdent.
1792. F e r d i n a n d Freihr. v, R u m m e l , de? Vor-
stehenden Sohn, kurpfalzbayer. Hoffammerrath zu Neuburg.
Ehefrau: . . . . Freiin v. Gug^emos. Er legte Lehenpfticht
ab Z,Avg. l?92; ob auch Landsaßnlpfiicht, ist unbekannt.*)
2 l . H ie r f i ng oder Hirschl ing
hat ein Schloß am Regenftuß, l 6 Unterthanen im Dorf,
2 auf dem Bruckenhof und s zu Kazheim nach Amtsbeschrei-
bung von 1788.
1416. S t e p h a n Ho fe r zu Hiersing war Landrichter
zu Burglengenfeld. (S. Hund's bayer. Stammb., I I . Thl.,
S. 130.
" ) Ein Hans Leonhart v. Rummel war 1596 Edelknabe bei
herzog Wolfgang Wilhelm und 1645 Oberstjägermeistcr zu
Neuburg.
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l448 lommt der Sitz Hiersing in einem Verjeichnlß der
Landftände beS AmteS Regenftauf vor. (S. KrsNnerK bayf.
Landtagsverhandl. I. Th., S . 287.)
15l4« A lb r . S inzenhofer zu Leonberg und Hier-
fing laut Landtafel.
l521. Dessen Wittwe und Erben.
l532. HanS Gaudenz S inzenho fe r zu Leonberg,
Hiersing und Teublitz, f l543.
1544. Dessen Erben.
1552. HanS Leonhar t S inzenho fe r zu Hiersing
und Leonberg laut Landtafel. Ehefrau: Margaretha, geb . . . . .
l559. H a n s v. Leub l f i ng zum Hauzenftein, Salern
uud Tmblih laut Landtasel. Ehefrau: Anna v. S a u f zu
Slnching. (S . Hund'S bayer. Stanunbych, I I . Th., S . l53.)
Er war Reg.-Rath zu Straubing und kaufte Hlerfing vvn
vorstehendem Sinzenhofer.
l565. HanS S i g m u n d und HanS J ö r g von und
zu ParSberg. Ehefrau Siegnmnd's: Npolon ia , geb. v.
Razenrieb von Wart. Ehefrau Georg'S: ElSbeth v.
Thü r ha im. Sie kauften 1562 Hiersing von vorstehendem
v. Leublsing und ihrer Mutter Margaretha vz Leublsing.
»
4573 besaß eS H a n s Georg «stein und thut Pflicht
14. Aug.
1598. HanS W i l h e l m und Hans Christoph von
und zu ParSberg. Sie thun Landsaßenpfiicht 25. Aftril
1598 durch Dr. Geißlinger von RegenSbnrg. Ehefrau Wil-
helm'S : Maria Jakobe Isabella, Ma» schalkin v. Pappenhelm,
vermählt 1602, 5 1634. (S . Döderlein, Geschichte der Mal-
schalken v. Pappenheim, S. 378.) Ehefrau Hans Christoph's:
. ^. . . Sie besaß als Wittwe mit ihren Kindern <64<
das Gut.
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1652. Werner von und zu P a r S b e r g , thut Pflicht
15. Novbr. laut Lanbtäfelein. (Die Parsberger besaßen in
der Oberpfalz ParSberg, Relcheneck, Liebftein, Neidstein, Hir-
schau und Rotenberg.)
l672. Chr l s t i na v. E g g , geb. v. Pa rSpe rg , thut
Pflicht 28. Juni durch Meglsteator'Mheinfelb zu Neuburg-
Sie kgufte Hirsing von verstehendem Werner v. Parsberg
3 l . Mai i673 um 2500 st. als Eigenthum.
1679. H e k t o r v. Vischbach, schwebischer Kämmerer
und Major, thut Pflicht 29. Aug. Ehefrau: Esther v.
E g g , der vorstehenden Anna Christine v. Egg Tochter. Er
bezahlte. 100 Dukaten Dispens als Protestant und leistete
den gewöhnlichen ReligipnsrWfxs; er per^ausch^quch einen
zu Hirsing lehenbaren Hpf zu Trischlberg.
1687. P h i l i p p Aug . v. Ludger zuVilseck, bischöfl.^
Bamberg. Pfleger allda. Er tauschte Hiersing von vorsteh-
endem Vischbach gegen sein Burggut zu Vilseck ein am
5. Nov. l687, in welchem Tauschvertrag auch cle yuklitato
nobilitatis vorkommt.
. 1696. H a n s Jakob Frhr. v. B a z e n d o r f zu Re-
gendorf, thut Pflicht 24. Dez, laufte Hlrsing von vorstehen-
dem Lübger.
1706. A n d r a Ernst Frelhr. v. Bazendo r f , thut
Wicht 18. Okt. durch Sekretär Rheinfeld. Ehefrau: slu-
guftine, geb. . . . . .
1748 thun Auguftine als Wittwe und ihre Kinder Pflicht
ablegen "13. Jan. durch Sekretär v. Löwen zu Neuburg.
1759. Joseph Frhr. v. Schneid, bayer. Gesandter zu
Regensburg, thut Pflicht durch Sekretär Ounsadan, 22. Juni.
1787. Dessen Wittwe Esther, geb. v. B a r t h , und
ihre Kinder.
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<801. I o l ' F r h f . f t . P f e t t e n , thut Pflicht ^ März.
Seine Mutter M C l a r a Freifrau v. P f e t t e n , eine geh,
v. Schne id , trat ihm dieß Gut ab. Er wurde Oberpoft-
meifter in München.
3 2 . Hochdorf .
Laut-AmtSbeschrelbung vom Jahre l788 ist hier ein
Schloß, ein Verwalters-, Jäger- und Gertchtsdieners-Haus,
34 Unterthanen im Dorf; auch gehören dazu her Peiler
Neuhof, die Einöde Voglbach, l Söldner zu Mchslehen und
1 Solde zu Rechbevg.
i3 t5 . J o r d a n mld H e i n r i c h G t t e n f t a t t e r ; sie
wurden laut Lehenakten zu Augsburg, Montag nach Ialobl
l 3 l 5 , von Kaiser Ludwig dem Bayern mit der Vogtel und
Hofmark Hychdorf zu Augsburg belehnt, also, daß ße Hoch-
dorf wit Gericht, Scharwerk, Zinsen ic. inne haben, nutzen
und gebrauchen sollen. als Hofmark, wie zu Bayern Gewohn-
heit und Recht ist; auch sollen sie die fürstliche^ AmWute
mit keinerlei Sachen beschweren, ausgekommen das H^nh-
und Hochgericht, Lehenschaft und Rechte.
l370. Eon rab Hofmeis te r zu Winzer. Eheftau:
Anna Leokabia v
138Y. U l r ich Ho fme is te r , des Vorstehenden Sohn.
Ehefrauen. O Hedwig . . . . , 2) Katharina . . . . Er entsagt
1390 allem Recht auf dem Widdum zu Hochdorf, zum Besten
des Pfarrers von Kallmünz und dessen Pfarrfolgern, gegen
Abhaltung gewisser Nigilien und Iahrmeffen für seinen Va-
ter Eonrad Hofmeister und seine Mutter Anna, Kinn obige
zwei Hausfrauen fel.
l896. U l r i ch G l e i ß e n t h a l e r .
l397. U l r ich S t e i n l i n g e r ; er empfängt von Her-
zog Nuprecht M . die Vogtei und Hojmarl übex das ganze
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Dorf zu Hochborf, so er von Ulrich Gleißenthaler erlauft hat,
zum rechten Lehen.
4404- D i e t r i c h der G le icher , Kunigunda, dessen
Geib, Ulrich, ihr Sohn.
l M ) . Caspar P u n t i n g e r , ererbte eS von Luzia
Hofmeister ftyd verkaufte es an Nachstehenden.
45l4. S i g m u n d Chr is toph und Jo rdan dieGie-
stv zu Winzer und Hochdorf, laut Landtafel. Ehefrau Eig-
nwnds: Ursula . . . . . . Sie ehelichte nach dem Tode ihres
ManneS Wolfg. Moller zu Halhenhofen. Am Montage nach
St. Sebaft. t 5 l 2 empfing dieser Sigm. Lehen bel dem Lehen-
Probst auf dem Nordstau des Herzogs Friedrich des Vormün-
derS, Hansen Wallrab zu Traldendorf, Pfleger zu Kallmünz,
über die Vogtei Hochdorf, welches er zum halben Theil von
seinem Better geerbt und zum andern Theil schon vorher
besessen.
' t522. W o l f g . M o l l e r , Hammermeifter zu Haizenho-
fen.' Ehefrau: Ursel Giefer, die ihm Hochdorf zubrachte. Er
brachte ihr ln die Ehe daS Wlddum, Helllggut und Llebhar-
tengut, so alles zum Lehen geschlagen wurde.
1528. Der Vorgenannte hinterließ 4 Kinder: Lorenz,
Margaretha, Amm Ehrentraut und Ursel Baldina; statt deren
ihr Vormund Joachim v. Pertolzhofen (Pfingtag nach St.
Pauli Hekehrung) zu Traibefihprf Lehen erneuerte.
l 532 stehen die Erben in der Landtafel.
4538. Lo ren ; M ö l l e r ; seine vorgesagten Geschwisterte
starben frühzeitig. Ehefrau: . . . . ehelichte als Wittwe den
Poley Probst von Pielenhofen. Er erbte von Ulrich Moller
die Vogtei Dünau, welche dieser t507 von Conrad Teuschels
Wittwe an sich gekauft hatte, und ward damit 1539 von
Herzog Otto Heinrich und Philipp belehnt, und Dünall
wurde jum Lchen geschlagen.
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l575 stehen seine Wittwe und Kinder in der Landtafel;
letztere hießen Georg, Maria Afra, Clara und Eordula.
^ 1559, Freitag nach Galli legt Polley Probst imNqmen
seiner Stiefkinder Lehen ab.
1566. J ö r g M o l l e r , des Vorigen Sohn, laut Land-
tafel. Er war Senior der Norbgauischen LaMäffen und 5
24. Oktob. 1608. Ehefrauen: 1) M . Luitgarde Atmann,
2) Regina Thumser, 3) Katharina Euphrof. Teufel v. Pir^
kensee. M i t seiner ersten Ehefrau erzcugte er ejne ToMer
Regina, so sich an HanS von der Sachsen zu WolferSdorf
verheirathete, mit der zweiten Ehefrau einen Sohn Wolf Lo-
renz, mtt der dritten'drei Söhne, Hans Wolf, f ledig, I y rg
Friedrich, Wolfg. Wilhelm, und vier Töchter, Ansta Vidonja,
Anna Iafobe, Maria Salome und Sybilla. I n einem Cpn-
dolenzschreiben nennt ihn der Herzog einen Iunkep.
1610 thut diese Georg Moller'sche Vormundschaft, näm-
lich Balthasar Teufi zu Pirkensee und Hans Jörg v. Gut-
tenberg zu Staufersbuch, dann die Wittwe Kqth. Euphro-
fina, Landsassenpsiicht den 13. Febr. laut Landtafel,
1618. I ? r g Fr iedr ich M o l l e r und W o l f W i l h ,
Gebrüder, legen 27. Okt. Lehen- und Landsassenpsticht ab
1624 brachte es Jörg Friedrich durch Grbvergleich da-
hin, daß ihm das ganze väterliche Verlaßthum um 25,000 fi.
sammt 200 fl. Leihkauf überlassen wurde, und ward 1636
damit belehnt; f 1670, nachdem ihm Schwachsinn? halber
ein Vormund gesetzt wurde. Er hinterließ eine einzige Toch-
ter Elisabeth.
1670. W o l f Ba l thasa r M o l l e r , thut Pflicht 24.
Ju l i 1670 und empfangt die Lehen. Auf Absterben seines
Bruders Jörg Friedrich hatte er mit dessen Tochter Elisabetss
lange Prozeß, endlich erhielt die klagende Elisabeth ein-ob-
siegendes, ihr das Lehen Hochdorf und Dünau zu erkennen-
des Urtel von dem neub. Hofrath, und 1660 wurde der
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Streit verglichen und der Klägerin blieb Hochborf und Du»
nau mit Iugehör, weßhalb sie 1. Okt., 1680 die Lehen er-
neuerte durch ihren Ehemann Wilh. Hofer v. Lobenstein/
der 1697 nach dem Tode seiner Hausfrau im Namen seiner
Tochter Katharina Elisabeth Lehen, ablegte t l . Sept. Sol l
auch Mantel besessen haben
1708. K a t h a r i n a El isab. Hofer v. Lobenstein, thut
Landsaßpsiicht durch Wolfg. Erhard 23. Febr. laut Landtafel
und 31. Okt. 1708 durch ihren Ehemann Ioh . Wilt> v.
Teufel zu Plrkensee, Karlsteln und Teublih; dieser' erbaute
1712 ein SchülhauS, wozu die Hintersassen die Scharwerk
verweigerten, worüber Prozeß entstand, den selbe gewannen.
1735. Georg K a r l Freiherr v. K a r g , kurtrier'scher
und bamberg. Reichstags - Gesandter, thut Landsaßenpfiicht
19. Dez., laut Landtafel durch Kauf von des Wilh. Teufel
Wittwe um 29,000 ft., als durchgehendes Mann- und Wei-
berlehen, ää. RegenSburg, 9. März. Er mußte 1740 100
Reichsthaw für die neue Gnade des Lehens zahlen. (1784
war ein Friedrich Karg Frhr. v. Pebenburg Kollegialst! fts-
Kapitular, Pfarrer zu Lanbyhut, fürstl. Freising. Obersthof-
Kaplan. 1772. Ios. Karg, Oberstlieutenant des kurfürftl.
bayr. 1. Kuiras.-RgtS. Minucci. 1775. Mar Joseph v. Karg,
kuxköln. Kämmerer, Gesandter der Reichsversammlung zu Re-
genSburg. 1783. Theodor Karg v. Bebenburg, Major im
kurfürftl. bayr. 3. Grenadier-Regiment Hsenburg.)
1747. Fr iedr ich C a r l Frhr. v. K a r g zu Bebenburg,
auch ReichStagSgesandter, durch Erbschaft/ thut Landsaßpflicht
26. April. Ehefrau: Johanna, geb. Gräfin SeinSheim. Er
war auch kurköln..geh. Rath, schrieb sich v. Wnklern, Schön-
see,.Frauen- und Reichenstein, empfängt Lehen 26. Apr. 1747.
Seine Schwester Anna Philippine, verehlichte Freiin v. Wi l -
benseld-Madminst, verlangte die Witt-Erbefolge an die Hoch-
dorf'schen Lehen; abex die Lehenpröpste berichten 13. Rov.
l?54, es wären Mannslehen.
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l7?5. Clemens Aug. v. K a r g , Frhr. v. Bebenburg
durch Cession, tHut Pflicht l 5. Sept. laut Landtafel. Ehe-
frau: Katharina Freiin v. Coudenhofen. Er war des vor-
stehenden v. Karg ältester Sohn, Reg.-Rath und Landmar-
schall zu Neuburg, pfülj. Löwen-Orbens-Ritter, thut Pflicht
l7 . März 1775 auch im Namen seiner zwei Gebrüder; er-
richtete ein Fideicommiß für männliche und weibliche Nach-
kommen, f l7Z6, und liegt in Renartshöfen begraben, wo
er ein schönes Monument im Gottesacker hat. Sje f 18l5
und hat ihr Monument in der Kirche zu Renartshofen
mit noch andern Monumenten der'Reisach, Karg 3c. (Ge-
schichte und Beschreibung von Renartshofen, Mstpt.)
l?93. I o s . Freche v. Karg ans Trausnih im Thal,
minorenn, des vorstehenden Bruders Kind.
23.
Nach der Amtsbeschreibung des Landrichters ö l l e auf
Freudenberg zu Burglengenfeld von i?88 ift hier ein Schloß,
eine Filialkirche zur Pfarrei Callmünz und 35 Unterthanen,
wovon t zum Kloster Pielenhofen gehört. Diese Hofmarf
ift pfalzneub. Lehen gewesen.
l444. E l isabeth , Aebtißin zu St . Paul itt Re-
gensburg.
j504. W i l h . v. Raidenbuch zu Raidenbuch, Kall-
münz unb Holzheim laut Lanhtafel von l523.
4524. Anna v. Eg lo f she im , AebMn.
1 5 2 7 . I ö r g Ulr ich v. Raidenbuch zu Raidenbuch,
Kallmünz und Holzheim laut Landtafel.
l54<. Dr. Leon hart v. Eck zu Holzheim und Wolfs-
eck laut Landtasel. Er kall/te Holzhcim von Jörg v. Rai-
^ wovon der weltliche Sitz Hof und. das Fünftel eines
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0276-8
269
Guts allda, quch zwei Theile des Iehends vom Kloster St..
Paul in Regeysburg !bei sich ergebenden Fällen zu Lehen
gehen. (Siehe Akten der Rufina v. Mölstein, Aebtlßin zu
St. Paul, gegen Oswald v. Eck, den Einsah auf etliche
Güter zu Holzheim betr. 1567.)
i546. Oswald v. Eck zu Wolfseck und Hslzheim.
4549. O t t i l i a v. Licha'u, Aebtißln.
lb65. I u l i a n a v. Eglofftei n/Aebtißin.
l573. Argula v. Puchberg, Aebtißin zu St. Paul
in Regensburg, Inhaberin, jhut Handsaßpfticht durck Pro-
kurator Paul Kellner. Sie gab t573 dem 'Hans v. Leubl-
fing Vollmacht zum Landtag.
l59N heißt es in einem Vertrag des^  Herzogs Philipp
Ludwig zu Neubmg mit Bffch f^ Philipp von RegenSburg
Mb Herzyg Wilhelm von Bayern als dieses Klosters Schuh-
herren: „so viel h?n Burgstall. Holzheim in sonderheit betref-
fend, will Herzog Wilhelm die Verfügung thun, daß derselbe
«issßs selchen Person, hie dem HeWß Philipp Ludtpig nicht
zMjder seyn wirb, übergeben und hieselbe in 6 Ktostat nam-
haft gemacht wird." (Laut hochftiftl. Regensbftrg. Nezeßbuch.)
kam HchhMm p^sch Kertrag mit dem Hpchstifte
ay deßwegen steht in der Land-
von 1603,. „Plts unser gnädiger He^ p und Hurst."
l s l 5 . D r . Georg.Silbermann, geheim. Nftth und
^Direktof, thut Landsa^pflicht 2. ^ ulj. Ehefrau:
Anna Maria Dorothea Hedwig v. Tyrlina^ t l63li! Er be-
fanz es von Herzog Philipp Ludwig wegen seiner getreuen
Djenste zum Standessehen cüm Ka.bMg.ti0U6 üliarum iu
üelsetu pi-olig ma.8eula6 et ßorumäem Iib6r0ruN Mksou-
lorum et 3uft Hä^ beta reservations äe reweüäo per 4Wl> st.,
laut Neverls vom Mariä-Heimsuchungstag i615. l6 l8 er-
hielt er auf Aussterben des Thumser MannSstammes 6 Un-
terthanen zu Holzheim gegen Bezahlung von <tw0 st.
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1623. Georg Wol fg . S i lbermann, vr.^ur., Land-
schaftskanzler, des Vorstehenden Sohn, legt Landsaßenpflicht
in seinem und seiner zwei Gebrüder Wolf Philipp und Au-
gust Namen ab 14. Okt.
1629. August v. Si lbermann, Forstmeister zu Burg-
lengenfeld, thut für sich und im Namen seiner Vetter, GoS-
wein Friedrich und Wolfg. Wilhelm, weiland Georg Wolfg.
SilbermannS rückgelaffene Söhne, Pflicht den 25. Iay. laut
Landtafel.
1640. Goswein Friedr. S i lbermann, thut Pflicht
28. April, 5 1678. Ehefrau: M. B a r b a r a , geb. Berg-
hofer von Nohing."
1680. Christoph I g n a z S i l b e r m a n n von und
zu Holzheim, thut Pflicht 1. April. 5 1683 ledig.
1686. J u l i u s Friebr. S i lbe rmann, des Vorigen
Bruder zu Steinberg, thut Pflicht 26. März, brachte Holz-
heim durch Vergleich mit seinem Bruder Franz Anton ak
sich laut Akt, das Absterben des Christ. Ignaz Sibermann
betr. Ehefrau: M. Elsbeth, geb. Levin von Halmhof
auf Ebermannftorf.
1508. Der Silbermann'sche Vormund, nämlich HanS
Wilh. v. Teufel von Pirkensee, Teublih und Hochdoch und
Jörg Ernst Frhr. v. Batzendorf, statt ihren Curanben Ioh.
Jak. I u l . und Adalb. v. Silbermann, thun Wicht 2?. Aug.
1724. Got t f r ied Adalbert und Albrecht Ignaz
v. Si lbermann. '
1725. FranziSka v. S i lbermann, Wittwe, geb. v.
Elg, thut wegen käuflich an sich gebrachtem Holzhelm Pflicht
11. April. Am 21. April 1774 wurde mit ihr ein Vertrag
geschloffen und ihr und ihrer Tochter Susanna Franzlska
Freiin v. Gera und allen ihren in absteigender Linie Manns-
und Geibsleiblichen Erben die Hofmark und die dazu gehöri-'
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gen 6 Thumser Unterthanen und Güter zu einem durchgeh-
enden Manns- und Weibchen verliehen, wogegen sie zur
kurfürstl. Hofkammer Neuburg 14.000 st. ^u erlegen hatte
und einen Anspruch auf l000 fi schwinden ließ.
1728. Adam He in r i ch v. G e r a , thut in semer
Ehefrau Namen Pflicht ablegen 6. Febr^  EHefrM: Obige
l^usanna P. Silherwann.
1765. I o h , Nepom.Frhr. v. Re i fach , Pfleger zu
Regenstauf, Reg.-Rajh zu Neuburg, thut Pflicht 1. Febr.
t N9- . ßhefrgp: Franzisia, geb. v. Hera,
l799. K a r l F ranz v. Schmi t t zu B a l l r o n , Reg.-
Rath zu Neuburg, als Lehenträger des vorstehenden Ioh. v.
Reisach's Töchtern Elisabeth und
. « a r l s t M .
Nach.Amtsbeschreibung von. l788 ist hier ein Schloß
und 20 Unterthanen, zu Mühllelten 7, Asam 7, Okrhofen 2,
Süßenbach 2 , Rpith 2 , Gernhof l , Ianpiesen l , GernS-
ft«g ^l, NappeMof l , Mchberg l . sfach einer Urkunde im
Nelch. Archiy spllen die ^)Hofmarft)l Karlstein, Trackenstein,
Gindl unj) Fprchtenberg stets beisamwen bleiben.
l457. H a n s T e u e r l i n g .
1458 kommt Karlstein im Verzeichniß der Landstönde im
Gericht Megenftauf vor. ( S : KrennerS bayr. Landtagsver-
hanbl^  I . Th l . , S . 287.)
1460. He in r i ch Zenger v. Rydenstatt, kaufte es von
obigem Teuerllng nebst Forchtenberg und den zu diesen beiden
gehörigen Gütern.
1514. Chr is toph und H a y e r a m die Rayner zu
Forchtenberg uud Karlstein, nun Iobft v. Tanndorf, heißt
es in der pfalzneub- Landtafel.
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l530. I o b f t v. Tanndor f zu Forchtenberg undStabl
laut Landtafel. Ehefrau: Anna Ursel Waller v.Wlld-Thurn.
Er schrieb sich auch v. Wlldthyrn und unterzeichnete den fa-
mosen EchenkungSbrief Herzog Otto Heinrichs, wodurch er
dem Herzog Wolfgang von Zweibrücken das Herzogthum
Neuburg als Lanbstand zubrachte.
l565. Chr istoph und Iobs t W i l h ^ v. T a n n h o r f
zu Forchtenberg, Stadl und Karlstein, Trackenstein und Wild-
thurm, laut Landtafel von 1566. I n der Landtafel vM 1567
kommt Iobft Wllh. nur allein vor. Iobst war Ländmärsthall
deb Herzogthums Neuburg. Eheftau: Anna Luzia Maller
v. WUdthurm.
1593. HanS Ve rna rb v. S t a u f Frhr. v.'ArnftlS,
thut Pflicht 3 l . Mai. Ehefrau: Anna Luzia v, Tanndorf,
Wittwe des v. Seyboldsdorf. Sie 1- l 6 2 l , und kom-
men /chon l 6 l 3 die Kinder 1. und 2. Ehe als Inhaber vor.
l623. H a n s L u d w i g Schot t v Vischbach, thut
Pflicht 26. Jan. 1523. Ehefrau: Agnes Kath. v. Hstuflirchw.
l 64 l . Ernst v. T a u f l i r c h , thut Wicht 23. Aug.
laut Landtafel. Eheftau: Magdalena Theresia v. Umgelter
zu Dcißenhausen und Rollberg. Ernst war Kammerer, Gapi-
tain-Lieutenant der Leibgarde zu Pferd, Forstmeister zu Wel-
lat bei Burglengenfeld, f plötzlichen Todes !6ß2. Mugbalena
Umgelter war die Tpchter W Wolf Jakob ».chngester zu
Deißenhaufen, Hofrstthspraßdent und Landvogt zu HöchsM,
Pfleger zu Gundlfingen. Er besaß auch Schwemngen,
1662. V u s a n i m Ve f f t l r i f a Münch y. Müpchhau-
sen, Trackenstein, Vtadl, Forchtenberg und Karlsteiy, Heb. v.
Taufkirch, s 1664; kam auf die Gant. Me setzte zu ihrem
Erben ein Sabinq Schweng, Maxgar. Brigifta Hopneck v.
Hornberg auf Dieterßkirchen, geb. v. Wilbenstein und Albrecht
v. Schott als jhre nächste Verwand^. Selbe nahmen auch
davon Besitz, und l . Jul i l667 legte Brigitta v. Horneck,
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Gemahlin des HanS Albr. v. Horneck, Landsaffenpflichl allein
ab durch Nnwalt Muck von Regensburg. Sie laufte, «nit
ihrem Manne Karl- und Trackenstein, Forchtenberg unbStadl
in der Gant um l5,600 fi. an sich; sie mußten aber als
Protestanten ReligionS-Revers ausstellen.
4679. H a n s Georg v. Horneck zu Hornberg thut
Pflicht l t . N^v.Eheftau.- Anna Katharina, geb. Freiin ».
Schönftütten. i 7 l 6 legte fie als Wittwe und ihre Kinder
Landsaßpflicht ab.
l717. I o h . Andreas Franz ». Horneck, durch
Erbschaft.
t727. HanS W i lh. Teufel zu Pürkensee, thut Pflicht
3t^ Jan. laut Landtafel. ^
l759. Joseph Ernst W l l h . T e u f e l , des Vorigen
Sohn, thut Pflicht 28. Mai.
1766. Jakob He in r i ch v. Schneid, fürftl. Taris-
fcher Rath und Oberpoftmeister in München durch Kauf,
legt Pflicht ab 25. April.
1808. Freihr. v< Drechsel.
25. «irchenodenhart,
apch Kirchenettenhart, hat laut Amtsbesckreibung von 1788
ein Schloß, eine Schloßkapelle, so Filiale von der Pfarrei
Dietldorf ift, 26 Unterthanen, eine Einöde Üdriedheim und
eine Einöde Magd.
15l4. Anna v. Murach zu Kallmünz laut Lanbtafel.
15^-. Joachim v. Pertolzhofen zum Frohnhof und
Ttaidenborf.
1532. Christoph v. Gleißenthal zu Töltsch, Richter
zu.Amberg. Ehefrau: slmalia v. VchlamerSdorf, )53tj kauf-
ten sie eS am Erchtage nach Frohnleichnam, sowie den Sitz
Vechandl. d. histor. Vereins. Bd. XVNl. 19
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zu Nergheim mit dem Burgftall von obigem Joachim, wie
selbe von Georg v. Murach an seinen Bruder M r . v. Mu-
mch und von diesem an den ihm verkaufenden Ioach. v. Per-
tolzhofen auch laustich gekommen sind, um eine unbenanftts,
aber baar bezahlte Summe.*)
1540. Hans Adam v. Wißbeck zu Velburg, Pfteger
zu Donaustauf, durch Kauf von vorstehenden Gleißenthals
Wittwe und Kindern. Er war Erbstift« Salzburg. Erbkammerer.
Ehefrau: Anna Eleusina v. Erlbeck. 1532, gm Mon-
tage ReminiSz., kaufte er Ettenhart und Bergheim von den
Vormündern der Kinder deS Christoph Gleißenthal.
1557. I ö r g H e k t o r v. Wispeck zu Velburg, Winkel,
Bergheim laut Landtafel. Er erbaute das Schloß allda l56ö«
l57ä. Hans Heinrich v. Nothaf t zu Weiyberg,
Vizedom zu Straubing, thut Pflicht 16. Dez. laut Wandtafel.
Eheftau: Anna v. Wispack v. Velburg.
1592. HanS Ioach. v. PertolzHofen, thut Wicht
15. Jan. Ehefrau: Anna WilburgiS
eS 20. Nov. 1589 von vorstehendem Nothhaft, baute 1591
die Kirche allda, und besaß auch Traidendorf.
l597. Sebast. W o l f v. Pertolzhofen, thut Wicht
28. Febr. laut Landtaftl.
1655. Wol f M a r t i n v. Perto lzhofen, thut Wicht
durch seinen Vohn Wolf Christoph 15. Nov. und f 1659.
Ehefrau: M . Elisabeth v. Maro ld ing .
1659. Wo l f Christoph v. PertoldShofen, durch
Erbschaft, thut Wicht 27. Okt., war Hauptmann.
1666. HessenTöchter Eva und Kathar. v.Per'chtolds-
hosen, thun Wicht durch den Landvogt zu Neuburg, Fried-
Ein Jörg v. Gteißenthal war Burgvogt bn Pfalzgraf Ioh.
Fritdrich v Hilpoltstein 4632.
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rich v. Lämble zu RenartShofen, 29. Nov. EvaSybilla hei-
rathete den Hans Ferdinand v. Kreut, Hofmeister der Prinzen.
Katharina heirathete Sigmund v. Niederer zu Kornburg.
1680. HanS Friedrich v. Kreu t , Hofrathspräsident,
thut Psticht durch seinen Sohn Iohqnn Christian v. Kreut.
l . Juni 1680 hat er die von seiner vorbenannten Frau
Schwägerin M . Kath. Niederer die ihr an Perckheim unh
Kirchen odenhart zugestandene Güterhälfte sammt der lehen-
baren Üde Karpftheim an sich gebracht.
' 1688. I o h . M a t t h i a s v. Löb l , Oberst, zuPerkheim,
thut Pfticht <1. Okt., t 1690, kaufte öbenhart und Berk-
heim sammt der pfalzneub. lehenbaren Üde KarpfelheM vmz
vorstehendem v. Kreut.
1690. Dessen Sohn HanS Lorenz v. Löb l , thut
Pflicht durch Tarator Pettenkover.
17l1. I o h . Christoph v. Löb l , deS Vorstehenden
Sohn, Lanbmajor,. thut Pflicht 2 l . März.
1756 v. Fachbach, Wittwe, thutPfiicht 12. Iun.
1772. S igmund v. Fachbach, thut Psticht 26. Febr.
Ehefrau: Anna Hi ldegund Fre i in v. Rummel , legt
Pflicht ab als Wittwe 1792.
16—. Freihr. v. T h o n - D i t m e r , Bürgermeister zu
Regensburg; dessen Gemahlin: eine geb. v. Rummel.
s« . Olapfenberg.
Hier ist laut Beschreibung beS Landgerichtes Burglxngen-
feld von l788 ein Schloß nebst 8 Unterthanen, darunter
ein Bachwüller, bann der Hirt. X M gibt aber noch ein mw
dereS Klapfenherg, daS ein Landgerichts - Dörfieln im Amte
Velburg mit l 8 Landgerichte-Unterthanen ist, unb ebenso ejn
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Klapfenberg mit 4 Unterthanen deS Landgerichtes im Amte
Hemau.
l573. W i l l ) . Ober länder . Ehefrau: Mar ia, geb.
P i M n 7 Burgsäßm zu Wetterfeld, laut Kaufbrief von l 5 7 l .
Oberländer bittet um Ertheilung der Laudsäßerei auf seinen
Hof zu Klapfeuberg l57)^ so zum Kloster Walderbach zins-
bar ist, aber^mit der Vogtei in das Amt Regenstauf gehört,
ünb an dir ältpfälzischen Gränze gegen Nittenau liegt, gegen
Leistung des Ritterdienstes, Zinsen, Gilten an End und Ort.'
Die Lmchstände unterstützen das Gesuch, da die Erben beim
Landtags-Ausschuß versammelt waren.
l69l). H a n s S i g m . O b e r l ä n d e r von der Saal,
Burgsaß zu Nittenau auf Klapfenberg.
l 6 4 i . Dessen Töchter, K a t h a r i n a , B a r b a r a , S a -
b i n a , E l isabet ha, besitzen auf Absterben ihres VaterS
Glgnmnd dieß in Kriegszeiten verödete Gut und verkaufen eS
1642 M, H a n s P o y ß l v. Loysiing; er erhielt erst
29. Sept. l643 von Herzog W o ^ die Landsasserev
auf'disf Gut imd nur für sich und seine Kinder; erft l652
lvnrde sie ihm gleich andern Landsassen zu Theil, und ^r legt
<3. 3lov. 1655 Pflicht ab durch Balthasar Reinhart Prait-
schädel von Pkknhofen. Kanzler Gise hielt dafür, man solle
ihm diese Ehelmannsfteihelt als ein durchgehendes Lehen auf
alle Besitzer abelichen Geschlechts geben, falls er statt 12
Reichsthaler einen Bürschstutzen reiche, f 1665.
1662. C h r i s t i a n Neßlb eck zu Neßlbach, Protestant,
thut Wicht 23. Ian/ 'Meftäü^Phi lchpine, geb. Perger.
' ^ 6 ^ ^ Ä p o l l o n i u ^ oder A p e t O b e r l ä n d e r v.
Rödern, thut Wicht 30. M a i , kauft eS von Neßelbeck 2 l .
M r ^ ' m l i fürstl. Genehmigung, klagt 1668 gegen Neßelbeck
wegen deS veräußerten Stengelhofes und einer Solde, verkauf^
Klapfenberg an die Aebtißin zu Niedermünster, wlrb
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ihm aber der Kauf ah^chlagen wegeft
E^ftaft: Baxhara, geb. Obpflander pon der S^aal^ Tochter
des "
)>. H o rZ e «t,
von den Vormündern der Oberländischen Ussbu?, Eh^f fM:
Katharina, geh. ,y. tzcbönstettey, thut Pflicht in iHxeq» und
ihrer Kinder Namen 4. April i7 l6^ "
, Ios. Andreas Zrayz v. H)rneck,,'durch
l764. Anton Frl»r. v. SeyboltSdorf", thut.MiM
l9. Okt.
^774. Mar ia Frsifra^ v...PfrchfP, geb. Freiin v.
Seyboldsdorf, des Vorstehenden Schwester Nnd Erbtn/ thut
Pflicht 26. Juni.
l?77, I oh. Frelhr. v. B e r ch e m auf Niedertraubling,
Rentmeifter zu' Lanbshnt) thutHflicht'14. Nov. Ehefrau:
Maris v. Seyboltsdorf.
1782. Jakob He in r . Freihr. x. Schneid zu Kark,
stein^ HHdel, F o r M l5aris'scher Postmeister in
München, durch Kauf^' thutMlcht 2 l . Aug. *)
^ M ^ Freihab. Drechsel.
27, Kollersried
Lqut Amtsbeschreihung ist hier ein Schloß Wh 36 Un-
terthanen. . M sind ^te D M e r vstn Kollersried, H
iss und Hergstatten haufia dieselben.
<799 war Desiderius v. Schneid des rom. Reiches'Ritter,
des Iohanniter-Ordens Donat und der engl. bayr. Zunge
Kanzler. Franz Sigmunb Schneids kurfürstlicher Rath
zu Mitnchep,
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1488. HanS B r u n o Raisacher zu Riebhausen laut
altbayr. kandtafel und Akten des Hans Raisacher gegen Bern-
hard v. Staus zu Ärnfels wegen Holzmarkung von 1468—
1491. Ehefrau: Brigitta . . . . Sie hatte einen Prozeß 4530.
Gllg v. Parsberg war damals Pfleger und Hans Polllnger
Haftner zu Hemau.
1532. Dessen Wittwe B r i g i t t a laut Lanbtafel.
154l. H a n S H e ß e r l i n / Bürger zu Neumarkt, dem
obige Wittwe KollerSrled schenkt, laut Akten, den Tob und
Erbfall deS Hans v. Raisach und dessen Ehegattin Brigltta
betreffend. ^
1543. Georg Röder , kaufte Kollersrieb von vor-
stehendem Heßerlin um 603 fi., ää. Montag nachEraubi l543.
1552. L u d w i g v. E y b , laut Landtafel. .
1555. Chr is toph Garha imer . Ehefrau: Barbara
. . . . Er kaufte von Ludw. Ulrich v. Haydfck und ReuftMin
gewisse Lehens
1566. Ludw. v. LenterShe im laut Landtafel, schrieb
stch v. Weckenhausen, hatte Streit mit dem Pfiegamt Hemau
wegen Jagens, erhielt es von Vorstehendem um 2400 st.
1572. Jakob Grone r v. Kroneck durch saas, bit-
tet um Aufnahme als Lanbsaß.
1574. HanS Brauch, thut Pflicht 14. Aug., kaufte
Kollersried von dem Lentersheimer.
1587. P a u l Nauß inge r (Mausinger), Inhaber des
Hupferhammers zu Deuerling, durch Kauf bringt er Kollers-
ried und-Laufenthal an sich um 1037 fi., thut Pflicht 1588.
1597. Georg Naus inge r , des Vorigen Sohn (Prü-
der?), thut Pflicht 11. J u n i ; Hochzeitgaft zu Hemau 1603
bei Georg v. Altmann.
1605. B a r t l m ü Her i tsch zum Thurm, Parkstein
und Waldeck, tauft Kollersried und Laufenthal. Ehefrauen.
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t ) . . . . Freiin v. Schottenbach, 2) M Anna Marschalkin
v Pappenheim, welche nach seinem Tode den Wolf Wilhelm
v. Prandl zum Neybstein, Pfalz-Sulzbach. Hofmeister und
Landrichter zu Sulzbachj ehelichte.
l 6 l 7 . Franz Her i t sch , des Vorigen Sohn, thut
Pfticht 5. Febr., verkauft seine Hofmarken Kollersried und
Laufenthal an Hans Philipp Gebsattel um l6,000 fl., mußte
eS aber wegen ConsenSverwelgerung des Herzogs an den,
Kanzler Simon Labarique verkaufen.
1622. S i m o n Laba r i que v. Lamoy, Professor juris
zu Ingolftadt, durch Kauf laut Lanbtafel, wurde später Pfle-
ger zu Bergheim und Burglengenfeld, ReformationS-Commis^
sür im Sulzbachlschen, f zu Gtraubing l 656 mit Fideicom-
miß. 1647 vertröstet ihn Herzog Woffg. Wllhelm, ^vell er
jetzt nicht im Stande sei, seine Restanten zu bezahlen und
er als Ambassadeur nach Münster geschickt wurde, auf heim-
fällige Lehen.
l658. M a r q u a r d P i r m i n v. ^ a b a x l q u e , deS
Vorstehenden Sohn, thut Pfticht l 0 . Ma i . Eheftau: Katha-
riya ». Raylnund WMer.
lö8tt. Pe te r Wilhselm v. D a l e m , bayn. Haupt,
mann, thut Pflicht l . April. Eheftau: Kajhqrina Constan-
tia v. Labarique, deS obigen Marquard Tochtex. Er hatte
wegev der Jagd auf den Schambacher, Mangsäßeli Ayerftor-
fer, Klapfenburger Gründen Streit mit dem Forstamt Pain-
ten, da diese Ritterlehen waren.
57l5. P h i l i p p V e i t Unt . Arche« v. D a l e m ,
thut Pflicht 26. Iän . Ehefrau: I osepha Freiin v. N ie-
derer zu Paar. Sie thut als Wittwe Pflicht ablegen l?32.
l738. Franz Joseph v. P f i f t e r , Hoftammerrath,
Pfiegskommiffär zu Hemau, Forftadminiftrator M Paln ten,
jegt Landsaßpflicht ab l3< Jan. laut Landtafel. '
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1744. Deßen Mittwe u>ld Kinder durch den Vormund
Ant. v. P W r , Landschaftrath zu Neuburg, 13. Nov. laut
Lanbtatel. "
1749. I o h . Franz v . M e r k e l durch Kauf, thut Wicht
22. Aug. Er war zuerst Wirth in Hemau, ließ sich adeln,
wurde Husaren-Rittmeister und hielt sich eine Polizeiwache
von Husaren^
1789. Zoseph P lank . fiifstl. Tans'schex Rath. durch
Fauf von des vorstehenden Merkel Wittwe um 21,500 ,sl.,
thut Wicht 12. Jan. laut Landtafel.
,1793. F ranz Pe t t enkove r durch Kauf, thut Wicht
21. Jan. zu Amberg laut Landtafel.
Dann kam es an den Landrichter zu Amberg, v - G oller,
Sohn eS, um 183l noch hesaß.
28. «och bei Unborf
liegt im Laaber^ schen Gericht und hat die Abtei das alte, an
der Laaber gelegene Schloß wieder erbaut, zählt 44 Hinter-
sassen. Die Ruinen und der alte, dicke runde Thurm find
noch merkwürdig.
l400. Jakob v. Rame l f t e i n . (Siehe Hundes bayr.
Stammbuch, I) Thl. S . 3 l0 , Ramelfteiner.) Er war Her-
zogs Ludwig in Bayern Hofmeister und Vizthum zu
bach. * )
l 452 . D i e t r i c h Rc rme ls te ine r zum Loch.
l466. W o l f R a m e l f t e i n e r , des Dietrich Sohn.
* ) Die Ranunelsteiner hauöten zwischen Eichhofen und Haugen-
ried, wo jetzt der Rammelsteinhof steht; endlich zogen sie an
die Laaber herab und bauten sich ein Schloß ganz in die
Felsen hinein, welche gleich das Dach bilden mußten.
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V e i f Ramelste iner , Landrichter zu Kelheim,
l Z j 4 in der Pfalzneuburg. Landtasel wegpn Loch als
Lanbsianb vyr. Ehefrau. Katharina. Hacf.
i52?. R l i p r s K t Ramme^st.einer. lautßandtM von
l52?5 besaß auch/Eichfyhofty in Bayern. Meftgu: SabiM
Haizenhaufer zum Amiss.'
< 546. Seba st. v. R a m m elstein zum Loch u. Eichen-
ih50. «Ehefrau: Margaretha Hildegund Rqigner.
war der Letzte seims Stammes, yfrmgchte Loch seimr
Ehefrau, obiger Raigner, welche tzandsaßpflicht ^  155? qblegte.
1569 war Mathes AltMNN v. Vilslyört Hjchter zu Burg-
lengenfeld.
l573. W o l f He in r i ch ^ a u e r z a p ^ thut Wicht
l l . Aug. Ehefrauen: l ) Mqadalena Iu ta Rammelsteiner'
2) Katharina Seybel. Er besaß schon vorhin von seinem
Vetter Heinrich Sauerzapf die Hofmark Schönhofen und er-
hielt loch^ ex Mäicato juäieii ^uliei ls60d. a camera 8pi-
l6N8i couülmato. (S. Hund, I. Thl. S. 3l l .)
l585^ P a u l Kaf tner zu Unterschnaitbach als zweiter
Ehegatte vorstehender Kath. v. Sauerzapf und ihreS SohneS
erster Ehe, Leonhard Sauerzapf, Stiefvater, thut Pflicht
2. Aug.
l59s, Le.onh. S a u e r z a p f , thut Wicht 24. I M
laut Landtafel. ^
i603. W o l f H e i n r i c h S.auerzapf, thut Wicht
3 l . Jan. laut Lanbtafel. Er erhielt in der Gütertheilung
SchönHofen und sein vorbesagter Bruder Leonhard Loch, n
kaufte ihn aber daS Gut Loch nachher ab. S . Immißion
Wolf Heinrich Sauerzapf'S auf Loch !603.
Die Herren v. Sauerzaps hatten lnehrere Besitzungen, z. B .
Viehhauftn, Ejchhofen, Undorf, Loch, Schönhofen, und waren
eine sehr alte Nordgauische Familje.
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1624. V e i t P h i l i p p Saue rzap f , beS Vorstehen,
den Sohn und Pfleger zu Berazhausen, thut Wicht 2. März
1626, brachte laut Vertrag mit seinem Bruder Adam v.
Sauerzapf, ää. 10. Dez. 1624, Loch um 9000 fi. an sich.
Am 29. Juli 1627 gab ihm der Bruder Adam auch Schön-
hofen, weil sich aus Mangel an Wieswachs bei Schönhofrn
kein rechtes Hauswesen anstellen ließ.
" 1676. H a n s W a l t e r S a u e r z < r p f , legt für sich
und seine zwei Brüder Jörg Christoph und Balthasar Pflicht
ab 23. Dez. laut Lanbtafel.
1692. J ö r g Chr is toph Sauerzapf .
1719. Prior Modest und Convent der'Karthaus zu
Prüel, thut Wicht 28. Mai.
1773. Abt H u g o zu Prüel, durch Advokat Brunnhu-
ber Pflicht ablegend 9. Jänner.
1790. Abt A lbe rga t zu Prüel, 29. Zanuar Wicht,
ablegend.
1803 kam eS durch den Reichstag-Schluß an den bay-
rischen Staat.
2». Loch bei Wolfseck
liegt im Landgerichte Burglengenfelb, hat nach Amtsbeschrei-
bung von 1788 ein alteS Schloß sammt Oekonomie und 19
Häuser.
1641. W o l f Leopold v. Neu fe l den , Reichsstadt.
RegenSburg. Kümmerer, thut Wicht 11. Sept. 1646. Herzog
Wolf Wtth. thut ihm die Gnade an, dieses Loch zu» Edel,
mannssih zu erheben, und ward die niedere Gerichtsbarkeit,
Scharwerkbefreiung und Waidwerk zu Lehen gemacht; das
Out aber blieb allodial ää. 14. März. (31. März 1692
5 M . Leopoldine v. Neufelden, geb. Schütz v. Pfeilftadt, liegt
bei St . Peter in Neuburg, laut Grabstein.)
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1655. Jörg Wilhelm Steinhauser v. Altenborf,
thut Pflicht durch Adam v. Iagerreut laut Lanbtafel. Ehe-
frauen: 1) Benigna Regina v. Holz zum Sternftein, von
der er 3 Söhne hatte, 2) Sabina, geb. Freiin v. Grünthal.
1661. Georg Wol f , David und Richart von
Steinhäuser zu Altendorf, Gebrüder, des Vorstehenden
Söhne, thun Pflicht 16. April durch yiegistrator Rheinfelb.
1691. Hans Michael Degenmayer, PstegSver-
walter zu Schwandorf und Mautner, thut Pflicht 2. Jan.
1Y92, taufte eS 1691 von den Stfinhausern. t 1695.
1695. Dessen Wittwe und zwei Söhne, Franz Wolf
und Martin.
1715. Besagter Sohn Hans M a r t i n v. Degen-
mayer, thut Pflicht 28. Jan. Ehefrau: Claudia v. Thür-
nüjl, sie thut Pflicht als Wittwe 26. April. 1732.
1751. Franz Friedrich Singer v. MooSau durch
Kauf, war Priester.
^ 1 7 8 0 . P h i l i p p Leopo ld Adam v. O b e r n d o r f ,
kurpfälzischer Kämmerer, besaß auch Regeldorf und Wolfseck.
(Am 7. Dez. 1767 t M . Theresia Fortun. Freiin v. Obern-
dorf auf Regeldorf, 49 I . alt, liegt bei St . Peter in Neu-
burg begraben, laut Grabstein. Coll.-Bl. 1851.)
1783. I o f . Freihr. v. O b e r n b o r f , pfälzisch. Löwen-
OrdenS-RiUer und Hofkammer-Präsident, Sohn deS Vorigen.
Er erhielt Lehenertenston auf seine Tochter odfr auf die Töch-
ter seines verstorbenen Bruders Ignaz, Vize-Statthalters zu
Mannheim.
ztutz«annftein,
ein Marlt mit 317 Einwohnern, einem Schloß und
Pfarramte. Er gehört unter die neuen Erwerbungen des
Herzogs Ludwig des Strengen im Nordgau, indem das Am*
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Leuzmannstein Mrst uf dessen Saalbuch im Bezirke
domHmtfs Lengenfeld vprgetragen ist. Dieser Dr t gab e^i
adelichen ^  Geschlechte den Namen.
1205 ist A lbrecht der Le uz mann Zeuge in einem
Pertrage des Bischofes Konrad von Regenshu<jg mit^  Herzog
Ludwig in Bayern. M n d , Thl. I. S. 259.>
1209. Nach Mer päpstlichen Bulle verübte i«ik uMjck
I^upM5,mn A l b e r t Lucem-ann und ojw Kriegsvlaun von
Bentellng in Mr Gegend vonMegenSburg M e
1210^ erscheinen Werne r v. Laber , M ^ e r t
Lutz mann und setn Bruder C unz in Urkunden.
1288. I l l r i o k äe I ^u t2M3 .yn3 t6 in ist Zeuge in
einem Gabbriefe der Abelhaib v. Wilbenstein über einen Hof,
auf dem Feld genannt, an das Kloster Waldcxsbach. (Hun^,
Thl I . , S . 259, der auch meint, daß diese Leuzmann von
den Leuzmamt zu Laaber abstammen )^
I m Pavischen Vertrage von 1329 wurde biefe Bürg Lütz-
mannstein für Oberbayern vorbehalten und sofort zu' ?ehen
verliehen. (Siehe Aettenkyver/ S. l69 und 2 2 ^ )
l 397< A l t m a n n K e m b n a t e r , Hofmeister des Pfstlz-
grafen Rubl^ echt M . , 1382 Wegex zu Hohenburg, i W ;
Schulcheiß zu Neumarkt, 1398 LandriMr zuHmbfrg, 1402
Vogt zu H a M ynd Pfleger zu Vulzhach. .OHefrMf: Agyes
. . . . , M t der ex zwei Söhne, Friedxich Wy.Iöxg Mmqny,
zeugte. Laut Kaufbriefs von Landßhut, am Tstgß U. ,L, Fr.,
in der Fasten 1397, geben Herzog- Stephan und Iphann w
Bayern ihm die Vefte Leuzmannstein mit allem Zugehör,
Halsgericht und allen niedern Gerichten, Wildbannen, Dör-
fern, Mierhöfen und andern Gütern,^Holz, nichts ausge-
nommen, wie die Herzoge eS besaßm und in hem Maaß sie
es inne gehabt und an sie gekommen ist, um 4000 st-, mit
Vorbehalt jedoch des Oeffnungs- und Wiederlösuftgsrechtes,
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zukaufen. Würden sie es nicht lösen, soll ihm selbes zu> einem
ewigen Erblehen verfallen unb^der' Eonsens zum Verkauf be-
willigt sein. Dieser Altmann Kempnatergerieth mit dem
Ritter Wllh. v. Raidenpuch dem ^Jüngern in Streit wegen
der Gerichtsbarkeit über einen Hof zu Holzheim. ^Ersterer
sprach sie als zu Luhmannstein, Letzterer als nach Raidenbuch
gehörig^ an. Ein Zweikampf sollte entscheiden, doch der Kem-
nater fügte sich. Spater traten sie auf einem Turnier zu
Ingolftadt gegen einander in die Schranken, und'Wilh. der
Raldenpucher hat den Altmann Kemnater seines Wuchers
imb der Oberkeit wegen geschlagen. Altmann f 1422 und
'stiftete einen Iahrtag nach Kastell vermittels 1 N Pfennige
Zinses von einem Hof zu Amelsdorf. Der Abt von Kastell
lieh zu feiner Begräbniß 20 ft. her; da aber der Abt weder
diese, noch genannten Zins erhalten konnte, so klagte er Alt-
manns Erb^n am <5. Dez. l 322 beim Landgerichte Amberg
an. Diese erschienen jedoch nlcht/und so wurde der Abt in
Nütz und*Gewehr des Amelsdorfer Hofes geseht.
Altmann Kemnater und Jörg Zenger zu Velburg stif-
teten am 27. Mai 1390 zum Gotteshaus Pielenhofen einen
ewigen Iahrtag für die Pfründnet, l Maas Wein, 30Pfen.
werth, 2 Pfen. Fische und um l Regensb. Pfen. Waizenbrod
und übergaben hiefür ihren eigenen Hof zu Waltersheim.
l428. Herzog Johann in Bayern kauft Lutzmannftein
sud äg.w Nürnberg, am S t . Walburgatage, von des Kem-
nater Kindern und ^Freundschaft auf lWhrige Wieder - Gin-
lösung um 5000 fi, in welchem Brief die Zugehörden und
Einkommen genau vorgetragen sind.
1432. H e i n r i c h l l . No t haft v.Wernberg und Heim-
hof, Nitter, kauft es von Herzog Ioh . von Bayern um 3000 fl.
mit Einstimmung seines Sohnes Herzogs Christoph laut
Kaufbrief, ää. Neumarkt, Freitag vor Lätare, Lühmannftein.
Laut nachstehenden Lehenbrlefes, auS einem Libell in
Sachen Herzogs' Albrecht in Bayern eontz-a die Verwandten
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und Edelleute der Löwler-Gesellschaft, nämlich Bernhar v.
Stauf , Freihr. zu ArenfelS, Heinrich Nothaft zu Wernberg
und Leuzmannftein ;c., nimmt l433 Nothaft Luhnumnftein
zu Lehen, jedoch mit dem offenen WiedereinlösungS»Rechts
„ Ich Heinrich Nothaft zu Wernberg, Ritter, bekenne
öffentlich mit dem Brief für mich und meine Hausfrauen,
und all unser Erben und Nachkommen, uns die Veste Luz-
mannftein, das wir die allzeit von dem Hochgeb. Fürsten
und Herrn Herrn Ernsten und Wilhelm, Pfalzgrßfen bei
Rhein und Herzogen in Bayern, unsern gnädigen Herrn,
und von ihren Erben und Nachkommen zu rechten Lehen
haben und empsahen sollen und wollen als oft daS not
beschicht mit aller ihrer Zugehörung und soll auch der
vorgenannten Veste derselben unser gnadigen Herrn und
all ihren Erben und Nachkommen offen HauS.und Schloß
seyn, zu aller ihrer Notturft und Vorderung als oft unh
gen wen I h n das Not geschieht nnd wann Sie das be-
gern; Niemand noch nichts ausgenommen. Wir sollen
und wollen auch mit derselben Veft und Oeffnung wieder
unser vorgenannten Her rn , weder ihr Erben, noch Nach-
kommen, styemand anders verbunden seyn, noch gewartend,
dann den genannten, unsern gnädigen Herrn, ihren Er-
ben und Nachkommen, noch einen andern Herrn von
Bayern und nämlich wieder Herzog Stephan und Herzo-
gen Ludwigen und Nyemand anderS von iren wegen, treu-
lich ohn' alleS gewärte doch unentgelten einS an unserer
Lehenschaft nach Ausweisung der Briefs, die wir darüber
haben von unsern gnädigen Herrn vorgenannt, waS wir
auch Lehengut oder Gilten wie die genannt sind in der
Herrschaft zum Luzemanftain gelegen lassen und in unser
Gewalt bringen möchten, ja hlefür nach Datum dieß BrleffS
oder waS von Lehen in unser Gewalt bringen möchten,
die für eigen verkauft oder verseht wären worden; und die
von unserm ehegenannten Herrn nicht empfahen, oder ver-
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schwiegen worden, daß wir dieselben Lehengut odfr Gilt
den vorgenannten HHrn. Ernsten nnb Wilhelmen und <ll-
len ihren Erben und Nachkommen um daSselb gelt, darumb
wir derselben Stück eineS mehr gelös't ober zu uns bracht
haben oder noch bringen mögen, wieder zu lösen geben
sollen und wollen, wann fye daS Begeren on Verziehen
und Widerred. Inselb oder wann Sye darzuschaffen, von
einen wegen und mögen, auch dann die obgenannten Guet
und Lehen wohl nießen, und vermachen zu der Herrschaft
tzuzmannstain ober ander halben wohin sie wollen. Und
deßz zur Urkund gieb ich obgenannter Hainrich Nothaft den
Brief versiegelt mit meinem anhangenden Insiegel für mich
und all ' mein Erben, der geben ist zu Straubing am
Sonntag nach Anthoni nach Chxisti gepurt. e ü ü I a r und
des eceüi."
Heinrich Nothaft t 1439, kaufte 1427 Haimhos und
hatte drei Frauen: l ) AgneS v. Gumppenberg, f 1421 oder
1423; 2) Praredis Paulftorfer 1426; 3) Peter EckerS zu
Söldenburg Wittwe, Anna. Kinder: Haimeram I . erhielt
den Haimhof, <426 Pfleger, 1482 verkauft er seinem Bru-
der den halben Theil an Luhmannftein um 3180 fi., ää.
Neuburg, Mittwoch nach S t . Luzien.5)
H e i n r i c h I I I . erhielt Luhmannftein, war 1463 Vize-
bom, f 1471. Er hatte zu Gemahlinnen: 1) Margaretha,
Grafen von Ortenburg's einzige Tochter und damit Hein-
rich IV. , Kaspar und eine Tochter Ida erzeugt; 2) Anaftasia
Hofer, damit folgende Kinder: Jörg, Halmeram I I . , Marga-
retha, Agnes, Ameley.
* ) Haimerams Kinder: 1) Varbara, Ehefrau Sigmuud'S v.
Eglofftein 1435;,2) Agnes, Ehefrau i ) Heinrich's Grafen
v. Wendorf, mit ihm eine Tochter Benigna, die Haug v.
Parsberg heirathete; 2) Hansens v, Degenberg dB Aelteren;
war schon 1436 Wittwe.
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Hein r i ch IV . , der Aeltere genannt, 1449 Herr zu
Leutzmannfteln, Wernberg, WelchS, Aholmlng und Eckmühl,
hatte für Luhmannftein vom Herzog Albrecht 4 Jahrmärkte
1472 erlangt. Ehefrauen: <) Barbara v. Rechberg zuHohen-
rechberg; 2) Barbara v. Rohrbach aus Oesterreich, heirathete
nach dem Tode ihres Mannes 1483 den Sylvester v. Pisten-
Hausen. Er hatte von seiner Gemahlin folgende Kinder:
1) Kaspa r I I . v. Wernberg, zu Aholming und Luhmann-
ftein, f 1520. Ehefrau: Barbara Truchsäßin v. Walbburg, hei-
rathete 1479, 1- 1531. Kinder: Ottilia, Heirathete/ben An-
dreas Nußperger zu Hofkirch, f 1521; Georg, t 1520;
Christoph Joachim, 1522 zu Wernberg. Ehefrauen: D Anna
v. Wemdlng, -f 1537, 2)Margarctha v. Degenberg. Kinder:
Kaspar I I I . Ehefrauen: 1) Iakobine Lösch v. Hilgartshausen,
f 1530, 2) Barbara v. Nußdorf.
2) H a n S , t 1475 ledig.
3) H a n S N o t h a f t , Nesther von Luhmankstein, hatte
zum Vormund Jörg Nothaft von Wernberg und Christoph
Rainer v. Rain , 5 1528. Ehefrauen: 1) Nußdorf,
2) Margaretha v. Wappmannsdorf zu Leuprechtlng. .
4) Scho la f t i ka , Ehefrau deS EraSmuS v. Sehbplds-
dorf, Ritters, starb kinderlos.
5) K a t h q r i n a , Ehefrau Jörg Wispeckens, Ritter«.
6) A lbrecht I I I . ^ t 1520, auf Aholming und Ratz-
mannshorf, heirathet 15l4 Euphemia v. Preißing, erzeugt
einen Sphn YnWhriuS, f 1529, uyd Euphemia, heirathet
als Wittwe. t M tzudwig Pinzenauer.
K a s p a r I. N o t h a f t , Besitzer von Leuzmannsttin.
Ehefrau: Margaretha v. Ahaim, Hartliebs v. Puchberg zu
Winzer Wittwe, daraus eine Tochter Margaretha, Ehefrau
Iörgens, Marschalkens v. Pappenheim. * )
* ) Mtige Mittheilung des Herrn Erb. — Labers Geschichte
von Wemding. Oettingen 1834. — Döderleins Geschichte
der Marschallen v. Pappenheim. Schwabach, 1721.,
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Jörg Nothaft zu Wfrnbfrg^ AHolming und RehmstNNS-
b^rf. Ehefrau: Regina Freiin v. Stauf 1496, f l 5 j l ,
verlauft den Haimhof.
Haimeram I I . 148 l .
Margaret ha.
MneS^ ffhefrau Heinrichs v, Aina«.
Zlmaley, Ehefrau Jörgs Hohenrainer.
Obiger Hans Nothaft hatte zwei Tochter: Barbara^ bis
den HanS Jörg v. Elosen heirathete, und Anna, welche bew
Isachim Stiber von Puttenheim heirathete, der danw vsw
seine« Schwager, dem Kaspar Nothaft, Luhmunnftew an
sich kaufte.
^5?8. Dieselbe Wittwe MakgarBtha. Sie M e t um
welche, dqsifi
l535 hie Herzoge mit
dex Veste Luhmannstein, Wildbqnn, Hochgericht und aller
Freiheit, ausgenommen die, O/effnung, belehnten. ( i52y war
Alhrecht Nothaft Burgvogt zu HeubMg. Die Nothaft bes
faßen auch Runbing, Bodenstein. Aholming, Friedrichsfels,
Weißenstein und Rotenberg,)
l 5 4 l . B q r b a r q , J ö r g s v. ßlosen Eheftau^
ArnSdorf, geb^  v. Nochaft, und ihre Hchwffter Anna,
ehelicht an HanS Joachim
Hohenfels, erben auf Abftsrbess jhreS Vaters und ihrer Mut-
ter den Luhmannftein und legeq hurch Wen Ptgndatgr^^ ohi^
gen H a O Joachim, LeheMicht ahf
. 1548. Auf Absterben Christophs Ioachhim Nothaft zu
Wernberg uud Aholming melden sich t^ffen zwei Söhne,
mehr ihre Vormüyder, der al/e. Vitzthum zu. ^anhShut.4 ^
Freihr. v. Degenberg, und Jakob v. Punchberg zu
HauptMnn und Pfleger zu Pernjiain, bes Haisep ßilrbz V.
Statthalter zu Neubuw, Zorsi v. Bullach, um Erneuerung
der Investitur über Luhmannftein.
Verhandi. d. histor. Vereins Bd. XVNl. l 9
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1555. Vorstehender H a n s Ioach . S t i b e r zu Put-
tenhaim bevollmächtigt im Namen Mier Frau Anna Nothaft
und' seines Schwagers des Hans Elosen, Kinder seinen'
Pfleger zu Lutzmannstein, Jörg Glasmann, zum sandtag auf
Neuburg wegen Ablegung der eventuellen Huldigung äü den
Herzog Wolfgang v. Zweybrücken laut VollmachtSbrlef vom
Mittwoch nach Reminiscere. Hans Stiber war baniberg.
Rath und Pfleger zu Herzogemurach>t 161s: Den ib.Huni
1570 hatte er sich mit Pfalzneuburg verglichen w e M Steuer
und Umgeld. Den 29. Aug. 1578 verglich er sich wieder
deßhalb und überließ Steuer und Umgfld an Herzog Philipp
Ludwig. 1ä?5 kaufte n von HanS.Iörg v. ScharfezMrg
dessen Hälfte an dem Gut Allerspurg.
1616 des Joachim Stiber Söhne: A lb recht , P a n -
kraz, H a i r s P h i l i p p , J ö r g , Sebast ian. .
t622. H a n s Sebast ian v.
zu Rothenberg, bamberg. Erbkämmerer und Ritterhauptmann^
' Laut Kaufbrief vom 26. Aug. 1622 kauft er die auf Söhne
und Töchter gehende lehenbare Herrschaft Lutzmannftein uttb
daS halbe Rittergut Allersburg von dem obigen Stlber Um
10,000 fl. und wurde vom Pfleger Wolf Heinrich Saurzapf
auf Schinhofen am l5 . Ol t . eingesetzt. 1624 verglichen sich
die Etiber mit den Rotenhan zu Amberg am 13. Juni über
den GutSverkauf) am 6. Nov. l 62s erfolgte ein neuer Vergleich
zu Reuburg, wonach die Rotenhan kutzmannsteln an die
Stiber überließen und ebenso Allersburg, wyrauf Herzoa
Wolfgang dem Stiber'schen Mannsftamm aus Glmden be-
willigte , baß / wenn er ausstürbe, des Letztlebenden ^  Tochter
damit zu« MmlnSlehen belehnt würde.
1628 brannten die Schweden das Schloß LuHmann>
ftein ab.
t652 wird'Luhmannstein und Kollersried dein La^^^^^
richte Bürglengenfeld wie vor AlterS wieder zugetheilt, sohln
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die auf?anbtagey^ geehrten, Veschn^ erdeu gehoben. Al^ Ne-
sihfr sind auf^eichmt^Wlipp, Alphons, Johann, Albrecht,
Joachim, Ludwig und Morg PMrqz Gtihßf v. Puttenhaimb.
l M . vr . Frqnz Gise Wf Sining.
lS75. P h i l i p p Conft. und Franz W o l f v. Gise.
l69 l . P h i l i p p Eon f tan t i n v. Gise.
l726. P h i l i p p Conftanz und Franz Emmerich,
Gebrüder v. Gise. Sie erbten Luhmannstein und Allerspurg
von ihrem vorstehenden Vetter und legten durch den Hoftqth
Reisch, ihren Vormünder; dek'8/ Jul i l?26 Lehenpfticht ab;
aw 2 t. HIt. 173Y, nach erbmgter Polljährigkeit, erneyerten
sie ftfbe.
j?49. I g n a z EMM^erich Aldam, Neg-Nathzu Neu-
burg, legt Lehenpsticht ab ftchft seinem Prudn P h i l i p p
Eon f tan t i n laut Lehenrevers vom l8.. Rov.
l?62. P h i l i p p W i l h . uud Fried. Adam Freihr.,
v. Gise, vielmehr ihr Vormünder, der Frhr. v. Sickenhau-
sen, legte Lehenpsticht ab durch den Advokaten Hofmann
am 26. Juni.
1779 thun eS V h j l j p p ^tasl W i l h . und P h i l i p p
Adam Irhr . v. Gise, Gebrüder, nm MjorenN/am tl). Febr.
Ersterer ward Reg,-Rath in NeMxg, bann Ayzberg, Lan-
des-Direktionsrath und Verordneter. Ehefrqu: Iosepha,
Gräsin v. Wolkenstein '
' l7Zö erhielt die vorgebliche Gemahlin deS Carl Theodor
Freihrn. v. Betscharb auf Immenfelb in der Halden^ Käm-
merers, geh^  RatheS, Landrichters u. LehenprobsteS zu Sulzbach,
eine geb. Frelin v. Schenk zu Caftell, die Anwartschaft auf
das Lehen, und Betschard legte im Ramen semer Frau Lehen-
pflicht ab 23. April.
l797. Ludwig Graf Chamisso, Oberster, ehelichte
vorstehende Betschard'sche Gemahlin und erwarb dadurch das
Lehen.
l 9 *
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1798/Var lFr iedr lMi lhe lckv des hl. rom. Reich,
regierender Graf'zu Leintngen, Gttntersblum, Harbenburg,
DachsburK, Asprdmont, Gonferenz-Minifter, erhielt auf' voö-
ftehenden Gise's und Grafen' Ehamisso'S Absterben ohne
Wannserben dieLehen aw l2. Nov. Er war Generallieutnant
der Eavallerie,M^er des M z . Löwen-Ordens. (S..ßhur-
st . Mendorferbuch.
Laut Amtsbeschreibung v«m 1766 ist hier' eck Gchlvß
sammt 23 Unterthanen, wovon aber einer nach Hohenburg
und «iner nach Kastell gehört. Es gehört auch hterhe^  daS
Dörsiein Friebbertshofen, woselbst ein Edelsih und eine Schloß-
kapelle, die vom Pfarrer von Adelhaufen verfthen wirb. Das
bifchöfi Pflegawt machte die hohe Gerichtsbarkeit streitig, wo-
gegen sich aber das Landgericht im Besitz erhielt. Mendorfer-
lmch ist. Lehen von Neuburg. *)
1147. O t to v. Tannhausen' und Wol f ram v.
Puch-H4>henbukg> Dknftmänner.
116V. Wo l f ram äs I»uckb. (Wolftam v. Tannhau-
sen und fewr Ehefrau B e M ' e . 120l> scheinen dessen Ver-
wandte zu <eim)
1290. Ulrich v. Puch, ^uv6M8 douH6 äigelbti^ms.)
12^ /Fr iedr ich äs kuc l i 6 , mii63 äictu», Dichter
in HoheNbW^ 1257. Gertraud, dessen Schwester, Nonne <n
12W. P ^ ^ o p.
1296. Friedrich v. Puch, des Richters v.on Hohen-
bWg Friedrich ßohn.
* ) Vergl. O b ^ <836. S . 377 und gil-
tige Mittheilung des Hrn. Erb.
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l335. Heinrich v. Puch.
1349. Ruprecht v. Pu ch und Hessen Bruder Wie-
ri.ch Ihr Vetter Ulrich. Probst v: Ha»mungshofen l349.
l372. Chunrat der Alt> Mendsrfer zu Puch, durch
Kauf; t l378. Ehefrauen: 1) Kunlgunda, 2) Gophie.
Söhne: Dietrich 1372, Ulrich und Heinrich «878.
1378. Ulrich und Heinrich Mettdorftr. '
t383. Heinrich Mendorfer, OheimEonradsZant-
ner, Pfleger zu Hohenburg, dessen Oheim Ulrich Päuer zu
AllerSburg ist.
l396. HanS Mendorfer und seine Mutter/ Hilpolt
Mendorfer zu AllerSburg, dessen Vetter.
<403.HänS, Heinrich und Ulrich Mendorfer.
Hilpolt und Ulrich Mendorfer ihre Vetter.
l4l8. Ulrich und Heinrich Mendorfer W Puch.
l43t Ulrich und Albrecht Mendvrfer.
l439. Ulrich Mendorfer.
1465. Wilhelm Menborfer.
1472. Hans Hubert Mendorfer zu Puch.
l48y. Erben t ! 4 9 l . * )
l5tb^ Hans' und Slgmunb die Schönbüchler be-
saßen die halbe Hofmark nnd verkaufen solche an Heinrich
PKlckenthaler, dessen Ehefrau Penigna v. Schönbüchel war.
i539. Wilhelm v. Ltchau oher Luchau, empfängt
Lehen von Herzog Otto Heinrich laut Lehenrevers, ää. Neu-
burg, 6. Okt. l539, über das gekaufte Gut Huch. Ehefrau:
Glsbeth Mendorfer. Ottilia, Aebtißin von St. Paul tn Re-
genSburg, seine Base, <528- l556.
l52i , Mittwoch nach Luzia, hat laut Lehenrevers I örg
v. Lichau vsn Herzog Friedrich dem Vormünder Lehen
*) Giltige Mittheilung des Herry^Hrb.
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empfangen über den vierten Theil deS Schlosses Mendor-
serbuch, ein Viertel Hofbau, ein Viertel HolzwuchS, ein
Vjerte^an einem öden Gut zu FriebbertShofen, einen hal-
bfn Theil an drei Sölden zu Mendorf und zwei Sölden zu
Pirlensee.
1529, am Montag nach vivigionym apogtolormu, em-
pfangen Georg, Adolf, Apollonia, Anna Corona, Kinder deS
sel. Wolf v. Lichau und seines Eheweibes Barbara, geb. v.
Schankhyfen, eben derlei Lehen. -Wol f unterschreibt 1544
den Landtags-Abschied.
1567. V a l e n t i n v. Lichau, deS Wolf Sohn, laut
Lehenrevers vom 15, Dez. 1567.
1570. H a n s J ö r g v. Lichau und sein BruberHans
K a s p a r laut Lehenbrief v. 31 . Aug.
1592 Thomas A l l kover zu Rüden durch Kauf, em-
pfängt Lehen 17. Okt. 1592. Ehefrau: Katharina, Wittwe
des . . . . Lichauer, vermählte sich mit obigem Alkover am
19. Januar l590. Die Hochzeit hatten sie im Burggut
Zantner zu Rüden. Sie lebte noch 1603 und cedlrte dem
Hochstift Regensburg alle ihre Zuspräche, Rechte und Ge-
rechtigkeiten, Obrigkeit, Steuer und dergleichen, wie es
Namen haben mag auf Mendorferbuch, Haimhof und Pfalz-
Reuburg.
1603. W o l f E l i g i u s Alchofer, Sekretär zu Amberg,
Hruder des Vorigen, wirb mit den heimgefallenen Lehen 1603
belehnt, mußte aber feine übrigen, eigenen Güter allda zu
Lehen anbieten, 1000 fl. bezahlen, der vorbesagten Bruders-
Frau Katharina den Wittwen-Sitz gestatten und alle Schul-
den bezahlen.
1605. H a n s Christoph v. Lichau auS neuer Gnade
laut Lehenrevers vom 17. Januar auf Pergament über das
Lehengut Mendorferbuch; renovirt ! 6 l5 dic Lehen. Ehefrau:
Margaretha, Wittwe <618.
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1hl9. Dessen Söhnleins Wolf Friedrich Vormünder
Lehenrevers vom l9 . Dezember. *)
1642. Jö rg Chr is toph
heim, Kammerrath und Lehenprybst zu Nei^hurg, wurde auf
Absterben Wolf Friedrichs v. Lichau seiner Verdienste wegen
mit diesem Lehey belehnt.
1647. Hans^Grosch v. Reichenau, Oberftwachtmeifter,
vielmehr feine Hausfrau Katharina v. Schönstein, durch Kauf
von Vorstehendem.
1649. HanS R e i h , Rittmeister, tzuvch .Kauf poy vor-
stehendem Grosch und seiner Gattin.
1687. Hans Christoph v.Uei tz , Hqmmergutjlhefiher
zu Laidroft, frneuert M c h t 17t9.
1726. Joseph A n t o n v. Raitz in seinem Namen
und seiner Brüder i . Ehe: Wolf, Ulrich, Christoph, Bartlmä,
Franz^ Mart in, Hans Sigmund, und 2. Ehe: Johann
Msftoph und Ferh. Mgr laut LeHen-ReverS vom 6. April
Sie überließen es allein dem Bruder Joseph Antest. (Mar
Ferdinand v. Reiz, pfalzneub. Hoftammerrsith, f 6. Ma i
1737, liegt bei St . Peter in Neuburg/ Neub' Coll.-Blatt.
1851. S . 94.)
1756. Franz Aegyd v. Reih und sein Bruder Ios.
Mar laut Lehenrevers vom 4. Sept.
1790. K a r l Theobor Frhr. v. Bettschard auf I m -
menfeld m der Halden, Kämmerer, Referendar der Herzog-
thümer Neuburg und Sulzbach, Hofka^nmerrath, Landrichter
und Lehenprobst zu Sulzbach, als tzchentrager seiner Gattin
ElSboth Freiin v. Schenk-Castell, laut Lehenrevers vom 2. I u n .
1497 war ein Stephan v. kichau Pfleger zu Reichartschofen.
(Neub. Collelt.-Blatt. 1842, S . 23.) < 648 war Johanna
Rostna v. Lichau die Gemahlin des Hans Erhart v. Erolz.
heim, Kommandanten am Pothenberg und Besitzers von
Schwenningen in Schwaben.
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1798. Ludwig Gmf v.Chamisfo, Iohanniter-Ordens
Ehren-Ritter und kurfürftl. Kämmerer. (Die Ehe mit Bett-
schard war nur simulirt; die obige Elisabeth Freilnv. Schenk
ehelkhi? vorstehenden Chamisso.)
1813. Georg Fr^ihrl v. Aretin.
8».
1532, Sebastian Oefe l in zu Merlach.
1578. P a u l Netscher.
1586. M a r r Köhler, Pfleger zu Hlpoltftein, s 1587.
1587. Dessen Wittwe K a t h a r i n a ^ V e l o n i a , lzeb.
P löd , laut Landtafel des Wrftenthums Neuburg.
t596. Jakob v. Thy l , laufte ts von den Köhler Er<
ben; er besaß auch Harlanden und schrieb sich Hauck v. Eül,
genannt v. Thyl. Er mußte sich als Nürnberger Bürger re-
versiren gegen den Gebrauch der Nürnberger Bürger, und
legt zu Sulzbach Pflicht ab am 26. April.
4634. Sebastian Welser, deS Jakob v. Thyl Toch<
termann, schrieb sich v. Deberndorf.
1638. Dessen Wittwe M a r t h a , geb. Thy l , und Re-
likten.
1542. Hans Jakob Welser, des Sebastian und der
Martha Sohn.
1670. HieronymuS v. Imhos v. Lonnerstabt, bam-
berg. Rath und Pfleger zu Vilseck.
1708. Adam Kar l ' p . I m h o f .
1728. Anna Sab ina Eva v. Imhof , geb. Niederer
v. Kornburg.
i734. Christ. Albrecht v. Imhof.
1775. Christ. Adam Carl v. Imhof.
1790. Karl Ios. Freihr. v. Eckart, durch Kauf.
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1798. Joseph Freihr. v. Hohenhausen zu Gmskeim,
Generallieutenant, kauft es von Frhrn. v. Eckart um 96000 st.
Marquart W i l l ) , v. Brocccho zu TaHmersheim und
Emskeim heirathete die Theresia y. Berling zu Mlgenhofen;
feine Tochter Bernhardine ehelichte lV i8 den Peter Gottfried
v. Wiesen, kmpfälz. zweibrück. Rftth, ünbguf dessen 1721
erfolgten Tod den Ioh. David v. Haumüller zu Müllenthal.
Die auS dieser Ehe erzeugte Tochter heirathele den Freihrn.
I . v. Hohenhausen, brachte ihm Emsleim zu, das er jedoch
t798 an den Grafen v. Pestallozza verkaufte. Noch hängt
in der Pfarrkirche zu Emsknm ein Querfchild mit der Auf-
schrift: 6ugt8.vig.ua I.0igH ViolÄutks. ä6 lloksukkuäkn, uata
V. ltb UMlu tba l / t Ug^udemü, 23. ^fau. 1782, uatH 11.
vox, 1724. — l?83 , 6. Dez. f Leopold Mar Freihr. v.
Hohenhausen, kommanbir. General-FeldzeuMeister, Gouver-
neur der Festung Mannheim, Inhaber eines Regiments zu
Fuß « . , geb, <3. slpril l7l)8. Darunter die Wappen.
(Geschichte und Beschreibung vom EmSheim, M tp t . )
83. Münchshofen.
. J ö r g v. P a r S b e r g 86N. laut Landtafel, starb
besaß auch Luppurg und Neunußberg - SteinSberg.
Ehefrauen: l ) Sidonia v. Stauf, Tochter des Hieronymus
v. Stauf-sierenfels; 2) Margaretha v. Leublfing; 3) Scho-
lastika, t>es Stephan Dornsteiners Tochter, so ihm Neunpß-
bng zubrachte*) (Piehe Hund, I I . Thl. E . 208.)
1540. W o l f v. P a r ü p e r g zu Steinberg laut Land?
tafel war des obigen Jörg Parsberg dritter Sohn und Bru-
der von Hans Parsberg, Thumherrn zu Regensburg, und
v«pt Jörg v. Parsberg. Wolf t <553, Eheftau: Argula v.
)^ I n einem andern Manuscripte sind erstere zwei Frauen delirt.
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1553. Dessen Wittwe A r g u l a und Kinder HanS und
Philipp v. Parsberg. (Kaspar v. Parsberg, Kanonikus von
Regensburg, ertrank in der Naab bei Münchshofen; Hans,
Thumherr zu Eystatt und Regensburg; Paul, auch Thumherr
zu Regensburg; Hieronymus f 1566 in Ungarn; Margareth,
Klosterftau zu St. Paul; Anastasie, auch Klosterfrau daselbst. *)
1570. H a n s S i g m u n d v. ParSberg zu Warth
auf Münchshofen.
1572. Reg ina A l t m a n n , Wittwe, nnd ihr Sohn
Matthias durch Kauf von vorstehendem Hans Sigmund v.
ParSberg, Münchshosen und Steinberg um 3200 fl.
1576. I h r Sohn Mathes und dessen Bruder Hans
Caspar Altmann zu Steinberg und Münchshofen. !
l583. Achaz Freihr. v. T a n n b e r g zu Aurottsmün«
fter und Ofenberg durch Kauf »von Caspar Altmann, gab
um Münchshofen und Eteinberg ! 1,500 fi. Ehefrau: AgneS,
geb. v. Schollay.
1598. Dessen Wittwe AgneS v. Echo l lay .
1605. Fr iedr ich v. Scho l lay zu SteinSberg und
Münchshofen, Landrichter zu Sulzbach, durch Kauf.
. 161l^ Hans Wo l f M ü ^ c h MlsRamspauer, MünchS-
dorf, Pfleger zu Negenstauf. Ehefrau- Anna, geb. Heltzin
zu Tiesenau.
1615. Dessen Kinder Auguftin, Wolf und Hans, viel-
mehr ihre Vormundschaft, theilen sich in die elterlichen'Oüter.
August bekam Ramspau im Anschlag zu 15,174 fl., Wolf
Münchshof im Anschlag zu l?,2!4 fi. und Johann ward
mit Geld abgefunden und einem Hof zu Seybelsdorf, Gerichts
Neuburg.
1655. H a n s Ernst v. Tau f k i r chen zu Gutenberg
aufKarlftein, Forchtenberg, Trackensiein, Stadel und Münchs-
*) Das Eingeschlossene ist ebenfalls durchstrichen.
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hosen. I h n erbte seine Schwester Susanna Veronika Münch,
geb. Tauflirchen.
4666. I o h . W i l h . S t e t t n e r v. Grabenhofer, pro-
testantischer österreichischer Erulant, durchHctuf um 5500 fl.
von vorstehender Veronika Wünch, auf der Gant. als ödeS
Er wurde pfalzneub. Kümmerer; legte Wicht ab 4.
466k; t 4694. Ehefrau: Eva Sophia Freiin v. yrlich,
(Ein Stettner v. Münchshofen begleitete den Herzog Philipp
Wilh. von Neuburg zur Kaiserwahl nach Augsburg 4711
als Kämmerer.)
4694. Dessen^Wittwe Eva S o p h i a v. O r l i k .
4700. Adam H a r t m a n n Freihr. v. Goldacker,
Protestant, kurmainz. Kammer junker und Hauptmann zu Pferd.
Ehefrau: Eva, geb. Stettner. Er zahlte 400 Dukaten Dis-
pens wegen Religionsverschiedenhelt, obgleich er die Tochter sei-
neS Vorgängers, ebenfalls eine Protestantin, geheirathet hatte.
4742. D a v i d ' v. T r u m b e r g church Kauf; Inhaber
von Wischenhofen, Ober- und Unter-Pfrumdorf, Schrohhofen,
ließ zu Ehren des hl. KreuzeS eine Kirche hier bauen, welche
der Dombekan Adam v. Bürnklau v. Schönreut auf Lam-
merShof einweihte.
4753. Joseph v. Bechner zu Eggensdorf, durch
Kauf, kurpfälzischer Reg.-Rath zu Regensburg, thut Pflicht
34. März.
4762. A g n e s , geb. Gräfin v. C losen zu Arnsdorf,
ehelichte den Comitial-Gesanbten Ios.,Frhr. v. i^rle-Freuden-
berg und nach dieser annulirten Ehe den Grafen . . . . . v.
Königseck.
Nabeck.
Laut Amtsbeschreibung von 4788 ist hier ein Schloß an
der Naab auf einer Anhöhe, sammt 30 Unterthanen, ein
Brauhaus, ein Fiegelftadel und Kalkofen, und gehören dazu
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3 Unterthanen ^u OügelSbach, 2 zu Bümhlkin, l zu Bubach,
die Einöden Spielberg, Nüchelhof, Krainhof und.Haarhof,
auch die Bachmühl zu Gügelbach.
1226. A lb er o odex Ada lbero W o l f v. Nabe«.
( E . Hund, I. Thl. S. 84, wo er als Gezeug in eimnr
Brief der Grafen v. Hals vorkommt.)
1373. Nuprech l Pau ls to r fe r . (Siehe Hund bayr".
Stammbuch, I I . Thl. S. 211.)
1400. C a r l W i l h e l m und H a n s die PaulSdor-
fer zu Tmmenberg, Nabeck und Kürn. (S.Hund, st. Thl.
S.
1426. He inr ich N o t h a f t zu Wernbexg. Ehefrauen:
1) Agnes v. Gumppenberg, t 1421; 2) Prarebis Pauls-,
dorfer; 3) Annq Eckherin v. SelcheüblW, Wittwe. ( S W
Hund, I I . Thl^ S. ^11.) Obige Prarebis, T o M r beS
Carl Paulstorfer, brachte ihm zum Heirathgut die chalbe
Vefte Nabeck zu, welcher Theil ihm durch Herzog Ernst
in Bayern befreit wurde, der ankere halbe Theil wqrh vor-
stehendem Wilhelm v. Paulsdorf vorbehalten <4M.
1450. Chr is toph v. P a r s b e r g , Hofmeister des Her-
zogs Christoph von Bayern. Ehefrauen: 1) Margaretha v.
Közelsborf; 2) Margaretha Lydia v. D^genberg. (S . Hund,
I I . Thl. S. 204.)
1476 wurde J ö r g v. P a r s b e r g von Herzog Albrecht
zum Rechtew mit dem Schloß Nabeck belohnt laut Lehenbrief,
ää. München, Erchtag nach St. MartinStag. Gr'war Land-
richter zu Hurglengenfelb, Hirschberg und Schwandorf.
l480. J ö r g v. P a r s b e r g , Landrichter und Pfleger
zu Burglengenfeld. Ehefrauen: l ) Margaretha v. Rechberg,
2) Barbara v. OglofSheim zu Stainberg.- (S . Hund, 11^  Thl.
S. 205.) Er war vorstehenden Christophs Sohn und Jörg's
Bruder.
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Dr. L e o n h a r t v.O'ckh, Pfleger
ftauf, bayr. Kanzler, laut nordgaulfcher Landtafel, i 498, am
Vamsiage i)or Mlsericorbia 'würde ^t von Herzog ^ Albrecht in
Bayedn mit dem Schloß Nabeck Und Iugehör, wie eS die
Paulstorfer, nachher Christoph und sein Sohn Georg v.ParS-
berg innegehabt, belehnt laut L^ehenbrief, ää. München.
1506. I öbs t P r a n d , kaufte es von vorstehendem Vr.
seonhart Eck, der Kauf wurde jedoch jpäter rückgängig, doch
steht er im Landtäfelein von l 5 l 4 . (Die Pranbt besaßen
auch Steins Höhenbreswih^ Leuzenhof, Hopftnau unk Geb-
hartsreut.)
15t6. W o l f Erenre ich zu GoSmannstein und sein
Bruder Hans Jakob, laut Landtafel. Ehefrau: Margaretha
v. Gutenberg, taufte Nabeck von vorstehendem Eck zu Wolfs-
eck um 9000 fi. als Eigen, ää. Erchtag nach Miserlcordla,
empfangt l 5 l ? Lehen am Mittwoch nach Eraudl bel den
Herzogen Otto Heinrich und Philipps Vormundschaft.
1532. W o l f H e i n r i c h E ren re i ch , deS Vorstehen-
den Sohn, und die Erben desselben.
1544. Herzog P h i l i p p , zu Burglengenfeld residirend,
Bmher Otto Heinrichs, kauft Mittwoch nach Invocavit von
Hans Jakob Erenreich um 620 ft/Nabeck und stellt einen
ReverS aus, daß er beim Wieberverlauf es an Erenreich oder
dessen männliche Nachkommen um obige Summe Heben wolle,
wogegen ble Anbauten ihm nach dem Anschlag tzon vier Abe-
lichett ersetzt werden müßten.
<556^ H a n s I a k o ö und H e i n r i c h W ^ l f a r t , die
Ehrenre icher v. Trackenstein, laut Ländtafel. Ehefrau
deS Hans Jakob: Margaretba v. HezlSdorf, FrMn-Hofmei-
sterin zu Neubürg', ehelichte nach dem Tpde ihres Mannes
zu RupreHtstein uud Neukirchen.
Ehefrau tjes HanS Wölfart: Dorothea Raiser.
l573 empfängt o D r M ^ W ^ über den halben Theil
an Nabeck Lehen bei Herzog Phil. Ludwsg M ^ i 7 . Juni
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Landsaßpffichtab, in sei-
nem Namen und seiger Brüder: HanS Christoph Ioach., dann
Georg, Sohne des obigen Heinrich Wolfart. Lehen über. heu
halben Theil am Gute Nabeck. 1556 belehnt laut LWnbrtef
Herzog Otto Heinrich den vorstehenden HanS Jakob uyy
Heinrich Wolfart zum rechten Lehen mit dem Schloß Nabeck,
wie es mit Gemäuer und Graben umfangen, sammt dem
Hofbau, Tafern, Ziegelstadel, Landstube und fünf neuerbauten
Sölden, und dem Holzwachs ober und unteihalb deS Schlos-
ses saglmt drei Wiesen und einem Acker am Wiffeldorfer
Anger, den Holzberg gegen daS Schloß Nabeck, den Schloß-
berg, dle Wiesen in der Schlett, den Falkofen, den Holz-
wachH an Püchlhof und einen Hof bei Neukirchen, der Hast-
hof Md einen Hof zu Püchlkind, AlleS im Landgerichte Burg-
lengenfeld.
1580.«Hans v. Freudenberg auf Ruprechtftein und
Neukirchen, Hofmeister und Landrichter zu Sulzbach, im^lla-
men seiner Ehefrau, empfängt Lehen für sich und seine zwei
Schwestern, Ursel und Maria Genovefa, über den halben
Theil von Nabeck und den andern halben Theil, dzp er von
den Heinrich Wolfart v. Erenreich Söhnen und deren Vor-
mündern und dem Herzog Philipp Ludwig, dem das Lehen
heimgefallen, um einen Kaufschilling von 4000 fi. erworben,
welche zu beiden Theilen zertheilt wurden.
1589. " W o l f Chr is toph v. T a u f k i r c h e n zu Gu-
tenberg, Lanbrichter zu Burglengenfeld, und l573 zu Amberg,
Pfleger zu NßMburg y. b./W. ( S . Hund, I I . 3 l 6.) Ehefwuen:
1) Veronika v. Tannberg, Wittwe des WiguleuS Ellerichin-
ger; 2) EWbeth v. Königsfeld, Wittwe des Jörg v. Rohr-
bach, ( S . Hund, I I . Thl. S . 316.) Er kaufte 2 i . Novbr.
1589 laut Kaufbrief Nabeck von vorstehendem v. Freudenberg
und kgte Landsaßenpfiicht ab 47. April 1590, 1- 1592. ^
1592. H a n s Chr is toph, und E a s i m i r v. T a u f -
k i rchen, deS vorftehMden Söhne, laut Landtafel.
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l597, am t0. Juni , bringt Christoph auch den andern
halben Theil von seinem Bruder Casimir an sich, suchtd auch
ble Lehen-AuSdehnung auf seine Töchter und Schwestern über-
zubringen, wurde 1600 für sich und seine Lelbeserben belehnt,
und erhält Lehenherren-ConsenS s60? zux Aufnahme von
2500 fl., t 1620.
1620. Die Wittwe E l s b e t h , geb. v.Königsfeld, und
Vormundschaft, nämlich Heinrich v. Sauerzapf zu Schönetl-
. Höfen und Hans Jakob Hausner zu Schmibmühlen und Gos-
wein Freihr. v. Spiering zu Fronberg, legen l623 LehMfticht
ab im' Namen ihres Pupillen Ernst v. Taufkirchen, und kom-
men um eine Schmiehstätte, Tafern- und Bräuhgus-Gerechtig/
tigkeit eiN/ welche Philipp Ludwig auf Anhalten der Pfande
gestattet^ jedoch nur für seinen Bedarf und für sewen Wirtes.
1625 renovirt Ernst die Lehen aäeptH N^ol i tk te.
Obiger Ernst v. Taufkirch brachte hernach die Hofmark
Kartftein an sich und starb imVerbachte der Vergiftung 1661,
weßwegen seine Ehefrau Theresia Magdalena, ge?. Umgelter
, v. Deißenhausen, in Arrest und langwierigen Prozeß kam.
1644 walr ein Hans Leonhart v. Taufkirch Kapitän-Lieute-
nant der pfalz-neuburg. Leibgarde zu Pferd.
i ß 4 l . Herzpg W o l f g . W i l h . von Neuburg :c. durch
Kauf um 5000 fi. von vorstehendem Erttst v. Tauftirchen.
I n eiy5M Verzeichniß der Landstände von 1644 heißt es voce
Rabeck: „ist öde." ^
1649. I o h . ^ P h i l i p p v. S p i e l b e r g , Oterstwacht-
meifter und Kommandant zu Münster - Eifel, bann Oberst.
Ehefrau: Margar. v. Deuschen. . 1649 verkaufte laut Con-
trllctionsbrief, ää. Düsseldorfs 2. März, Herzog Wolfgang
Wilh. obigem Spielberg das von dem Capitän der Leibgarde,
Ernst v. Taufkirchen, wieber an sich gebrachte Landsaßengut
Nabeck, obwohl'ein solches wegen deS gottlob annähenden
Friedens mehr werth sei, dann der Hfrzog eS erkauft habe,
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dennoch zur ßlnade und Animation in seiner Devotion um
2600 Reichsthaler und ein schönes Pferd zu Lebe«. Er soÜe
auch heraufreisen und eS in gut baulich Wesen bfingen, die
Felder umreißen und die Weyher ausbessern. Aus einem
Rescript/ää. Düsseldorf, 12. Ju l i l 649 , ist ersichtlich .^ M
das Gut Nabeck so tn Abgang gekonnyen, daß nur noch ein
Hinterfaß vorhanden, auch der Entwichenen Häuser und
Stadel entweder eingefallen oder abgetragen und die Mate-
rialien verkauft werden; daß jene, die dahin kowmen, ganz
von Grund an anfangen, und daß die Mannschaft, die er
Zach Nabeck sammeln wird, auf 3 Jahre von allen Steuern
und Diensten frei sein sollte; nur die Rittersdienste behalte
sich der Herzog vor, wie es bei andern abelichen Gütern der
Fall fei. '
I n dem Revers sagt v. Spielberg, daß er all dasMige,
was er bisher zur Verstärkung der ihm anvertrauten Com-
pagnie an.Werbegelbern und Gewehr auf Sr . Dürchl. gnä-
digsten Befehl aus dem Seinigen vorgeschossen, ^gänzlich fäl-
len und schwinden lasse, und falls Se. Durchl. über kurz
oder lang seiner Dienste nicht mehr bedürftig wäre und die
Compagnie abdanken wolle, er für seine Person sich mi4 dem)
was S . Durchl. andern seiner Kameraden werde reichen las-
sen, ebelnnäßig sich begnügn wolle.
1664 t'dieser Spielberg plötzlichen TodeS nüt Mck laA
sung dreier Söhne, nämlich Wolfg. Wilh., Jul ius und Wt t l -
polt W i l h . , dann seiner Wittwe Elisabeth, geb. Deuschen,
und eines Prozesses der Städte Burglengenfeld, Schwandorf
und Schmidtmühlen wegen unzuständiger Bräugerechtigkeit. '
1664. Pie Pormundschaft über die Spielbergischen
Kinder, nämlich. 1) Wolfg. W i lh . , Freising. O
meister; 2) Iu l iuS, kurbayr. Lieutenant; 3) Peter; 4) ^cv-
tharina, verehlichte v. Drechsel auf Wischenhofen^ 5) Elj^a-
belh; 6) Susanna. Dsese überlassen nebst der Mutter Anna
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Teutschin, f 1685, dem benannten Wolsg. Wilh. die Hof-
mark und Schloß Nabeck laut Vertrag, äll. Schloß Nabeck,
15. Febr. 168l.
1711. DeS Wolf Wilh. v. Spielberg Wittwe, Adelhaid,
Freiin v. S p i e l b e r g , geb. v, Geebeck. Sie legte 21. Juni
1710 Pflicht ab.
1714. Thomas Joachim Iansen von der Stock
durch Kauf, legte Pflicht ab 26. Nov.
1716. Peter Georg Freihr. v. Sp ie lberg durch
Kauf, thut Pflicht 25. März 1716.
1728. Ios . Franz Frhr. p. Spielberg, thut Pflicht
10. Dez.
1775. Peter v. O b e r l i n , genannt v. Spielberg,
fürftbischüfi. paffauisch. Hauptmann, thut Pflicht durch den
Advokaten Laterner, erhielt Nabeck durch ein Fideicommiß von
Peter v. Spielberg.
, 1799. I os . Asst. v. S p i e l b e r g , gen.Oberlin, fürft-
bischöfl. paffaulsch. Hauptmann, thut Pflicht 18. Nov. durch
Wvokat MatbeS.
1804. K a r l I o s . Frhr. v. Drechse l , kurpfalzbayer.
LandeSdireltlonS-Rath zu München, legte Pflicht ab 30. Juni
1804 laut Landtafel wegen der von dem vorstehenden Ober-
lin gegen die Hofmark Bergftatten eingetauschten Hofmark
Nadeck.*)
8«. P U S H e w " )
liegt l / , Stunde von Schmidmühlen, hat laut AmtSbefchrei«
bung von 1788 ein eingefallenes Schloß, eine Fllialkirche
zu VilShofen, 32 Unterthanen, das Out Rödlberg, zwei
* ) Oberpfalz. BereinSverhandl. 1836. S . 408.
" ) Vergl. Ob»rvf. Bereins°Verhandl. 1g36. S. 374.
V»rhandl. d. histor. B»«<n«. Bd. XV l l l . 20
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Mayerhöfe ju Hodens^, zwei zu Mayerhofen, einen Zlegelofen
und einen Katkofttt. DieBesitzer von Pklshelm hatten häufig
auch Bubach und Schmidmühlen.
1513. F r i ed r i ch v. S inzenh^o fen , laut kan»tafel.
1522 heißt es in der Landtaftl: , ^
heim hat ein Bauer inn."
1530. E l k o n A l t mann zu Schmidmühlen, verlangt
die Hofmarlgercchtigfelt auf dieß von ihm erkaufte Gut.
1554. Jakob A l t mann zu Schmidtmühten und Pi ls-
heim laut Landtafel.
1557. Dessen Erben. 1564 vergleicht sich Jakobs Sohn
Ulrich und dessen Geschwister mit ihrem Vormünder Jakob
Erenreich, gewesener Frauenzimmer - Hofmeister zu Neuburg,
und Valentin v. Lichau zu Mendorferbuch über. eine Rech-
nung deS Hammergutes Pilsheim.
1560. Leonhard V o g l , Bürger zu Regensburg, durch
Kauf um 2399 fi. t l 582. Ehefrau: Katharina. Er'kommt
auch in der Beschreibung der nordgauischen Landftände von
1578 vor zu Schmidmühlen und Pilsheim. Dabei steht die
Note, daß er AlterS- und Leibes-Schwachheit halber mü Per-
son zu erscheinen ungeschickt sei, sich aber erbiete, beider-Höft
marken wegen gewartig zu sein.
1582. Dessen Wittwe'und Kindern
1583. Jakob K n ö r , t 1622. Ehefrau: des vorsteh-
enden Leonhard Vogl Tochter.
1583, 10. Nov., verkauft die Wittwe Katharina Vogl
den Hammep zu Schmidmühlen und die Hofmark. Pilsheim,
yüt dem Walten- oder Adelhos, die Oebe Reitheim od r^ Kapsel-
heim, vier Maverlein und Accker dem Jakob Knor um.6400 st.,
worauf er in Neuburg installirt wurde.
1623. Dessen Sohn H a n s K n o r r , KamMrrath zu
Neuburjj und seine Tochter, so den
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1641. H a n s B ä r , Forstmeister zu Freiholz, durch,
legte Wicht ab 5. Sept. '
1647. HanS M ä r z von der VilS durch Kauf um
6000 fl., legle'15' Növ^ 1655
1661. P a u l M ä r z von der VilS, dessen Sohn, durch
Uebernahme von seinen Geschwistern, bekam Schmidmühlens
Hammerwerk und Pilsheim 14. Okt.
1666. I o h . Aday l H, ß o I l g l q u , bamberg. Vizekanz-
ler, Reichstagsgesanbter zu Regensburg, t l670, legte 23.
Ju l i 16«6 Landfaßpstjcht ab'übel7 daS in'Asche liegende Pils-
heim und das ruinirte Hammergut Schmidlnuhlen, und wurde
zum Kauf um so mehr ihm zugerathen, als dadurch dle Hof-
kammer und Landschaft wieder zu ihren Gefallen gelstngten.
1675/Chr is toph W i l h . S p i e r i n g e r oder Sprin-
ger, kaisi Hauptmann, legte 17. Mai .1677 durch den Step-
perg'scheu Vernzaltn Keller zu Reubyrg Pfiicht ab.
1678. Georg F r ied r i ch S ig .mul ld v« E e n g l a u .
Er vertauscht an Herzog Philipp Wjlh. den Aldlhof gegen
zwei Höfe deS Hans Eckart und Erhard Richthammer ,zu
PilSheim.
1680. Vischbach zu Hirßling durch Kauf,
mußte als Protestant 100 Dukaten zur Hofkammer zahlen,
legtt M c h t ab durch Registrqtor Rheinfeld 1. Aprif 1660./
1684. Keffen Gohn.Hqns Hxk to r v, Pischbach.
Ehefrau: E l s b e t h ft. ^rlbeck zu Sining. G< mußtL qlS
Protestant 300 fi. zahlen, legte Pflicht ab ?. Dezb. 1ß84.
1722. Dessen Wittwe Elsbeth und Kinder.
1736. Fr iedr ich Hektor v. Vischbach. Ihm folgt
sein Sohn C a r l H e k t o r , wirb katholisch, Hofkammerrath
zu Neubmg, Kastner zu Gundlfingeu, erhielt wegen Alter
800 fi. QuieSzenz. Ehefrau: v. Eurten.
20"
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v. AndrsqTl , Eqpqlerie-
Oberst unter Ysenburg, legt Wicht ah Mgen Mshejg,.
Schmidmühlen und Bubach.
1798. Franz Frhr. v. P i l g r a m zu Mychen
Kauf, thut Pflicht 26. Febr.
8« . Pirkensee.
Laut Amtsbeschreibung von 1788 ist hier ein zierlich ge-
bautes Schloß, eine Schloßkirche, zur Pfarrei Leonberg gehö-
r ig, eine Herrschaft!. Nagelschmiedstatt, ein Ziegel-und Kqlf-
ofen, 21 Unterthanen, einer zu PichterSkeller, 2 zu M ß -
nerskreut, 2 zu Aichelberg, der Einödhof zu Grub, die Lin-
denweiher-Mühle, derKarzl- und Gelßenthalerhofbei Hagenau,
)wei Höfe in Hagenau, einer zu Bonholz, der Einbdbof' Ell-
nau, der Geißenthalerhof bei Bubach, etn Hof zu Alberts-
hofen im Amt Hohenburg.
l364. D i e t r i c h v. Pürkensee. t 1364. Monument
in Leonberg.
1425. Pe te r K a n u t v. Pürkensee. Er empfängt
am St . Margarethen-Ahend bei Herzog Ernst Lehen über
einige Höfe und Güter zu Regenstauf und Pirkensee, den
Meierhof am Regen bei Regenstauf, das Oberforftamt Pon-
holz, den Hofmühlberg im Amte Regenftauf, kommt auch im
Landstandverzeichniß vor wegen Pirkensee. (Siehe Krenner,
I . Thl. S . 287.)
1470. Ruprecht Ey tenhar te r , 1- 1470. Monument
in Leonberg.
l 5 l 4 - " L i e n h a r t E y t e n h a r t e r , vielmehr dessen
Vormund Achaz Präckendorfer, laut pfalzneuburg, Landtstfel.
Ehefrau: Martina.
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<52t. Jörg Wolf Teufel, Forstmeister zu Burg-
lengenfeld. Ehefrau.- Veronika Sinzmhöfer.'^ )
l 1552. Wolf Baltasär Teufel- laut Landtafel. Ehe-
ftauenl^ t) Cordula Trainer v. Winzers il) Corhula v. Pell-
koven. Gr war Forstmeister zu Burglengeilfeld^ i- 1598.
Seine Gebrüder waren ü l ) Ioh.< Wolf und Cunz. 1567 kaufte
er zwei Lanbg. Kegenstauf'fche Höfe zu Pirkensee an ftch,
wqxstber der HUegex astda, Ferdinand v. ^gnneck, sich be-
schperte; ?) HflnS M l f ; 3) ßlfstW 4),Tpbias; 5>
rßd Teufel.
. ^ j596<. Wol f P a l t q l a p . H ^
Mbsassenpfticht ab am M Marz Anh 9. A«g. 1615- ^
Dessen Mtwe M dr i^ Klchex, Wolf
, 'Mo l f L^nhard ^ e u f e , l ^ ^ ^
ab l5. Npv. Md I.^Ott. 1655. Mefrap: tz^
Er wollte auf dem Kappelhof dix. LaMrejhelt behaupten,
ward aber damit abgewiesen.
1664. Hans Heinrich v. Teufel.
1671. Wolf Jakob v. Teufel, legte Pflicht ab 19.
Nov. Ehefrau: auf Loyfting und
Vollersborf, Tochter deS Hans: Wilh. v. Poysel und der Ur-
sula Sabina v^  Hausner zu Schmidmühlen. ^ Dessen Eheweib
seit 1. Dkt. 1674. Er dürfte auf s Jahre 3000 fi. aufneh,
men auf seine Güter.
' 1704. Bernhard, Hans Wolf und Hans Wi lh .
zu Hochborf, Gebrüder. Bernhard legte Landsaßpfticht ab
zu Neuburg 2. Juni, HanS Wolf 2. April 17 l l .
' 17l4. Obiger I oh . Wilh. legte 26. Wai 1719 Pflicht
ab durch Sekretär AnSperg zu Neuburg, und bewarb sich um
eine Bräuftatt.
Bei der Beerdigung des Ios . Ernst Wi lh . Teufel v. Pir-
tensee <786 zu Regensburg erschien eine Leichenrede in 4 " :
Ueber das Geschlecht der Teufel zu Büchel, Landg. Aichach.
(Siehe Geschichte und Beschreibung von Büchel. Mslpt.)
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1731. Hans. Caspar Bernhard v. Franken,
kurpsälz. Nizfkanzler zu Mannheim, Reichstagsgesandter, zu
RegenSbM., legt Wicht sb ^6 April, wurde spater tais.
Rath und tWfqlz. Conferenzial-Hinister, schrieb, sich az^ f , W
henS, durch Häuf.
1745, I o s. Frhr. v. F r a n k e n , kurpfälz. Landschaft«-
Commissär, des Morsteheuden Schn. thut Pflicht 10. Feb«.
l782. Fironz W i l h . Fleihr.'V. F ranken zu Inzlng
und Lengenfeld> kaif. Major, kurpfalzßayr. Kämckerer > Reg^-
Rath zu Etraubing, Pfteger zu Burgheim, Ritter des sardl«
Nischen Lazarus- und Mauritius-Ordens, legt Pflicht ab 18.
Dez. l?82 laUt Landtaftl. Gef tau: . . . . Gräfin svdr^.
1797. W l l h ^ K a r l Freihr. v. Eckart und ju Eckart
auf Mörlach, Fischbach, Stockenfels, Farlshuld' kurpfalzbayr.
Kämmerer, Rltter des St. Stephall-3srdens,"d'es ftänk. KreI-
Generalckajor und Generalquartlermelfter,
87
Ober- und ftnterpfraundorf. Hier ist nach AmtSbeschi'el-
bung von t?88 lein Schloß,^wohl aber 2l) Unterthamnhäu-
ser; es gehirt zum oberpsalz. Pstegeaml HohenfelS2l Unter-
than, 1 zur pfalzneub. Hofmark Rohrbach. PfiÄundorf gehöut in
die Pfarrei Hoheuftls, von Unterpfraund«rf gehörett 2l1 Un-
teUhanen zu Oberpfrallndorf und 10 zum sandgerichte. Laber,
1 zum Amte HoheufelS.
<5t4. Albrecht und Chr is toph die K u t t e n a u e r
Gebrüder, laut Sandtafel. Ehefrau des Christoph! Anna, geb.
Rokrbeckin v. Mauern. (S . Hund, I I . Thl. S . <2ä.>
l552. Die Erben des
l557. Sebast ian ssuttenauer zu Ramftajsi und
Pfrauu dprf. Ehefrau: Flprentina v. Püring. Sie kommt als
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WitNve l)?ft jn der nordgauischen Landtafel yor und legte
durch I M Wilh. v- Tanndorf als Vormünder Landsaßen-
Mcht ab 27, I;mi l57Z wegen obiger M i Hofmarken.
. ^ ^ l ^ 7 5 ^ Walker 3>p.echW ^ T e M M
Kanzler zu Neuburg, besaß auch Wischenhofen und
, ^ M 2 . . ^ f f e n brei WW^^ ^^
P^tr«ich. Wa l tex D^echsel p. TeuDettess, Pfta^tz-
.Schroz-.ftnd Wjschenhpfen. Hie lfKtfn durch ihren Vox-
MilipP LMpig Orlbejt VM tztteOhgusen Lattb^ßen-
ab. IK Olt, M ) 1. M r z ^ h ? s legte obiger HaM
Mols attely Oflich^^chi-wegen, dßr, Pop ftimn Hrildpxit stn
sich -Äebmchtfn, Hpfmarken MstUtch^rf utch^  Wschenhoven.
Ehefrau: . . . . geb. Welser v. Stepperg. / /.-
1652. D i e t r i c h M s i j ^ , D fechs^ , Hr verkapft sei-
nem nächsten Vetter, dem Ioh. Daniel v. Sauerzapf auf
Rohrbach, sein Wirthshaus und einen Hof zu Oberpfraun-
dorf, so auch am l 5 . O l ^ l W 3 genehmigt wurde.
l688. Dessen Söhne: W o l f H e i n r i c h , Michael,
Ba l thasa r /C°h r l s toph I g n a z / I o s i ' E h r i s t o p h . Sie
legten Lanbsaßf)ßicht' ab und
Schrohhofen.'^l7 l 3 ' brachte Fbiger, WolfBaNhasar Drechftl,
Oberstlieutenant, durch Pfraun-
bvtf an' ftch' üüd legte am tÄ. F M Pfiicht^ ab. ' ^^ i
172l. Wolf Balthafars Wittwe, J o h a n n a Ka tha -
r i n a , thut Wicht wegen PfriUMdorf, Schrozhof und Wischen-
hofen 22. Aug^ t?2 l . ' ' '
. . t738. I o k Pachner Y. Eggenstorf, kurpfä^ Reg.-
. Rath und Aesandschafts-Sekretar, spater Gesandter zu Re-
- genHurg, thut Wicht über die angekauste» Hofmarken Pfraun-
charf, Schrpz-; und Wischenhofen; l??7 twt hie Poswundschaft
seiner einzigen rückgelassenen Tochter ein, bje sich) an Gcafm
Closeu v. slrnstFrf verheirathele. und mit ihm chte einzige
Tochter, Agnes, erzeugte. Nach einem Anschlag der Hofmark
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vom Jahre l?3? hatte sie kein Schloß, indem Pftaundorf
jederzeit zur Hofmark Wischenhofen gezählt worden, und sind in
Ober- und Unter-Pfraundorf 3? Unterthanen, dann ein Gut
auf dem Parftadel, AmtS Berazhausen, und H der Anschlag
13,261 fi.
1782. Fräulein AgneS Gräfin v. C losen, vielmehr
ihr Vormund Ios. Freihr. v. Oberndorf, thut Pflicht übe^
Pftaundorf, MünchS-, Schroz- und Wischenhofcn 17. April,
sie selbst alS großjährig l0 . Dez. 1787 durch Anwalt Ml l t -
ner zu Neuburg. Sie heirathete Carl Ios. Frhrn. v. 6>5le
zu Freudenberg, Gesandten zu RegenSburg. Dieser ließ sich
wegen Impotenz scheiden und ehelichte dann die Gräsin v.
Königsfeld.
1808. Gräfin v. K ö n i g S f e l d .
88. Tp inde lhof
169l. HanS Christoph von und zu Diemant f te in ,
Kammerer, Psteger zu Regenstauf; er erhielt auf diesen Vauern-
hof und die Mühle die Lanbsaßenfreiheit von Herzog Ioh.
Wilhelm und legte Lanbsaßenpflicht ab 23. Okt.
1701. N ik las Frhr. v. Erolzheim durch Kauf, legte
Wicht ab 28. Jan. Ehefrau: Isabella Furtner.
1705. I o h . An t . v.Schel lerer, Hoftath zuNe^huxg,
durch Kauf, legte den 5. Juni Landsaßenpsticht ab.
17Z6. Die Schellerer-Vormundschaft, legte den 18.
Juni Pflicht ab. l73? entstand ein Streit zwischen den v.
Reisach zu Ramspau und den Schellerer Erben zn Spindel-
Hof, worin behauptet worden, daß v. Diemantftein keine Iagd-
erlaulmiß ertheilt worden sei.
1739. I o h . S i m o n v. B a l l m a n n , Landrichter zu
Burglengenfeld.
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N6<. M a r i a Theresia B a u m a n n , Wittwe, geb.
Schellerer.
l764. Ferd inand Freihr. v. A n d r i a n aus Treiben-
yorf, ,-pberst der Dragoner. Ehefrau: Iosepha SidoniaBau-
mann, der vorstehenden Theresia Baumann Tochter.
t770. I o f . He in r i ch Frhr. v. Schneid aufHirsing
und Namspau, kurbayer. Gesandter zu Regensburg im Fürsten-
rath, durch Häuf von V erstehendes, Pfticht ablegend 3 l . Mapz
l7?5. Ehefrau: Esther, geb. v. Part.
. l?87. Dessen Erben und- Wittwe Esther und ihre zwei
Söhne: Martin Anton Frhr. v. Schneid, Suffragan zu 3te-
genSburg, und Jakob Freihr. v. Schneid anf Carlftein, Wol-
ferftorf und Klapfenberg, legte Pflicht ab l8 . Dez.
Am 3 l . Oktob. l830 kaufte den Spindelhof Fr iedr ich
S i g m . Frhr. I u n k e r - B i g a t t o um 10,000 fi. von den
Gebrüdern Mar nnd Karl Freihrn. v. Pfetten, welche ihn
von lhrem OttkelFrhn.v. Pfetten übernommen hatten, dessen
Gemahlin die Schwester deS Bischofs Freiherrn v. Schneid
war, in dessen Familie die Güter Eplndelhof, RamSpau
u. s. w. ftüher sich befanden. Der Bischof selbst baute die
dortige Kapelle.
»» . Gchönhofen.
l598 macht Pastor Vogel in seiner topographisch-chro-
nologischen Beschreibung deS Pftegamts Laaber davon folgende
Beschreibung: Schönhofen, eine Hofmark, Dorf, Echloß uud
Hammer in der Pfarrei Nittendorf an der Laaber gelegen,
in der zwei Tafernen, Schmieden und Bad, ist getheilt, ge-
hört herwärts der Laber, auch der Hammer und zwei Güter
dabei, jenseits in das Amt Laber, diesseits in das Pfiegamt
Kehlheim.
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v, Rajsach in seifler Beschreibung des Herzogthum^ Neu-
burg von 1780 macht folgende Beschreibung: Schünhofsn
an der Laber, worüber eine Brücke geht, im Nordgau, wurde
zwischen Bayern und bem Herzogthum Neuburg^bet der 1507
vorgenommenen Grenzmartung vertheilt, wie denn auch der
Grenzstein allda vorhanden ist, denn was über d^e'r Laber Ist,
ist bayerisch.'
1786 sagt Graf Orle v. Freudenberg in seiner Beschrei-
bung des Nordgaues: Schbnhofen gaudltt di^ Bräugeroch-
tiglclt, dabei ist ein Waffen- und Eisenhammer, eine Mahl-
und Schneidewühle und H2 Unterthanen, sowie 5, Untertha-
lten zu Rittendorf.
1522 heißt es in dem zwischen Pfalz-Neuburg u,nb Bayern
zu Ingolstadt am 3 l . Aug. aufgerichteten Vergleich üher gller-
iei Irrungen: „ § . t l . denu.stls Nljr wegen^heß Dorjs Wal-
.tmhoien, .des Oüjer ^ HauHmrifd,. d<N. ^
hörig. dazu der sieben Güter halbes, so zu h
Sitz gehören Ulld herenthalb der Lqaber gen Mh^ jn l
wfgen Steuer uyd Obrigkeit I r rung gewesen, haben sich hezde
Theile vereint, daß. wir an Bqyer.n quf den voraemelbten
Gütem histfüro die Steuer und alle Ohrigteit überlassen« daß
wir Herzog Otto Heinrich wegen der Herrsl^gft^u.Lqaber
den Kirchtag-Schutze und Standgeld zü Schönhofen haben
sollen, und wenn sich einige offenbare Handlungen in solchem
Kirchtag-Schuh auf obberührten Gütern und dem Sitz ereig-
nen, sollen sie durch bayerische Imtsleut gestraft werden."
Schonhofen hatte früher ein eigenes GfsHlxcht, die>Schön-
hofer geftannt, derm Letzter, Hans Schölchofer,. l<i^1 starb
und zu EulsblilNll mit Schild und Helm beMhen liegt.
Von ihnen kam Schönhofen an die Muggenchaler.
l4?N. U l r i c h M u g g e n t h a l e r .
!494' H a n s M u c k e n t h a l c r laut Archival-Extrakt.
1499. C o u r a d und C h r i s t o p h die M u g g e n t h a -
ler , des Vorigen Söhne, kamen in einem Zeugenvezrhör
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den Meger zu Laaber, Euckar v. Ott ing, Vizedom,*) von
wegen der Malefiz vor, unk sagt ein 9l1jähriger< Zeuge, aus,
dZß die Muggenthaler W5gen ihren Gütern zu Schönhofen
bei Herzog Heimichs uud^  Ludwigs Zeiten allweg für Land-
laßen galten.
4474 hat Chr is toph M u g g e n t H a l e r vowHeinrich
Marfchalk v: Pappenhelm als Inhaber der Herrschaft Laaber
den Sitz zu Gchönhofen mit aller Zugehör, wie es seine Por-
vördem vsn Ulrich, Herr von Laaber^ zu Lehen gehabt, zu
Lehen empfangen.
'<5ft4.' Adam Z e l l e r zu schönhofen, laut Landtafel.
l5l)5. S t e p h a u N s u f l e z e r unh ftine Vfrwandten.
l h M chqs H M s Kftlb^KgMler zu Kegensbufg, fsir sich,
bess.,ßtMtd/.MeusiLzer^ O e ^ Mkqper, Wilh. Wieland zu
Regensburg, ihre Erben und Nachkommen am Montag nach
Hesjog Fsjedrich dfyz Pormünber unb Ojfo Hein-
M M p p leinen, El;b,rechtshrief auf eine Hammerftqtt
Hau^. zu SchönHofen W d . alle Zugehör erhalten, für
Eigengut, jedoch daß sie pon:Hemeldtenl Hammsr alljähr-
. auf, S t . GeoW M den fürßl. Kasten M Laaber zum
rechte^ ZinS reichen sollen 22 ß rhein., wogegen ßf lpe^r
was sie selbst freiwil-
l jg thun wollen, sollfn sie aber »nicht mit hezu Zi l is iuhalten,
ft> s M n dif:Herzygx dsis Recht haben, sie darum zu pfäsi-
den. W i t fler SteMr soll eS bei diesem.Hammer gehalten
werben, wie mit de^ andern nordgauischen.HMmern, und
wird ihnen auch Weg und Steg über die. fürstlichen Gründe
und die Erbauung mehrerer Hammer gegönnt, i t . Holz zu
fohlen aus dem Pqintnerforst und andern fürstlichen Hölzern
um ziemlich Geld und Grkenntnuß ehrbarer Leute, das Holz
zum Banen aber ganz nach Nothburft. Ferner ist ihnen ge-
v. 'Otting wax
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stattet worden, ihren Dienern und Arbeitern, wenn sie zu
Zeiten ungehorsam sind, oder waS sich zwischen ihnen und
denselben Wleberwlllens Handlung oder Sachen begeben wür-
den, welche das Halsgericht nicht berühren, dieselbe auf be-
meldtem Hammer darum anzunehmen und daselbst oder am
Ende des fürstliche^ Gebietes gesanglich einzulegen M d zu
strafen nach Gestalt. Wie auch wenn Jemand zu ihnen jvn-
dern Zuspruch gewönne, darlM. sollen, sie allweg für,den FHr-
,sten ftnd sonst vor keinem andern Enhe für zu ^oumlM schul-
dig seyn, und deßhalb mit ihnen gehalten.fter.hen 5 . ^
andern fürstlichen Landsaßen; fer^ers wurde ihnen, außer die-
ser Jurisdiktion und Lxewptio lor i gestattet, Wein und an-
dereS Getränk zu schenken, Bratsieisch und eßende Pfann war
zu verkaufen auf diesem Hammer, und würden sie beü Ham-
mer verkaufen, so sollen bie Nachfolger all dieselben Freihei-
ten besitzen.
. 1511 soll besagter Hans Kolb den Sitz Sch5nyoWi zu
Lehen erhalten haben und 1511 soll auch Georg' Alkvftr
diesen Sitz und die Schrozhofer Wiefe zu seinem Mitgehab-
ten Theil durch Hans Kolb zu Hallsperg, Hans^Vchwäbl,
Stefan Raufteger und Wilhelm Wieland zu Lehen empfan-
gen haben.
l520 nimmt dieser Altkofer den Pfleger zu Laber Andrü
v. Preyßing in einer Klagsache deS SigmundFraMch wegm
geforderter 6 fl. Zins nicht an, da dieß ein Widerspruch sei-
ner Hofmarkfreiheit sei. Von 1 5 2 1 - 4 4 kommt dieser Alt-
kover noch im Landtäfelein als Besitzer von Schönhofen vor.
1546. Eebast. R a m m e l f t e i n e r zu Loch und Schön-
hosen laut pfalzneub. Landtafel, 1- l556.
- Laut Gerlchtbriefs des Lehenprobftes Paul Rabus vom
^15. Sept. 1565 hat dieser Georg Alkoper an Hieronymus
Scheuftin und dieser an Dbigen Sebaft. Rammelsteiner zum
Loch erst verkauft. Dieser meldete sich des lehenbaren Sitzes
halber bei der Kanzlei 1555 und ward ihm der Bescheid, er
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soll ein Verzeichn iß der Lehenstücke geben, nichts bann ver-
halten, dann wolle man ihm Ue Lehenbücher dagegen ersehen
und ihm so viel billig leihen.
, l557. H e i n r . v. Saf t f rzapf laut Landtafch 1- 1566.
Ehefrau: Magdalfna Rqdegunb Si r , ^ l569. Hf kaufte vost
VorftcheMm Schstnhofen, suchtf hie Belehnuyg ngch, starb
aber issdeffm, und erst seine Erben wurden 1573 belehnt.
1566. Wolf Heinrich'S v. Sauerzapf Wittwe, M a g^
da lena Rame ls te ine r und KiÄ>er: Wolf Heinrich und
Magkalena Bertrada, thut Pflicht 1 i . Aug. 1573, mußte
ein. Trinkgeschirr, eine Büchse und zwölf Goldgulden an
Paul Rabus für die.Verträge erlegen, wobei nur der Sitz
Echönhofen und 8 Tagwerk Wiesen Lehen seien, die andern
Zugehören, der Hammer, WieSmöber und Holz feien vererbt,
dafür man auch alljährlich 22 fi. auf den Kasten nach La-
ber zahlt.
1573. M o l f . H e i n r . Saue rzap f , des vorigen Hein-
rich ^ohn, und Tochter Magdalena Bertaba, nachhin verehe-
lichte Probstin zu Herrieben. Ehefrau: Katharina Seydl von
RegesiSburg, t 27. Dez. l 5 8 l . Wolf Heinrich Sauerzapf
hinterließ zwei mindfrjährige Söhne, als: Wolf Heinrich und
Hans LMhard«>
1581. Diese Söhne und ihre Mutter Katharina, viel-
mehr deren Pormundschaft. Sie legt Pflicht ab 2. August
1595 und ehchcht den Paul Kastner zu Niederschnaidenbach,
dn Echpnhofen und Loch in Bestand nahm.
1590 empfangen Obiger zwei Söhne Vormünder, Hans
Nothaft v. Wernberg und Michael Amann, die Lehen über
den Sitz Schönhofen und die 6 Tagwerk Wiesen zu Schrotz-
hyfen. l596 legt der ältere Sohn Pflicht in Neubmg ab
und überläßt seinem minderjährigen Bruder das Gut Loch.
16 w bfging er gn seinem HofmarkSmüllex M e n schuldbaren
Tobtschlag, ward dennoch 16 l 3 Pfleger, zu Floß, 1617 zu
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0325-9
3 1 K
Regenftauf, l620 zu Velburg, wo er 1624 ftarb und
Kinder hinterließ. lK0t wurde er von Bayern und Reubmg
wegen Schönhofen zum Ritterdienst aufgemahnt.
l624. Adam v. S a u e r z a p f , thut Wicht 20. Nov.
l625. Erwachte am W.Dez, mit seinen Geschwistern Wolf
Heinrich, Anna Martha, Kath. Barbara, Amalia Katharina,
und mit ihrnn Vormund Melchior Altmann v.-Winzer zu
Neukirchm und Hans Leonhard v. Sauerzapf, Psiegsr zu
Schwandorf, ihrer Unmündigkeit halber und mit dem voll-
jährigen Bruder Veit Philipp einen Erbvertrag ^  kraft desstn
Adam Schönhofen sammt dem Hammer und den von dem Thunu
ser erkauften Weinberg zu Tegernheim um 15,000 ft. sammt
aller Zugehör erhielt; der Bruder Veit Philipp aber Loch
sammt dem Weinberg, die Säg genannt, zu Tegernheun und
daS Fischwasser zu Ebenwiesen erhielt um 9000 st.
4627. V e i t P h i l i p p v. S a u e r z a p f zu Loch. Ehe-
frau: Ida v. Labarique de Lamoy und KollerSried. Sein
Bruder Adam tritt ihm 1627 das Gut Schönhofen nebst
dem Hammer, Gilten, Zinsen, Gärten, Feldern, Zeheuden,
Waffer 3c. um t5,000 ft. ab, weil die beiden Hofmarken
Loch und Schönhofen getrennt seien, und sich auS Mangel des
Wieswachses bei Schönhofen lein rechtes Hauswesen führen
lasse. Der Kauf wurde bestättigt> doch mit Leistung der Rit-
terdienste. Laut Akten von l<^39 beging er einen Todtschlag
an einem seiner Hintersaßen und eine starke Verwundung an'
dessen 9jährigem Töchterlein, weßhalb er l00l> Reichsthaler
Strafe zahlen sollte, was ihm jedoch spater lpledor erlassen
und er Pfteger in Belazhausen und Landnchtn in Dyrgltv?
genfeld wurde.
^ l676. W a l t e r v. S a u e r z a p f legt Pflicht für sich
und seine Brüder Georg Christian und Balthasar am 23. Dez.
ab wegen Absterben ihres VaterS Veit Philipp ünd den lh-»
nen erb^ch zugefallenen Landsaßellgütern Schönhofen und Loch.
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Außer diesen waten noch Geschwister da ^  Susanna, Isabella
und Wolfgang Eduard', der Karthäuser zu Prüel wurde und
dem Klofte^tlmdorf und^  Loch zubrächte, da ein anderer Bru-
der zu Regensburg erstochen Und der Dritte Burggraf in
Nürnberg wurde. I n einem Bericht auf Absterben der Mut-
ter von l687 findet^ sich der^chloßsitz Schönhofen und die
8 Tagwerk Schrozhöfer Wiesen als pfalznenburg. Lehen und
ein adelicher Sitz genannt.
Walter Sauerzapf verkaufte den Hammer zu Schönho-
fen an zwei bayerffche Unterthanen,' Pauer und Beck, um
600 st. und mit dem Beding, daß alljährlich zum Kaftenamt
Laber 32 fl., zur Hofmark 4 st., zum St i f t 4 fi., Scharwerk
und Küchendienst 6 fi., für eine Faftnachthenne l 2 kr , für fünf
Herbsthühner 30 kr., für 60 Eier 24 kr. und für Spinner-
lohn t2 kr. bezahlt werde, bstute einige Häuser auf dieser
bayerischen Seite auf und errichtete sich so neue Hlntersaßen.
Pfalzneuburg wollte ihm nicht gestatten, daß er diesen öd n,
aber mit vielen Freiheiten begabten Hammer an Bauersleute
verkaufe. Er hatte Schönhofett von obigen Geschwistern um
ttf,000 fl. übernommen und ihnen 6000 st. Hinausbezahlt.
5 l?02.
t703. Dessen Geschwister S u s a n n a ' M . , verehllchte
v. Leoprechting, und Georg Christoph und Joseph
S t a m m l e r , Sohn der Isabella. Diesem siel die Hofmark
Schönhofen als allodial zu, dem Bruder Georg Ehrist, aber
bas> feudale, nämlich der Sitz und die Wiesen.
Am t3 . Jan. .1712 verkaufen Ftau v. Leoprechting und
Georg Christoph Sauerzapf dem Ios. Stammler die Hofmark
Schönhofen mit aller Zugehör, Rechten )c. tt: um 9000 st.
Laut Ueberschlag wurden die Schönhofer Erträgnisse auf 86t st.
und das Gut im Werthe zu l7,035 fi. geschaht. GörMhr i -
ftoph Sauerzapf f <7<4.
l7<2. Chr is toph i). C l ingensperg , kurbayr.Math,
Professor zu Iugolstatt, Pfieger zu Stammhelm und Etting,
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legt Wicht qb ltt. April, Ehefrau: Florentina Freyfurtner
von Dornwang.
l?12 vergleicht sich die Karthause Prüel mit hem Ios.
Stammler wegen der ohne ihr Vorwissen an ihn um 9000 st.
unh nachher von ihm um l2,000 st. an Christoph v. Clin-
genSperg verkauften Hofmark Schönhoftn. Die Bestandtheile
sind: Das alte Schloß und anliegender Garten und 8 Tag-
werk Wiesen sammt einem Häusel, so nach Neuburg lehenbar,
der Zehent, gehörig nach St . Emmeralsi, das Hofgebau zu
zwei Gaden hoch aufgemauert, mit bequemen Zimmern, der
Vordertheil in ziemlich baulichem Wesen, der Hintertheil bau-
fällig, ein Brauhaus, beim Eingang beS Schlosses ejn Neu-
bau, ganz neu aufgeführt, worauf ein Wohnzimmer und Bo-
den, unten aber Stallungen und Schloßhof, der auf einer
Seite mit Mauern und dem Schloß, auf der andern Seite
mit vorbeirinyendem Wasser umgeben ist, zwei neue Vtädel,
Schweinstalle, Obst- und Wurzgarten, AlleS allodial, gleich-
wie es bei den adelichen Gütern herkömmlich. Der Anschlag
ist: die Schloßfeldung zu 150 Tagwert, das Tagw. 30 st.
« 4500 st., 8 Tagw. eigenthümliche Wiesen zu 50 fi. ff?
400 st., 250 Tagw. Gehölz, das Tagw. zu5f l . « l 2 5 0 s t . ,
das Bräuhaus zu 3000 st., Fischwaffer 250 st.,, der Wein-
wachs zu Tegernheim zu 200 st., dcr Kalkofen zu 200 st.,
Iurisdittionalien zu 300 st., Jagd gleich NichtS. Der Ertrag
an Grundzinsen l99 st. -^ 3990 fl. Kapital. Das Schar-
wert der Hintersaßen, Nutzungen an Vieh, ist wegen Bau-
meister , Braumeister, Ehehalten und Schörgen compensirt.
Summe I4 , l60 st. Die Lasten sind: Kammerfteuer jährlich
8 st., zum Rentamt Straubing 8 st., Rittersteyer 3 st., vom
Bräuhaus 30 st.
4742 bat v. Chlingensperg zu Düsseldorf, daß ihm zu
Lehen das werden sollte, was der zu Umdorf und Loch sitzende
Christoph v. Sauerzapf genieße und in einem in seiner
Hofmark Schönhoftn gelegenen Sitz oder Steinhaufen und
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ß Tagw. Wiesen bestehe; auch bat er um Recönziliirung des
von Walter v. Sauerzapf veräußerten Hammers und um die
Hochjagd, weil dieser Hammer zum Schloß gehöre und am
Schloßhof gelegen sel, so baß man mit Kohlenfuhren nur
durch den Schloßhof gelangen könne und so Thür und Thor
offen stehen lassen müsse.
Nach dem Tode des HanS Georg v. Sauerzapf zu Loch
und Hofmarksinhaber zu Schönhofen 1714 bat Christoph v.
Clingensberg, ihm den lehenbaren Sitz Schönhofen, so dermal
ein Steinhaufen sei, und die 8 Tagw. Schrozhofer. Wiesen
ijum Lehen zu geben, was sich der Sauerzapf beim Verkauf
der Hofmart Schönhofen vorbehalten hätte. Er erhielt eS
nicht, sondern sein Mitbewerber, der Hostammerrath und
Lehenprobft Wi lh. Adam v. Weveld, der durch Rescript ää.
Düsseldorf, 15. Ju l i damit begnadigt wurde. Weveld wollte
bald darauf dieses Lehen an Chlingensberg veräußern, allein
eS wurde ihm nicht erlaubt.
1715, ää. Düsseldorf, wurde sein Bruder J a k o b Frhr.
v. Weveld auf diesen öden Sitz mitbelehnt. Krhr. v. Wevelb
und v. ChllngenSberg hatten lange Streit wegen 3 Tagwerk
Wiesen; in der Folge wurde Chlingensberg mlt diesem Leheti
belehnt und sein Sohn Herrmann, ebenfalls Proftsfor zu
Ingolstadt, legte'Pfltcht ab 27. Febr. 1716 über den öden
Sitz Schönhofen und 8 Tagwerk Wiesen« — Was die Lage
betreffe, so seien zur Iejt des Ve,rtrageS 1522 auf der Kel,
heimer SeNe nur sieben Hauser gestanden, die zur Hpfmark
Schönhofen gehörig, aber dem Herzog von Bayern sei die
Steuer und Gerichtsbarkeit zugestanden, ebenso sfi daS Bräu-
haüS auf bayerischem Gebiete.
l ? 2 l . H e r r m a n n A n t o n v. C l i n g e n S b e r H , des
Vorigen Söhn, Professor M- . zu Ijlgolstabt, thljj Wicht
l l . J u l i , t 1755.
1757. G o t t l i e b M ä r t . v. C l i n g e n s b e r g , geiftl.
Rath zu München, f 7. Aug. 1768, legte Pflicht ab über
Nerhandl. des histor. Vereins. Bd. XVll i . 21
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die ihm erblich angefallene Hofmark Schönhofen 6. Ju l i .
(Ein Gottlieb v. Chlingensberg war 1774 Rittmeister deS
Dragoner-Regiments Taris.)
l?70. I o s . v. C l i n g e n s b e r g auf Schönhofen und
Berg, des Vorigen Sohn, dann Revisionsrath in München,
thut Pflicht 22. Aug. über den Sitz Schönhofen und 8 Tag-
werk Wiesen. Er erhielt 1789 die Erlaubniß, daS Gut und
den mannslehenbaren Rittersih zu Schönhofen an Ios. Leo-
pold Schmaus, Reg.-Rath zu Amberg und Pfleger zu Wald-
münchen 1790, zu verkaufen. Dieser Schmaus erkaufte die
bisher von lWingenssperg allodial besessene Hofmark Schön-
hofen, die theils in Bayern, Gerichts Kelheim, theils in
Pfalzneuburg, Gerichts Burglengenfeld, liege, mit allen Rech-
ten, Bräuhaus, Eisenhammer, Holz, Jagden, Weidenschaften
und l2 Reichsstift. S t . Emmeramische Bifang. Ackers um
21,500 fl.; ebenso verkauft er das pfalzneub. Manns-Ritter-
lehen, den öden Sitz zu Schönhofen und die 8 Tagw. Wie-
sen Am 1500 fl. Alles dieses verkaufte Schmaus 1800 an
Carl Grafen v. Jett, kurpfalz. Kämmerer. Dieser Graf Jett
v. Münzenberg tauschte Weiland bei Burglengenfeld daray,
dann folgten 1804 Freihr. v. Fahnenberg, k. k. Gesandter,
Freihr. v. Aretin, Frhr. v. Hertwich auf Bodenstein, 18 l y
Hr. k NkrcH, 1626 Herr v. Hofmann, l629 Frau v. Hert-
wich, 1832 deren Sohn Casimir.
4 0 . Schrotzhofen.
Nach Graf v. Ürle'S Amtsbeschreibung sind hier die
Ruinen eines Schlosses, eine Filialkirche zur Pfarrei Ober-
pfraundorf, 10 Unterthanen und ein Baustadel, und war die
Hofmark pfalzneuburg. Lehen.
in der Neuburger Landtafel.*)
* ) Hans v. Stauf zu Ehrenfels, Pfleger zu Lunstein. (Mchichte
und Beschreibung von sunstein, Mstpt.)
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«537. V e r n h a r d v. S t a u s , Frhr. v. Crnfels, em-
pfängt l539 am Sonntage nach Galli Lehen bei Herzog
Otto Heinrich über den Sitz und das Dorf Schrohhofen
sammt aller Mann- und Lehenschaft, so etwa die Ettenftetter
und Pilsheimer gehabt in bejl Herrschaften Hohenburg, Luh-
mannstein und Veldorf. 1529 schreibt Hans Ottlinger an
Herzog Otto Heinrich und Philipp, ihn bei dem Einfahbrief
ln daS Dorf Schrohhofen, so in das Landgericht Burglengen-
felb gehörig, und auf welches sein Ahnherr sel. Bernhard v.
Staus 5l)l) si. geliehen und zum Unterpfand gegeben, anjeho
aber erblich an ihn kommen und von ihm 'alle unbillige Ein-
träge und Vergewaltigungen leiden müße, gnädig handzuhaben.
1530 bitten Conh Waigand und Erhard Pürnhard um
gnädigen Nachlaß ihrer Verhaft, in, welche sie durch HanS
Ottlinger, um willen sie sich ihm unterworfen zu sein ver-
weigert, zu Lengfelb gebracht worden.
1537 -schreibt Bernhard v. Stauf an Haug v. ParS-
berg, nachdem abermals von Sr. fürstl. Durchlaucht ein Rechts-
tag wegen seines GuteS Schrohhofen verkündet, daß er sich
nie zu erinnern wisse, daß Schrohhofen von Sr . füHl . Gna-
den j u Lehen rühre, ää. 24. Nov.
1541. Herzog Otto Heinrich schreibt an seinen Bruder
Phil ipp, wie denn Ottlinger vor diesem Bexnhaxd v. Stauf
eine Pfandverfchrelbung um daS Gut Schrohhofen bekommen,
da Schrohhofen vor vielen Jahren vom HauS Bayern zu
Lehen gerührt habe, und deßhalb v. Stauf kein Recht habe,
ohne Wissen deö Herzogs eine Verpfändung zu verschreiben,
weßhalb dieser RechtShanbel vor das Lehengericht gehöre,
ää. 21 . Febr.
1542 entschuldigt sich Stauf wegen Nichterscheinens auf
dem ihm anberaumten Verhörstag gegen Üttlinger und be-
stellt hiefür den Stadtschrelber Dachser zu Neuburg. — Ütt -
linger bittet abermals, ihn quf Schrohhyfen, wovon er ent-
2 1 *
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seht worden, einzusehen, und wird dem Landrichter zu Burg-
lengenfeld befohlen, wenn sich Ottlinger bei ihm meldet, ihm
Recht ergehen zu lassen.
1545. L a d i s l a u S Graf v. H a a g bittet beim Statt-
halter und Regenten zu Neuburg um Einsehung auf daS
Gut Schrohhofen. Es wird ihm geantwortet: soferne fich Se.
Gnaden mit dem v. Schwzrzenburg, so ebenfalls Zuspruch
hat, verglichen hat, daß er sogleich die Immission erhalten
werde, ää. 22. Aug. Stauf wird vorgeladen zur Unterhand-
lung und Verkauf von Schro^hofen und tritt eS ab.
Graf Ladislaus v. Haag kam auch um Einsatz auf Hoch-
dorf eist; f l566 ohlle männliche Erben.
1566 zog Herzog Wolfgang zu Neuburg das Lehen
ein, gab es bald wieder dem W a l t h e r v. Drechsel auf
Teufstetten, Kanzleiverwalter und Hofrath zu Zweibrücken. Der
besaß auch Ober- und Unterpfraundorf, und mußte bei seinem
Abzug von Höchstatt dem Hans Mayr von da wegen abver-
dientem Lohn befriedigen. Superindentent und Richter zu
Burglengenfeld berichten, wie zwischen Andreas Hasilbauer
und Margareth, Proh von Schrohhofen hinterlassenes Tochtit,
liste Ehe habe gestiftet werden wollen. Nachdem aber Has^l-
bauev «fahren, daß sie bei einem Junggesellen Erasmus Wein
von^Fffchbach i l t der Kammer gewesen "und vermuthlich leicht-
fertig/ und noch einem Andern, Endres Hüttner von RantS-
' panr, t>ie Ehe versprochen habe, also wolle man ihnen der
St ra f halber Bescheid zukommen lassen. Weil nichts vorhan-
den, was die Ehe stiften und binden könne, wurde solches
' auf seiner Nulkität belassen und beiden Theilen vergönnt /M
um eine andere Heirath umzusehen, die Proy clber zu ihrim
'ausgestandenen Gefängniß und ärgerlicher Leichtfertigkeit we-
ßen um 4 Thaler gestraft.
^ 1595 5 W a l t h e r Drechsel und sein Sohn Phittpp
bittet, W man ihm auf die erblich angefallenen'Güter von
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seinem Vater Schrohhofen, Pfraundors und Wischenhofen
als gehorsamen Landsaßen Erbhulbigung thun lassen wolle,
was aM 26. Juni <5M'geschah. GheftM: '.'. . . . ., geb.
v. Stepperg.
1622, am 3ft. Okt., legen seiwe hinterlassenen tzöhneu
. Walthfs Mb Pje<trich. v. Drfchs^l, pielmehr ihr« Aor-
, Philipp Ludwig Erlbeck zu Ettertshaztsen Pflicht ab^
<6L8. H a n s W o l f D^rechfel, chut Wichi i . März
laut Landtafel.!
tft55. D i e t r i c h M a l t h e t Dr^chsel, tHutWlch i ' l5 .
Novemb.
ls98. W o l f Michael Drechsel,Balthasar Christoph
Ignaz und Jörg Christoph Drpchsel, Gebrüder,.thun Pfticht
2 l . Juni durch Registrator Rhemfelb zu Neuburg.
t7 l3 . Ba l t ha fa r Drechsel; durch brüderlschen M r -
gleich hinsichtlich der an sich gebrachten Güter, thut Wicht
l 3 . Jan: Ehefrau: Johanna Cath. geb. ..
l72'l> 27. Aug, thut diese Cath. als Wittib Wicht.
l?38. Joseph Pachner v. Eggenstorf, Reg.-RatH zu
Mannheim, Gesandtschafts-Sekretär zu Regensburg, thut
Pflicht W.Dez., kaufteSchrozhoftn/Pfraundorfund'Nijchen-
hofen um 6069 fl., wurde Freiherr und ReichStagSgefandter.
t?82. Agnes Gräfin v. Closen, vielmchr. ihr <Vor-
mukd Ios. Frhr. v. Oberndorf zu Regeldors und f
t M ' W i c h t 27. April laut Lanbtafel. Sie war eine
lin des Pachner von feiner an den Gmfen Closett ^
dorf verehelichten,.aber bald gestorbenen Tochter und Erbin,
Sie vermahlte sich mjt dem Reichstaggesandten, FreihM. v.
Karg, wurde geschieden und heirathete den Grafen . 4 , . v.
Königsfeld.*) (S ; Chmf. Bayer. Hofkalender 1900.)
l 765. Theodor Christiiln v: KynigsfeM, Graf und tuxbayr.
Generalmajor und Inhaber des G ^ 1787
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S t a d e l oder Ttadelste in
Laut Amtsbeschreibüng von <788 ist hier kein Schloß
und gehören nur 6 Unterthanen zu dieser Hofmark.
1398. W o l f a r t der Ut tenhofer kommt in einem
Lehenbrief von <398, Oetava Lpipbamao, als Lehenträger
seines VetterS Jörg Grimoald Uttenhofer, Sohn des Adam
Medard Uttenhofer, gegen daS Kloster Waldersbach vor, wo-
von dieVeste, Schloß, Sitz, Stadel und eine Solde zugehen
gehen.
t423. Peter Ku t t enaue r und Ruprecht v. Freu-
denberg empfangen die Vefte Stadl vom Kloster Walbers-
bach zu Lehen laut ReverSbrief vom Sonntag nach S t . N i -
kolaus <429. ( l443 war ein Konrad Kuttenauer Pfarrer
zu U. L. Frau in Reuburg; cr wurde l444 vom Herzog
Ludwig nach Ulm und Lohr abgesandt, vom Grafen Hans
v. Eberstein gefangen genommen und sammt seinem Rotar
auf daS Schloß Haidburg geführt. DaS Uebrlge sehe man
im »eub. Collekt.-Blatt, 1l836 S. 61.)
1429. Ruprecht Freubenberger.
l454. Georg Ut tenhofer .
4495. W i l h . v. A l t hsm zum Stadelstein. Ehefrau:
Katharina Hilaria, geb Er verkauft sein Gut und
Sölden von Stadelftein dem K loster Waldersbach laut Kauf-
brief vom Erchtage nach Maria-Verkündigung und Prülatur-
Iof. Ant. Königsfeld, des hohen Ritter-Ordens und turfürftl.
Collegiat - Stiftes Altötting infulirter Probst, des Domstiftes
Freising Kapitular und Hofrath. l?77. Christian August
Ios. Graf v. Königsfeld auf Zeitz und Pfäkoven, Alten-
eglofsheim, Triftlfing, Langenerling, Helltofen, Moosthening,
Laberweinting, SchaNenlofen, Offenberg, Nildenforst, Neu-
hausen', Reg.-Rath zu Landshut.
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Alten von WalderSbach gegen den v. Tanndorf, die Lehen-
barkeit des SitzeS Stadel betr. l555.
1504. I o b f t Tandorfer anf Forchtenberg und Karl-
stein durch Kauf von Wilh. v. Altham.
1514. W o l f Plaßenberger laut Landtafel. ( l556
war Christoph Wolf v. Plaßenberg Landrichter zu Amberg.)
<541. HanS Lienh. v. Sinzenhofen laut Landtafel.
1544. I o b s t v . T a n d o r f laut Lanbtaftl.
l557. Dessen Söhne Chr i s t ian , I o b f t und W i l -
helm laut Landtafel.
1573. I ob f t v. T a n n b o r f , thut Wicht 27. Juni.
Ehefrau: Luzia, geb. Wallrab.
1593. I o h . Bernhard v. S t a u s , Freihr. v. ErnfelS,
thut Wicht 31. März. Ehefrau: Obige Luzia alS Wittwe.
1623. HanS Lubw. v. Schott zu Stockenfels, Fisch-
bach, Hellingen, thut Pflicht 26. Juni. Ehefrau: Katharina
v. Taufkirchen.
1641. Ernst v. Taufk i rchen thut Pflicht 23. Aug.
1644.*) Ehefrau: Magdalena Theresia, geb. Umgelter v.
Heißenhausen und Wollberg.
* ) 1772 Iof. Guido Graf v. Tauflirch, Malteser-Ritter und
Commenthur zu Tauftirch. N W Aloys Reichsgraf v. Tauf-
kirch, lurfürstl. bayer. Hoftriegsrath, Oberst des l . Cuüas.
sier - Regiments Minuci. 178? Karl Ios. v. Tauftirch zu
Gutenburg, Engelburg, Titling, Generallieutenant der I n -
fanterie. 1783 Max Ios. v. Taufkirch auf Pruckberg, Ma-
jor des Leibregiments. <791 Guido Nloys v. Tauftirch,
Malteser. Eommenthur zu Sulzbach. 1791 Stanislaus v.
Tauftirch, kurfürftl. Qberstwachtmeister. 175I Max Ios.
v. Tauflirch-Lichtenau zu Gutenburg, Imb, Deindorf, Wil-
denstein, Weisgröben, Kleeberg, Ruhstorf, Wantheim, Pfäf-
fing. Kurz und Langenbruck, Reg.-Rath zu Burghaufen.
Waldlirch. 1378 war Heinr. v. Waldtirch Besitzer von
Tapfheim. 1414 Moritz v. Waldtirch wurde von Herzog
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4667. Albrecht v. Horneck zu Horneck, thut Pflicht
1. Ju l i . Ehefrau: Brigitta v. Wildenstein.
1679. H a n s Georg Horneck zu Hornberg, thut
Pflicht l l . Okt. Ehefrau: Kath. Agnes v. Schönftetten,
Wittwe 1716, thut Pflicht 4. April in ihrem und ihrer Kin-
der Namen.
. 1727. I o h . W i l h . v. Teufe l zu Pirkensee, thut Pflicht
21 . Juni .
1759. Ernst Ios . W i l h e l m v. Teu fe l , thut Pflicht
28. Ma i .
1766. Jakob Heinr ich Freihr. v. Schnal l , , fürftl.
Tans'scher Rath, Oberpoftmeifter zu München, thut Vfiicht
26. AprU.
. Ste insberg.
Laut Amtsbeschreibung von 1788 ist hier ein S c h M
mit Oekonomie-Gebäuden und 33 Unterthanen, wovtzy jedoch
zwei landgerichtlich sind.
1514. S i g m u n d der Grünbeck zu kengenfeld und,
Steinsberg laut Landtafel in Schweinsleder.
1546. Wo l f Grünbeck, 5 1565.
1573. W o l f S i g m . Grünbeck, des Vmigell Sohn,
laut Landtafel und mit dem Beisatz: anjeho Regina Altmann.
Ludwig mit Tapfheim belehnt. 1447 befaß Jörg v. Nald-
kirch die Hofmart Tapfheim. 1469 war Leonhard v. Wald-
lirch Vormund seines vorstehenden Bruders Kinder. ' 1488
war Georg v. Waldtirch Besitzer von Tapfheim und auch
Hunda. wie obiger Jörg. 1790 Christoph v. Waldlirch.
lurfürstl. bayer. Edelknabe. 1790 Augustw v. Waldlirch.
Reichsgraf. 1789 Clemens Graf v. Waldlirch auf Echol«
lenberg und Reutha, Oberstforstmeister in München. 1790
Max I»s. v. Waldtirch, Kaplan des Georgi Mte<,Ordens,
Domk.ipitular zu Augsburg und Freising.
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l579. Mathes Altmann, vorstehender Regina Sohn,
thut Pflicht 30. Jan.
1583. Caspar A l tmann, Bruder deS MacheS, thut
Pflicht 7. Sept durch Kauf.
1615. Clemens Münch v. MüuchShofen. Eheftau:
Brigitta v. Leublfing ^ Er thut Pflicht 7. Äug.
1639. Heribert Frhr. v. Regal, Herr auf Kranich-
feld, fais. Ot)erft. Ehefrau: Barbara, geb. Freiin v. Saurau.
Er kaufte v. Münch das ruinirte Stejuberg um 1300 fi.
laut Kaufbrief, ää. Regensburg, 19. Dez. 1639, und legte
in der alten Rathsftube zu Neuburg 17. Mai Pflicht ab.
1646. Dessen Wittwe Barbara.
1647. J u l i u s Graf V i skon t i , Mundschenk, Hof-
rath, Pfleger zu Pielnhofen, kaufte eS um 1400 st. von obi-
ger Wittwe Regal, thut Pflicht 12. Nov.
1649. Peter Melchior Rebekko, Qberftwachtmeister,
durch Kauf um 2600 fl., ää. Velburg, 25. Sept. 1651,
thut Pflicht 23. März 1651.
167 l . Dessen Kinder Vormundschaft, nämlich Georg
Wilh. Steinhäuser von Altendorf zu Loch und Sigm. Fried-
rich, Kuchler zu Iockenftorf, thun Pflicht 18 Okt. (1542 war
HssyS Steinhäuser Rentmelster zu Amberg.)
1676. Goswein Friedrich und J u l i u s Fried-
rich v. Si lbermann von und zu Holzheim, durch Kauf
um 2200 fl. von obiger Vormundschaft la^t Akten, thut
Wicht 28. Mä^, f 1678.
1680. Obiger J u l i u s Sjtbermann aliein.
1690. I oh . M a r t i n Raybeck, bay«. Hauptnmnn,
durch Kauf von Julius Silbermann, tauft am 26. Wal vom
Kloster St. Mang in Regensburg d^n.Sitz. oder Sechof zu,
Steinsberg.
1706. Günther Stahl , Protestant, wolfenbüttel'scher
OesandtschaftS-Sekret^ r, durch Kaui von Volstehendem. TaS
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DispenSgeld zu l l)0 Dukaten wurde ihm gleich den meisten
Andern erlassen, und ihm noch überbieß auf dem Seehof oder
Sitz zu Steinsberg die EbelmannSfreiheit gegehen.
l ? l 6 . G e o r g Chr is toph G u g l auf Prand zu Leon-
berg, kaufte SteinSberg von vorstehendem Stahl um 9000 fl.
laut Kaufbrief, ää. Regensburg, 6. März l ? l 6 .
l?58 v. Grosschedel , thut Pflicht l ? . Febr.
l782. Dessen Relikten 4. Dez. l782 und M a r q u a r d
v. GroSschädel, Oberstforftmeister zu Burglengenfelb.
«« . Gte inberg.
Hier befindet sich laut Amtsbeschreibung von l?88 ein
Schloß mit einer Filialkirche der Pfarrei Wackersdors und
ein Benefizium, welches der Oberappellationsgerlchtsprafident
Freihr. Wilh. v. Hiaisach stiftete, hat 26 Uuterthanen und
27 herrschaftliche Weiher.
14l7. HanS S a h e n h o f e r . Ehefrau: Hildegard« Er
erscheint in einem Urtelbrief von Steinberg des Landgerichts
Burglengenfeld als Besitzer dieses Dorfes und des Penhart-
hofes, den der Pfieger und Landrichter zu Burglengenfeld,
Hans Leublfinger, MontagS nach Michaeli ! 4 l 7 ausstellte,
und wurde barin von der Landschranne von einer Klage, die
deS Herzogs Landschreiber Ioh. Vogel wegen Voglelgeld und
Fastnachthühner gegen ihn vorbrachte, losgesprochen, und sein
Gut Eteinberg und der Pennhof als frei und eigen ihm
richterlich zuerkannt.
<5l7. G e o r g v. P a r S b e r g zu Luppurg, Pfleger zu
Donaustauf, besaß auch Münchhofen laut Akten von <7l7.
l535. J ö r g v. P a r s b e r g zu Luppurg, Steinberg
und MünchShofen. Ihm wurde bei Gelegenheit eines über
den sich selbst gehängten Ulrich Plösl zu StelnSberg vorge-
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nommenen Inventars u. der Körperbesichtigung durch das Land-
gericht Burglengenfeld die Hofmarksgerechtigkeit widersprochen.
Ehefrauen: l ) Sidonia v. Stauf, 2) Margaretha v. Leubl-
sing. (Siehe Hund, I I . Thl. S . 208.)
l542. W o l f v. P a r S b e r g zu Münchshofen und
Steinberg; 1- <H5H. Vhefrgu: Argula v. Puchberg. Er war
Georgens v. ParSberg dritter Sohn, Bruder zu Hans und
Jörgen v. Parsberg, Thumherrn zu Luppurg, liegt im Dome
zu RegenSburg, dabei 4 Söhne und 2 Töchter. (S . Hund,
I I . Thl. S . 208.)
1553. Wolf'S v. Parsberg Kinder, HanS und P h i l i p p .
1570. H a n S S i g m . v. P a r S b e r g zu Warth. Er
laufte Steinberg und MünchShofen von HanS und Philipp
v. Parsberg, welchen Kauf der Landrichter zu Burglengenfeld
dem Herzog anzeigte, welcher am 3 l . Dez. 1570, ää. Neu-
burg, darauf antwortete: „Was beS Parsberger Kauf betrifft,
ist unsers Machtnuß lein Bedenlen zu haben, weil bleseS>.eln
guteS Geschlecht und von AlterS her Landsaßen gewesen, jedoch
wirb sich der Käufer, gebührender Landeshuldigung halber, an-
zuzeigen wissen." Er und Georg v. ParSberg besaßen auch
das 1562 erkaufte Hirschling?
15727 M a t h e S A l t m a n n , vielmehr dessen Mutter
R e g i n a zu Steinberg und Münchshofen durch Kauf um
5200 fl., wurden durch den Landrichter Rechlinger zu Burg-
lengenfelb anstatt des v. Parsberg in das Lanbtafelbuch ein-
gesetzt. Dieß ist daS erste förmliche Landtafelbuch; die frühe-
ren sind nur kleine Landtäfelein aus Pergament i n ' 4 " , die
bei Gelegenheit eineS Landtages zusammengeschrieben wurden,
und in Schweinsleder gebunden waren.
1573 legte Regina durch Georg Moller von Haizenho-
fen zu Neuburg Pflicht ab. »
l578. E a s p a r A l t m a n n von vorstehender Regina,
legte Pflicht ab 30. Juni <579. Ehefrau: Anna Clotilde,
geb. Roß.
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l583. Achaz v . .Thannberg auf AurolzmuMr,
Ofenberg, Münster und Wangen, Pfleger zu
Ehefrau: Agnes, geb. Schollay aus H M n . Ev kaufte
vorstehendem Altmann Ste^nberg und Münchshos>n, 2Z, Viqj
1583 laut Kaufbrief, und legte Wicht ab I9^Älpvjt.^«58^.
1598. Dessen Wittwe Agnes, thut Wicht durch lhrrn5
Vater Friedrich v. Schollay 20. Dez. l598.
l605. Fr iedr ich v .Schol l i l y auf WalSfelS, Wegrr
zu Velburg, dann in Sulzbach Landrichter, kaufte Gteln^rg
und Münchshofen von seiner Base Agnes v. Thattttberg und
legte Pflicht ab bel Hof 1. Jul i 1605.
1607. H a n s W i l h . von und zu Gutenberg auf
Fronberg, kaufte Steinberg um 6000 st. von Friedrich Schpl-
lay, thut Pflicht 26. Febr.
1611 V e i t P h i l . Holzschuher. Ehefrau: Magf
dalena Haller v. Hallerftein Er kaufte Steinberg um 750l)st./.
thut Wicht 9. Sept. Seine Ehegattin stellte L6l6 eipe
Vollmacht auS, daß, weil sie auf dem Landtag zu Neuburg.
nicht selbst erscheinen könnte, sie allen Beschlüssen nachkom-
men wolle. (Es gab auch Haller zu Ammerthal.)
1622. M a t h e s Rotenhamer auf Gra5enwiesen,
Ritter, kaufte Steinberg um 6500 fl. von Veit Holzschuher<l
i629. W o l f Christ, v. Leoprecht ing zu Döltfch,'
Conunandant auf Rodenberg und Oberstlieutenant zu Neu-
markt, kaufte eS von Mathes Notenhammer, thüt Pflicht 29.
Ju l i l629. Ehefrau: Dorothea, geb. . . . . , heirathete nack
dem Tode ihres ManneS einen v. Leublstng.
1643. H a n s Georg v. Leoprech^ilfg zu Düttsch,
Hochftift. Regensburgischer Pfleger zu EMing^ kaufte Stein-
berg von vorstehenden. Christophs v. Leoprechting Tochter,
Gva Susanna, um 3000 fl., unh legte 15, Nov.,l655 auf
dem Landtag M Peuburg Wicht ab.
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4666. H a n s R^eisacher zu Kirchdorf. Ohefrauen:
l ) Eva Susanna, eine Tochter des», vorstehenden v. Leoprech-
tiNg; 2.) Ida Eya .Sophia M u c h , v, Piüqchshqpfen. Er
erheirathete den Steinberg durch seine erste Frau, thut Wicht
4. OLt. l666.
4698. Hass? S j g m . H u t o n Franz p. Reisach
PaznfteM und Mrchdorf, Kamnzersir. Chefralf: Misabeth
AWlch v. Münchhaustn, eine Schwester zu seiner
vorstehenden Stiefmutter laut Akten des 1694 verstorbenen
Vetters Ioh. v. Reisach.
M37.H/>H. Christoph W i l h . v . Reisach auf Kirch-
dorf, Freihr., pfalzneftbi;rg. Hofrath, Regierungspräsident zu
Neuburg, Pfleger zu Regenstauf, des Vorigest Sohn, thut
Pflicht 1737.*) Ehefrch. Franziska SusanM, geb. Tänzl,
Freiin v. Tratzberg.
<763. Dessen SHhn Christoph Freihr., nachher Graf
vf Reisach, Kämmerer, Reg.-Path zu Neuburg, Ritter des
St.'Georgen-OrbenS, Landschafts-Commissär. Ehefrau: M .
Helena, Reichsfreiin v. Haacke auf Schweinspeunt, ward
Dechantin im'Damenstift zu München alS Wittwe.
. Heiznr. S inzenho fe r zu Teubllh, f 1 3 8 5 " )
1386: H a n s S lnze t thv fe r zuTeubtttz,' lautaltbayr.
hatte 4'Ehefrauen?' 1) Gunthilb . . . . . .
l , >!
!leber die Familie v. Neisäch und Haacke siehe Geschichte
un)> NefchrHung von Oraisb<uh iuyd Schweinspmnt^ j Mskpt.
Thomas Rihds genealog.. diploylat, s>^ schichte dex E i
Hf i d ^ i f t ^ A b h d l d f Ä l d i dh e g l y , ^schch  zofer in en ^ifto^ bhandlungen er f. lqdemie er Wif-
fenschaften in Münchets. l 3 t 8 . ^ MtlzenWek' ven Idftph
Fink. OberMtz> 5VsvhaM., ^ . u D d ^ S . I 9 5 . l
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0341-8
334
1444. Han« Symprecht Sinzenhofer, Pstegcr
in Kallmünz und Schwandors, 1- vor 1479.
1457. Ulrich Sinzenhofer. Ehefrau: Walburgav.
Würsperg.
1504. HanS Rupert Sinzenhofer, war Pfleger
zu Velburg, Abbach, Sulzbach und ebenso zu Schwandorf,
erlangt 1507 daS Hofmarkrecht bei Herzog Albrecht in Bayern
kaufsweise. Ehefrau: Notburga v. Eck, Schwester deS Leon-
harb v. Eck.
<536. HanS Leonhard Sinzenhofer, Baumeister
m Ingolftadt, war zuvor Domherr zu RegenSburg, refignirte
1542, t i60tt; liegt begraben in Ingolftadt. Ehefrau: Cor-
dula v. Münchsau.
1553. Albrecht v. Gül len.
1557. HanS v. Leublfing zu Hauzenftein und Hlr-
sing, erschien auf dem Landtage zu Neuburg 1559. (Siehe
LipowSky'S Geschichte der Landstande von Reuburg. Mün-
chen, l827.)
1573. TobiaS Oesterreicher. Eheftau: EyrdM.., .
1588. IeremiaS Oesterreicher, f 1609.
1598. Q u i r l n Oefterreicher, t 1614.
1613. Adam v. HerberSborf.
1616. Wolfgang Sissmund Teufel, Kapitän beS
Grafen v. Mannsfeld. Ehefrauen: 1) AymMth. Oruber
v. Grub, 2) Dorothea v. Rußwurm.
1656. Ernst Heinrich Teufel. Ehefrau: Cyrhula,
geb. v. Lindenfels vom HauS Thumsenreut, geb. 1654, ver-
mählt 1674. Diese legt Pflicht, ab als Wittwe 1684.
1706. HanS Wilhelm Teufel in Teublih, Karl-
stein "und Hochdorf, pfalzneuburg. Kämmerer, geb. 17. Juli
1677, f 1750. Ehefrau: Elsbeth Hofer v. Lobenßein, geb.
23. Juli 5685, vermählt 29. April 1704.
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1754. E a r l W l l h . T e u f e l , geb. l8. Mai N i l ,
herzogt, meklenburg. Reichstagsgefandter. t l6 . April 1780.
Ehefrau: Frieberike Ludovike Ernestine Koch, geb. v. Bran-
denftein, t in Teublih, 25. Okt. l800, 45 Jahre 3 Monate alt.
l?86. P h i l i p p T e u f e l v. Pirkensee, lgl. preusischer
Generalmajor.
<795. Honr . Richard v. Koch, Lübeck-Holsteinischer
Reichstaggesandter zu Regensburg, im Namen seiner Gemah-
l in, einer geb. Teufel.
hat ein Schloß und 21 Unterthanen laut Beschreibung von
1786, zur Pfarrei Kirchberg, nun Karlfteln gehörig.
1339. Fr iedr . v. Trackenftein. Ehefrau: Eleusina.
1378. D ie t r i ch Ho fe r . (S . Hund, bayr. Stamm-
buch, I I . THI. S. l28.)
1400. HanS 'Ho fe r .
1433. S t e p h a n Ho fe r .
1458. K. Kagerer zum Trackenstein. (Siehe Krenners
bayr. LandtagSverhandl., I . Bd. S. 287.)
1514. HanS Pü l l e r , Kupfenberger genannt. Ehefrau:
Sabina, geb. Erenreich. Sie wurde 1552 von einer ihrer
Mägde, Anna mit Namen, erschlagen, und die Mörderin zu
Megenftauf hingerichtet.
1554. Heinr ich Erenreich laut Testament seiner
Schwester Sabina Piller.
l554. H a n s Jakob Erenreich von Nabeck, Hof-
meister, laut Testament der obigen Sabina. Ehefrau: Mar-
garetha v. Hezlftorf. Laut Heirathsbrief von 1556 besaß a;zch
ihr Mann Nabeck.
<566. Christoph nnd HmbroS O ü ß e r l , Gebrüder.
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1573 thut AmbroS Pflicht. Im selben Jahre ist das
Schloß Trackenstein, das Wirthshaus und ein Sbldgut mit
drei Personen von Leonharb Tahler verbrannt worden; der
Thäter wurde 1597, da er wunderbar aufkam, auch verbrannt.
1579. Iobft Wilhelm Tanndorf, thut Pflicht 22.
Januar, kauft Trackenstein um 2200 fi. Ehefrau: Luzla v.
Wallrab. 1577 brannte das Schloß Trackenstein ab.
1593. HanS Vernarb in v. S t a u f-Erenfels, thut
Psticht 30. März. Ehefrau: obige Wittwe Luzla Wallrab.
t623. Hans Ludwig v. Schott, thut Wicht 26.
Juni. Ehefrau: Anna Kath. v. Taufkirchen.
1641. Hans Grnft'v. Taufkirchen, thut wieder-
holt Psticht 1655. Ehefrau: * Magbalena Theresia lftftgelter
v. Deißenhausen und Mollberg.
l667. Hans Albrecht v. Horneck-HorWxg. Ehe-
ftau: Margaretha Srigitta v. Wildenstein.
1679. HanS Georg v. Horneck, thut Pflicht j , l -
Okt. Ehefrau: Katharina v. Schönsten; sie legt tz. April
1716 Pflicht ab als Wittwe in ihrem und ihrer Kinder Isamen.
1727. I o h . W i l h . Teufel v . M g e n ^
31. Januar.
1759. Ernst Will). Teufel, thut Pflicht ?8. Mai.
1766. Jakob Heinr ich v. l ^
scher Postmeister in München.
. Traidendaef
hat laut Amtsbeschreibung von 1788 ein Schloß mit einer
darangebauten, zur Pfarrer Kallmünz gehöriyön Kircke, liegt
an der VttS, hat einen Hammer,
Kalkofen, zählt in^Traidendorf t 5 , in Kalttnünz 6, i n 'Da-
lackenried 6 Unterthanen und den Weiler Erchenreut,W Ein-
bden Milllerholz, Stöckelhos und Gilbertshof/
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Michl Wal l rab ; ihm confirmirte l464 Mün-
chen am Pfingfttage vor St. Oswald Herzog Sigmund die
Freiheiten seines Hammers zu Traidendorf.
1514. HanS W a l l r a b , dessen Sohn, laut Landtafel,
war Pfleger zu Kallmünz und Lehenprobst auf dem Norbgau
1512, dann 1514 Pfleger zu Regenstauf. Ehefrau: Clara
1521. Sebastian W a l l r a b , laut Landtafel.
1527. Joachim v. Perto lbShofen. Ehefrauen:
1) Margaretha Wallrab, 2) Barbara Kündorf.
,1552. HanS Joachim v. Per lShofen, deS Vori-
gen Sohn. Ehefrauen: 1) Elisabeth Eschenweck, t l547;
2) Margaretha Erentraud v. ParSberg. Er unterschreibt <553
den Landtags-Abschied.
1573. HanS Ioach. v. Per lShofen, thut Pflicht
27. Juni, wurde pfalzneuburg. Landmarschall. Ehefrauen.-
1) Anna Bertilia v. Sauerzapf zu Lauf, f 1556; 2)Iustina
Lochner. Er erkaufte von Hans Heinrich Nothaft die Hof-
marken Bergheim und Kirchenöbenhart.
1597. Sebastian W o l f v. Per te lzhofen, Berg-
heim und Kirchenödenhart, thut Pflicht 28. Febr. Ehefrau:
Anna Melonia Dolzky. Er unterschreibt den Landtagsab-
schied 1610.
1633. W o l f W i l h . Per t l zho fen ; er machte viele
Schulden, hinterließ Kinder und nach seinem Tode brach der
ConkurS auS.
1655. K a r l S igmund v. Tänz l zu Trazberg-Ober-
böchingen*) thut Pflicht l4. Ju l i , kaufte Traibendorf um
* ) Die Tänzl waren auch Vesitzer von Tratzberg und Ober-
böchingen. ^l627 Matthias Tänzl, Statthalter der verwitt-
weten Margräsin von Burgau Sybilla, kauft 1626 Ober-
böchingcn, war Forstmeister zu Unterliegheim, Pfleger in Lau«
ingcn. Ehefrau: Anna, geb. Gräfin Conzen. 1648 Sig-
mund Tänzl, sein Bruder Andreas zu Traidendorf. Ehe-
Verhandl. des hiftor. Vereins. Bd. XVlll. 22
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6000 fl. in rer Gant, 5 1667. Gr hinterließ als Söhne:
Friedrich, Eberhard, Karl.
1669. Fr iedr ich Eberhard Freihr. v. Tanz l , thut
Wicht 9. Nov.
<709. I o h . Ios. Freihr. v. T ä n z l , Landrichter zu
Griesbach und Monhcim, Hofrath, durch Kauf, thut Pflicht
4. Mai. (1698 heirathet Magd. Tänzl den Carl Albrecht
Clodonur v. Beccaria, Freiherr v. Silano auf Hunda und
Schlachteck, hatte eine Tochter Eva.)
1728. Franz Ant . Frhr. v. T ä n z l , durch Erbschaft,
thut Pflicht 15. Nov. Ehefrau: , geb. v. Piedenfeld.
1733. Ernst v. Gug l durch Kauf, thut Pflicht 28.
Novemb.
1758. Dessen Wittwe und Erben 20. Okt.
1765. Ferdinand Freihr: v. Adr ian durch Kauf,
thut Pflicht 9. Aug.
1789. Ios . v. A r t Halm, durch Kauf, thut Pflicht
25. März. 1808 besaß eS noch Arthalb oder Arthalm.
" Winnbuch.
Laut Amtsbeschreibung von 1788 ist hier ein Schloß,
eine Schloßkapelle, zur Pfarrei Vilshofcn gehörig, ^Unter-
thanen; anch gehört blerher die Dorfschaft Greining, der
Brunnhof, eine Echwaig, eine Mühle im Lautcnbacherthal
frauen: 1) Isabclla, geb. Rietheim, 2) Katharina v. Eckers-
berg. 1671 Philipp Marquart Tänzl, Sohn Andreas Wilh.,
Pflegers in i'auingen. 1707 Christoph Ferdinand Conrad,
des Marquaro Eohu. Ehefrau: Iuliana v. ssreyberg-Hürbl.
1743 Christoph v. Tänzl. Ebcfrau: Frcmziska v. Zimdt
und ihre Kinder: Alexander Ioh. Franz, Ioh., Franz Chri-
stoph. 1781 Alexander v. Tänzl. 1801 Johann Nep. v.
Tänzl. (Geschichteund Beschreibung von Oberbo'ching. Mscpt.1
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sammt drei Weihern, ein Ziegelstadel und Kalkofen. Winn-
buch ist Mann- und Weiber-Lehen.*)
Winnbuch hatte seinen eigenen ortseingesessenen Adel,
hohenburgische Dienstmänner, welche im XXIV . Bande der
Nonumeuta boica. vorkommen.
1147. L a n t f r i e d 6s
1184. Lantfr. v. Windebuch, Hartlieb sein Bruder.
1185. Wo l f ram v. Windbuch.
1230. Har t l ieb v. Windbuch, Ernst dessen Bruder.
(Ot to v. Windbuch 1230. Fr iedr. v. Win tS-
buch 1242.)
1318. O t t o der Winbucher.
1335. Ot to der Winbucher, beS Vorigen Sohn,
glaublich. Seine Schwester Kunigunda heirathet Dietrich v.
Egelsee; 1335 verkauft Otto der Winbucher den ehrbaren
Männern, dem reichen Allhart und dem reichen Gebhart,
Bürgern zu Amberg, sein Eigen und Gesäß (Edelsih) zu
Winnbuch mit aller Zugehör an Holz, Wiesen, Baumgarten
und das Jungholz, das vom Kaiser Ludwig Lehen ist, um
16 Pfund Negensburger Pfennige.
Auch die P a u l s dorfer hatten ein eigenes Gut zu
Winnbuch, daS die ehrbare Osanna Paulstorfer, des alten
Cunrad Paulsdorfer Tochter, 1361 dem Kloster Ensborf für
einen Iahrtag verschaffte.
1358. Chunrad Meingoh v. Winnbuch.
Vor 1380 starb M e i n h a r t der Winnbucher und
hinterließ Kinder, die 1380 noch lebten. Sein Bruder Fried-
rich der Winnbucher von Schönhof, beide Söhne deS Otto
Winnbucher. Frau Kumqundc die Winnbucherin, 1414, scheint
deS Friedrich Gemahlin gewesen Nl sein.
*) Oberpf,U,. VereinSoerhandl. <836, S . 383.
2 2 *
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Nach den Wiimbuchern kam Winnbuch an oaS uralte,
viel verzweigte Geschlecht der HauSner. ES gab Hausner
in Bayern, Franken und Schwaben. Die HauSner zu Step-
perg sollen ein gut bayerisch Geschlecht sein, so schreihtHund;
allein die rapsodischen Notizen daselbst geben sammt LiebS
Zusähen nur eine verworrene Masse von Namen der Hausen
und Hausner, wobei verschiedene Geschlechter miteinander
vermischt werden. Es gab Hausner in Neuhausen bei Ber-
toldsheim.
Kunstein hatten die HauSner 69 Jahre inne, und über
100 Jahre waren Hausner Pfleger zu Burgheim. Ihr Wap-
pen war ein rechtsspringender rother Widder mit schwarzen
Hörnern im goldenen Felde und auf dem gekrönten Helme
ebenfalls ein solcher halber Widder.
1382. Ulrich HauSner zu Winbuch (U. b. XXIV.,
S. 295) und noch 1404 Pfleger zu Rüden, dessen Oheim,
Conrad Zentner, ein Sohn Ulrichs Hausner (zu Rüden,
vorher zu Regensburg) und der Kath. Alfalter. Ehefrau:
Katharina.
1411. HanS der HauSner zu Winnbuch (^l b., S.
299), ein Sohn des Vorigen, erscheint noch 1415.
1456—1478. S tephan HauSner zu Rüden und
Winnbuch.
1482. Heinr ich HauSner von Rüden zu Winnbuch,
1494 Richter zu Gnsdorf, 1496 Pfleger zu Helfenberg, 1508
— 1527 Landrichter zu Amberg. Ehefrau: Margaretha Lie-
benecker. Er bediente sich deS Hausner- nnd Winnbucher-
schen Siegels.
1527. W i l h . HauSner und seine Brüder <zu Winn-
buch und Schmidtmühlen, war Pfleger zu Helfenberg, dann
zu Rieben 1531 — 1537; seine Brüder hießen Ulrich und
Hans Oswald. Wilhelm f 1551.
1552. W i l he lm Hausner'S Erben.
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l555. MatheS und Peter HauSner, Söhne deS
Vorstehenden Wilh. Hausner zu Winbuch und Schmiebmühlen«
Ehefrau des Mathes: Elisabeth Thürrigl. l562 machen beide
Brüder eine Erbtheilung.
l573. DeS MatheS HauSner Erben, vielmehr die Vor-
münder seiner Söhne HanS und Georg, Wolf Teufel v.
Pirkensee und Hans Oberstätter zu Dietldorf,, thun Pflicht
27. Juni.
1600 vergleicht sich obiger Georg Hausner, Pfleger zu
Regenstauf, mit dem landesfürstl. Kastenamt Burglengenfeld
wegen des Zekents zu Winnbuch; 1- l6 l4. Ehefrau.- Mag-
dalena Hausner von Schmiedmühlen.
l608. Deren Tochter B a r b a r a , Jungfrau.
l6 l4 . HanS Jakob HauSner und sein Bruder
Ludwig Bartlmä, thun Pflicht 3. Mai. Ludwig's Ehefrau
war Kunigunde . . . . ; lebte noch lt>26. Töchter: l ) Mar-
garetha, geb. 5. Sept. zu Winnbuch: 2) Ursel Sabine, geb.
42. Okt. l623 zu Winnbuch.
l652. Ludwig B a r t l m ä HauSner allein.
1655. Hans Joachim Hausn er, des vorstehenden
Ludwig Bartlmä Sohn; t 3N. Dez. l697. Ehefrau: Klara,
geb. Rummel v. Zant l650. Tochter: Anna, geb. l.Ott. l650.
l699. Go t t f r i ed Ludwig Seydel. Ehefrau: Mag-
balena HauSner; ihre Schwester Eva heirathet den Johann
Adam v. Teufel auf Pirkensee am Hofe zu Eichstätt, t l?05,
und Eva, t ^686.
l?l)2. Konrad ThomaS Nummel von Lommen,
ftadt und Zell; dessen Ehefrau: Violanta Freiin v. S a l i s -
Er kaufte Willnbuch von den v. Teufel um die Summe von
20,000 fl.
Indessen kam Winnbuch doch wieder an die altaoeliche
Familie v. Teufel, denn Rummel verkauft«' eS an Hans
Wolfgang v. Teufel.
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N l l . I o h . W o l f Teu fe l zu Plrkensee, tyutPfticht
20. ch»ril. Ehefrau: Anna Elisabeth« v. Erweck von Sinin-
gen, vermählt M Aug. <706.
' l?37. S i e g f r i e d G o t t l i e b T e u f e l , des Vorsteh-
enden Sobn, thut Pflicht 14 Jul i . Ehefrau: Sophia Fran-
zlska Wilhelmine v. Giese in Luhmannstein, vermählt zu Dietl-
doz5 9- Jan. l738, -»- l770.
l?68. Obige Soptsla und ihr,e Tochter ^ e n r i e t t e
unter Vormundschaft Carl Freihrn. v. Andrians. Henriette
heirathete Georg ChrIian Freihrn. v. Aretin, LandeSdirek-
tionS<Rath zu Amberg.
48. WischenhVsen
»
hat ein Schloß, eine Malkirche zur Pfarrei Duttenborf, l3
llnwrihanen, laut AmtSbesc^elbung von l?88.
M>4. k i e n h a r t Graßenhüt te r laut Ertrakt einer
bayr. Landtafel; er war Bürger in Kaltmünz.
!5 i4 . H a n s Graßenhü t te r .
l54v. Leonhard Euchar Graßenhüt te r .
t54 l . Chr istoph v. P rand .
i h M H a k o b ^astner, Bürger zu RegenSlWrg, laufte
von. Prand Wischcnhofen um?27 st.
l552. Dessen Erben.
!559. J ö r g Hirschaider. Leonharb Kaftner, EaSpar
Mayr, Martin Wälder, Münzmeifter in Regensburg.
l565. H a n i Christoph P r a n d kaufte Wischenhofen
von Caspar Mayr um <>°>5a fi.
1568. LukaS Prehm von Regenöburg. Ehefrau:
AgMes. - Gr lauft Wischellhofen «>,l 3500 st. von vorstehen-
d««-Hlraxö'laut Kaufbrief vom <3. Dez. <568, wöbe! der
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von den Prant angekaufte LanbgerichtShof zu Duttendorf yon
der Lanbesfreiheit ausgenommen wird.
1573 Dr. W a l t h e r Drechfel p. TeufMten, Kanz-
ler zu Neuburg, kauft es sub ll^ztß. u ^ l160ft., l^ saß auH
Schrgzhofen und Pftaundoxf.
1596. P h i l i p p Wa.Uher Drechsel,
Sohn. thut Wicht 26. Juni, 5 162l. Ehefrau: Anna
' tharina Welfer von Stepperg, welche als Wittwe in ihrem
und ihrer drei Söl/ne: HanS Wolf, Walther und Dietrich
Drechsel Namen den 3. Okt. l622 durch ihren Vormund
Philipp Ludwig Erlbeck von Gtterzhausen» Wicht ablegte.
1626. Hans Wolf . Drechsel, thut für sich und seine
Geschwister Pflicht 1< Mär,.
1655. D i e t r i c h W a l t h e r Drechsel , thut Mich«
l5. Nov.
1673. W o l f H e l n r i c h D r e c h s e l , thut Landsaßen-
pflicht durch Wilhelm v. Kpielberg. Er war ein Sohn deS
Hans Wolf Drechsel, Bruders be§ vorstehenden Dietrich
Walther Drechselnder ihm biefeS Gut 1672 schenkte. '
170,0. W o l f Michaef Prechsel.hayr. Hauptmann.
Ehefrauen: 1) Ida Ludomilla31laffay äe I«,3eiH; 3) Katha-
rina, legt als Wittwe 26. Febr. 1702 Wicht ab.
17137 W o l f BZ l thasar Drechsel, Oberstlieutenant,
thut Wicht 24. März wegen deS durch brüderlichen Vergleich
an sich gebrachten Wlschenhofen^ Ehefrau: Johanna äe ttus-
t in ' 8e ckue; diese legt als Wittwe Wicht ab N^. Aug. 1721.
1738. I o h . Ios . Bachner v. Egenstorf, Neg.-Rath
zn Mannheim, kaufte Wischen« und Schrozhofen und Pfraun»
dorf von der Wittwe Johanna, wurde Reichstagsgesandter.
Der Kauffchillwq war 6607 fi.
1782. AgneS Gräsin v C losen. vMmehr ihr Vor»
mund, Ios. Frhr. v. Oberndorf zu Regldyrf. ^Obigsr Frhr.
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v. Vachner hatte eine Tochter, die sich an Grafen Closen
v. ArnSdorf verehlichte und mit ihm obige Agnes erzeugte
und hinterließ. Am l t . Dez. l 787 thut diese AgneS nach
erlangter GroHährigkeit und verehlicht an Carl Ios. Frhrn.
v. ür le auf Freudenberg, Reichstaggefandten zu RegenSburg,
Wicht ablegen. Sie wurde geschieden und heirathete den
Grafen v. KönigSfeld.
49. Wo l f e rSdo r f .
Laut AmtSbeschrelbung ist hier ein Schloß, AmthauS,
7 Unterthanen im Dorfe, einer zu Pettenreut, 14 zuIrlbach,
2 zu Höftern und die Einöde Stockhof, hat viele Felder, gute
Wiesen, Holz und Jagden.
Ehemals war eine Burg" nebst einer dem hl. AegydiuS
geweihten Fapelle hier, welche 1800 abgebrochen wurde; doch
sind noch Rudera davon da. Diese Burg bewohnten einft
die Edlen von Wolfersdorf. Heinrich v. Wolfersdorf war
Zeuge bei de^Grafen VV MooSburg, und besuchte daS 15.
Turnltr zu'RegenSburg. 1438 saß Siegfried v. Wolfersdorf
auf dieselp Sitz und 1476 dessen Sohn Conrab Wolfersdorfer.
146H H a n S K a r g l zu Wolfersdorf laut Urtelbrief
von 1469,^ gegeben zu Landshut, falls Incht ein bayerisches
Wolfersdorf barunter gemeint ist.
1577. M n S W a l l r a b v. Hauzendorf, Pfleger zu
Laber. Ehefrau: Eli^betha Kargl oder Kager. Er erbaute
das Schloß daselbst und machte WolferSdorf zur Hofmark.
16237 H a n s L u d w i g v. Eyb zum Hackcnberg auf
Munbing und Ledertann, legte Pflicht ab 17. Okt. Ehefrau:
Maadalena W M a b . 16Z3 dessen Wittwe. Laut Beschreibung
Uyterthaney zu WolferSdorf, einer zu Pkt-
Pnreut, 11 zu Iselbach, ? zu Hinterberg. Laut Beschreibllng
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der Unterthanen und ihrer Rüstung von 1621 war der Er-
trag von Wolferstorf 44 fi., von Isel- oder Erlbach 225 fi.,
Pettenreut 1F st., Parleiten l 5 fl., Harnefmühl 10 st., in
Summa 297 fl., sohin der Gutswerth. 1 st. zu 25 st. ange«
schlagen,' 7440 fi., das. Holz zu484fi. angeschlagen, der ganze
Werth mit Nuhuchen 18,136 fi. Hie Wittwe bat auch 1609
um Erbauung eineS Brauhauses und einer Schenkftütte.
1643. Jot ) . L o l i o , genannt S a d e l e r , Kriegsrath
und Oberingenieur, erhielt eS von Herzog Wolf Will), zum
Lehen. Kr ' hatte die Tochter deS Ios, Bastlet <3entMuoN0
äi das» auf Gügelberg und Felbmühl zur Frau und besaß
auch genannte Hofmark feit 1650.
«i.
1S45 nahm der Herzog um 200Y RelchSthaler WolferS-
dorf wieder an sich,
1649. I o h . B a l t h . R ß l n h a r d Pra l t schäbe l v.
Pielenhofen, EoWmanbant zu Heinsberg und Oberstlieuteant,
Psteger zu Regenftauf. Ehefrau: M . Barwra. Er wurde sei-
ner Verdienste wegen mit Wolfersborf belehnt mnd schrieb sich
a M von Dießenbach; f i670. Sein schwachsinniger Sohw
Wilhflm Md eine Tochter Verena folgten ihm.
P a u l SchefDer v. Hörtschach, Protestant,
kaufte eS von genannten Praitfchädel'schen Kindern^ als frei
Eigen um 4500 fi., legte den 3. April Lanbsaßenpflicht ah.
Wie der Lehenverband aufhörte, ist unhekannt.
l673. HanS Adam T e u f e l v. PirkeNsee,. vielmehr
sein Eheweib Amalia Teufel, geb. SchWer, thut Wicht l9 .
Dez. 4674.
lß80. F e r d i n a n d St ich zu Leonberg, WeA-Com-
miffär^u Hemau, thut Pfiicht durch seinen Tochtermann
tzdmund Friedrich Iseubach, Seine Gemahliy war Barbara
geb. Trautmain v. Hrautenhrlql/ Er starb l699
hat in Pettenreut ein Denkmal.
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1694. Franz M a r t i n S t i ch von Abelmanftein und
Lichtenwald auf WolferSborf, laut Men beS Ioh. Christoph
von und zu Diemantstein gegen ihn.
l699. K a r l Lorenz T u n z l e r v. LeonVerg, theils
chufS-, theils erbweise um l2,000 si., thut Pflicht 3. Aug.
, l ? l 0 , F e r d i n a n d Chr i s t i an v. G u g l zu Prant
auf Diepoltstorf, thut Pflicht l4 . Juni. Ehefrauen: l ) The-
resia, geb. v.Tunzl, hgt zu Pettenreut ein Denkmal; 2)Mar-
tha. geb. v. Pellkoven.
l?48/ Peffen Erben, thun Pflicht durch Ignaz von
Sickenhausen. ^
l?55. K a r l Ernst Christ, v. Guge l , durch Kauf,
thut Pflicht durch Reg.-Sekretär Adam Plchler zu Neuburg.
N69. Anna Theres ia v. P l a n k , geb. Gugel, als
Wittwe, deS vorfteylnden Gugel Schwester und ihr Bruder
J A VnhreaS. Gristoph Gugch
4777. Jakob He in r i ch Freihr. v. Schneid durch'
Kauf. Gr besaß Cml- und Trackenstein, Forchtenberg und
Stadej, war fürstl- Tqris'scher Postmeister zu München; er-
W t , es durch H M von vorstehender Plank.
^360, C a r l Graf v. Drechsel, Regierungspräsident,'
Gutsbesitzer zu Carlstein und Nabeck. Ehefrau: Theresia,
geb« Grafin v. VeyboldSdorf.
MolsSeck
LWMmtSheschreibung von l?88 ist hier auf hohem
Felsen die Burg nebst Filialkirche zur Pfarrei Duttendorf und
38 Unterthanen. Hieher gehört auch der Ort Wall mit einer
Filialtirche von Pielenhofen; ferner 6 Unterthanen zu Klein-
duttendorf und 2 Insassen zu Großduttendorf, die Weiler
Dazenhofen, Vtätten, Hohenwart, die Einöde Mayersthal
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149U. Hans Regender fer zu Regenborf und WolfS-
eck, laut Lanbtafel.
l 5 i 4 . Sebast ian v. Eck, laut psalzneub. Landtafel,
war bayr. Kanzler, hatte Streit mit dem Lanhnchter-Amt
Blfpglengenfeld wegen Hofmarks-Gerechtigkeit auf dem l52H
von Herzog OtjU Heimich erkauften Hof Statten.
<546. O s w a l d v. Eck zu Wolfseck und Holzheim,
des-Vorigen Sohn, hochftlft. Regensburgischer Erbmarschalk,
legte Lehen ab über den von seinem Vetter Leonhard Eck von
Hans Peck zu Riebenburg erkauften Hof Prmm an der La-
ber, wozu drei Hofstätten gehören.
l 574. HanS P r u n n e r M Pruckberg. Ehefrau ^  Mar-
tha, geb. Wesacher. Sie ehelichte alS Wittwe den Christoph
v. Götzengrün.
1598. H a n S Chr istoph Thummer , vielmehr dessen
Vormund HanS v.Wallrab unb Georg v. Moller, thunMicht
20. Dez. Er stirbt l 6 l 6 zu NegenSbura.
l ö l g . Ch r i s toph v. Göhenghün zu Fürtern und
Rosenberg, thut Pflicht 25. Jan. Eheftau: Obige Martha,
venpittwetf Tbummerin. Er war^furbayr. Kämmerer, lehrte
16 lh zur kathoUchen Kirche zurück, erhielt auf Absterben fet--
neS vorbesagten Stiefsohnes, HanS Christoph Thummer, ut>
poto ätsuMHtis äm ul t imi , daS offen gewordene Lehellgut
WolfSeck, einen Jagdbezirk und einen Hof zu Dürnberg, thut
Wicht 5. Dez. lö l9 , f l620.
l 62 l . H a n s F e r d i n a n d v. O b j e n g r u n , des Vo-
rigen Sohn, Kastner zu Tryspach, thut Pflicht 27. Sept.
über Wolfseck und andere in der Nahe qeleaene Güter.
<678. M a r Erns t , V e i t I g n a z und Chr is toph
F e r d i n . Freihr. v. G ö h e n g r ü n , Gebrüder.. Mar Ernst
schrieb sich auch v. Stadl-Tambach, Tutzing und Ctarnberg,
. Kämmerer, Vizepräsident iu München. Der Byldcr
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Velt Ignaz war Truchseß. 1708 thut Franz Georg Götzen-
grün, Sohn des verstorbenen besagten Christoph Ferdinand
Göhengrün, Pflicht 14. Jan. 5 1722 unbeerbt als der Lehte
Dnes Namtlis lmd Stammes.
^ l722. Gottfr ied Albert und Albert Ignaz v.
Si lbermann auf Holzheim. Streß, Gebrüber, thun Pflicht
18. Juli. Sie erhielten Wolfseck auf Absterben des Franz
Georg Göhengrün zum Mannslehen vermöge Erspektanz, ää.
Frankfurt, 11. Dez. 1711.
1725. Ph i l i pp Ant. Leop. v. Oberndorf, Herr
zu Herrmannsdorf, Wolfseck und zu Regldorf, Pfleger zu
Laber i^ld Luppurg, thut Pflicht 7. Sept., wurde Landschafts-
Commissär zu Neuburg Er hatte drei ßrauen. Eine hieß M.
Susanna, geb. v. Stingelheim. Kinder: 1) Wilh. Fortunat,
geb. 7. März 1727 zu Neuburg; 2) M. Fortunata, geb.
itz^Iul i < 72s zu Neuburg. <.
5773. Ios. Freihr. v. Obernborf zu Regldorf und
Lsch, Landschafts-Commiffar, Oberftjägermeisteramts-Admini^
rator zu Reuburg, thut Pflicht 10. Dez. Ehefrau: . . . . . .
Heb. Freiin v. Gelbern, seineS Bruders Ignaz, Stallmeisters
zu Mannheim, Wittwe. Er wurde 1785 geh. Rath, Refe-
rendar über das Herzogthum Neuburg, Sulzbach, Oberpfalz,
KammerpMdent zu München, Ktnanzreferent von Bayern,
1789 Hofkammerpräsident zu Neuburg, Pfleger zu Gunblfin-
gen/1791 zu Amberg und 1797 wieder zu Neuburg. Sein
dritter unh ältester Bruder Franz Albert Fortunat war Hof-
gerichttzßräsident zu Mannhelm.
« . ZeU.
147? Hans Ia rsdor fe r , wird auf Absterben foines
VaterS Comad von dem Herzoge M Bayern mit dem Sitz,
"" Bah, M ü h l , Schmieden, Dorfrecht, Kirchtqgsrecht
rechten bayerischen Mannslehen belehnt.
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l5l4. M a r t i n Diethelm und Christoph Ia rS -
dorfer.
1585 HanS Diepold v . Ia rsbor f f .
l588. Ludwig BaU>uin v. Ia rSdor f zu Ober-
ftohingen in seinem und seiner Brüder Namen.
1598 ward zwischen ihm und Pfalzneuburg ein Rezeß
wegen Erbhuldlgung, Kammer- und gemeiner Steuer, Geä-
gerich, Gerichtsbarkeit, Kirchwelhschuh, Pfarr-Competenz und
Unterhalt der Kirche geschlossen.*)
ieHerrenv.IsifHdorf schrieben sich von dem Pfarrdorfe Iars-
borf, in der Oberpfalz gelegen, und verzweigten sich in der
Folge auch «ach der Grafschaft Graisbach und nach Schwaben.
Albrecht Iyxsdorfer war t393 Landrichter in der Grafschaft
Hirschberg, und um selbe Zeit lebten Otto Iarsdorfer von
dem Stein, Heinz v. Iarsdorf, der alte Rabe. 1430 war
Cunrad Iarsdorfer des obigen Albrecht Sohn, gesessen zu Pyt«
.bäum, Pertäufer etlicher Güt^r zu Pfahldorf, und saß schon
l405 zu Pyrbaum. l497 wird die Pfarrei Künting durch
Resignation des Hrn. Bernhard v. Adelmann erledigt. D G
letzte Besitzer war Ludwig Harsdorfer, und präsentirt wurde
durch den Ritter v, Habsperg Kaspar Adelmann. 1490 steH
Ludwig Iarsdvrfer seinem Schwager Hansen b, Seckendorf zu
Mörn einen Revers aus wegen der ihm verliehenen Pfarrei
Mürn^ ää. Mittwoch nach Martini. l40^ lap f te der 3lA
Heinrich v. Planksiätten >^on Cunrad Iarsdorfer und feinek
Erben einen Hof zu Attenhoven flir das-Kloster. <42l> war
ein Conrad Iarsdorfer Landvogt zu Graisbach und stiftete
n.-ch Monheim die S t . Peterslapelle und Frühmesse. <6 l8
laufte der Eichftätt. Bischof Johann Christoph v. Westerstät-
ten von Han5 ^)tto v. Iarsdorf 10 Gilter zu Haufen bei
Greding um <0,4W fl . -^ - Ober-^ Mittel- und Unter-«üs-
felbach bei Hilpoltstein geht mit der Pfarrkirche und Früh.
meffe von den Iarsdorfern zu Lehen, vle auch die Frühmesse
zu Ober-Ryßelbach gestiftet haden. ^ Ioh. v.Schrenl, Pfle-
ger zu Schwarzach in der Oberpfalz, erhielt <666 von feiner
Gemahlin Katharina Margaretha einen Sohn Georg, der sich
t692 auf Schloß Kürn mit Theres Freun v: Stinglheim,
^ l?06 , vermählte. — M i l h . Iarsdorfer tesaß imter Max I .
vvn Bayern Winkel nnd Obermlttechof im Rentamt Vnrg«
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0357-8
350
1614. Dessen Kinder.
1622. Pfalzgraf Friedrich, Bruder beS Herzogs Phi-
lipp Ludwig zu Neuburg.
l 630. O t to v. IarSdorf zu Oberftotzingen und Frey-
haus zu Hilpoltstein.
1650. Obigen PfalzgrafenS Frau, Wittwe Sophie
Agnes Landgrafin v. Hessen.
1655. J u l i u s Cäsar V iscon t i ; auf dessen Abster-
ben fiel es an den bayr. Lehenhof.
1658. Hans Christoph Umgelter v. Deißenhau-
sen, Pfleger zu Allersburg, durch Kauf.
1670. Dessen Ehefrau Kathar ina , geb. Reuthorn,
legt alS Wittwe für ihr gjührigeS Söhnlein und drei Töch-
tW Pflicht ab.
1675. W o l f J a k o b Umge l te r und sein Bruder Lud-
w i g , Domherr zu Augsburg und Regensburg.
hausen, welches dann A. Br. v. Freiberg in Besitz nahm.
Wolf Iarsdorfer und Christoph Rainsdorfer besaßen auch
Wiyllheim. — Ammerfeld, Pfarrdors im Landgerichte Mon.
heim« ^e jsMi bie Herren v. Mtingen und erbauten daselbst
eine Hu rA — Durch die Heirath der Margaretya Hütinger
mit Ichann v. Iarsborf kam diestzs Gut an die Iarsdorfer,
und vorstehend Genannte verkaufen 1452 Amerfeld M das
Kloster Kaisheim um 200 Rchsthlr., welches ihrer Schwieger
Anna v. Hkting alljährlich noch 70 ft. Leibgeding geben
chußte. — Agnes Iarsdorfer hat im Kloster Bergen einen
Iahrtag. — Uuch die Burg Xied bei Nionheim besaßen die
Iftrsdorfer, und verglich sich die Aebtissin zn Plonheim 1^l56
det grmen Lezlte, dßs Igrsdorfer halber zu Ried. — Um 1610
erscheinen die Iarsdorfer zu Oberstotzingen in Schwaben, denn
1610 vertrug sich das Kloster Kaisheim mit Phil. Puppelin
Iarsdorf zu l)berstotzingen wegen dessen Unterthanen da-
^ M h i5tzZ vertragen sich die Iahrsdorfer zu Ober-
mit den v. Stein zu Niederstotzing wegen Jurisdiktion
im Feld.
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1680. Wolf Bernhard Silbermann v. Holzheim,
Pfleger zu AllerSburg, durch Kauf von Umgelter um 3000 fi.,
5. März 1680.
1702. Sebastian Ludwig Freihr. v. Neu- und
Alt-Preyßing durch K M um 7000 fl.
<726. Johann Christian Friedrich Freiherr v.
Preyßfng.
1757. Phi l ipp Ernst Freihr. v. Zehmen.
1797. Franz Carl v. Straßer, Forstmeister, durch
Kauf.
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VJahresbericht
deS
historischen Vereines
von
Oberpsolz nnd Negensburg,
für die Periode
» „ « letzten AprU 185« bis ». M a i 18«?
erftatttt
von dem zeitlichen VereinS-Vorftande
Joseph Mayer,
Oj>»Nl< nnd G<ui»'
( M ßeben Beilagen.)
Noo illu<l »»t psReeipue m eo^nitiono rernm
«o leUMilsruW, omn«« ts exeMpli tlooumentG in illnßw« po-
»itR monumento intußl l ; «n<lH. tib> tu«e<zv« reipnblieKe,
quoä imiterb) oKpi»«; ln^b, loeäum iyeeptu, 5yO<lu« e»itu,
6 i
Vie W/riedigung vnh Freude über die im Fahre 1852
vollzogene 'systemstische AufjMung unserer Sammlungen in
b«l sechs schönen,^  durch die Onat^Sr . Vtajestät^deS KömgS
uns "unentgeltlich überladenen Eälen im zweiten Stockwerke
deS ResyenzgebaudeS I.it. L , Nro. 57a, welche Referent in
denk M e n Jahresberichte <Band l 6 der Verhandlungen,
Seite 2 9 5 ^ ff.) angedeutet hatte, sollte NU von kurzer
Dauer sem. ^ '
VnhaM. des histor. Vereins. Vb. IVU«. < 2s
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Nachdem von ben^ Staate dieses Gebäude dem hiesigen
Stadtmagistrat« kauflich überlassen worden war, zeigte dieser
uns schon am 28. Dez. l854 an , daß dasselbe demnächst
in den Besitz der königlichen Bank übergehen werde, und^daß
wir sonach unsere Lokalitäten zu rqumen hatten. Nur der
Fürsorge der kgl, Staatsregierung haben wir es zu danken,
daß auf unsere Ne(legKzcheit>. ein geeignetes Lokal mit einem
billigen MiethjinS zu ermitteljl, Rücksicht genommen und uns
gestattet tyurbe, die bisherige Wohnung deS RektorS der kgl.
Gewerbschule im ersten Stockwerke desselben Gebäudes zu
beziehen.
Es wurbn^ uns auch drei Zimmer dieser Wohnung nebst
Vorplatz, Gang und Kammer von der kgl. Filmlbank nach
P r o t o W vom M Ju l i . j 8 ^5 eingewiesen, und im Septem-
ber lgm ein viertel Zimmer dazu, nachdem die d.arin durch-
zuführende Z^euermauer vollendet war. M i t Zuschrift vom
lO. Oct. i855 Nr l 2280 zeigte uns hieraus die k. Filialbank
an, daß der M ie thMs H r piese Räumlichkeiten auf ll)l) st.
festgesetzt worden sei.
Welche Nachtheile uMMHstände cius diesen Vorgangen
für den Verein, erwuchsen, leuchtet von salbst eiü, wenn, ab-
Feseh«^ von den Kosten und Unalmehmlichkeiteu des Umzuges
M Einräumung der ganzen Wohnung,
berücksichtigt w i rZ / daß wir eine .räumlich sehr beschränkte
und daß wir überdieß
hicsür noch, einen unsere Mi t te l bedeutend ln.Anspruch neh-
nrenden Mlethzms zu entrichte^ haben. Es bleibt daher zur
Zeit ein frommer Wunsch, wieder in den Genuß von Raum-
so vollständig wie
die früher henuhten entsprechen.
bk Hälfte. t>es Resibenzgebäudes yon her
s M U und uns von dem neuen Eigen-
thümer, ^Herrn Kaufmann R i n g l e r , zugesichert, uns die
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bisher inne gehabten Lolatttäten um einen um 5U fi. erhöh-
ten jahrlichen Miethzins von 150 fi. gegen halbjährige Kün-
digung ferner zu überlassen. Gleichwohl sahen wir uns ge-
nöthigt, auf das Anerbieten des Stadtmagistrats vom 25.
Januar t857, unS ein Lokal im ehemaligen v. Thon-Ditt-
mer'schen Hause gegen einen angemessenen Wiethzins zu über-
lassen, laut Erklärung vom 7. Febr. d. I . (welche auch die
nachträgliche Genehmigung der General-Versammlung vom
28. Mai b. I . erhielt) nicht einzugehen, M t l wir die hohen
Miethzinse für die vorderen Wohnungen im ersten und zwei-
ten Stockwerke bieseS HauseS, welche wegen ihrer Geräumig-
keit und Helle allein unserem Zwecke entsprechen bürsten, nicht
zu bezahlen vermögen, und weil die erforderlichen Raumlich-
leiten von wenigstens sechs Piecen im d r i t t e l n Stockwerke
uyS vermuthlich auch nicht z lnter dem Betrage von.150ss.
überlassen, werden könnten.
Nach Maßgabe bes vorhandenen Materials und deS son-
stigen Bedürfnisses wurden ln der Periode Zom letzten April
1854 bis ersten M a i 185? drei Oenercll-Verfammlnngen am
27. M a i l 854,. am 5. Februar Ach 27. Dez: 1855 und,
eine Plenar-Sitzung am 23. Nugu f^P56 gehMeü: ^nsi r
Organ, die Regensburger Zeltung, enthielt hierüber dle ge-
eigneten Referate in Nr. 148 vom Jahre 1854,
„ „ 41 „ ^ 1855,
^ ^ 358 „ ^ j , ^ lWd
' , ^ 236^> „ 1 8 5 6 .
I n der Generalversammlung vom 27. Ma i 1854 wurde
der statutenmäßige Ausschuß gewählt und zwar
zum Vorstande: Domainenrath M a y e r ,
„ Gekretär: Herr Oberlieutenant SchuegrE j ,
„ Oassiek und Rechnungsführer: Herr. Mürgymmster
in Stadtanchof
23"
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und zu weiterep Ausschußmitgliedern
die HerreM Professor T a f r a t h S h o f e r ,
Dechant und Stadtpfarrer W e i n ,
Justiz- und Domainenrath K le i l l schmidt ,
»
Domkapitular Ehg a r t n er,
Dekan H e r r m a n n ,
StiftSlastner Wachter ,
Pfarrprovisor E r b in Einzing,
Lchrer Horch le r und
Baron v. B o h n e n .
Eine summarische Uebersicht der Rechnung, welche Herr
Bürgermeister Eser für die Periode vom l . Oktober l 65 l
bis letzten April l854 gestellt und Herr Justiz- und Domai-
nenrath K l e i n f c h m i d t geprüft hatte, liefert die Beilage I.
Hiernach erglebt sich ein Passipreft nicht von 260 fl. 40 kr.
^ dl., wie im l 6 . Bande der Verhandlungen Seite 306 der
v o r l ä u f i g e PechnungSabschluß auswies, sondeVN nur von
N fi^.l9 kr. — dl.,
welchen hauptsächlich die neue Aufstellung dee Sammlungen
und die Instandsetzung der Lokalitäten für die Anwesenheit
Ihrer königlichen Majestäten im Ju l i l852 veranlaßt hatte.
Die Rechnung wmd^ in der Generalversammlung vom 5.
Februar 1855 sls richtlg anerkannt und in Folge dessen am
l l . Apri l desselben Jahres dem Herrn Rechner hierüber das
förmliche Absolutorium ertheilt.
Dies« Generalversammlung wählte auch wieder einen
neuen Ausschuß. Vorstand, Sekretär und Kassier blieben
dieselben, wie die übrigen Ausschußmitglieder mit der Modi-
fikation, daß dießwal für Herrn Baron v. B o h n e n Herr
Präses Schrlcker gewühlt wurde.
Eine weitere AuSschußwahl fand in der Generalversamm-
lung vom 27. Dez. l855 statt. Dieselbe berief zum Vor-
stände Domainenrath M « y e r , zum Sekretär den Herrn
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0364-6
357
Obttlieutenant Schuegraf,» zum Kassier Herrn Bürger-
»
meister Es er und zu Ausschußmitgliedern:
Herrn Domkapitular Wein,
„ Hustiz- und Domainenrath Kleinschmidt,
„ Pfarrprovisor Erb,
. „ Professor T a fr a t h s h o fe r,
„ Werkmeister Ka pell er,
„ Dekan Herr mann,
,5 D o m k a p i t u l a r E h g a r t n e r ,
„ Stistskastner Wachter uud "
„ Stadtpfarrer D e m l .
Nach dem Vorgange des historischen Vereines von Obeo
franken (sieh dessen Archiv, 6. Band, tz. Heft, Seite t^?)
haben wir in einer Eingabe an be« hiesigen StadtmaaHrat
vom 7. Januar l857 mit Bezugnahme auf die allerhöchst«!
Eutfchließung vom l5 . Oktch. l835 (Regierungs-Blatt von
1835, S . 7t)05) und auf die.höchste Entschließung des kgl.
StaatSministeriumS des Innern vom 27. Ju l i l83? (Döl-
linger'S Verordn. Samml. Bd. I X . , S . l l ö ) , wodmch die
Wirksamkeit der Historischen Vereine als eine amt l iche er-
klärt ift/dargethM, daß das Gesetz vom 26. Februar 1850,^
die Versammlungen und Vereine betrzIezd, auf die historischen
Vereine in Bayern keine Anwendung ßnden könne, daß also
eine Verpflichtung zur jährlichen Anzeige des Ergebnisses der
Ausschußwahl nicht vorliege. Eine Erwiederung des Stadt-
mqgißratS ist darauf bis jetzt nicht erfolgt.
Durch seine Dienst- und Privatgeschäfte und eine lebens-
gefährliche Krankheit verhindert, früher Rechnung zu stellen,
hat Herr Bürgermeister Eser in der Generalversammlung
vom 28. Mck l857 für die Periode vom 1. M a i 1854 bis
letzten Llpril l857 Rechnung abgelegt, und nachdem Herr
Justiz- und Domainenrath K le lnschmih t b « M die Güte
gehabt hat, sie zu prüfen und festzustellen, so Werden die Er-
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gebniffe derselben in der Anlage I I . mitgetheilt. Hlemach
zeigt sich ein Kaffe«Akivreft «on
44 fi. l 6 kr. — dl.
Die Anzahl der ordentlichen Vereinsmitglieder betrug
nach dem letzten Jahresberichte (Band l6 , Seite 309)
243.
Seitdem sind dem Vereine beigetreten die Herren
von Regensburg:
l> Mar Ritter v. K ien le , pens. kgl. Hauptmann,
2) Oberrevisor Leidel,
3) Seminarpräfekt Georg I a l o b ,
^4) Klaßlehrei vs. Lang,
-5) Major Wa l thc r ,
>6) Chorvikar K r ü l l ,
7) Ewilbau.Inspettor A. Mühe,
8) Domainenrath Brändenburg,
91 Oberrevispr Not>hafft>
'10>Megierungs-Accessift v r . Gustav G e h r i n g »
l l > Element Freiherr I unke r -B iga t t o ,
t2) Seminar -Inspektor Helmberger,
l 3) Buchhändler AlMd Coppenrath,
Rentbeamter M- v. Gäßler>
Joseph Freiherr Lochner v. Hüttenbach,
< 6) Privatier Ludwig v /Kreß, ,
17) Civilbau-Ingenieur Denzinger,
M Bürgermeister Schubqrt ,
l9) Hemmardirektor k. Placidus Boyhme im Schotten-
und von auswär ts :
20) Cooperator Roßmann w EglofSheim,
? l ) ' p . Ildephons Lehner im Kloster Met ten ,
22> Graf Hugo v. Walderndor f in Ha uzen stein,
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23) Graf v. Lerchenfeld in KHf f r ing
24) Advokat Karl G i«Wr t i« Arostber
Dqgegen haben w« das Ableben vjön 24 ordentlichen
Mitgliedern ;u beklagen/ nämtich^^erl
1) Landrichter Ge'rstner" itt'ch
2) Revierfvrster Glaser in Waldmchnchen,
3) Venesiciat Mich. Rödig in Eglofsheim,.
4) Advokat Rubhart hier,. ^
'5) Gerichtshalter Falkner in Luz^annsteiu, ,
6) «Großhändler Chr. F ,^ Prapnolb hier,
7) Hstuptwstnn Erneftl in Fürßenftldbruck,
8) Mrrer Ioh. B. Rstblinger in Cham,
5) Oefichtsvorstand Zof. Roth
10) Pfarrer,G. Albrecht in
11) Domkapttular. Wagner in EichM,
12) Pfarrer Kühn ln Roding,
13) Pfarrer G e r nl a n n in N^bburg,
14) Stadtkqmmerer Mehr l in Neumjlrit,
15) Assessor R p g e n h o f e r in Waldsasstn,
16) Handelsmann Dachauer in Aeunburg v. W.,
17) SfadtpfarrerZi mm ermann in ^halmassing,
18) Äürgermeister Satzinger hier,
M Lanbrichter"v><5gglkraut inHfarrkirc^en,
20) Administrator I . Har th hier,
N ) Landrichter Krembs in Amberg,'
22) Landgerichts-Oberschreiber Kle iy in Riedenburg,
23) Karl Sigm. Not thaftFrhr v. Weiffenftein in Frledenfcls,
24) Polizei-Attuar Herz hier.^
, l^uch haben wir in Folge von dienstlicher Versetzung
oder freiwilMen Allstrittes nachbenannte Mitglieder verloren.
Die Herren:
1) Benesiciat Röhr l in Viehhausen,
Landrichter Kohler in Pohenstrau l^,
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0367-4
360
3) Juwelier A. Koch hier,
4) Pfarrer G r e ß m a n n in EilSbrunn,
5) lanbrlchter P a y r in Stadtamhof,
6) Gendarmerie-Hauptmann Hickel hier und
7) Steinmeßmeister G r a f in Stadtamhof.
M i t Berücksichtigung dieser Zu- und Abgänge besteht
dermalen der Verein sus
236 ordentlichen Mitgliedern.
Hier gedenken wir zugleich mit Theilnahme des trZurl-
gen Hinscheiden« unserer Ehrenmitgl ieder, des Herrn
geistlichen Rathes und Universitätsprofessors Dr. Andreas
Buchner in München, des Herrn Stadtpfarrers W i l he lm i
in Sinsheim, des HerrnFreihrn. v. Speck-Sternburg in
Leipzig und deS Herrn Regiments - Auditors Ioh. Nepomuk
Gbermayr in Paffau.
Wenn die beiden ersteren Gelehrten der verdienten Er-
innerung in ihren Krttsen nicht entbehren werden, betrachtet
es unser Sekretär, Herr Oberlieutenant Schuegraf, als
hetlige Freundespfiicht, die Biographie des patriotischen Ober-
mayr zu bearbeiten und hat bereits hierzu die Materialien
gesammelt.
Herr M a l Freiherr,v. Vpeck-,Ste^nburg, welcher
am 22. Dez. l856 In^elpzig daS Zetitiche gesegnet, hat sich
ein dankbares Andenken in unserer Gesellschaft für alle Zn-
ten gesichert.
Ein Ffeund und "Gönner geistiger Kultur und jeglicher
Wissenschaft, wie insbesondere der Geschichtsforschung, hat er
nämlich in z. l 5 seines Testamentes dem historischen Vereine
in RegettSburg ein Vermächtniß von 200 Thk. oder 350 fi.
A ausgesetzt und bezüglich dessen in 8. 23 folgende Bestimmung
getroffen. *
„ W a s die unter l 5 bemerkten Legate an verschiedene
Gesellschaften und Vereine betrifft, so verordne ich, daß d e.
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Zinsen der legirten M l m m m jährlich für den Nutzen der Ver-
eine 4Md Gesellschaften von ihnen verwendet werden sollen,
und wenn sie im Laufe der Zelt aufhören und nicht mehr
Dttbestehen sollten, so sollen banu die legirten Summen an
die an dem Ort des Geftllschqften ulch Vereine sich befinden-
den Armenanstalten unter dem Namen M a r - S p e c k - S t e r n -
burg'sche Stiftung abgegeben und die jahrlichen Interessen
davon zur Unterstützung der Armen verwendet werden; von
jeder, dießfalls zu bestellenden Caution sollen jedoch diese mit
Legaten von mir bebachten Gesellschaften und Vereine befreit
sein, jedoch verordne ich, daß den Directorien.der Vereine
und Gesellschaften) denen ich Legate unter l 5 ausgesetzt habe,
die ihnen legirten Summen eher nicht verabfolgt werden,
als bis von ihnen eine'rechtsverbindliche Erklärung abgege-
ben worden ist, baß "sie die vorstehend unter 23 gemachten
Bedingnisse anerkennen und erfüllen wollen. Dafern diese
Erklärung binnen 3 Monaten M l der an sie ergangencn
Bekanntmachung des beschiedenen Legates ablehnend oder gar
nicht erfolgt, bestimme ich, däß daS Legat, dann in Wegfall
komme und der Elbscha-tsmasfe zuwachse." -
Der Vorstand hat die verlangte gerichtliche Erklärung
rechtzeitig abgegeben und im Namen des Vereins das Legat
in Empfang genommen, welches nunn^hr nach Abzug der
gesetzlichen Ettmpelabgabe von 9 3HK. oder l5 fl.^ 45 kr.
und der übrigen Kosten in 330 fl. besteht und mit Geneh-
migung der Generalversammlung vom 28. Ma i l857 in kgl.
bahr. Staatspapieren zu 32Z st. und In der Sparkasse von
Stftdtamhof zu 5 st. angelegt ist. .
Möchte dieses schöpe Beispiel des großmüthigen Tefta-
tors unter^en Vereinsnntgliebern und Gönnern der histori-
schen Forschung um so mehr Nachfolge finhen, als bekanntlich
die Verrinsmlttel hockst beschränkt sind! —
^ Zu Eh renmi tg l i ede rn des Vereins wurden ernannt.
Herr A. Au er, k. k. dicklicher Regierfttl^Srath nyd Direk-
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tor der t. k Hvf- und Sta«tSwlckereK.in N ien, Verfasser
deS NerleS: ,^ Die Entdeckung. deS Naturselbstdruckes oder die
Erfindung:c. Wien, l 854."
Herr Ios. Rom. Ludw. Vicomte äe Ls i - ckbovs , A
nannt van der Varent, Präsident der Akademie für Archäo-
logie von Belgien m Antwerpen, Großkreuz und Komman-
deur mehrerer Orden und Mitglied vieler gelehrter Gesell-
schaften,
und zu korrespondirenben M i t g l i e d e r n :
Herr Gustav Adolph Schimmer, k k. Ministerialbeamter
in Wien, Verfasser des WerkeS: „DaS alte Wien. 1853
—t856. " ( l 2 Hefte.) und anderer historischer Schriften,
Herr Moriz Bermansr, Kunsthändler in Wien, Verfasser
deS österreichischen biographischen Lerikons,
Herr Dr. P l ank , q. k. Professor an der k. C'entral-Vete-
rinärschule in München, Verfasser einer Chronik von Eichstatt,
Herr N. I . van der Heyben, Sekretär der Akademie
für-Archäologie von Belgien .in Antwerpen, Mitglied meh-
rerer gelehrter Gesellschaften.
Nachdem der A l t e r t h u m s v e r e i n in Wien und die
Akademie für Archäologie von Be lg ien in Antwer-
pen den Wunsch zu erkGnen gegeben hatten, mit uns in
wissenschaftlichen Verkehr und Schriftenaustausch zu treten,^
und diesem ehrfnben Ansinnen sofort auf'S bereitwilligste ent-
sprochen worden ist, stehen wir nunmehr mit 80 historischen
Vereinen und gelehrten Gesellschaften beS I n - und A M a n -
des in Verbindung.
Diesem Verhältniße haben ivir eine große Bereicherung
unserer Bibliothek durch die -neuesten schätzbaren Schriften
dieser Vereine zu verdanken, wie die Beilage I I I . nachweiset,
welche Herr Baron v. Bohnen in stets bereitwilliger Un-
lrrstühUAg tzeAsMrsMldeS hergestellt hat.
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Nei dieser Ge^gmhejt » M nicht unerwähnt gelassen
weichen, baß der-Vorstand dyf Lbnferenz deS germanischen
M u s e u m s in Nürnberg, dessen Anzeigen und übrige
Gchriften wir in Folge hex eingetretenen Verbindung zuge-
ftndet erhalten, vom 14. ^7. S M . 1H55 beiwohnte, und
hie gewählt zu werden'
Auch brachte er auf besonderes Ansuchen Äinen Agenten
ftr.das Museum in der Person des Herrrn Oberrevisors
Le ibe t , unseres Mitgl ieds, in Vorschlags wie er überhaupt
/chpn in einigen Angelegenheiten des Museums mit demsel-
ben, in Korrespondenz ge l ten ifi.
Was die letzten. VeröffentliHungen des Vereines anbe-
langt, so bkmerken wirf daß tticht nur in Num. 16 der Re-
gensburger Zeitung voly 16. Jan. 1856 eine Anzeige von
dem 16. Bande der Verhandlungen aus der Feder des Re-
ferenten erschienen ist/sondern baß hierüber auch mehr oder
minder' eingehende und höchst anerkennende Beurtheilungen
daS bayerische Volksblatt vöm 22, Jan. l856 Num. 19,
die AugSburger-Postzeitung vom 23. Jan. Num. 19, die
Neue Münchner Zeltung vom 13. 'Mai 1656 Num. 115
(von I . S i e g h a r t ) , die katholische Literatur-Zeltung von
Wien vom 14. April ' 1356 Num. l5 (von I . K reu fe r )
und die Tübinger theologische Quartalschrift vom 2. Quart.
^ 1856 (von Prof^ Dv. v. 'Hefeie) gebracht hat.
Nach einem Schreiben des k. Sekretariats vom 22. Jan.
1957 haben Se. Majestät der K ö n i g dgs vorgelegte
Cremplar des 17. BandeS unserer Verhandlungen mit Ver-
gnügen entgegengenommen und unter wohlgefälliger Aner-
kennung des darin neuerdings bekundeten unermüdlichen For-
schungseifers den Auftrag ertheilt, Allerhöchst Ihren Tank
ftr diese Vorlage auszusprechen.
M Referent hatte auch diesen Band in Nunü 327 der Re-
^ensburger ZeitunH vo» 2s. N^v< l8ü6 «ngezeigt, und dic
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Augsburger Poftzeitung vom Jahre 1856 in Num. 338, wie
ln ihrer Heilage Num. 8 vom Jahre l857 empfehlende Kr i -
tilen darüber geliefert.
Ne i l der Druck der Verhandlungen auf eine dem Ver-
eine sehr "nachtheilige Weise verzögert worden war, was der
Umstand beweiset, daß auf den l5 . Band vom Jahre l853
der 16. erst am Ende des Jahres 1855 erschienen ist, obwohl
das Manuscriftl schon im Jun i l654 vollendet und abgelie-
fert war (s. Seite 27 deS 16. Bandes): so wurde"ln »er
Generalversammlung Dwn 27. Dezemb: 1855 beschlossen, den
Druck der Verhandlung«^ dem Herrn Buchdrucker Joseph
R e i t m a y r zu übertragen, welcher auf dieselben Bedingungen
einging, unter denen frühep Herr I u l . H e i n r . T ü m m l e r
den Druck übernommen hatte. ' '
Die Redactwn der Verhandlungen und die Druckrevision
besorgte wie bisher der Vorstand und sogar die Correktur,
wenn fie nicht der Herr Sekretär oder der betreffende Ver-
fasser übernahmen konnte.
H)a schon chngemale dem Vorstande bemerklich gemacht
wurde, daß dieser oder.jener Aufsatz in den Verhandlungen
häite weggelassen oder doch abgekürzt hätte gegeben werden
sollen, obwohl dcr Grund der Aufnahme im Jahresberichte
angegeben oder von "einer andern kompetenteren Seile die
vollständige Aufnahme der Abhandlung rühmend anerkannt
wurde: so kann hier nicht unterlassen werden, dic verehrlichen
Lcscr unserer Verhandlungen darauf aufmcrlsam zu machen,
wie schwierig, ja wi unmöglich es ist, allen Wünschen oder
slnforderungen bei der Aufnahme von Aufsähen und bei ihrer
Redigirung zu entsprechen.
Grundsatz der^  Redaktion ist es zwar, nur größere und
gediegene Aufsähe den Verhandlungen einzuverleiben, und
dabci ieülen Zweig der Geschichts- oder Alterthumsforschung
auszuschließen, msoferne er unseren Kreis oder doch das I n -
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land berührt. ES iß aber wehl zu berücksichtigen, daß un-
serer Mitarbeiter nicht viele sind, daß sogar Arbeiter gegen
Honorar zu gewinnen gesucht und manchmal aus Mangel
an werthvolleren Arbeiten auch solche von minder allgemei-
nem Interesse aufgenommen wertM müssen, sowie daß ein
Zurückweiset solcher ^Arbeiten den Vorstand in eine unange-
nehme Stellung zu den Mitarbeitern bringen und jedenfalls
derey Arbeitslust erkalten müßte. Selbst dh Beibehaltung
einer ganz ungewöhnlichen Orthographie mußte einely Ver-
fasser zugestanden werden, nur »um nicht der zugesicherten,
interessant«» Abhandlung verlustig zu werden.
Diesen Verhältnissen dürfte, wie billig, von den freund-
lichen Lasern Rechnung getragen werben, und eS hiernach
überflüssig Acheinen, zur Empfehlung der ln den vorliegen-
den Band aufgenonynenen Abhandlungen noch etwas Beson-
deres anzuführen. Nur wi l l bemerkt werden, daß wir unse-
rem Mitgliede, Herrn Civilbau--Inspektor M a u e r e r , den
Grundriß-der Dominikaner-Kirche verdanken, und baß Herr
Architekt Be isch lag auf's gefälligste für unS das Aeußere
und Innere dieser Kirche gezeichnet hat.
Die Arbeiten, welche außer den schon zum Drucke gelang-
ten Abhandlungen biFher eingeliefert worden, find folgende:
1) Das Schloß Helmburg in der Oberpfalz von Herrn
Stabtpfarrer Fuchs in Spalt.
2) Be/träge zur Genealogie oberpfälzischer sldelSgeschlechter von
HArn Pfarrer Böheimb in Hüting.
3) A i 5 Beschreibung ^des alten Kirchenschatzes zu St . Ent-
meram von Herrn A. N iederm g per, Cleriker dahier.
4) Ueber die Prebigtsäule vor dem Weih St . Peter-Thore
hier'vyn dem Vorstande.
5) Eine historische Skizze über. daS hiesig? Gasthaus zum
goldenen Kreuz.
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s) Bemerkungen Aber vie Heiden Hunde an den hiesige»
Hausn«; L i t . N »um. 48 und I.it r Num. 69.
7) Die Kapellen bei Dechbetten.
3) Notizen über die Auer.
Num 5—8 von Herrn Oberlieutenant Schuegraf.
Die übrigen historischen Aufsätze, welche dieser unser un-
ermüdlicher Sekretär in Zeitungen veröffentlicht und uns mit-
getheilt hat, sind nachstehende:
4)i Poftfechen an der Wiesent, Pfarrei Röttenbach, k. Ldg.
Wörth. (Abgeguckt im Sonntagsblatt des bayr. VolkS-
blattes Num. 44 und 45 vom 29. Oct. und 5. Nov.
1854.)
2) Regensburgs Naturschönheiten, Kunstdcnkmäler und Kunft-
schähc. (S . Beilagell zur Neuen Münchner. Zeitung
Num. 86-^88 vom l t . — l 3 . April 1855.)
H) Auch Etwas über Hopfen und Hopfenbau in Bayern.
(Conversationsblatt zum Regensb. Tagblatt Nulu. l l 5
vom 25. Sept. l855.)
4) Uuch ein wichtiges Kapitel von dem Wucher lmd den
. Wucherern. (Unterhaltendes Sonntagsbl. Num. 33 vom
30. SeP. 1655.)
5) Kurze geschichtliche Nachrichten über mehrere isolirt steh-
ende Thürme in der Umgebung RegensburgS, nämlich
zu Dechbetten, Kumpsmühl, Graß, Pentling, Rainhau-
sen, KneuOng, vor dem Et . Emmeramer Burgthor. (Eben-
da Num. 44 u. 48 vom 4. Nov. und 2. Dez. 1855.)
6) Das Gregorlfest im Markte Brück. (Ebenda M m . 4
und 5 vom 27. Jan. und 3. Febr. lW6. )
7) u. 6) Reminiscenzen auS meiner Jugend in Betreff des
SonnenwendfeMls. — Beschreibung des auf dem Markte
zU^Nürnberg k . I . tHßl errichteten schönen Brunnens.
(Ebenda Hum. ^ vom 30. März 1856.)
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A«S HchyMnUioxiU iy H M i W . .(^elheiwer AmtS- und
' W M n b l M Ju l i 1856.)
l l t ) Auch EtwaS über den Weinba» in Kelheim. (Gbenda
Nmn. 33 vsm 13. Aug. 185s.)
11) Der Sauerbrunnen in KechetM>Winzer. (Ebenda Num.
39 vom 24. Sept. 1856.)
12) DaS Bruderloch bei Kelheim, (Ebenda Num. 42 vom
15. Pkt. 1956^)
Anfrage und Pitte in BetrM der VervsäzidullA KelheimS
von Herzog Albrecht an Grqfen Ulrich von Abensberg
i. I . 1376. (Ebenda. Num. 48 vom 26. Nov. 1856.)
Herzog Friedrichs beS Schönen Entführungsversuch aus
seinem Gefängnisse zu TrauSnitz. (Unterh. Sonntags-
blatt Num. 52 vom 28. Dec.. 1856.") '
l5) Hie zwei redenden Nachtigallen vonMegensburg. (Eben-
dst Num. 3 vom l8 . Jan. l857.) .
Das letzte Iudekhaus in Regensburg. <Conversi.Blatt
Num. 43 vom l0. April 1857.)
Die IudenMt in Regensburg. (Ebenda Num. 51 vom
29. April l857.)
Eine dcr Hauptaufgaben des "Vereines bleibt eS, die
Topographieen der 34 Städte deS Kreises nach den auf Be-
fehl S r . Mqjes tä t de 5 K ö n i g s 'von dem k. Rath P f i -
stermßister entworfenen Direktiven vom 14. Aebr. und 13.
Jul i 1854 zu bearbeiten.
Nachdem sich hier zu diesem Zwecke W r wenige Mit-
hatten, we/idete mau sich au die kgl. Land-
stn OVt unh StelleMgnner zu efmitteln, welche
Urheit sich zu Ulucrziehcn im ßtande und geneigt waren.
I n Folge unserer Einladung hat bereits Herr Ns^Krenner-
die Iof tpPlMie ppn Msiiden" ^'ng^salldt und
WvjersorstcpKrnt^ajfr jem VM ^ e m M H bearbeitet
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und wurde von andern OefthichtSfreunden uns die Bearbfi-
tung weiterer 20 Topographieen zugesagt, zum großen Thetl
qher nur unter dn VorausseHung, baß wir das dazu erfor-
derliche Material , die Quellenschriften, liefern würden, was
auch gejchehen ist, in jenen Fallen aber bisher nicht möglich
war, wenn diese Schriften, welche auch andere Städte der
Oberpfalz behandeln, bereits anderwärts ausgeliehen wor-
den sind.
O i r können daher hier nur den lebhaften Wunsch aus-
sprechen, es möchten doch alle geschichtSkundigen Männer der
Oberpfalz und von Regensburg uns bereitwillig die Hand
bieten, daß diese schöne Aufgabe «lch dem Wunsche Sr . M a -
jestät, unseres allgeliebten Königs, und zur Ehre unseres
Kreises recht bald und in ensprechender Weise gelöset werde l
Hinsichtlich der dies^wTopographleen beizugebenben Stadt-
plane haben wir uns an die k. Steuerkataster-Commission
in München mit der Bitte um Mittheilung der betreffenden
Steuerkarteu gewendet und diese in 37 Blättern mit einer
Koftenaufrechnung von l 4 f t . 48 kr. zugesendet erhalten. Auf
unsere Vorstellung wurde die Abschreibung dieses Kostenbe-
trages mit höchstem Minifterial-Rescrlpte vom 2. October
ls56 angeordnet.
Von der tgl. Regierung aufgefordert, die Resultate der
von uns schon lchflgere Zeit eingeleiteten Erhebungen über den
Geburtsort des großen Tondichters C h r i s t o p h R i t t e r v.
Gluck vorzulegen, wurde in einem ausführlichen Berichte
vom 30. Nov. 1855 nachzuweisen gesucht, daß derselbe nicht,
wie I n neuerer Zelt irrig angenommen wurde, in Neustadt
a. d. Waldnaab am 25. März l?00, sondern in W e i b e n -
w a n g , k. Landgerichts Bellngries, am 4. Ju l i l 7 l 4 gebo-
ren worden ist. Eine Mittheilung der beßfallfigen Nachweise
bleibt vorbehalten.
Um den allerhöchsten Intentionen bezüglich der Aufstel-
lung steinerner Gedenktaftln an historisch merkwürdigen
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Gebäuden und Stätten entgegenzukommen, entwarf der Vor-
stand die Inschriften für 42 hier zu errichtende Gedenksteine,
welche auch von der Generalversammlung am 27. Dez. l855
gutgeheißen worden sind. Da jedoch diese Inschriften auf
Veranlassung beS hohen Regieruttgsprüsidjums von uns einer
nochmaligen Prüfung unterzogen tt»den sollen, und diese
noch nicht beendigt ist, so werden diese Ueberschriften erst »ach
vollständiger Bereinigung veröffentlicht werden.
Aus Anlaß der von der kgl. R e g i e r u n g projektirten
Aufstellung von Gedenktafeln wurden von uns gutachtliche
Berichte erstattet über die Aufstellung einer Gedenktafel an
der Schloßruine HauS M u r a c h , k. Landgerichts Oberviech-
tach, am i t t . März l855, über eine solche für den Eympo-
J o h a n n S i m o n M a y r aus Mendorf, lgl. Ldg.
Rledenburg, im October l855, über eine solche für Maxschall
Luckner in Cham am 20 Febr. und 4. Jun i l855, dann
in Netreff der Bezeichnung atzerthümllcher Ueberrefte aus der
Ie l t der Römerherrschaft in Batzern, insbesondere hinsichtlich
der si g. Teufelsmauer (VaUmll I l gMKm) «m* l t . Januar
und l 4 . Febr. 1857.
Auch dem k. Landgerichte Stadtalphof wmde <mf Ersu-
chen elne Mi t th^wng über die unS bekannten Spuren römi-
scher Hochbauten im Landgerichtsbezirke, namentlich bei Pfat-
ter, der castra vetera., und i^ockiüg, roßistw, am 6. Aug.
1856 gemacht.
Zur Vermeidung von Mißverständnissen müjftn wir da^
bei bemerken, baß die Inschriften dek bisher im Kreise ^sich-
teten Gedenktafeln nicht von uns pvojettirb>-worden, «der boch
nicht ble von unS ftrojekiirten sind.
Ferner gaben wir «och Gutachten an die k. stegitzrung
ab über die Erweiterung d/er Eham-Schönt Haler Stwße im
Eingänge bel Cham am Sandthore am 29. Wa j t85tz, über
die WrkußerMK dev M<lllagen unp Verzierungen im Mblio-
theffaale deS vormalige» Mostes WaldsaßfU^^
«erhanbl. des histor. Vereins. Bd. XVM. ^ 24
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t856 und üiev die Burgruine von Bmglengenfelb am
Oktober 4W6^
I w Folge einer Besprechung des Vorstandes mit Herrn
E l e » e n s Freiherrn I u n k e r - B i g a t t o im Juni 1856
wurde von diesem die dringend nothwendige Restauration der
s. g. Predigtsäule vor dnn hiesigen Weih St. Peterthore durch
Sammeln von Subscribenten zu Geldbeiträgen und durch sonst
erforderliche Schritte aufs eifrigste eingreifet, und wird sei-
ner Zeit über bas Ergebniß unserer vereinten Bemühungen
ausfthrlicher Bericht erstattet werden.
unsere S a m m l u n g e n durch Ankäufe nach
Maßgabe, unsersr Mittel bedeutend vermehrt worden sind,
geht schon auS den betreffenden AusgabS-Positionen in detf
vorliegenden RechnungS-Auszügen (Beil. I . und ll.) hervor.
Wie, HaTm aber auch großmüthigen Gönnern und Freunden
eine nicht zznbedmtende Vermehrung derselben zu verdanken.
Fortsehung des Bücher-Cataloges (Beil. IV.) und
äserzeichniß (Beil. V.) liefern die speziellen
Nachweife über die Vermehrung unserer Bibliothek und über
die Zugcklge zw unsern Sammlungen von:
Archivalien^ Urkunden, alten und neueren Handschriften,
Hantyeichnungen, Lithographleen, Kupferstichen, Oelgemäl-
. ben und sonstigen Abbildungen,
3) Landkarten und Plänen,
4) S iegehl , '
5) Wappen,
G Mimzen und Medckllen und
7) Alterthümern und sonstigen antiquarischen Gegenständen.
Hierzu haben wir mit dem Beifügen, daß Herr Sekre-
tär S c h k e g r a f die Rubricirung der Archivalien und die
KMalogistrung tzer. Bücher und der Vorstand daS Ordnen
der Wsnzen und der übrigen Gegenstände besorgte, noch fol-
gende spenelle Bemerkungen zu machen:
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1) Unter den Büchergeschenlen glauben wir hervorheben
zu müssen den ersten Band der Quellen und Erörterungen
zur bayerischen und teutschen Geschichte, von der Kommission
zur Herausgabe bayerischer und teutscher Quellenschriften in
München im allerhöchsten Auftnge S r . M a j e s t ä t des
H ö n i g S uns übersendet, und den kn Auftrage S r . Ma je -
stät des K ö n i g s von P r e u ß e n von den beiden Herren
Herausgebern, Freihfrrn v. Stillfrled und Dr. Märker, uns
übermachten zweiten Theil der U<muw6ntH AoUsraus. Ent-
gegen ließen wir Sr. Majestät dem Könige Fr iedr ich N i l -
h e l « den 16. Band unserer Verhandlungen durch güliae
Vermittlung der k. b. Gesandtschaft in Berlin überreichen,
wofür uns der k. pr. Gesandte in München, Herr v. Bocket-'
berg, den Allerhöchsten Dank mit Zuschrift vom 5. August
t85S ausdrückte.
2) Herr RegierungS-Sekretär Christ. Ludw. B ö S n s r
halte M Güte, unsere beiden Oelgelnälbe, dm Stadtkämme-
rer Altmann von Chmn auf dem Todtbette und den hl. Niko-
laus vorstellend, bestmöglich zu reftauriren.
3) Als wir die schönen Raume im zweiten Stockwerke
des Residenzgebäudes zu verlassen genöthigt waren, hat Herr
K r ä n n e r - M ü l l e r seine schöne Sammlung altteutscher
Gemälde, welche bisher bort aufgestellt war, wieder zurück-
genommen, weil zu deren zweckmässiger Unterbringung in
unserem dsrmaligen. beschränkten Lokal kein Raum vorhanden
gewesen wäre.
4) I m Jahre l85? haben wir un5 an alle Stabtma-
giftrate beS Kreises mit der Bitte gewendet, die etwa in ih-
rem Wst^e" befindlichen alterthümUchen Gegenstände, alS:
Waffen, Gemälde, Gerachschaften u. s. a. unS zum Behufe
ihrer Aufstellung in unfern Sammlungen mit Vorbehalt des
Elgenthumsrechtes zu Überlassem B i s jetzt hat uns nur der
Magistrat der Stadt S c h w a n d v r f sechs Porträts von M i t -
gliedeM nordgauischer Hmstenfamllietd gefälligst mitgetheilt,
2 4 "
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uuh von Peiteren H l Magistraten sind uns deßfalls s. g.
Rchor Seb. W ü h l in Eichstätt hat unsere
GaW»lUllg Wmißcher Uterchümer großmüthig mit einem Hel«
weichn!,, der i ^ I . 1954 auf dem Schlosse R a n d eck unweit"
des VW Sr . Majestät denz Könige Ludwig restaurirten rönck
schewWartthurms, also auf nordgauischem Boden gefunden
mch yov AljerthUMslennern, wovon einer sich lange in I t a -
l i « aufgehalten und anttkrömische Helme gesehen hat, ein-
ftim»ig fstr rausch erklart wurde. Eine besonders günstige
Laze zwischen ttockeuM Dolomitgestein muß das Eisen wäh<
IghMnbtr ten vor Zerstörung durch Olydation ge<-
ey, Wif hieß schon öfters der Fall war. Wir kön-
nen nicht unterlassen, dasjenige mitzutheilen, waS hierzu Herr
Rektor Mutz l weiter schreibt: „Die Erhaltung dieses Römer-
sowie das Dasein einer großen Römerschanze bei E u-
(4 Stundeu nordwestlich von Randeck), von wo
ich sM!^ gWrhaltenen Marl-Aurel besitze, die unverkennbare
rustiea romKua. an,.so vielen alten Ruinen der Oberpfalz
l M i«S ZSynischm Waldes und des v io (!H88iu5 ausdrück-
liche Mwähzmng der Drangsale, welche die Narisker von den
römschen KastMesahungen zu leiden hatten, sehen es außer
M g Z w M l K daß Hie RpMr auch in der Oberpfalz saßen<>
Es M r ab« wchl nur rohe Soldateska, zum Schuhe der
P r o v i n z e n Rhätien und
Pindelicien nach Böhmen und Mitteldeutschland zu den bor-
tigm OaMa»en fühzMben WUitarstraßen. Darum eben zo-
gey> Gee WWHtt iaKte Narisler aus ihrem, aller Raublust
der EolhatLy prftsgegebmen Heimathlande, und erbaten sich
Wohnsitze in der Provinz (Vindelicien), wo doch das Eigen-
W M Glsch und Rechtspflege gesichert war. (VW, lib.
) Keffer wag eS mit dem Nariskerlande unter
Gohy M h NachfolKer CommoduS gestanden
diff« sich liebn bel den Nariskern aufhielt, als
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m der Provinz, wie der nämliche hochgestellte Zeitgenosse
P i o berichtet- Djese bei mir zur volley Ueberzeugung ge-
diehem Ansicht habe ich deßhalb hier auSzzMechen mir die
Freiheit genommen, weil gerade der hschverMiche histylische
Verein in dieser Beziehung bnrch seine Mitglieder in der
Wexpfalz viel bkS Inttressanten zu sammeln vermöchte"
6) Auf unsere Vorstellung und Bttte pom 24. AprU
l855 wurde laut Regierungö - Entschließung tzom 35. März
M ß Vro. l 9 , N 5 mit höchstem Fina^zmimsterial-Wwip^
voW y. M r z l8HH Nro. 3417 genMigt , W die M dem
des MterS Hans Wol f v. E M ( t l 6 M in t «
n Augustiner Kreuzkapelle aufgeftelltM und bisher
unserem Perwahr besindlichm GegMände, yemlich H M ,
Hchllh, D lgm und Fflhne deS HitterS, und / i n Oelgemälde,
dgH Wdniß des seligen Auguftiner-BrMrS FMr ich (51390X
mit einem BilbercykluS seiner Wunderwerke uyS zux ferMN
AufhßWhrung und unter Vorbehalt deS VtgatSeigeqthu«lNö
überlassen wurden, und haben wir am tzO. 2hzfil
k. Rentamte RegenSburg bm entsprechenden Revers
Beschreibung dieser Gegenstande übergeben.
7) M i t Schreiben vom 6. Sept. l656 habe» wjr unS
an die Direktion der bayerischen Oftbahyen in München mit
der Bitte gewendet, nicht nur von den ftwa seiner Zeit auf-
gefundenen Gräbern, Straßen, Lagern, Schanze« ober son-
ftigen Hauten längst vergangener Zeiten un Injerpsse der Ge-
schichte unftres Kreises uns Nachricht zu geben, sondern auch
allenfallfige Funde alterthümlicher, Gegenstände für unsere
Sammlungen uns mitzutheilen, und darauf mit Schreiben
vnm 2H. Nov. l856 Nro. l022 eine entsprechende Zusage
erhalten.
8) Der freiresignirte Herr Pfarrer Seb. Rod ig hat
auf.unser Ansuchen vom Ma i <65? die reiche Alterthums-
sammlung seines verstorbenen Herrn Bruders M i c h a e l ,
BenesiciatM in AlteglofsheiW und vieljährigm Mitgliedes
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unseres Vereines, Mts Mmzen, Siegeln, Anticaglien und
sonstigen Alterthümern bestehend, wie daS Verzeichniß V. nach-
weiset, dem Vereine zum Geschenke gemacht und dadurch daS
ft an den Verewigten auf die schönste Weise geehrt.
Zum Schluße erlaubt sich Referent einige historische
Notizen anzureihen:
^ l . Der historische Verein kann sich rühmen, durch die
kostspielige Herausgabe der Geschichte deS hiesigen DomeS
von Herrn Oberlieutenant S c h u e g r a f (Bd. N und l L der
Mrhandl.) und durch dessen Nachträge zu dieser Geschichte,
insbesondere durch die Dombaurechnung v . J . l459 (Vd. 16)
dasAugenmerk auf bleseS ausgezeichnete Baudenkmal in geeig-
neter Weise neuerdings wieder gelenkt und dessen Ausbau in
Anregung gebracht zu haben. (Siehe ebenda S . 323 ) Unsere
Mstcht wurde auch erreicht; denn von Seite des hochwürdigsten
Herrn Bischofes und des bischöfl. Domkapitels wurde nament-
lich die Frage wegen Tragfähigkeit der Domthürme aufgegriffen
und vorläufig deren Untersuchung eingeleitet. Herr Civilbau-In-
spektor M a u e r e r / unser Mitglied, welcher als „ein ausge-
zeichneter und bewährter Baumeister" mit diesem Geschäfte be-
traut worden war, hat die Güte gehabt, uns sein Gutachten
über den AuSbau deS DomeS und das Protokoll, daS über
die Untersuchung deS Baugrundes des nördlichen Domthurmes
am 22. J u l i <855 aufgenommen wurde, in gerichtlich be-
glaubigter Abschrift mit einem Stücke Mörtel deS Grund-
baues und einer bei dem Grundausgraben gefundenen Römer-
münze, einem I^icimu», mitzutheilen. Wi r glauben diese merk-
würdigen Aktenstücke, worin sich der Ausbau des nördlichen
Thurmes bei Anwendung entsprechender Coüstruttionen und
Materialien ats vollkommen ausführbar darstellt, unfern Le-
sern nicht vorenthalten zu dürfen und lassen sie in der Bei-
lage V I . a und d folgen, lndem wir uns hinsichtlich des
Standes der Frage über den Ausbau des Domes auf den
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ausführlichen Vortrag im Schematismus, der Geistlichkeit deS
Visthums Regensburg für daS Jahr 1857, Seite 165 ff.,
hinzuweisen uns erlauben.
Die dermalige Bearbeitung un^ Herausgabe der weiter
noch vorhandenen drei Dombau-Mchnungen von den Iahxen
l487 , l M und 1489 hat zum Theil ebewfalls daS oben
ausgesprochene Zie l , den Ausbau unserer herrlichen Kathe-
drale, in Augen. Möchte die schöne Idee ihrer Verwirklich-
ung immer mehr entgegenreifen; denn, wie jefler Artikel im
Diöcesan-Schematismus treffend sagt: „der Mckliche AuSbau
unseres Domes wild ein lInterneKmen sein, deßen gesegnete
Wrkungen für die Ehre Gottes Atch seiner heiligen Kirche,
für die Efbauung des gläubigen Volkes, fM.di« wahre, hei-
lige Kunst, die geschaffen M , in ihffen Werken dle göttliche
rhelt und Schönheit zu verherrlichen, und für hie Ehre
Wohlfahrt der qltehMürdjgen S t M Regensh.uxg, noch
kaum M bemessen sind."
. 2. Wie ftnS Herr Professor Ludwig Ho lh , der Bau-
meister der k. Villa dahier^vuUHMe, hatte Fr imHuni1856
bei Vollendung der Ringmauern der k. VWa gegen^Norden
einen S t e i n , der so bezeichnet War:
an der nordöstlichen Gartenmauer des Klosters S t . Llara
wahrgenommen und- geöffnet und darin folgende Schrift wohl
echalten vorgefunden:
' „ I m j6<4 I a r Ist diese Ringgmaur des Cappuziner-
ClosterS angefangen worden. -Und I m 46l6 I a r Vollen-
worden, durch besi Erbam und mannhafften, Maifter
Hl0äiu0. Von Thüräno auß dem Veltlyn.
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Seine geftüen waren die Nachvolgenden
auß 82PI107.
z Mäio Von Lors ßli3ou.
Iünzing
Dieft alle welsche Maurer.
Handlanger I n diser Maur.
üa
O022W0 j M
Gott Verleihe HNS alle alhie Christlich Zuleben Und
nach biftw leben alst Dllche aufferftehung auch die Ewige
fteid und Eeellgkhalt ^Wen.
Xkisb^ M tb iag hey Ander hat bises Clöster ln die
Stgtt RegenSfurg gebrGht.^
Es scheint dieser Stein zugleich die Gränze des Terrlß
des ehemaligen KapuzinerklofterS bezeichnen zu sollen;
denn ein ähnlicher Stein findet sich auch am Ecke der süd-
östlichen Gartenmauer hiesßs KlofteO in der Ostengasse.
Geschichtllche Nachrichten über die Gründung deS Klo-
fterS finden sich in Gump f l zha imers Regensburger Chro-
nik, 3H. I , S , M ' u n d Th. I I , S . 1059.
.>>'"-» ^ < .' «>^  ^ ,^. " ,
3. Pas Mwn-Deyf lnal , welches Seite 38 des l 3 . Ban-
des unserer Verhandlungen, uuser Ehrenmitglied, Herr P r ^
feffot^  Dr. Joseph v . H f f n e r , beschrieben hat, wurde ihm
uMhüwlich a M ein Re^en-sburger Denkstein bezeichnet.
Vfß M Neuerer Zeü hat ßch^hierüber nachstehende Vormerk-
ung ^Whtchey , wyrnqch Herselbe auS R o m ist.
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VIXI?
V I
.
Vruchftück« eiueS DeineF>.mltInschrift au«Rom, wel-
cheS her SotHl deS be.l der kgl. Regierung hier angeMtey
Wch«lpi<<, «in M MüNchNl verftorbener Geistlich«,
mitgebracht, unb das f»in Vater auS dessen Ver-
laffwschaft dem historischen Vekewe üb«rg<w»-H«t.".
^ Z G Sjeuer per historitHen Wahrheit glaubt Referent
dlch nachh^llche' Verlchtlgn»V hier MHchen zu müssen.
M k. Landwehr-Major Herr
Txanil ^ H e H ^ m < ^ B r hat im I M e l855 den apf der
s. g. NapoleonS^Höhe bchndMey, zu seiner Grundbesttzz-
ung gehörigen Stein, worauf nach der^Mgemelnen Gage der
H a D r M a p y l ^ y I- Mähnnb beS Verbands de^  in dt^ r
Wacht'bej R e g ^ im Ahril M ^ erhaltenfy Wunde
geruht hat/neu aufrichten und die dyt Stein umgebende
OchuM entspnchenb plaBren "lassen^  sodann dew Kaiser. Na-
p «s^  e o tt ' IN . . hsevonl in Lenntfliß geseht unt^ M o y l den
, Wie M » Wah. zur^weitelUl'Allethöchften DWofitiou
Pon de^  hierauf qn benselbM^gt^M^en^Mtwort vom
G^Ochcher 4855, wesche. zyr Erßänzuyg jeyer M Erinne^
wyeu rrjchen,«Ze^ Hr die, vyn besonderem
M erscheint, hat uM^bafi höhe Regieru^zs-MßdMm
lb. F M . l M M o . M ) eiy^ ^HWW «itgetheil^
jplsen
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Oabiuvt kalaizz Ü68 luileiieL, lo 18. Octobre 1855.
a. prisl o0uua.i88anc6 äs votrs Isttro äu
16. «luillst cleruifti'. 8a.Uk^68t^ 3. Hypreei^ 163 86ntiNeut3
äout eile contisnt I'6xprß38i0n, NlÜ8 olle n'a pu aeeopter
V0tl6 M l 6 .sout NÜ6 H y^2.um0iQ8 Ü0QU6 I'orälS lle
V0U3 leworoiOl.
äu oMnst äo I'Lmpersur:
5. Unter Mittheilung eines alten Schlüssels hat uns
Herr Beneftziat Ä lOys Webex in H sei stein am 49.
April l856 ekle Historisch-interessante Nachricht über den un-
tergegangenm^Drt b a g M b o r f ober ^Hochdorf geNefert,
welche wir zur Ergänzung der Beitrage zur Geschichte der
der obern Pfalz von F ink
tm IV.'Jahrgange ber Peryandlungen des Historischen Ver-
eins Beite 4 t t ff. in der Btilage V I I . abdrucken lassen zu
glaubeiu
,^H
6. We^Herr Hr. K « b i o t ^ i n soinem Nennewar?
'Pa»d"lUr Verhandl^K. 346, 36t und 432) H i b
Ulr i i tz vo / l pm.^ü r l i n ' zw i schen l252
den l . Theil Wilhelm's v. "Orange, nämlich die Gefangen-
schaft Wilhelms gut Verkürzen Nase, die Entführung uiid
Taufe VelsArabel(sibVrg)nnd ihre endliche Vermählung mit
Ni lhe ln lp ich te t , und Helnrsch vön dem T ü r t t n u »
tÄ2l) den Kiujg Artus Md.dle Held«n der Tafelrunde W
ekle,» Gedichte/welches e» selbst:»äiu Orone" betitelte, be«
slmgen-^  Weib« Dlchlev'Kal^He^ br.' Rsth^-ftr Schwaben
oder Ba^erH^ inde» er sich auf einen NeitvolebD^ <iom
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' lur lm in einer St . Emmeramer Urkunde zwischen l217—
<22t) und auf einen lloiuricuZ M u t kortnikiu in einer
kundi beS Stiftes Niedermünfter zu Regensburg von
bezieht Und dabei die Erwarwng aussprlcht, daß der historische
Verein sich die Sache aneigne« und die erwähnten Dichter
seiner näheren AufmerkjWlkett würdigen iverde.
Unsere anfänglichen Bemerkungen stnd bereits dort Seite
432 von'Herrn v r . Roth mitgetheilt worden/ Die Ergeb-
ltlffe" unserer welteM Forschung sind folgende:
I n C. Th. Gelyelne^S ReHeften v. I / t303—1399
(lm Wsike des historischen BerelneS) heißt es:
. ^265. Jac. Sweller B . Würger) Mrka.uft an Haylbeiz die
Tngerin, Ulr. ftng«rs yo» Ahensberg Tochter sein Haus
genannt in'd/q, Tütlsin in Welntinger Straß. Mont.
b Emmer»m 1395. s. «segeln) Mart in auf Tunau, Probst
SchUljHeißverweser, Zeugen: Ulrich Müldorfer und
Dle Weintinger ^fraße in NDenshurH liegt i « Weftner-
Hiftrikt «ch umfaßt die Häuser^ ^ , Ru».4 l^45, 76
Kerner. Heißt «s^ln FlMenr V«lzeich»uß.« t>« „Pamey der
alten Gassen vnd Plaz allhie" von^Ma^ ig '
Obe,lieütH»acks
) der WaLneM«ß? daS Hmzß gemnt ln tz
lein .zinGHrllch M Vt.. GpmeraM N ^
^ I n der hiessen Msn«rstmße^« Wildwercher^ Diftntt)
ist ein Häuschen. Kit. Q, Nu». 1ßK. M ftshet im. Besitze
Änlü^ Nebers/ daher<ssnneinlich 'haL W«terha«<'genannt,
schon, felt^  Vensc^ng«d«nken B»enM«echgaNß hat und »er-
nmthlich in den ültesten^Mit/n e<» ißfWlein. zu de« west-
Ilichen AusganM a»4 d«» TerrH>rrum bes KlefterS-St. Em<
»er«»Gtte, wie Ich ^och a»f"bessel»W«ßsM t^.kleines
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rundes Thor befindet. Auch bezeugen noch dessen alten Ur-
sprung vier Neine. Fensteröffnungen im 2. Stockwerke auf
dieser Seite und ein gothisches Fenster im <. Stockwerke auf
der Ostseite. Dieß ift fthr wahrscheinlich obiges HauS, ge-
nannt in den T h i r l e i n (Thürlein); denn andere offene
Pfortchen oder Thürlein sind in dieser Straßf nicht.
ES ist auch nicht unmöglich^ baß jene Zeugen eines
oder das andere der belyerkten Häufer Hewohnten, und ebenso-
l daß dif genannten Djchter ^lel-lhren Wohnsitz hatteg.
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e i l a g e n.
»
Mech«lmg de«' historisch,« Pezein« »p»
Perioye vom i . Octob^r l H ^ h i S W e n April l954.
.. E innahmen .
I. Kassabeftand vom vorigen Jahre 98 st. 44 kr. — dl.
11."' Rechnungsdefekte und Ersahpoften 12 „ 47 „ 2 „ '
III. Beiträge bet M i t g l i ^ ^ . . . 474,, "2„ 2 „
IV. Aeltere Ausstände W „ — „ —.„
V. Schankungen:
t> Außerordentlicher Beitrag Sr.
Durchlaucht beS Herrn Fürsten
M a r i m i l i a n von T h u r n
und TariS^ . . . . . .
2) Hochdessen d.ret IHh^sbeiträge
von je 24 ^ . . . . . . « . „ , — „ — „
3) Beitrag Sr. Eminenz des Herrn
KardinalS-ErzbischofS M elchior
Fürßfn vo» Die^enbrock in
^ ^ r e V » a « » « . » . . . ^ ^ D —^ <f
4) Beitrag Sr. bffchöst. Gnaden
des Hochwürdigsten Herr,« Nl-
» schofS Valentin v. R l e b l . .
V I . Allerhöchst wvllltzte VelMg« auS
Preisfonds . > . ^ . , .
V I I . Zufällige Annahmen . . . 5b» 27„ — „
Znjammen.D,t43 ff. Lh^—dl .
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„L . A u s g a b e n :
I . Zahlungsrückstände . . . . . —
I I . Rechnungsdefekte und Ersahpoften — „ — „ — „
III. Regiekosten:
») SchreiluuShülfe u. s. a. ,. . M„ 42 „ —„
b) Schreibmaterialien . . . . 1 „ 24 „ — „
«) Buchbinberlöhne . . . ? . . 46 „ 25 „
cl) Mobilien . . . . . ^ . 74 „ 6 „
e) Porti und Botenlöhne ^ . . 41„ 24„ 2 „
t ) Beheizung und Beleuchtung . 18 „ 45 „
8) Mobiliar-Feuerassekuranz . . 11 „ 20,,'
b) Bedienung 103,, 30 „
IV. Auf den Zweck:
»,) Herausgabe der Verhandlungen 450 „ 16 „ — „
b) Ankau.spon Urkunden, Bilder« ,c. 62« 24 „ — „
e) „ , Manuskripten . . 125,, — „ — „
ä) „ , Büchern . . . . 101,, 44« — „
H) „ „ Alterthümern . . 8 „ 23„ - » „
t ) « « Münzen . . . 40 „ 6 „ — „
V. Auf jähzlich, Feste 11., 15., — „
V I . Zufällige Ausgaben . . . . . 38„ 35., 2^
Zusammen 1,217 st. 20 k l .—dl .
0. Abschluß.
Einnahmen l,143fi. lkr. — dl.
Ausgaben 1,217,/ 20 „ — „
Passivreft 74st.19kr. — dl.
AuWogen im Juli 1657.
I . Ma^er, d. Z. VorsMd.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0390-3
II»
Ergebnisse
bei
«vidir tey Rechnung de« historisch«, B>«rein<« po» Ob,rsf«lz
nnd N<ge»»b»lg
für die
Periode vom l . Mai l854 bis letzten April l657.
I . Kaffabestand vom vorigen Jahre . — st. — fr. — dl..
Rechnungßdefekte und tzrsatzpostey . l00 ,^  — „ — „
. Bejträge der Mitglieder. . . . 928,, — „ — „
IV. Schankungen:
Drei Beitrage Sr. Durchlaucht des
Herrn Fürsten M a r i m i l i a n von
Thu rn i;nd T q r i s vpn je 24 st. 72„ — „ — „
Zwei Beiträge Sr. bischöfi. Gnaden
deS hochwürdigsten Herrn Bischofs
Va len t i n v. M ied l von je l 0 fl. 2tt„ — „ — „
V. Allerhöchst bewilllgte Beiträge auS
Kreisfonds von je 200 fl. . . . 600 „ — „ — „
VI . Zufallige Einnahmen . . . . 8 „
V. Ausgaben.
I. Zahlungsrückstände 74st. l9ft. — bl.
II. Rcchnungsdeftkte und Ersahposten . — „ — „ — „
I I I . Regiekosten:
k) Schreibgebühren 63 „ 54 „ — „
b) Buchbinderlöhne . . . . . 53 „ 42 „ — ^
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e) Mobi l ien 33 f i . 20k r . — dl.
<l) Po r t i und N o t m l ö h » « , . . . 57 / 3 l „ — »
e) Inserationen . . . . . . —^ 2 6 „ — „
t ) Miethzins 5 > - < lx) ^ __ ^  __ ^
8) Beheizung 9 ^ 6 ^ __^
b) Mobiliar-Feueraffekuranz . . 16 „ 2 „ — „
i ) B e d i e n u n g . . . . . . 1 1 1 , , — , — , ,
D sokaWten.sieinigung . . . 5 „ 2?„ — „
IV. Auf den Zweck:
») Herausgabe der Verhandlungen 634 „ 3? „ — „
d) Ankauf von Urkunden . . . 38 „ 9 „ — „
c) » „ Manuscripten . 54 „ — , . — „
ä) „ . ' „ Büchern . . . 266,, 49 „ — „
e) „ „ Alterthümern . 72 „ 36 „ —»
Y « „ Münzen . . . 58„
V. Für daS FrohnleichnamSfeft . . 5 „
V I . Zufällige Ausgaben 29„ — „ — „
Zusammen l,684ft. 6 kr. — dl.
0. Abschluß.
Einnahmen t ,728f i .24kr . -d l .
Ausgaben . . . . . . . . 1,684 „ 6 „ — „
Wipreft 44ft . i6kr.—dl.
Zusammengestellt inr Juli 1857.
I . M a y e r , b. Z. Vorstand.
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U«.
Verzeichnis
der
Von in« und Ausländischen historischen Vereinen und gelehrten
Gesellschaften eingesendeten Druckschristen.
V o n in länd ischen ge leh r t en Gesellschaften
und histor ischen V e r e i n e n .
1) Von der k. b. Akademie der Wissenschaften in München:
Abhandlungen der historischen Klasse. V I I . Bd. 2. und 3.
Abthl. V I I I . Bd. 1 Abthl. — P f M r a f Rupert der Kava-
lier, Rede von Dr. Karl v. Eprunner. — Dr. Lorenz Hüb-
ner's biographische Charakteristik von Joseph Wißmayr. —
Friedrich Wilhelm Joseph v. Schelllng, Hede von v r . Hubert
Beckers. — Oeffentliche Sitzung der k. Akademie der Wis-
senschaften am 28. Novemb. 1354. — Almanach der k. b.
Akdemie der Wissenschaften für baS Jahr 1855. — Ueber
die Gliederung der Bevölkerung deS Königreichs Bayern.
Festrebe von Dr. Herrmann. — Jahresbericht der k. b. Aka-
demie der Wissenschaften. I I I . Bericht.
2) Von dem germanischen Museum in N ü r n b e r g :
Organismus deS Museums. — Archiv deS germanischen
Museums. -^ - Bibliothek desselben. — Kunst- und AlterthumS-
Sammlungen: Abtheilung für Geschichte. —- Peßglelchsn für
Wissenschaft und Kunst. — Ferner für allgemeine LebenSzu-
stände. — Münz- und Siegelsammlung desselben. — ßyfte-
malische Uebersicht der Kunst- und Alterthums-Sammlungen.
3) Von dem historischen Verein von Mittelfranken in A nSbach:
» 2 2 , 23. und 24. Jahresbericht. AnSbgch, 1859, 1854
und 1855.
Verhandl. de^hiftor. Vereins. Bd. XViN. 25
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4) Von dem historischen Kreis«Vereine von Schwaben und
Neuburg in A u g s b u r g :
Der 20., 2 l . und 22. Jahresbericht für daS Iahr 1854,
l655 und 1856 und Statuten desselben.
5) Von dem historischen Vereine zu B a m b e r g :
19. Bericht über das Wirken dieses Vereines, l856.
6) Von dem historischen Verein von Oberfranken in Bay reu th :
Archiv für Geschichte und Altertumskunde von Ober-
franken. 4. Bd. 2. und 3. Heft.
7) Von dem historischen Vereine von Niederbayern
in Landshu t :
Verhandlungen des HjerelneS. 4. Vanb. l.—4. Heft.
5. Bh. l. Hft.
8) Von dem historischen Vereine von Oberbayern
in München:
Oberbayerisches Archiv, 14. Bd. 2. u. 3. Hft . ,
z, „ 1 3 . „ 1«, ^. U» »). «Ai». ,
„ !6 . „ 1. u. 2. Hft. —
Lebensskizze Schnullers von Föringer. — 16., 17. und 18.
Jahresbericht für 1853, 1854 und 1855.
9) Von dem historischen Vereine zu N e u b u r g a. /D.:
FollektaneMatt 19., 20. und 21. Jahrgang.
49) Von dem zoologische mineralogischen Vereine
in RegenSburg:
Korresponbenzblatt, 6 . , 9. und 10. Jahrg.
l i ) Von dem historischen Vereine für Unterfranken und
Aschaffenburg in W ü r z b u r g :
Archiv, 13. Bd. 1—3. Heft., 14. Bd. 1. Hft.
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, Von ausländischen gelehrten Gesellschaften
und geschichtS- und alterthumsforschenben
Vere inen .
l ) Von der k. k. Akademie der Wffenschaften in W i e n :
Sitzungsberichte, 11. Bd. 4. u 5. Hft., 12. Bd. 1.—5.
Heft, 13. Bd. 1.—3. Heft, 14. Bd. 1. und 2. Heft, 15.
Bd. 1.—3. Heft, 16. Bd. 1. und 2. Heft, 17. Bd. 1. und
2. Heft. — Register zu den 10 Bänden der Sitzungsberichte
der philosophisch-historischen Klasse. — Archiv für Kunde öster-
reichischer Geschichtsquellen. 12. Bd. 1.—2. Heft, 13. Bd.
1.—2. Heft, 14. Bd. 1.—2. Heft, 15. Bd. 1. Heft, 16.
Bd. 2. Thl. — Notizenblatt 1653 Nro. 21—24, 1854 Nro.
1—24,1655 Nr. 1—24. — Almanach b. lais. Akademie, 5. Ihrg.
1855. — Uouuwtiutil ÜKbsbul-ßje», 1> und 2. Bd. — louteä
lermu ilULtrillearum. Oesterreichische Geschlchtsquellzn. I.Abth.
I .Bd. 2. Abthl. 8. u. 9. Bd. — Sitzungsberichte der philo-
sophisch-historischen Klaffe, 17. Bd. 3. Heft, 1«. Bd. 1. und
2. Heft, 19. Bd. 2. und 3. Heft, 20. Bd. 1 . , 2. und 3.
Heft, 21. Bd. 1. und 2. Heft. — Archiv für Kunde öster-
reichischer Geschichtsquellen, 25. Bd. 2. Heft, 26. Bd. 1. Heft.
— ?out63 reruN austliaea.i'NN, l l . Bd. t. Abthl. — Notizen-
blatt l856, Nro. l—l4. — Almanach 1856. — Register zu
den zweiten ll) Bänden. — ?0ütb8 rsrmu augtria^aruin,
l2. Bd. 2. Thl. — Notizenblatt, Nro. lö—24.
2) Von dem Gesammtvereine der deutschen Geschichtö- und
Alterthumsvereine in H a t m o ve r :
Beschreibung des Gaues Wetteroiba von ^ v r . G. Lan-
dau. Kassel, 1855.
3) Von der geschichts- und alterthumslforschenden
des OsterlGldeh in A l t e n b u r g :
Mittheilungen des OfterlanbeS, 4- M i . 2. und 3.
Heft. — .Einige Aktenstücke zur Geschichte beS sächsischen
25*
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Vrlnzenraubes. — Vteinmehzelchen und Gesinde- oder Dienst-
boten-MälrkK von M . Back. — Ueber Wetterläuten und
Wetterkorn von Dr. Back.
V o n der schweizerischen geschichtsforschenden Gesellschaft
in B a s e l :
Beiträge zur vaterländischen Geschichte, 5. Bd. — Die
Regesten der Archive in der schweizerischen Eidgenossenschaft
von Theodor v. Mohr. 2. Bd., 4. Hft. — Der Bauernkrieg
von 1653 in der Landschaft Basel, von Häusler. — Basel
im 14. Jahrhundert. Basel, 1856.
H) Von dem Vereine für Geschichte der Mark Brandenburg
in B e r l i n :
Riedl's (üoäei äiz>1oN»ti<M8
. und t2 . Bd.
6) Von dem Vereine von Alterthumsfreunden im Rheinlande
zu B o n n :
Zur Geschichte der Thebaischen Legion. — Jahrbücher,
2t^, 22. Md 23. Jahrg.
7) Von der aljerthumSforschenben Gesellschaft in B o n n :
Die Trojaner am Rhein. Bonn 1856.
8) Von dem Vereme sir Geschichte und Alterthum Schlesiens
in B r e s l a u :
Zeltschrift deS Vereines ,c. t . und 2. Heft. — Oliro-
nieon Fueli8ia»I^upiua'0I<Hrümum Live dunkles NunFH-
nei st tnul53i1v«üej. Läiäit ^od. I'ls.useli. ?. 1 H 2.
9) Von der Mefischen Gesellschaft ftr vaterländische Kultur
in B r e S l a u :
3 l . , 32. unh 33. Jahresbericht von 1853, 1854 und
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V o n der k. k. mährisch-schlesischen Gesellschaft zur
Neförderung des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde
in B r ü u n :
Mittheilungen, l854, 4855 und <856. — Die Kultur-
Fortschritte Mährens und Oefterreichisch'Gchltsun« von Wrist.
d'Elvert.
t i ) Von dem historischen Vereine ftr daS Großherzogthum
HeAn in D a r m s t a d t :
Archiv für hessische Geschichte und, .Alterthumskunde,, 8.
Bd. t .—3. Heft. - Urlundenbuch. — Die Wüstungen im
Großherzogthum Hessen von Georg Wilh. Justin Wagner. —
Regesten der bis jetzt gedruckten Urkunden zur Landes« und
Orlsgeschlchte von Hessen, von Scriba, 4. Abchl.
42) Von dem sächsischen Vereine für Erforschung und
Erhaltung vaterländischer Alterthümer in Wresb /n :
Mittheilungen, 7., 8. und 9. Heft.
43) Von der Gesellschaft fiir Frankfurt'S Geschichte und Kunst
in Frankfurt a./M.:
Archiv für Frankfurts Geschichte und Kunst, ß. und 7-
Heft.
Von der Gesellschaft ftr Geschichte und Archäologie
in G e n f :
et äoeumentH. 9. Bd.
l 5 ) Vyn der oberlauschischen Gesellschaft d « Wissenschaften
in Görl ih:
Neues lauschischeS MaMm, 29. M . 3. und 4. Heft,
30. Bd. 4.-4. Heft, 3l. Bd. t.-^5. Heft. 32. Bd. l.—4. Hft.
l6) Von dem Wyrifchen KereM für ßtepermark zn G ratz:
Mittheilungen, 4., 5. und 6. Hch. — Per angebliche
Götter-DualjSMS qn hw Pytivßeiyen M M h M und Agui-
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leja, von Richard Knabl. — Dessen Jahresbericht. ^- Bericht
der 5. Versammlung. — Die keltischen und römischen An-
tiken in Steiermark, von Ed. Pratobever.
l ? ) Von dem Vereine für Hamburgische Geschichte
in H a m b u r g :
Zeitschrift, neue Folge, l . Bd. l . und 2. Heft.
l 8 ) Von dem historischen Vereine für Niedersachsen
in H a n n o v e r :
Zeitschrift, Jahrgang 1850. l 8 5 l l . und 2. Heft, i852
l . und 2. Heft, l853 l . Heft. — Urkundenbuch. — l? . ,
l8 . und l 9 . .Nachricht dieses Vereines. — Alphabetisches
Vcrzeichniß der Bibliothek beS. Vereines.
l9) Von dem Vereine für siebenbürglsche LalldeSkullde
in H e r r m a n n s t a d t :
Zur Frage ubex biß Herkunft der Sachsen in Sieben-
bürgen von Ioh . Schuller. — Programm beS GymnafiumK
zu Herrmannstadt fiir l853/54. — Archiv. Neue Folge,
l . 'Band 3. Heft.
Pon dLM FerdlnHnheum in I y s b r u ck:
Zeitschrift. Dritte Folge, 4. nnd 5. Heft. — 26. Jah-
resbericht.
2<) Von dem Vereine für Hefsische Geschichte und Alterthums-
kunde in Kasse l :
Zeitschrift, 6. Band 3. und 4. Heft. — 6. Supplement.
22) Von der SchleSwig-Holstciil-Lauenbur^ischcn Gesellschaft
für vaterländische Geschichte in K i e l :
NeueS Archiv, 6. Band l . und 2. Heft. — Diplome
tarimu deS" Klosters Arensböck, von Adam Iessien.
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23) Von dem historischen Vereine für Kärnthen
in H l a g e n f u r t :
Archiv für Paterländische Geschichte und Topographie,
3. Jahrg. l656. — Combinirter Iahsesbericht für 185l—
l854 einschl.
24) Von der k. Gesellschaft für nordische Alterthumskunde
in Kopenhagen :
, 1845—1849.
25) Von dem historischen Vereine für Kram in g
Mittheilungen, 8., 9. und l 0 . Jahrgang.
26) Von der GeseWaft für niederländische literarlsche
Forschungen in Leyden:
Ltuklcen, over Zottel-, Atzsokwä- on <)uäli6iä!(unä6,
1850. — IlHnäsIiußM äsr
H7) Von dem Museum ^rauoiZco-lÄrolinuN in L i n z :
14., l 5 . und l 6 . Bericht.
28) Von dem Vereine für Lübeckische Geschichte und
Alterthumskmche in LHbeck:
Zeitschrift, l . Heft. — Urkunbenbuch der Stadt Lübeck,
2. Thl. l .—8. Lief. — Lübeck in der Mitte deS l6 . Jahr-
hunderts.
29) Von dem Alterthumsvereine in L ü n e b u r g :
Die Alterthümer der Stadt Lüneburg und des Klosters
Lüne, 3. Lief. Lüneburg, l856.
.30) Von dem historischen Vereine der vier Orte Luzern,
U r i , Schwyz und Unterwalden in L u z e r n :
Der Geschichtsfreund, ltt., U> und l 2 . Bd.
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31) Von dem Vereine zur Erforschung der rheinischen
Geschichte und Alterthümer in M a i n z :
Abhandlungen von. Mainzer Alterthümern, 6. Bd. —
Bericht über die Wirksamkeit deS Vereines. — Periodische
Blätter 9 , 40 und t l .
32) Von dem Hennebergischen altcrthumsforschenden Vereine
zu M e i n i n g e n :
Meininger Tagblatt, Jahr <836, Nro. 188. — Denk-
schrift zur 25jährigen Amtsjubelfeier unseres verehrten Direk-
tors Ludwig Bechstein, von A. W. Müller. — Landeskunde
beS HerzogthumS Meiningen von G. Brückner, 2. Thl.
33) Von dem historischen Vereine für bas württembergische
Franken in M e r g e n t H e i m :
Zeitschrift, 3. Band 2. und 3. Heft, 4. Band i . Heft.
34) Von dem Vereine für Geschichte und Alterthümskunde
Weftphalens in P a b e r b o r n :
Zeitschrift für vaterländische Geschichte und AlterthumS-
tunbe, 5., 6. und 7. Bd. Münster. — l ) Die Denkmäler der
mittelalterlichen christlichen Kunst an den Erternsteinen, von
Dr. Wilhelm Engelbert Giefers. 2) Die Elternsteine im
Fürftenthum Lippe-Detmolb, von GieferS. 3) Drei merkwür-
dige Kapellen zu Paderborn, Grternstein und Dreigelte, von
Giefers. 4) Die Giefersche Hypothese über ben Ort der
PaMyischen Niederlage, von Giefers. ( l — 4 Geschenke deS
Herrn Verfassers, Direktors deS Vereins.)
35) Von der kaiserlichen Gesellschaft der Alterthmnsfreunde
von Frankreich in P a r i s :
^nnuails, 1855. — N6moil68, 1l). Bd.
36) Von der Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde
der russischen Dstsee-Provinzen in R i g a :
Mittheilungen, 7. Band 2. und 3. Heft und 8. Band
t. und 2. Heft. — Valeptiui
juitia et vr0Or668U8, 1855.
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37) Von dem Museum (üiMiMu-^uMäteum in S a l z b u r g :
Jahresberichte für 1853, W 4 , 1955 und 1856.
38) Von dem Vereine für meklenhurgische Geschichte und
Alterthumskunde in S c h w e r i n :
Jahrbücher und Jahresberichte, 19., 20. und 21. Jahr-
gang. — Register über den 11.—20. Jahrg. 3. Register. —
Quartalberichte, 19—20.
39) Von der Gesellschaft zur Erforschung vaterländischer
Denkmale der Vorzeit in V i n s h e i m :
15. Jahresbericht, 1956.
40) Von der Gesellschaft ftr pommex'Me Geschichte und
Alterthumskunde in^S t e t t i n :
Baltische Studien, 14. Jahrgang 1. Heft, 15. Jahrg.
1. Heft und 16. Jahrgang 2. Heft.
41) Von dem k. württembergisch - statistisch - topographischen
Bureau in Verein mit dem Vereine für Vaterlandskunde
in S t u t t g a r t :
Württembergische Jahrbücher, 1953 1. und 2. Heft,
1954 1. und 2. Heft, 1655 1. und 2. Heft.
42) Von dem württembergifchen Alterthums-Vereine
in S t u t t g a r t :
Schriften des Vereins, 3. und 4. Heft. — Mitglieder-
Verzeichniß von 1853. — 6. und 7. Rechenschaftsbericht von
1952—1954 und von 1854—1855. — 8. Iahresheft.
43) Von der Gesellschaft für nützliche Forschungen in T r i e r :
Jahresberichte von 1854 und 1855.
44) Von dem Vereine für Kunst und Alterthum in Ulm und
Oberschwaben zu U lm :
Verhandlungen/9. und 10. Bericht.
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45) Von dem Alterthums-Vereine in W i e n :
Berichts t ' Band l . und 2. Abthl.
46) Von dem Vereine für nassauische Alterthumskunbe und
Geschichtsforschung in W i e s b a d e n :
Annalen des Vereines, 4. W . 3. Heft. — Diploma-
tische Geschichte der Abtei Eberbach von H. Bä r , 1. Band
4. Heft.
47) Von dem Geschichts- und Alterthumsvereine zu Kassel,
D a r m f t a d t , Ma inz , Wiesbaden und Frankfur t a/M.
in Wiesbaden :
Periodische Blätter, Num. 2—10.
48) Von der gcschichtSfprschenben Gesellschaft dcr Schweiz
in I ü r c h :
Archiv für schweizerische Geschichte, 11. Bd.
49) Bon der gürcherischen Gesellschaft für vaterlandische
Alterthümer in Z ü r c h :
MiUhellungen, 11. Bd. 1. Heft, 18. und 19. Bd. —
Iu3eription68 eoMäsrNtiomä bsivetioas latinao.
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IV«
Achte*)
de«
iyücher-Kataloges
der
Pereius-Bibllothek.
Nro.
2133 AbreGuch <nr die k. b. Kreishauptftabt Regensburg
und die k. b. Stadt Stadtawhoi. Regensburg, 1855. 8.
2184 Xuuaies oder Histor. Chronik der ;c. Fürsten And Herrn
Erzherzogen zu Oesterreich, HabSburg'schen Stammes
zc., zuerst durch Lemräum äs Voo, und nachmals
auf Unkosten ßonrad Pietzen von Weidenberg aus
Lateinischer in unser Teutsche Vprache üherseht. Augs-
burg , l 62 l . Folio. (Geschenk heS Herrn Barons v.
Bohnen.)
2185 A r e t i n / I . Christoph, Frhr. v. Von den ältesten
Denkmälern der Buchdrückerkunft in Bayern 2c. Mün-
chen, 1801. 4.
2186 — — Beiträge zur Geschichte und Literatur, vorzüg-
lich auS den Schätzen der Münchner National- nnd
Hofbibliothek. Iahrg! 1603 sechs Hefte, 4604 zwölf
Hefte, 1805 zwölfHefte und 1806 sechs Hefte. Mün-
chen, 1303—1806. 8.
2187 A r n d t S , Dr. Ludw- DeS Lepnhard Pappus Npi-
rum ßsrmkmcHrluv ab amw NVOHVI I aä
NOVXI. I . Wien, 1856. 9.
I m l7 . Bande Seite ^ß i soy es; „Mchente" statt: Dritte
' Fortsetzung heißen.
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2^88 Bücher-Verzeichniß über Werke aus dem Gebiete der
Geschichte und deren Hilfswissenschaften. RegensbuA,
2189 Catalog IX. Sammlung werthvoller Werke aus der
Geschichte und deren Hilfswissenschaften, die bei M .
L. St . Goar in Frankfurt a /M. vorräthig sind. 1855.
2190 DeputatiouSabschied, Pfalzneuburgifcher, über die Neu-
burgischen Landes- und Regierungs-Verhältnisse äcl.
München, den 5. Oktober 1799. Nebst Nachtrag.
München, 1799. 4.
2191 Diz)l0wH, Kaiser!., durch welches Kais. Maj.
V I . das Relchsftift zu 8et. Lmmsram iNGR
0. 3. V. in dessen rechtmässtA' hergebrachten ReichS-
Mrßen-Stand nicht allein consirmirt, sondern auch
aufs neue und zwar Mit der goldenen Bulle darzu
creirel. Regensburg, l722. Fol.
2192 E b e r l , p r . I . W . Geschichte der Stadt Dingolsing
und ihret Umgebung. Freising, 1856. 8. (Geschenk
des Hrn.^Verfassers.)
2<93 Mle i tung zur N o ä M e n - oder Müns-Wissenschaft,
zum Unterricht für diejenigen, welche zu einer gründ-
lichen Erlentttnü^ sowohl der gMyueu, als Moäsr-
nen Mültzen gelangen wollen. (M i t mehreren 3lb-
drücken von Münzen.) Leipzig, t7<8. 8.
2 l94 E r b , Nikolaus. NachrMeu über die St. EalvatorS-
Kapelle uyd dey^haknbruder Friedrich, Orä. 8eti^
^u^ust im zü Regensburg. Regensburg, 1855. 8.
2195 Geschichte des'Laqdsaffengutes Heimhof in der
Oberpfalz. »egenSbmg, l M . 8. (Geschenk deS
Herrn Veirfuffers.)
2l96 Freymund, Ernst, ^ 8 t r 9 ^ ( ) M . Der astrologischen
Slbyllen sinnreiche Hielsagungen, welche in diesem
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neuen Stadt- und Lanbkalenber auf 1745 :c. an baS
Tagslicht gegeben werden. M i t : kroeerum umnäi
inä6x mgjßmuni. Und: Beschreibung beS h. HaufeS
Loretto. Nürnberg. 4. (Geschenk deS Hrn. Barons
v. Lochner.)
2197 ? 0 r g t 6 l , krobomug, kator 0. 8. V. Loueiimm
KiN6U86 8ub lH33il0U6 I I . vuee LajoHliHO
VOCI^XIll. liatiäbou. 1767. 4.
2198 Fuchs, Ios. Nep., v. Gesammelte Schriften tseS
:c. mit einem Nekrologe von Professor Dr . Cajetan G.
Ka iser . München, 1856. 4. (Geschenk des Central-
VerwaltungSausschusses deS polytechnischen Vereins
für das Königreich Bayern.)
2199 G a i s b e r g e r , Joseph. Geschichte deS k. k. akade-
mischen Gymnasiums zu Linz. Linz, l855. 6. (Geschenk
deS Hrn. Verfassers.)
2200 Die römischen Gräber bei Wels im Lande ob
der Enns. Linz, 1857. 8. (Geschenk beS Herrn
Verfassers.)
2201 G e n ß l e r , Ioh . Andreas. Geschichte deS frankischen
GaueS Grabfeld. 2 Thlc. Schleusingen, 1802. 4.
2202 G r ü n , Lubw. Repettorium und Personalbestand beS
Stadt-Theaters in Regensburg vom 1. Januar bis
1. Juni 1856. Regensburg, 1856. 4.
2203 Gumpelzhaimer. Geschichte der Streitigkeiten zwi-
schen Magistrat und Bürger her Reichsstadt Regens-
burg. l795. 8.
2204 H e f n e r , Otto Titan, v. I . Slebsnachers Wappen-
buch in vermehrtet Austage. Lieferung 17. (Grund-
sähe der Wappenkunst.) Nürnberg, 1854. 4. (Geschenk
deS Hrn . Verfassers.)
2205 Ü 6 7 ä 6 u , N. «I., van äer. Notice etc. sur Ia tr^8-
KU016IM6 uobls WH130N äb Lerekdovtz, äit6 van
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äsr V»rent. ^uvers, 1856. 8. (Geschenk des Herrn
Verfassers.)
2206 Ho f r i ch te r , I . C. Die Privilegien der k. k. lan-
deSf., tztadt Fürstenfeld. Graz, 1857. 6.
2207 Historische Streifzüge: Die Kreuzzüge und ihr
Interesse heut zu Tage. Ueber Heerstraßen der Römer
in Innerösterreich. — Poetisch-topographische Streif-
züge. 4 .
22«V Bilder aus Steiermarl: Wissenschaftliche und
HumanitätS-Anftalten und Vereine' für Steiermark in
Graz. 8. (Nr°. 220«, 2207 und 2208 Geschenke
deS Herrn Verfassers.)
2209 Jahresbericht über die kgl. Kreis-, LanbwirthschaftS-
und Gewerbs - Schule «. zu Regensburg für daS
Schuljahr l8^/zz. M i t einem Programm von Her-
mann Keim. Stadtamhof, 1855. 4. (Geschenk beS
k. Rektorats.)
221tt Kalender für katholische Christen für die Jahre l856
und 1857. Eulzbach. 8.
2 2 l l Kalender für katholische Christen auf die Jahre 1641—
1855. Sulzbach, 194 l -1655 . 8. (Geschenke deS
Herrn v. Seidel von Sulzbach.)
2 A 2 Kayse r , Ioh . Chr. Beschreibung der im allerhöch-
sten Namen Ihrer salserl. Maj . Herrn Leopold I I .
durch Se. hochfiirstl. Durchl. Kar l Anselm, Fürsten
von TWrn und Taiis « . , von der des hl. röm. R.
Stadt Regensburg am 31. März 1791 eingenomme-
nen Huldigung. Regensburg, 4. 1791.
22l3 — — Beschreibung der im allerh.. Namen Kaiser!.
Maj . Herrn Franz I I . durch Se. Durchl. Karl An-
selm, Fürsten von Thurn und Taris :c., von der
Reichsstadt Regenshurg am l i . April 1793 einge-
nommenen Huldigung. Regensburg, 4. l?93.
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22 U Koch, Mqtth. Ueber die älteste Bevöllerung Ycher,
r?ichs und Bayerns, kejpjig, 1856. 8.
2 ^ 5 .^ager-Verz^ichniß einer Autzwahl b« besten Werke
^us verschiedene^ Fächern ber LitMsttur. Aipzjg, Rück-
mann. l857. ß.
22t6 Landtagshandlungen, pfalzneuburgische, deS im Christ-
monat l782 versammelt gewesenen engeren Ausschusses.
Nevburg a/D. , l793. ^
2217 L a n g e n m a n t e l , David, 86n. Historie des Regi-
ments zur Augsburg. Augsburg, 1734. Hol. (Geschenk
des Herrn Oberlieutenants Schuegraf.)
2218 LehenSgeschichte, kurze, des wohlseligen Herrn Stadt,
kammererS und Hansgrafens Oottf^ieb Christoph v.
Mamminger. Regensburg, l?72. Fol.
2219 Leoprech t ing , Karl, Frhr. y. Aus dem Lechrain.
Zur deutschen Sitten- und Sagenkunde. München,
18Z5. 8. (Geschenk des Herrn Verfassers.)
Christoph oder der
Kampf über Mitregierung in ^Bayern. München,
l 8 ! 8 . 8.
^ M a y e r , CanbiduS, Waisenhaus-Inspektor. Nachrich-
ten von der Entstehung nnb dem Fortgang des hies.
evangelischen Waisenhauses. , Regensburg, 1606. 4.
2232 W e N i n g e r vonNördlingen, Mr . Johann. Christ-
liche heilsame und nützliche Betrachtung eines jeden
Worts ber Elnsatzung des hochw. Abelchmales unsers
ic. ^68. X8ti. Regensburg, Barthol. Oräf. 1607.
(Geschenk des Herrn BuchbifidermeisterS Christian
Erich von hier.)
2223 M o o y e r , Ernst Frledr. Ouomttätikoy ebronoßra-
zidilcoy bi6r9.rediHtz 66i-NkMHtz. Verzeichnisse der
deutschen Bischöfe seit dem Jahre 800 ss. Chr. Geb.
Minden, 1654. 9 / (Geschenk b«s Herrn Verfassers.)
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2224 M u ß i n a n , Joseph, Ritter v. Geschichte der fran-
zösisch«» Kriege in Deutschland, besonders auf bayeri-
schem Boden, tn den Jahren 1796, 1800, 1805 und
l 8 0 5 4 Bde. Sulzbach, 1822. 8.
2225 N iede rmayer , A. Zur Kullstgeschichte der Dlöcese
Regensburg. Beilagen zur Augsburger Postzeitung
vom 13. Jan. ( N r . l t ) bis 28. Juni 1856 (Nr. 146).
(Geschenk des Herrn BaronS v. Bohnen)
2226 Organisation. Wirkungskreis und Geschäftsführung
deS Gewerbe«RatheS in Regensburg. Regensburg,
1855. 8.
2227 P a u e r , ?. Jakob. IubiläumS-Ablaß-Büchel sammt
einem kurzen Berichte über die Entstehung des Wall-
fahrts- und Gnadenortes Maria-Zcll. Graz, 1657. 8.
(Geschenk des Herrn I . C. Hofrichter, k. k. Notar,
des Verfassers des historischen Theiles.)
2228 P a n z e r , Friedrich. Beitrag zur deutschen Mytho-
logie. (Bayerische Sagen und Bräuche.) 2. Theil.
München, 1855. 8.
2229 P a u l u S , Eduard, Finanz-Assessor. Die Römerstras-
fen, mit besonderer Rücksicht auf das römische Zehent-
land^ Stuttgart, 1857. 8.
223N P f l a u m , Ludwig. Karl der Große. Eine Lebens-
beschreibung für Jünglinge. Stuttgart, 1814. 8.
223t Pocci", Fr., und Reding von Biberegg. Altes und
Neues. 2. Bändchen. Stuttgart, 1856. 8. (Geschenk
deS Herrn Barons v. seoprechtlnH.)
2232 Quellen und Erörterungen zur bayerischen und deut-
schen Geschichte. 1. Bd. München, 1856. 8. (Geschenk
"Sr . Ma jes tä t des K ö n i g s . )
2233 Ren a r d . General, ve I'iäeotitö ä« racs
1ui8 et, äs8 6ermHill3. üru iMsL, I^sipxiß
1656. 8. (Geschenk deS Herrn Verfassers.)
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2234 R o t h , Dr. Karl. Uolrich'S von Türheim Rennewart.
RegeMurg, 1 8 5 6 / ^
2235 Dichtungen deS deutschen MittelalterS in Bruch-
stücken, aufgefunden und mit Erläuterungen heraus-
gegeben. Stadtamhof, 1845. 8. ^
22I6 '— — Urkunden der Stadt Obermoschel in der vor-
maligen Grafschaft Veldenz. München, 1848. 4.
(Geschenk des Herrn Verfassers.)
2237 Verzeichniß der Freisinger Urkunden vom heil.
Korblnian bis zum Bischöfe Cgilbert (72H—1039).
München, 1855. 8<
2338 — —. Hertllchlflten deS BiSthums Freising auS Koz-
roh'S Handschrift. 1. und 2. Drittel. (724—810 und
610—635.) München, 1856 und 1857. 8.
2239 Rubhar t , Dr. G. Th. Loß68ta. give Nsnun doi-
koßlHphH. Vol. XI I I . (Lontmu9.ti0ui8 IX.)
. 1854. 4. (GeschenI des k. Reichsarchivs.)
2240 Taschenbuch für die vaterländische Geschichte.
42. Jahrg. der gesgmmten, 34. der neuen m b 4. ber
neuesten Fplge. München, 1856. 8.
2241 Sammlung ber bayer. Lanbftändischen FreiheitS-Briefe
und sogenannten Handveften, oder der Privilegien lc.
gemeiner Landschaft Ober- und Niederbayerns. 1779.4.
2242 Satzungen der LudwigS-Anstalt, d. i. Erzieh-, Unterrichts-
und BeschäftigungS-Anstalt für arme Kinder zu Re-
gensburg. Regensburg, 1832. 4. (Geschenk deS
Vorstandes, Domainen-Rathes Mayer.)
2243 Schematismen der Geistlichkeit deS BMHumS Regens-
burg für die Jahre 1656 und 1857. Regensburg,
1856-unb 1857. (Geschenke deS hochw. bischöflichen
Ordinariats.)
Verhandl. )>es histor. Vereins. Nd. XVNl. 26
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2244 S ch e r e f , N M . Ueber die gegenwärtige Eintheilung
des Königreiches Vauern. Münch., l957. 8. (Geschenk
deS Herrn Verfassers )
2,245 Sch immer , Gustav Adolph. DaS alte Wien. Dar-
ftellungs der alten Platze und merlwürdigsten, jetzt
größtenteils verschwundenen Gebäude WienS nach
den seltensten gleichzeitigen Originalen. 9.—12. Heft.
Wien, 4855. 4. (Geschenk deS Herrn Verfassers.)
2246 S c h m e l l e r , Dr. Ueber Wolfram's v. «schenbach,
des altdeutschen Dichters, Heimath, Grab und Wap-
pen. (Mi t einer colorirten Abbildung.) München. 4.
(Geschenk der k. Akademie der Wissenschaften.)
2247 Sch rank , Fr. v. Paula. Nachrichten von den Be-
gebenheiten und Schriften berühmter Gelehrten, l . Nd.
«ütnbech, t7977 8.
2248 S c h u e g r a f , Ios. Rud. Nachträge zur Geschichte
dtSÄ>MeS'voli'RegenSburg und der dazu gehörigen
Mbsude.' KegenSburg,'l855. 8. (Geschenk deS Herrn
S i e g e r t , Carl. Eeon in Obvrbayern, einst Schloß,
dqnn Kloster, nun Gurort :c. München, l656. 8.
(Geschenk des Herrn Verfassers.)
^ . , , . ' , ' 4 ' ^ > . - . > . ^ ? < , , » . . . . ^ . .
öMcio3 lao t i . ist causa Einiger bürgert. Bierbrauer
. ^ zu Negenöpurg conwa Kammerer und Rath daselbst,
den dermallaeurVerumgeldungs-Uoäum betr. Regens-
^_5urg h e r I . G. Hofmann gedruckt l?3l).
. S p i e ß , I h i l . Ernst. Archivische Nebenarbeiten und
mit Munden, t . und
2. Tl)l. — Beigebunden: Desselben Reuter-Siegel.
Halle,' i783.4. (Geschenk des Hrn. Barons v. Bohnen.)
2252 Statuten der k. bayr. botanischen Gesellschaft in Re-
"'""''" gensbmg. ^ l85? . " ' (Geschenk des Porstande s.)
^
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2253 S t e i n e r , Dr. Poftath Eefchichte des ^
gerlW 3ondorf"ünd beFHr'Derren^ von Vordeck zur
Rabenau. Darmftadt, 1 8 4 ^ ' U (Geschenk des Herrn
Verfassers.)
2254 Dr.
Traugott. UoQUMftM ^Usraua. Mlitndenbuch des
HauseS Hohenzollern. 2. Bd. Nrkunhett M fränki-
schm Linie 1235—1332. M r j i n , 1856. 4.^^W^
Sr. Maz. des^MmgS wn Preußens
Zl35^ S j r e b ^ l , I o h , Higm. k raMoo» iUMtrüt», odn
Versuch MEr läu tew f tg der Historie vowiFra^
1. Ttzl. Gchwabach, 176^< 4. (Geschenk beS Herrn
Barons v. Bohnen.)
2256 S t r e b e r , Dr. Franz. Die ältesten in Salzburg ge-
schlagenen Münzen. .Ein Beitrag zur Geschichte deS
HerzogthUlyS Kärnthen. 1. und 2. Abthl. NstnchfN,
1854. 4. (Geschenk des Herrn Verfasser«.)
2257 Verzeichuiß der Münzsammlung des Dr. jur. Philipp
** Mayer, welche zu Bamberg am lß. Okt. iß55 ver-
steigert ward. Bamberg, 1855. 6.
2258 Verzeichniß der nachgelassenen Bibliotheken der Herren.
Lyceal-Rektor F. I . Schiml und StiftSdechant I .
Brandmayer in RegenSburg nebst circa 1W0 Bänden
einer ehemaligen Klosterbibliothek, welche am 5. Nov.
1855 von der Montag und Weiß'schen Buchhandlung
in Regensburg versteigert ward. Regensb., 1855. 8.
2259 Verzeichniß einer werthvollen Sammlung von Büchern
aus allen Fächern der Literatur, bestehend großten-
theilS aus der Bibliothek eines Benediktiner-KlsfterS
und der Bibliothek deK"k. OberlieutenantS Schuegraf.
4. August 1856. Regensburg, Rußwurm. '8.
2260 Verzeichnlß einer bedeutenden Sammlung von Büchern
aus allen Zweigen der Wissenschaft, besonders reich-
26*
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haltig an alten werthvollen Druckschriften auS dem
l5. und t6 . Jahrhundert, besonders auch an Schrif-
ten aus der ReformatlonSzeit. Regensburg, l857. 8.
2261 W o l f , v r . , Ios. Heinr. Bayerische Geschichte für
alle Stände deS Vaterlandes ohne Unterschied, von
den frühesten Feiten HiS ^um Jahre 1832. 4 Bde.
München, 4832. ».
2262 . N W » M f . , Kr«A.. Abriß Her^GeWcht« Bayerns
für Schule und HauS. Ltraubing, l842. 6.
2263 I e u ß , Dr. K. Die Herkunft der Bayern v^n den
Markomannen «. bewiesM. — Angehängt: Erinner-
ung M.H«fpar Zeuß von Chr. W. Glück. Mün<
chel», l857. 8.
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V
der
zu den KamwlnvgeH dss
Archivallen, Urkunden, alte uttd Neuere
Handschriften.
a) Geschenke:
1) Beschreibung des PfiegautteS Regenftauf vom Jahre
4597, geschenkt von Herrn Baron v. Böhnen.
2) Alte Abschriften von vier Aktenstücken über die Re-
ligionsänderung und den Tod des Grafen v, Metternich, t .
preuß. Geh. Raths und kurfürftl. Brandenburgischen Gesand-
ten Ms dem Reichstage zu Regensburg vom Jahre l 727 und
<728. (Vergl. AHti3b. mouagtie. S. 578 und 579.)
3) Gt. Emmeramer Zists- und Erbrechts - Priese von
i495—<500.
4) BriejSprotokoll des Reichssti/tS St . Enun^am von
l 8 7 2 - l 6 8 0 .
5) Getraiderechnung des Domftiftes RegeoSburg von 1578.
Mum. 2—5 von Herrn Pfarrpryvisor Erb.
6) Die Lebensbeschreibung des zu Neumarkt gehornen
Kunstrichters Kaspar Scopp, vermuthlich vom Canonikus Ko-
bolt verfaßt, vom historischen Verein von Nieberbayern gegen
die im dießseittgen Besih
überlassen.
7) Materialien zu einer Geschichte von Gnabsfiberg, aus
dcm Rücklasse des Revisors Ioh . Bapt. Leberwurft in Speyer,
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von seinem Herrn Bruder Franz Joseph, k. Lottokolletteur
in Tirschenreuth, übersendet.
6) Repertorium der in der Bibliothek beS Germanischen
Museums I n Nürnberg vorhandenen, auf die Oberpfalz, Re-
gensburg und Sulzbach bezüglichen Geschichtswerke undArchiva-
lien, vom GemanischH^Mtz^tM Mitgetheilt.
9) Brief über den Verkauf des Hauses I.it. I) Nro. 87
deS GroßHäMezch I c h . Weorg Theodor ^ Geweinen an den
bürgert. Schroderer I o h . Christoph Fries vom 29. Ju l i 1829,
verehrt vom Herrn Baron v. Bohnen.
b) Anckäufe:
1) Ein Hrivl legium-Buch, d< i. Sammlung aller von
böhmischen, österreichischen, ungarischen und steyerischen Kö-
nigen , Fürsten und Landesherren der Stadt Regensburg
ertheilten Freiheitsbriefe vom Jahre N82—1439, 584 Fol.,
2) Unterschledlich? lDvi legia, DocumoutH und Verträge
betr., von l 3 l 0
F ^ aebunden in S c h w M s l e ^ (Einwärts steht: »
l?27, den 13l Februar, gibt Hcrr Ioh. Christoph Wild's
Herrl. dieses BAch, so unter Herrn Platonis Herrl. seeligen
Sachen befindlich geweft, und vermuthlich vom seel. Doktor
Pfaffemeltter zusammengeschrieben worden, wobei die Wappen
und Sigel mit der Feder wol nachgemacht (deren sind 12 an
der Zahl) zu/ehenc, in die geheime Registratur. Gerhard
Matth. Pfaffenreuter, Syndlcus und geh. Registrator.")
3) Kaiser Ferdinands I I I . Oontirmatio krivilessii für
frembd« Gericht, für Herzog Marimilian in Bayern u. s. w.,
Fol,,. in SchwUnsleder gebunden.
Josephs Entscheidung in den gegenwärtig an-
hängigen Streitigkeiten der Reichsstadt Negensfpurg
auf Pergament geschrieben, Fol.
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5) Churbayerische Vertrage mit der Stadt Megensburg
nebst andern, theils gedruckten, theils copirten M lagen , in
gepreßtem Leder mit bev Iahrzahl NPI^Ü.
6) Gemeiner Stadt Freiheit von römischen Kaisern und
Königen von t455, auf einem Regalbogen wptrtt
7) Stadt Regensburgische "Vertrüge von " 'MO gegen
Bayern, Fol., ungebunden.
8) Ein Depositenbuch vom Jahre l 5 l 5 — i 5 6 l , Folio,
in gepreßtes Leder gebunden.
9) der Stadt gehörige
Landgut Seppenhausen, verfäßt vom Syndicus Gemeiner.
10) AusggbB-Megister hfs ans
die Thorwärtl, Turner und Stadtdiener vom
bis j389, halb Folio.
11) Steuer-Register der 8 Wachten aus^ergameift ^
Iaßre t383 mit dem Titel:
ä W t Ä nacli Oculi^ sa^on meift Hern HU äis Lt
vj än. vo. äsm N vnä swt äo
IU äi6 8teur ß6tÄ.Il6N 18t V0. vußM, vuä
vuä v^g.8 N3.N V0U I.eiptmß6, von Nutz Vück au-
äftlü ^8a!eli6U Aat HU8F6d6u."
12) ^otg.: Das Rechenpuch bey Hansen Kustenmäyr,
lantsHreiher in Niederbayern von dem I a r t424'mit elnem
pergatüinAUmschlag voll geschichtlicher Notizen. (ES U'd l iS
jenes Buch, das Gemeiner in seiner Chronik von RegenSbutg
oft allegirte. Kastenmayr^ wurde später Bürger von hier und
stiftete das katholische BruderhauS. Er wohnte im Tannftatt-
schen Hause.)
'- 13) Des Regensbutsser Rathsconsulenten unV Gönners
Dr. Martin LutherS und Förderer seiner Lehre in MegenS-
burg, Dr. Johann Hiltners Briefereien nebst dessen Inven-
tarien 4523—l5ß7 und dem Gemeiner'schen Versuche einer
Lebensgeschichte^dieses berühmtm Mannest
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14) I uWach l von dem l I . Jahrhunderte bis l7S8 in
4 Folißhä«tz«n nebst Mäandern kleinern Faszikeln, welche
den Prozeß zwischen Bischof Pongraz und Magistrat bahier
wegen des Iudenzinses l543 behandeln.
15) Baurechnungen zur schönen Maria nebst Nachrich-
ten von der Zerstörung der Iudensynagoge vom Jahre 15l9
bis l524.
16) Kriegs-Acta von l552, sonst der Markgräfier-Krieg
genannt.
17) Aktchen: DaS Zeughaus und Stuckwesen der ehe-
maligen Reichsstadt Regensburg mit einer von dem bürger-
lichen Zeugwart Abraham Köhler l ? 2 l verfaßten Instruktion
für die Ar to lWa mit vielen Handzeichnungen und andern
Abbildungen.
16) Urphede, die Heinrich Zoller, Bürger zu Regensburg,
für seinen aus dem Gefängniß entlassenen Sohn, Lieblein
Zöller, ausstellte, und sich verbürgte, daß er, falls dieser wie-
der fich was zu Schulden kommen ließ, 30 N Regensburger
Pfennige zur Strafe zahlen würde. l382. (Ohne Insiegel.)
l9)'UrPhede eines Konrab kds Vetzärs von Nürnberg,
der zu Regensburg wegen unbilligen Schadkaufes und anbe,
rer Handlungen, die er allda lange Zeit getriehen, in's Ge-
fängniß kam, aber gnadigllch daraus entlassen wurde. Hans
Gumprecht der Ritter und die Bürgen siegelten. l 4 0 i . (Ohne
Infiegel.)
20) Hauslaufbrief. Ulrich Frey Parchanter, Bürger von
Regensburg, verkauft sein in der Wahlerstraße gegen die
Kramgaffe gelegenes Haus sammt der Hofstätte an Hans
Forster, Buxgfr haselbst, um ein sotanes Geld, besiegelt mit
dew Insiegel dfS Schultheißen Peter Müller l 4 l 9 . (Ohne
Inßegel.)
? l ) Revers, den das ßpitalamt zu Ingolstabt für Hans
Prauscher, Mrger zu Nezlhurg, der in das genannte Spital
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8 N Pfennige Ewiggelb vermacht, ausstellte und sich rever-
sirjf, diese treulich nach der Injegj jon de5 Gehers zu ver-
wfnben. l422. (Ohne Instegel.)
22) Heirathsbrief. HanS^prauscher, Wrger vyn Regens-
bmg, verheirathet seine Tochter Clsbeth dem Prslop, dem
Reichen, Bürger ReichS-Gulden
nebst einer Ausfertigung. Erhard der Notscherf, seiy Schwa-
ger und Bürger von hier, siegelte. t425.
23) HauSbrief. Hans Helbach, Bürger von Regens-
burg, verkauft sein in det Wahlerstraße gelegenes HauS fnmmt
Hofftätte im Hans den Förster, auch Bürger von da. D
rad Grafenreuther, Schultßeiß, siegelte <432.
' 24) Bescheld des Wachtmeisters in der Wqh/er
Leopold Gumprecht, über eine zwischen HanS Forster und
Jörg Ernst Goldschmied streitige Mauer von '^
' p s Kaufbrief' Hans Alt Robel, Fischer
zu Regensbz»rg, verkauft den halben
seines an dem Niedrigsten von Nieherwerth gelegenen .
ses an Hans, den jungen Robel, Fischer und Bürger daselbst,
um eins sotane Su/nme. 4450.
.Hh) Urphche. Ulrich Agsch von Bach, der wegen I u -
zicht und Dieberei — er hätte dem Pfleger Hans Hueber
zu Thumstauf seine Fischreusen geholt, mitsammt den Vischen
aus dem Sanzbach endertragen — in die Fangnus zu
nauftauf konuneu, aber auf Bjtte der Herrn MyzWrer
Raths voy Regensburg, denen die
weise gehörte, wieher entlassen worden ist. ^453.
2?) .Hauskaufbrief. Anna, die Weltenburgerin, Bürge-
rin, verkauft ihre Behausung, Hof, Hofstatt mit Garten an
der Haib, an den ersamen weisen Herrmann Zeller, und
überbieß noch ein kleines Haus gegen Westen ihres Hauses
nebst der Hofstätte, endlich auch eine Wiese und Ae!ter zu
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"Hünkofen, die zu der Mefte und Kapellen St . Leonhärd im
großen H«use gehören, uw eine sotane Summe Gelds. l456.
28)'Quitung beS Bürgers Prokop Reich von RegenS-
burg über 25 N Regensb. Pfennige, die Ulrich Baumgart-
7 Bürger daselbst, heimbezahlt hat. <457.
29) HauSbrief. Hans Wiespeck, Bürger von RegenS-
burg, verkauft sein am Schmerbühl gelegenes HauS sammt
Hofstatt an den bürgerlichen Fleischhacker M l a S Häcklein um
eine sotane Summe Geld. l457.
W ) Kaufbrief. Jörg Preyhayner, gesessen zu Knäuting,
verkauft ayS seinem Weingapten^ genannt die Ryb, zu Kssä^
ting am MichlSberg und auS seiner Hofstatt daselbst ein hal-
beS T guter stegenSb. Pfennige' jährlich und Ewlggeld um
7 N an Hansen Feurer, Bürger zu Regensburg. l459.
31) Kaufbrief. Die GeschaftSherren des sel. O'MchmiedS
Jörg Werber von Regensburg verlaufen sein in ber Wahler-
straße gelegenes Haus und Hofstatt, wovon man jährlich der
Bruderschaft der Goldschmiede zu Regensburg und ihren Nach-
kommen 9 /? Pfennige zinset, an Hansen Eckart, Goldschmied
und Bürger daselbst. 446k
32) Gantbrief über daS Hans des FärberS Ulrich Weiß,
gelegen, hinter Hen Barfüßern, welches BertholV Kastner/ bür-
gert. Färbn ^  um l t l L und l 5 bl. verkaufte. l 4 6 l . l
' 33) Lelbrechtsbrief über einen Acker im Weichselholz, der
Hopfengarten genannt, den die Aebtissin Margarethe von
Mittelmünfter zu S t . Paul dem Simon Zelfer, Bürger, sei-
nem Weibe und Kindern auf Leib zu nutzen verliehen hat,
gegen Reichniß von Mrl ich 5 Regensb. Pfennigen. 1465.
34) Kaufbrief. Erhard Türnagel, Bürger von Regens-
burg, verlauft aus seinem Hause Hofstatt und Zugehör, so
gelegn am St . Cassianshof am Eck neben dem Pfarrhofe,
12 /? Aj. an Hans W i M g e m j Bürger von da, um 30
Pfennigen - M 5 .
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0418-7
3ä) Kaufbrief, Hans Schreiner, Bürger zu
verkauft aus. Unem MttV dM Wreinern gelegenen Hause
ein halbes V dl. jährlich und ewigen M S an Sewald Ro-
senauer, Weinschenk daselbst, um 8 N dl. M 7 .
36) Kaufbrief. D u Geschäftsherren ^es Verstorbeyen
PürgerS Simon des. Zollen und Ursula, de§ Zölfen Wittwe,
verkaufen den von Mittelmünster zu St . Paul auf Lelb be-
sessenen Hopfengarten, auf der Predigt bei dem Weichselholz
gelegen, an Ulrich Gnadenperger, Bürger von da. l4?2.
37) Brief der Caecilia Valderyn G. Walders, PürgerS
zu Regensburg, Wittwe, worin sie bekennt, den Steuerherren
allda t 5 T dl/zu schulden, die sie mit 5 K 6 F verzinset.
Helrathsqbrede zwischen HanSMayrot von Lutzdoef
und Kunlgunba Gransborfer, verwlttweter Bürgerin von Re-
gnzSbmg, deren jedes dem andern die Heirathswiberlage be-
^li >3g). Kaltftrißf. Hans Eckarb, Goldschmied nnv Bürger
v«WRezen«bmg,: verkauft sein in der Walhenftraße gelegenes
ftelledig eigenes Haus mit Hofstatt an Thomaw Cronacher,
W M Z a s M f t , zuy ein f o t a M Geld. . l 4 7 7 . .
40> Kauftrief. Lienharb Rainer von Regensbmg, Pm-
ger zu Paffau, verkauft sein in der Wahlersttaße gelegenes
Ho f f tM , daS an dje BrutzefDaft der^ Kpche und
M ^ N 3/s dl. zmstt, ap,die
Gebrüder Lrharb und Kaspar Grfifmreuttzer, BÜWf jN^ Re-
genSburg, um eine fotane Summe. 1476.
41) Kaufbrief. Andrä Layntinger, Bürger von Regens-
burg, verkayft sein am Smerbühl liegendes Haus be^Hans
Münch, Fleischhacker allda. 1478.
. 42) Kaufbrief. Thomas Gschmeidler, BmgV5<vou Re-
geysburg, verkauft einew jährlichen und.Migen^Hins ,
"2 N dl. auf ftinem Hguse Uly 38 H. M 8 . .
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43) Gantbrief über ThonmS GschmeidlerS, BürgerS,
Haus in her Walhenftraße, baS Bernhard Khol, der Gold-
schmied, erkaufte. l484.
44) Zins-Verschreibüng auf das Haus und Hofstatt beS
Nefthold Furtmater, des Lumemrers, so gelegen ist in der
Walhenftraße, worauf die Stadtobrigkeit 8 V dl. Vorlehen
vorstreckte. < 487.
'45) Ein Wachtgedings-Brief über ein Haus, Hofstatt
und Stadel, welche die Bäcker-Bruderschaft in der Winkler-
straße in der Weftner-Vorstadt besaß, unter Vorsitz eines her-
zogl. bayer. llnterrichters, Paul Günthers, im Namen des
bayerischen Schultheißen, Hansen von Fuchsstein und der vier,
Stadtmelfter, worunter auch sich Maister M a t t h ä u s Ro-
r i h e r , Tumbmeister, befindet, ausgefertigt. 1489.
46) Kaufbrief. Erhard Smib, Vikar des Altars der hl.
Dreikönige im Dome zu Regensburg, verkauft an den erbarn
Hans A n M n von S t . Jörg, Mirgep von RegenSburg, seine
Satz llLemgartens M THumstauf hisiter dem Siechenhause um
eine M t ^ G W M 149l .
47) Kaufbrief. HanS Ribstein, Bürger von Regensburg,
verkauft auS der Behausung, so jetzt Bernhard Kohl, der
Goldschmied, besitzt, gelegen in der Wahlerftraße zwischen Han-
sen Hirftorfer und Ulrich Sißmaver, seine Gilt pr. 2 R> dl.
um 38 N Regensb. Pfennige an die Vormünder der Oonrad
Schwabl'schw Kinder.
48) Heirathsbrief mit gewissen Bcdlngniffen. Agnes
Mödl in , Nlt twe und Bürgerin zu RegenSburg, ehelicht Ul-
rich Mößl , gebüvtlg von Beratzhausen, und heirathet ihm
10ft st. rh., sowie er ihr ebensoviel an. Schultheiß Hans v.
Fuchsftem siegelte. Dte zwei Herren, Kaspar Kantner, Dom-
herr und^ Hans Fürfich, Vnlder der Braut, Chorherr zur
alten Kapelle, sind Heirathszeugen. l 491 .
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49) Uffthebe,/.Kpr auS Mgsbprg, gebürtige Caspar Riß
haß ?r wfgfViMneß Zetzer j j ^ weil er
ohngeachtet schon einmal auS der Stah^ geschafft, dennoch
wieder sichln solcher aufhielt, in her HeMN'VW Regensburg
Fangnus gekommen, jedoch M f Pit t f guter Frmnde davon
befteit worden, sey; er gelobt hierauf, die Fsngnuß auf fMe
Weise zu äffern. Der Brief wurde von eineyl edeln.Herrst
HanS Johann, derzeit wohnhaft zu Regensburg, gesiegelt. 4492.
50) Urphede. ßtght Diener
im Umgeld-Amt zu iftegensburg, wegen MchlWgfeit und
SaMsal jn diesem DienM ins Gefängniß gefcht, xeyerstrte
sich nach Befreiung aus demselben auf Bitte M e r Fr.eusihe,
sein Fangnus an Niemand zu ahnden und M Hffern und
stellt Eaution in den Bürgern, seinen guten^ Hxeunden,
Meister Conrad Peuchl und Meister M a t lhäuS ( R o r i her)
51) HauSbrief. Wolfgang Strauß, Bürger von NegenS-
bmg, verkauft sein in der Wollwirkerftraße gelegenes HauS
mit Iugehör an Hans Mepzeß, auch Bürger daselbst, um
2K N und 60 dl<, zinset in die Obley deS Thums jährlich
69 ßtWNshs Mnnige. Wol^ang Lißkirchner, derzeit Vfr-
wefer bey CammeramtS, siegelte. l 4 9 I .
52) Hausbrief. Georg Zerer, Bürger am Hof bei Re-
gensbmg, verkauft sein HauS und Hofstatt am Smerbühl
in Regensburg als freiledigeS Eigen an den bürgerlichen
Fl^ ischhacker in RegenSburg um eine sotane Summe, mit der .
S M t Secret besiegelt. l4Y7,
53) Kaufbrief. Hans RawhenfelS, hex Gewantschneider,
Wrgep A KegenSburg, verkauft fein Haus mit Hofstatt da-
seW, g e ^ n jn d«r ZollnechraLß M Eck gegen ^ M Bürger-
meister-HauS upd der Stgdtkammer gege»übLr.D M dem lm
gezyaufry Stpck gehött, der darunter liegt ^  pM: eine sotane
Summe. Leonhard Grafemeuther, Schultheiß, siegM.
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54) H a M Baumattn von Neinhausen verkauft an den
Hansen Trainer, Kaplan der Kapelle 81-
et ^uäe, auf dem Gewölb in Achazens Trainers Be-
hausung , Sehe Weinberge an der Straße zu Reinhau-
sen und Pisang Ackers um i 0 N Regensburger Pfennmge
MMo 45l7. Wolf v. Leibelfing zum Hautzenftein, Pfleger
der Stadt und Herrschaft Stadtamhof, siegelte.
55) Geburts-Zeugniß des Ulrich Hurler, derzeit Woll-
wirkers zu Regensburg, daß er von Vater und Mutter im
ehelichen Stande erzeugt, und Niemanden leibeigen sei, aus-
gestellt vom Pfleger zu Heidau, Sebastian Reih von Wiesen-
bach und Auburg. lä37.
56) Geburtszeugniß für die 5 Kinder Hans SchloderS,
Beisitzers von RcgenSbmg, alS: Katharina, Euphrosina,
Michael, Johannes und Georg, daß sie sämmtlich im ehe-
lichen Stande geboren sind, ausgestellt vom Künunerer und
Rath zu Regensburg, l 623.
57) ?rau8umptuW aller von den Päpsten SirtuS, Bo-
nifaciuS, Urban u. s. a. dem Augustinerklofter zu RegenS-
burg ertheilten Freiheiten und apostolischen Briefe, durch Abt
Johann vom Schottenklofter St . Jakob ausgestellt. 1476.
58) Georg Hornecker, deS Innern Naths, und die üb-
rigen StcuerherreN verkaufen den Bruder.haushof zu Rewt
(Pfarre Illkofen) an Hans Salbet, Montags nach St. Er-
hartstag <500.
' 59> Hekzog Ftiedrlch von Bayern verleiht dem HanS
Iantner den halben Zoll zu Schmidmüllen Pfinztag vor S i -
msn und I»de 1508.
. 60) GeMhte» der Stadt Regensburg von Raselius mit
elnem Verzeichniß dep hiesigen Bischöfe von Kaspar Maier,
) Ein Stammbuch vvn Christ. Daniel Metzger von
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ß2) Eisi in grüy^n <^amG, M Gold Wh Silber ge-
M e s MtGlpbuch. .von^GttftichFhnWH
tzS) 15 Perganmltblätter.
aus dem t4. und l 5 . Jahrhundert.
64) Epitaphieenl aus dem Dom, St.'Emmerant) Obet-
. Miedermünster, Schotten-, Augustiner-, Dominikanerkloster,
Trainer'schen KapM'zu Et.
vor d«lN IakobSthore in Megmchburg^
65) Ehekontrakt -zwischen Hieronymus Georg Göttftteh,
b Handelsmann hier, und Susimua Wisabethä Mäm-
minger vom 7. Jan. ^784 mit den Siegeltt der unterzeich-
vßjM 49 ftnWsenden Hwsonm.
66) Abschrift des «delSbrleseS M r Swdtkammerer'Paul
Mämmlnger V M l3 . März t654'
67) Anftellungs-Dekret deS Oberlandesgerichts-Ra^heS
Khriftoph- Andr. von Mämminger ^um Landrichter in Wörth
3< Ju l i ^ 3 l ^ i
68) Kaufbrief. Ulrich Haskuklo, gesessen zu Tömling
Ttzumstauf, verkauft seine' eigne Sah Weinberge bei Töm-
ling an seinen Eidam Steph. den Mecheren ju Äbbach'uin
em fotan Oeld. Ulrich - Gumprecht, derM t Weger zu Thum-
Muf t r ich Peter Neber zu M^^
Acfer, jn WMach ge/egen, M den M ich , bm Perger
Melhps. l445.
W) Kaufbrief Die Testaments-Völlftrecker deS erwürd.
Herrn Leonharden Münchmaier, Pfarrer zu Berkheim, jetzo
MkMfen mit Vgrwijßn des
Mschofs volf NegenOurg
gen,1>em Hansen Neffen von Werd. l552,<
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Kausivlef. Llenharb Crdinger, Richter von MooS-
burg, Mettnt, 'das, al« er allda mit gewaltigem Stab
auf den Gtadt- und Landrechten saß, der veste Helmeram
Hanner lam, und hringt an, daß er seinen Sitz zu Sebl
Pühelhofm an den ehrsamen Christian Leutg'eb, des Raths
in Landshut, zu kaufen geben habe. 1497.
72) Kaufbrief. Oeorg Sandfpeck von Kareth verlauft
an Christoph Bischer von Zeibldorn seine Behausung und
Hofstatt auf be» Prun zu Kareth, nebst mehreren Aeckern zu
Aichelsberg, Deyßwiefen, Kürpühel u. s f. um eine sotane
Summe. 4583. Hans Iudg Trainer zu Au und Prebrunn,
Uß^ger zu Stadtamhof ^ siegelte.
73) Lehrbrief und Leumundszeugniß deS in Tölz frei-
gesprochenen Lehrlings deS Handwerks der Färber, Conrad
Weinmayer von Rittenau, besiegelt vpm Bürgermeister Wd
M h der Stadt Tölz. t 6 w .
i?4) Hack C h o r M Rohr zieht seinen Hof in Gebraching,
jetzt Edelsitz, den der edle Albert v. Schirling und sein Sohn
seHenweise hatten, aber die Präftanda viele Jahre nicht leiste-
tm< W n Frommen feiner Stiftskirche wieder an sich, ää.
V l l . , l ä . M y l248.
75) NUrkhstrd«^ eines B ü r M s von Erbendorf, Uebergabe
zweier Gärten an die dortige zum Kloster Michaelfeld ge-
hürW St , Johannes-Kapelle ohne allen Vorbehalt. l260.
76) Compromißbrief. Herzog und Pfalzgraf Johann
von der Oberpfalz entscheidet den zwischen dem Pfarrer von
Auerbach ynd, dey, Bürgern von da in kirchlicher Angelegen-
heit entftMmen.Streit. l 4 i 9 .
77) Brief, worin Pfarrer Conrad Dirmer zu Auerbach
»ie zur Pfarre, allda gehörige Kirche an den Abt und Con-
vent z« V i chae lfe4d als^ den Lehenhenn der Pfarrei
schreibt.
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76) 2 gleichlautende Griefe deL Pfalzgrafen
von der Oberpfalz, we/Hr dM ^loft^s MichclMld e r l u f
auf seinM Eigen, das in der pfalzgrWchen Henschaft A u -
erbach liegt, Schafe und Schäferei zu balfen, jedoch ohne
daß beS Klosters Schäfer den armen Lkltsn mit hem Triebe
der Schafe an ihren Feldern einen Schaden zufüge, l442.
79) ViÄüuuH üh>r. den vom Herzog^uM Wlzgrgfen
I o h a n y dem Kloster Wichelselden ertheilten Freibrief in
Betreff der Schäferei in seinem Eigen in der,Herrschest Av -
erbach ää. 1442, vldlmirt vomAbt G e o r g v M Spe ins -
hard), Ptontag üach St, Erhard. i M .
80) Ulrich VischerS Hensels Erben verlaufen ihre Väter-
liche Erbschaft zu Katzdorf dem Hans Plösiel daselbst, g<ft»
tigt yon Mrecht slothhaft zu WerHtrS, «andrjchtfr zu
Lengenfeld. l528.
81) Dechbetten, H.otil, die von Kurbayern j » der
mark
82) Kaufbrief. Jörg Gumpenhan zu Wols«p«ch
kauft V< Tagwerk Wiesfleckl an der Dratt zu Breitenbnmn
als freiledig Eigen <m den ehrbaren Mann Hans den Maier
zu Vreilenbrunn um eim setane Summe, l^öft.
83) Ulrich Maier zu PreitenbrUm^verlnuft seineMlese,
genannt Wirdl, gelegen bel dem Maierhof zu Preitenbrunn,
an feinen Sohn Jörgen Maier, gesessen zu Preitenbrunn, u »
M bereits esstrichMG.Mme.. l45?.
»4) EonsirmalhonSbrief der Stadt Schwanborf, Freihei-
ten und Rechte, fo sie vom Pfalzgrafen Rudolph bei illhew
ää. Rabburg Montags vor dem Berichttag l 299 erhalten,
und v<>n den pfalzgr^siichen VebrHdery Sigmund Mb Albrecht
gnädiglich wieder beftättigt werden. 4466.
85)'KaufbfjefI HanS Tanhauser, Me^er zy ^chwar-
zenberg, und seine Söhne Csnrad uyd Mhard perkauß»
V»lh»M. bt« histor. V»«in«. Bd. XVUl." 27 "
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0425-5
thren großen unb kleinen Zehent zu Greffenreuth Altenswanb
an das Epllal zu Schwanbörf. ' <467.
. 66) Verzichtbrief der Elsbetl), weiland Ulrich HösselS zu
Utkng hintexlaffn« Wittwe, auf ihr Erbrecht, so ihr Mann
auf des Spitals Gut zu Arling und auf das Gut , das der
Pfarrer zu Pittersberg vererbt ;c. zu Gunsten ihres Stief-
stjhke» ^msen H M 'M Arttng. 1495.
) 8 D Gonf irmat i^ und Rechte der
Stadt Schwandorf, so sie von dem Pfalzgrafen selg. Anden-
kens und VorfahM Herzog Friedrich erhqlten hat, jetzt aber
von Herzog Friedrich als Vormünder der jungen Pfalzgra-
M l O tw Hckmich «nb Philipp wieber bestätigt werden-
l50g.
83) Herzog Ernst von Niederbayern vererbt sein Gut
zu Prag an Jörg Schwarh, gegeben zu München am St /An-
i ^ 1487,
L. HandHeichnuUgen, L i t h o g r a p h i e e n , Kup fe r -
Gefchente:
t ) Pvrträt dtS er^en rechtskundigen Bürgermeisters von
Regensburg, Sigmund Vkaria Edler von Egglkraut aufWil-
bengarteN/iiHogr. von Heimich ElSperger, geschenkt von
Hrm M Helg l .
P P o M t des zMen B Wilh. v. Anns,
W/vonHellnöaüer, geschenkt vo>l Hrn. Negistrator Forcht-
hammer.
3) tßörträt W DoMaplhulars, früheren Professors Ioh.
gest. v o n D Btchtl.
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4) Donaustauf und Walhalla.
5) Schloßfuinf PonaustGf,
6) Maria, die Königin deS hl. H l M l i W . j »
melltenkirche hier. ^
^7) Mar ia , die Königin des hl. Rosenkranzes in der
EePjMiuznsklrche hier. 5 — 7 Kupferstiche von I . Blchtl.
8) Abbildungen von Kulmbach und Myleuth^ Lithpgr.
3—6 gesch. von dem Vorstande I . Mayer.
9) Grunbplan deS St. Wolfggngi VrvderschstftsHauseS
und Garten vs l757, Zmchnung. M K ven Hry. Oberl.
Schuegraf.
It l) Porträt des reg. Herzogs von Sachsen-Ultenburg
Anton, llth. nach Förster
iss München.
l l ) Abzeichnung des Grabmonumentsss des Nüyzmeif tM
Mgrt i t t Lersh W seiner Frau Agsifs v«m l5<X), welches sich
an einem äußern Pfeiler deS ChoreS der Stadtpfarrkirche zu
Neumarkt befand und bei deren Restauration im Jahre l866
zerbrochen wurde, von Hrn.
^ 12) 2)as Titelblatt de5 Gebetbuche« der hl. Elisabeth
aus RegenSburg vom Jahre l205 im Archiv zu Cividale.
13) Die ßpitze j>es Et. Ste^anm^ßerS in Wien.
l2 und l3 Photographieen ^on Hrn. W j y t M , I ^ D ^
in Schwechat.
- ' , . ) . , . , , ... ,. ,^
14) Abbildung beS restaurirten Brückenmännchel^, LiH.
Geschenk von Hrn. Civilbauinspektor Maurer«
15—20)^6 Portraits von Mitgliedern nordgauischer
Fürftenfamilien, Oelgemälde, gesch. von dem Städtmagiftrat
Schwandorf.
2 l ) Ein Madonnenblld, Oelgemälbe, aus Mariilött, von
Herrn Baron v. Böhnen.
27*
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22) DaS Bildniß deS'sel. Augustiner-Bruders Friedrich
mit einem Bildercyclus seiner Wunderwerke, Oelgemälde, von
der k. R e g i e r u n g unter Vorbehalt deS StaatSeigenthumS
MMnPMmHi Melassen.
h) A n k ä n f e :
1) Der bl. NNolauS7 drei vor ihm Knieende segnend.
Oelzemälüe, reftaurirt von Herrn ReggS«-Sekretär Chr.
Ludw. Bösner.
2 ) Porträt deS I rhrn. v. Thon-Dittmer, k. b. Staats-
minlfterS, vorher Bürgermeister von RegenSburg, lith. von
Kohler.
3) Portrait deS Dr. Karl Herrich, prakt. Arzt in Re-
genSburg, gest.' von Bichtl.
4) Oestliche Ansicht von Regensburg, gez. von Grueber,
gest. von WinNeS und Lehmann.
5) Industrie-AuSstellungSgebäube in München, gez. und
gest. loön Poppel und Kurz.
tz) Dtz DßenbaIei^ ^ ^ von Hrn. Reggs.-Sekretär
BöSner. ' "
7) Die alte Kavalleriegarde der Stadt RegenSburg.
8) 16 "Kupferstiche von Ioh. Bichtl nach einem Bilde
tn Niedermünfter, die Geschichte des hl. Erhard. ( S . Gum-
pelzhaimer'S MegenSburg, Th. l , S.^ ^^  l
9) Albbilbung beS Wunders in der Salvator- oder Kreuz-
Kapelle'bei den Augufimem im Jahre l257, gest. nach Völ-
lingerS Wandgemälde.
Consulenten Dietrich.
^ ) Kämmerers Dietrich.
12) — — HanSyrasen Dietrich. 1 0 - 1 2 auf Perga-
ment gemalt.
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l3) Portrait des Bischofs Eailtr, lithogr. von Hanf-
stängl l826.
l 4) Derselbe, lith. M I . « 0,tlleh.!
15) Bildniß des Grafen von Schafgöffch> k M ssterrelch.
Generals, l637 hier hingerichtet. Holzschnitt.
16) Abbildung der Synode in RegenSburg vom 5. Ju l i
t350/gest. von^Melch. Küfell in AugSbmgl
17) Abbildung deS letzten IubenhauseS in Regensburg,
gezeichnet von Herrn Werkmeister Kappeller.
18) Die Römer-Villa zu Wefterhofen. Ingolpadt, Cu-
fter i857.
<9) RegenSburg von der Nordseite mit der kgl. Vil la,
dem Brückenmännchen u n ^ der Kreuzsäule vor dem Jakobs-
thor, gez. von BöSner, gest. von Hablitscheck.^
20) Regensburg, lith. von Sorg in Nürnberg.
21) Der Dom zu Regensburg.
.32) Die E t . Iakobsklrche zu Mgensburg. 2 l Uftd 22
Kupferstiche im Verlag von Manz. '
23) Kelheim und die Befreiungshalle, nach Grueber gest.
24) Felsenpartie zwischen Weltenburg Md Kelheim.
25—28) Vier Abbildungen der Plalhalla von Innen
ünd Allßeo.
29), Eln Ststplmbuchblatt des Frh. v. GchMotsch von
t 6 l l . " '
I0) Plan über den essten Schnelle^ W 2. Soch bep.
steinernen Brücke.
3t) Grundriß über den Grabey Md h
Ende der steinernen Brücke von 1754«
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Landkar ten und Plane.
Geschenke:
1) Copie des MMtrischefl Grundrisses der Gegend um
MenGurg M Heu, ehemaligen Buftum der Römer, aufge-
nommen von Prof. Pernh. Stark im Sept. 1810, mitgetheilt
von Hrn. Prof. Ios. v. He fner in München.
2) Geometrischer ^r^ndriß vyn Mrnberg, von Matth.
Seutter.
3) N0NKM imVEsji circuli o^ 6l6ct.ora.tu3 La.varj3.6
4) Nouveau ^liw äo?ari3 von 1770 mit Abbildungen
der kgl. Luftschlösser. 2 — 4 Geschenke von Hrn. Baron v.
Lochner.
5) UeberfichtMabelle der steierischen Weine von Hrn. I .
C. Hof r i ch te r in Fürftenfeld in Sieiermark.
v. Siegel.
Gf schenke:
sroK.Viegel M Kaisers Sigismund (beschrie-
ben in Dr. Römer-Büchner, die Siegel der deutschen Kaiser
S . 50), von Hrn. Civilbauinspektor Maurer .
2) ^ ig . äH6eul. Oapituli Orä. N<iii63 8t. eloaMm.
(Fxeimaurerfiegel der Loge St . Joachim.)
3—l0) Siegel von St. Mang von 1597, von Schwan-
t>0rf, der Konigsseld'schen Vormundschaft, von Wolfg. Rieder,
Hays Arno zu Redwih und 2 unentzifferte von Wachs,
dann ein Siegel des Papstes Paul V. von Blei. Von Hrn.
WlrrerSebastian « ö d i g .
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ll. Wappen.
Geschenke:
der 4 Wappen an M'Bt t lU in Neuu-
b«rg v. W, , . gefchmkt w n Hw. Kqpfm«»
dortselbst.
MWrneß GqpMbild auß Wariaprt, voy Hru
b) A n k ä u f e :
t ) Regensburger Wappen auS bes Goldschmieds Hans
Hylmaier Wappenbuch von t560.
2)'Wappen deS Hansgrafen Dietsich, auf Pergament
gemalt.
3) Ein Stammbaym mit den Wappen ^«s «Heligen Ge-
schlechtes der Freidl^ auf Hauzenstein.'
. I'. Wünze.n und
eschenke:
«VII I . r r . Von Silber. Geschenkt ^vö^ Hr»i. r r l ^ nkb
StadtgerichtSraih Wa ie r .
' 2—7) Sechs silberne Denkmünzen .auf hie Fürstbischöfe
von Würzburg/' Ioh. Gottfried I I . ( l«45), Ioh. Philipp
Fr. v< Schönborn ( t / 2 D , Friede. Karl v.Schbnbvrn^t72s)»,
Anselm Franz v. Ingelheim tt?46)/ A>- FrittrV S:'Veins-
heim ^757) , Fr. Ludw. 1, Erthel (l779>.'"Voi,"'Hertn
Baron v. Lochner auf Hüttenbach.
8) Ein Hamburger 2 Schilllngsftück von l?27.
9) Gin Salzburger Groschen von 1679.
l0) Ein Nürnberger Kreuzer von l732. ,.tz—H von
Hrn. Laljdgerichtsarzt Dr. Schweninger^
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l t > E i n ttrossus prHßenZig. Vom kgl. Landgericht
VilSeck.
l2> Eine Münze von Ortlieb, Frh. v. BrandiS, Bischof
Von Ghur. Ww^Hrn . Vierbrauer M u n d i g l in Hohen-
gebrachwg.
l3—21) 9 Regensburger Kreuzer und eine R. Blei-
medaille von l705 (V . Plato S . l03 Nr. 59). Von Hrn.
Regiftrator Seblmaier .
22^26) Zwei Hroääi plüßougsä und 3 Pfennige vom
Herzog Heinrich dem Reichen, Herzog Albrecht I I I und Lud-
wig I U . von der Pfalz, auS Neustadt am Kulm. Von Hrn.
v l ^ Vrenner -Ochäf fer in Weiden.
27) UonktH civ. oolomknsiL. dg.8p., Nelcdior, La.1-
t l u«» . AuS Falkenftein. Vom Taramt Falkeustein.
28-^54) 27 Stücke verschiedene kleine mittelalterliche
Münzen. Von Hrn. Baron Sigm. v. J u n k e r - B i g a t t o .
55—59) Eine Kupfermünze von Philipp IV. , König
von Spanien, eine solche des Burggrafrn Christian von Nürn-
berg und 3 yoch Mbeftimmte Silbermünzen. Von Herrn
Wrost Karl v. Schacky.
60—30!) 24t Dickpfennige von den b. Herzogen Al-
hert M . , Lzldw^ Heinrich dem Reichen, Ernst und Wil-
htlnl, Ludwig mit hem Bart, von Amberg, Nürnberg, AugS-
bmg, Salzburg, worunter einige unbestimmte und verrostete;
50 romische, zuM Theil unkenntliche; 22 kupferne, noch un-
bestimmte Münzen- Geschenke von Hrn. Pfarrer Seb. R ö-
dig hier.
302—335) 34 Stück sogenannte Händlepfennige; vom
t. Landgericht H i l t p o l t f t e i n eingesendet.
336—340) 3 Wiener Brakteaten und ein pfalzneubur-
ger Groschen, von Herrn Oberrevisor Schlupper.
341—343) Ein durchbohrtes R. Rathszeichen von l549,
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ein Würzburger Groschen und ein halber Batzen von Kur-
fürst Mar, beim Grundgraben der lgl Villa gefunden. Von
Hrn. Prof. Fo lh .
344) Eine römische Bronzemün^: llNpw H^ilMjM V.
^uß. 80I1 iuvicto eowiti. 0. 3 Bei Untersuchung
Gmndes des nördlichen DomthurmeS im Jul i l855 gefun-
den und von Herrn Civilbauinspeltor M a u r e r übergeben-
b) Ankäufe :
1) v h . ^u8tjMnu8 ?. ?. ^ug. V jc toM XuMtonuy.
l)l>N0d, von Oold.
2) Ein Bleiabguß einer Athene? Münze wit der Eule
und der Umschrift H> 0 N. und einem behelmten,
3) Eine Schraubmebaltte vyn Th, ^)e<tM^ M
Siege der Verbündeten l 6 l 3 .
4) Gin OouätHntiug, in dem Hofe der Residenz hier
ausgegraben.
Gin XsrvH und ein
7) Zwei Regensburger Thaler von l?59 und l?75.
8) Ein Denar von Heinrich I U . , zu lüivit»
geprägt und in Mburg gefunden.
9) Eine Uouetk nov. lÜ0N8tHnti6»M3.
10) Ein Dickpfennig deS Herzogs Stephan N. mit der
Haft.
11) Ein Braunschweiger Brakteat.
l2—27) l6 Regensburger Thalerabschläge auS der Ver-
laffenschaft deS seiner Zeit berühmten üuäeims auS. Erftlrt.
28) Denkmünze auf die teutsche Industrieausstellung tn
München i854.
29—36) 8 bei St . Jakob im Herbste lS54 auSgegra-
bene, nöH unbestimmte Münzen.
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37) Denkmünze der Stahlschützengesellschast v. I . 1763.
38) 6 Regentzburger Silbermünzen (s. P l a t o S . 98
Num. 46; S . t c k / N . 9 l ; S. 85, N. 8; S.27, N. 142;
S. ä l , N. 281 ; S. l48, N. 183; S. !58, Nr. 211; S-
33, N. 48; S . 102, Nr 57; S' 100, N. 49).
39—50) 12 beim Abgraben des Domplahes im Som-
mer 1856 gefundene, zutst Theil ßstnz verrostete Münzen.
51) 2 Speciesthaler von Franz I I . , Denkmünze auf
Bischof Conrad von Schroßenberg und Abt Steiglehner, ein
Hochzeitthaler vpn 1626 ynd ein ßchützenthaler von 1788.
52—135) 2 Bleiabgüffe von Regensburger Iudenmün-
zen (f. Platy Vorrede a und d) und 8 l Re^cnsburger Aem-
ter- und Handwerkerzeichen, nämlich 15 von Messing, 14
von Kupfer und 52 von Blei, gegen einige Druckschriften
eingetauscht von Hrn. Kaufmann A. Koppen ra th -
6. A l t e r t h K « « r uvdspy f t Ige ant iquar ische
OeMyf tande .
P.) Geschenke:
'l—2) Zwei Schlüssel, bei' Gwbung des Vorplatzes der
Iakobskirche im Seytember 1854 gefunden, gefch. voy Hrn.
M t ^ W av re r hier.
3) Em Sporn aus Anfang des l«. Jahrhunderts, bei
Hohengebraching im Frühjahr 1854 gefunden, geschenkt von
Hrn. Bierbrauer M u n d i g l in Hohengebraching.
4) Ein Reaensburger Brenneisen, geschenkt von Hrn.
Schwertfegermeister R i n g hier.
5) Ein Kasketschild mit einem R. Adler, vom Vorstand
M a y e r .
6) Ein Pseidegebiß und Steigbügel, unter hem Bette
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des Schmalachbaches bei Sarghof im Herbste 1853 gefunden
und vom k. Landgericht Vi iseck eingesendet.
7) M eisernes Vporn, in b«r s. g, M i g a gefunden
und gesch. von Hrn. Rentbeanttey H ö l z l in Speinshart.
8) Ein Sporn von Falkenstein, g M . pom k. Taramt
Fal fenste in .
D M i M M von Wolfßeisi, pN Hm,Dx. S K r M ,
praktischer Arzt in Neu markt .
Eine Falkonetkugel, gef. in her Fikentschex'schen
^uyd gesch. VW Hrss- vk ^ l sch ) M
und 12) Sporn pnb Hufeisty VW Kejlbng, von
, Forstmeifter D r e r e l hier.
l3) Ein Degengriff, einges. vom k. Landgericht S-tadK
14) Ein Kirchenschlüssel deS zerstörten Ortes Htlgendovf
15) Eine Pfettfpihe von dem. Kreuz- ober Schloßberg
bei PteifteiMj M u n k . ^ Dog HM^HenoßaHtw M e b e r
16) Ein Maulwurfseisen, eine Nleiplatte, ein Hufeisen
Bischofshof ge-
grabenen Keller, von Hrn. Administrator G a l l e n
47^-29) 6 Schlüssel, 1 Puhscheere^ i^Meffer, t ' Beil,
2 Taschenschließen, 4 Schloß aus der Gegendvon Heuburg
an tzy'H/>lWl, von Herr« M t f x p.^Ki^nle,
30) Ein Schwefelholz auS einem Krimmalakte deö iß.
Jahrhunderts, von Hrn. Oberlieutenant Schuegraf.
31) Ein Römerhelm, i. I . 1854 auf der Burg Randeck
gefunden, von Hrn. Rektor Seb. M u h l in Eichftädt.
32) Eine marmorne Tischplatte mit dem Wappen derer
v. Schuh, vbn Hrn. kederermeister Mo l te re r hier^
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33) Römifthe Geschirrtrümmer, Leuchter und andere
Bruchstücke, bei Abgrabung des ehemaligen Iudenhaüses I^it.
L. I^l. 35 a. im Mal l857 gefunden und gesch. von Hrn.
Faufmann Ioh . Conr. Buchner hier.
34) Ein Bronzefigürchen Vulkans oder eines Römers,
gef. bei Pflasterung deS Domplahes in der Nähe des Post-
gebüudes i » Herbste l856 und geschenkt vom Stadtmagistrat
Regensburg.
35) Eine sette aus dem Burgthurm der Ruine Donau-
stauf, gesch. von Hrn. Bürgermeister Eser in Stadtamhof.
36) Ein im Hause lut . ft. Xr, 156. am Weih St .
Peter-Thore gefundener Römer-Denkstein und gesch. von Hrn.
Fritz.
37) und 38) Ein mittelalterlicher Degenknopf und ein
«elt oder Vtreitmeißel. ^
39—56) 13 Portralte bayerischer Herzoge, von Otto
dem Großen angefangen, in HyPsabbrücken.
57) Römische Tnticaglien, Gläser- und Geschlrrtrümmer,
Siegel, Waffen, Sporen, Hufeisen. 38—57 von Hrn. Pfar-
58) Ejne Lanze aus Mariaort, von Hrn. Baron v.
B o h n e n .
53) M n Mvtelstück des Baugrundes deS nördlichen Dom-
thmmes, vom Hrn. Eivilbauinspektor M a u r e r übergeben.
60) St . Johannes und Maria, Bild-Gruppe von Thon,
von Hrn. Proftffor Folh.
b) Ankäu fe :
1) Eine römische Gemme auf Jaspis, Hymen oder
einen Schäfer vorstellend, vom Einning bei Weltenburg.
2) Eine aus Holz geschnitzte Etatue des hl. Wolfgang
von hie«.
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3) Ein SteinbaSrelief,, Christus im ßchoße Gott Va
ters von 3 Engeln mlt den MafzemqFMgen umgeben, von
Irlbach.
4) Eine Pfeilspitze und ein Diminutiv-Huftifen aus ei-
nem Römergrabe bei EichftHtt.
5) Eine Glasscheibe mlt dem Wappen der Kalmünjer
und der Umschrift: „Christoph Kalmlnher kuno üoimm l 6 l 5 "
aus Se lb .
6) Ein MeiftersHngerfthrein mit 2 Wguren an einem
Brunnen, der Jahreszahl tt.54 und d« Inschrift:
Ich bin gezogen' berg vnd dal
Vnd emsig sing ich übeM.
?) Vin in hex Donau, apf dem bbeW VabHüM i »
Sept. l85k gehlndenes Schwert aus den Jahren tÜ5l>—
16l0.
8) Ein Nronzesigürchen eines in der Donqu hei sel-
heim gefundenen Götzenbildes.
s ) Eine sürblsfiasche, angeblich von den nfte» Ere-
in Fvauenzell^
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VI».
utachten
über den
Ausbau des Domes zu Regensbueg
und die Untersuchung seines nördlichen Thurmes.
leitdem der herrliche und weltberühmte Dom zu Re-
gensburg wieder in seine ursprüngliche Schönheit hergestellt
worden und fortwährend durch kostbare Geschenke bereichert
und geschmückt w i rd , . t r i t t auch mehr und mehr der Wunsch
lebendig und allgemein hervor, daß dieses große, unbedingt
zu den schönsten zählenden mittelalterliche Denkmal deutscher
kirchlicher Baukunst endlich vollends, das ist: auch in seiner
Rordseite und in seinen Thürmen ausgebaut uZd in seiner
Umgebung, frei gestellt werden möchte, was denn auch wirk-
lich langer schon beabsichtigt, daher die Gründung eines Dom-
bauvereins angestrebt gewesen sein soll.
D a indessen, man weiß nicht, wie und woher, jedenfalls
aber ohne gründliche Untersuchung — wenigstens wissen die
am Dome Lebenden von einer solchen nichts — das Bedenken
angeregt wurde und'noch genährt wird, daß die Thürme deS
Regensburger Domes nicht stark genug wären, ihren Aus-
bau, namentlich die Aussetzung der Achtorte mit Thurm-
pyramiden zu tragen, so hat man beschlossen, vorerst die in
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02367-0438-8
431
Zweifel gezogene Tragfähigkeit, besonders beS" nördlichen Thur-
meS, in gründliche Utid umfassende' Ünt^suchüng zu nehmen,
und'der Unterzeichnete hat sich dem an ihn gestellten vertrau-
enSvollenWünsche, diese Untersuchung vörläüsig privatlve ein-
l M n und durchführen zu wollen, auS Liebe zu diesem gros-
sen Bauwerke, die Wichtigkeit des Unternehmens wohl erwä-
geM, gerne'unterzogen.
Die Art und Weise dieser Untersuchung, sowie jHr Er-
gkbniß ist nun Fo/gendes:
Vor Allem ordnete der Uuterzejchnete die Aufnahme
sämtlicher Mund^lane ulld eiyfs ^urchfKnitt^S ^vow yöch-
lichen Thurme an, um die sich übereinander aufbauenhm
Mauerumffen des Bauwerkes ^nb derey DtabilitHtByerhält-
nlsse mit Sicherheit beurtheilen zu können-
Anliegende 3 Blgtter Grundpläne und 4 Blatter Durch-
schnitte, in größerem Maßstabe gezeichnet, ßingeu aus dieser
Wfnghme hervpr, Vlch zeigen d« UrschieHemn Wazz«> und
Pfellerstärkfn in allen Stockwerken, Hle.EtimabsHhe und Form-
änderungen der aufsteigenden Strebepfeiler, die GePölb? des
ThurmeS und die anschließenden Böaen des Mittelschiffes
und d«i^ nördlichen Abseite d^^ ^^ ^
A l s zMite« Theil der Untersuchung ließ dep Untnzekh-
»<lte eine GrundMgrabung an der nbedlichen Geitr HeS
nördlichen Thurmes, vornehmen, deren-Ergebniß in angchig-
tem ProtokoI vom 22. Ju l i l. I S . , auf welches sich alS
Otearirsnb^n Theil dieses Gutachtens bezogen, wlrd^ enthal-
ten ist. Das bei t4 Fuß dicke Grundgemäuer beS östlichen
StrebeDfellerS der nördlichen Thurmselte und deren Uauer-
serneS selbst ist 34 Fuß unter der Umgangsfiäche des äußern
Dömvorbaues, ober 28 Fuß unter der dermaligen Erdober-
j^ Hche tief, und lagert l l ) Fuß obiger ^iefe jfi urMlicher
Formation fest ullb H
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Nicht zeigte sich
gebochest'oder abgedrückt, — das Bindematerial (Mörtel)
fand sich hart wie Stein, und Lagerung nebst Verband wur-
den meisterhaft erkannt. Das Resultat der Untersuchung die-
ftS geraume Zelt vor Erbauung deS ThurmeS gelegten, nun
nach sechshundert Jahren wieder in ganzer Tiefe beschauten
HheileS de« Grundgemäyer« kann nur als vollkommen günstig
anerkannt werden.
Der dritte Theil ber Untersuchung tras das Zutageftzh-
ende deS nördliche^ ThurmeS selüft.
»
Am untern Theile bis auf 45 Fuß Höhe sinden sich
keine ^ m p t o m e , welchf bezüglich eines Ausbaues dieses
Thurmes Bedenken erregen könnten; erst von da an, bei 5ft
Fuß höher, zeigen sich mehrere nicht unerhebliche Spagaturen
als Folgen vor Kch gegangener Regungen; und der weitere,
oberste Theil von 60 Fuß Hbhe stehet wieder, gleich dem un-
teren Thurmtheile, mackellos.
Auffallend iw Höchsten Grade und sonderbar zugleich
mußte dem Unterzeichneten dieser gewiß eigenthümliche Um-
stand erscheinen.
Es war nun zu erforschen, warum denn lediglich bezeich-
neter Mitteltheil der. Höhe bieseS ThurmeS, und zwar imnm
zunächst den MÜten feiner Fronten, einigermassen gelitten
hat, und warum stch dessen Quaderrisse und Fugenoffnungen
lyeder ab-, noch aufwärts fortgesetzt haben.
Nach mehrfachen Betrachtungen und Erwägungen brach-
ten endlich, lm Vergleiche der Höhenftellung dleseS mittel-
baren Thurmtheiles mit den Höhen des Mittelschiffes und
der Abseiten der Kirche, die verschiedene äußere Bearbei-
tung der Quadern und ihr kurzes Ineinandergreifen (B in-
den) an einigen Stellen im Innern des ThurmeS, dann der
Charakter aufgegangener Stoß- und Lagersugen zur Annahme
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und zur förmliche^ Neberzeugung, baH eine nicht folgerichtig
gleich Mffteigende Ausführung dieses. Thurme« Heschehen sei,
Wfdurch eine Tngleichzeitige Hebung der mcht gleichzeitig in
Aiche Höhe ^gekommenen Baut heile por sich gehen Mßte.
Diesew zufolge wären näwlkh der mit 4 W Quad.-Fuß
Tragfläche an dem' f ü M i c h m Ecke dßS ThmouSi frei stehende
HsMttrugOfeiler, die West- und Rordfronten des mtt««»?
Thurmtheiles und sofort hie drei darauf ruhmdnl Ecken mit
Hren Strebepfeilern bis zur Höhe der Gagen des M i t t e l -
schiffes der Kirche in Ei«em fyst aufgefWt worden, und
»urden erst spater die in der Höhe der ^ Seitenschiffe besing
licken tieferen Bögen gegen Oft und Süd, sowie die Leibun-
gen auf diesen ^ md auf den Fronten des M t f n n Thurmthei-
es M M Nord Mld W f t eingesetzt.
DaS zuerst in gewaltigen Massen bis auf etwa 95 Fuß
Höhe ausgeführte Quadechemäuer hat^ sich somit bereits
, als die lpätere E in fMng bezeichmter nnterer Nü-
M und benannter Leibungew geschah; tzaher letztere sich ge-
sondert /ehten und, das Aufgehen M g e r ^toß- und Lagers
fugen herbeiführen mußten.
Einlge Q^laderborstungen And Sprünge, ebenfalls näher
den innern Mit te l l r der FroMen diese« mittlerm Vtzurmt hei-
les, lassen sich um so mehr wieder nur qls Folgen DMgleich
aufsteigender Nausührung und daraus eTfbigter ungleicher
r s » ^ tzmgletchzeitiger 'Grundlolnpreffion erklären, als Aus-
bauchungen oder Aeberblelungen
.zunehmen ßnd.
Eine größere Bewegung, b. i. eine wirtliche Senkung,
lm" Grunde,kann nicht vor sich gegangen sein, weil daS
Grundgeutäuer solid und MchtiK^Mf tragbarem Grunde an-
gelegt ist, und M i l eine solche Grunbsenkyng' bedenklichere
Folgen schon am unteren Theile Hes Thurmes*und an den
Scheiteln dsr Hjmplhögen hervorgebracht hättc.
«zrhandl. des hiftor. Vereins. Kd. XVl l l . ' 2s
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Eine Bekechnüng der kubischen Inhalte sowohl deS süd-
östlich Wlstehendey HaupttragepfellerS mit allem, waS darauf
lastet) AlS der übrigen drei Ecken mit ihren dmauf ruhenden
BaMhetten und ausgedrückt (verwandelt) diese Körperinhalte
iw Höheu mit Grundfiächeu eben dieses Haupt tragepfeilerS
hiefer Ecken gebe« HirgenbS über 300 Fuß Belastungs-
Hirchenpfiafter Hu«, während ^  das am Thurmbaue
cmgewandte Naumaterial eine Belaftungshöhe von mindestens
anderthalb taufend Fuß zulaßt, ohne zerbrückt zu werben, u n ^
der ausgebaute Thurm» n i G über 600 Fuß Belastungshöhe
«chatten dürfte.
DieftS Ergchniß ist in jebe^Beziehung beruhigend, und
hat matt, w i i der" Unterzeichnete, M s u beobachtet, welche
Grundsenkustgen und daraus erfolgte Zerklüftungen und Ueber-
bet lmy Mtue HM Ahmmesv an. der Marienkirche
bei München vor sich^gegangm ßüb, und den Baumeister ln
steter Angst und SorgeHieltzM, wie indessen dieser Thurm
d«noch m Nnwelckyng geeigneter Mittel ausgebaut wurde<
ss tstlw »an yickt umhin, den LluSbau des nördliche^ Thür-
meß bm hiesigen Dome, bei Anwendung entsprechender Con-
ßuOionen und Materialien, als vollkommen thunlich zu er-
dM.MWsch beizufügen, daß recht bald die Voll-
BaWe^kes heggnnen werde, welches in erster
.tzeuMer kirchlicherMonumeytalbantfn deS
M d zu welchLM gewiß die ganze Drjsten-
Megensburg, im September 1855.
M«u«rer.
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V l . l».
am Dnme
a« 22.
Die Unterzeichneten.
Folge deS ausgesprochenen Wunsches über dle Thun-
lichkeit der AuSbauung des hiesigen Domes, vorlächig des
nördNchen Thurmes desselben, eln technffches Gutachten zu
^rhalten^ lpurde in dem einspringenden Winkel, Welchen der
Vorbau der nördlichen Seite dieses Ahunyes mit dem Vor-e
bau der Westseite des ö.sjl/HM S t r e b e M
seite bildet, eine Grund-Untersuchung vorgenommen, und zu
biesey Hehufe eln Schacht von 5 Huß Siidnordbreite und
7,5 Fuß Oft-Westlänge senkrecht.niedergetrieben.
BiS auf l 8 Fuß Tiefe.fand sich aufgefMes, jedoch fe-
ftes, mit lettigem Sande und etwaS grobem Verölte unter-
mifchles Erdreich.
28 G.
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Von ba abwärts noch lO Fuß tiefer wurde urbildlich
feftgelagerttr, grober, meiner Quarzsand, mit gröberem Gerölle
lmtermischt, aetro^cn, und fand sich die Sohle deS Bau-
grundes.
Ohne wfitern Vorspmng über den Vorbau des Thurmes
lief der Gnyldbau auf diese Tiefe voy 28 Fuß znKschen 5
und s Z o l ^ an und tagerte unmittelbar auf dem beschrie-
H«en festen Grunde.
Das Steinmaterial dieses Orundbaues wurde aus Grün-
sand- und Kalksteinen, je tiefer aus desto grösseren Steinen,
bis 5 ^ Fuß ^ n g e und 2 Fuß Höhe getroffen. Die Ge-
stali dieser Steine ist pohl lagerhaM Vruchftrm mit wenig
zugerichteten Häuptern. AlS Vlndematerial zejgte sich rauher,
aus »ng le l ch^ grobkörnlgeu Sande mit wgrmem Kalk be-
reiteter Mör te l ; d«t so fest "wie Stein geworden. Lagerung
der Steine und der Wechsel vow Bindern und Läufern wur-
tzen entsprechend gefunden.. K u r ein Grünsandftein, ziemlich
an der Pfellerfianke, fand sich etwaS morsch; alle andern
e zeigten sich als sehr fest und gesund.
D a nun an Stelle des niedergetriebenen Schachtes die
al« der Vorbau des Thurmes
liegt, O w m «sn biHem hlS Or Gmnbschle ewe Tiefe von
Alß man^sich überzeugt hatte, «daß wirklich bie Sohle
. DauatundeOl erreicht war und dieser nicht mehr tiefer
gche, M»rde im Mit tel des Schachtes ein Loch noch 3 Fuß
tief gegraben mnd harin eine Eisenftange weiter noch 2 Fuß
eingetrieben, bilbel aber nur zunehmende Festigkeit ohne Was-
ser-Andrang beobachtet.
Die Wiederelnfüllung des Schachtes geschah mit sorg-
samer, schichtenweise? Einstampsüllg so, daß auch nichts vom
übrig blieb.
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M s A«genznWN wtteHhrtlben dieses eigenhändig:
l . ElvUbauinspektor.
VUfod. Hofmeie« seu.,
MaurerHelster.
Hos. l
, Aktuar.
Vorstehende Abschrift wurde mit dem frodücirten Origi
mch.gleichlautenb t ^
Kgl. Kreis- u»d Stadtgericht.
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VlI.
Pie
untergegangene Ortschaft
Hagendorf oder «Vochdorf
Blertelftundm nord< nordöstlich von Pleisteln, l
Stunde östlich. von der MMßhrtSklrche Fahrenberg, ^/,
Stunde fud-südöstlich von Neuenhammer, V« Stunde nord-
östlich vonSchaßkuck/Vg Stunde süb-öftlich von Hagenmühl,
^ 4 SMnpen vön der böhmischen Gränze, in der Nähe breier
elnzeln stehender Häuser, wovon zwei den Namen „Steln-
bach" und eines. den.NaMen Mammesleuten" führt, — avf
der sogenannten „Lißt"- sinM H a n deutliche Spuren eines
ehemaligen y i M "unbedeutenden OrteS, dessen Namen man
jedoch "nicht Mlhr ßcher-weiß. M a n erkennt noch deutlich»
die-Grundmauern der Häuser, Hie Spuren der Hoftäume und
einen tieseü Brunnen. Aeltere Leute sagten mir, daß sie
noch die Spuren sahen von ungefähr 59 Feuerstätten, deren
größter Theil aber jetzt entweder zu Feldgrund kultivirt oder
mit Waldbaumeu angepflanzt ist. — Bei diesen Cultumr-
beiten wurde denn eine Menge verschiedener Gegenstände,
ajs: Schlüssel, Hammer, Pfeilspitzen und besonders viele Huf-
ßisen ausgegmben, welch letztere aber nach den Aeußerungen
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der Leute fil Win waren, baß ste dieselben Melshüfelsen"
nennen. Gelder wurden "btefeGegmstanhr alle als altes
Eisen in bte Schmiede gegeben And dnrqus Wagenreife unl^
atybere lltensilien geschmiedet. Nei einfachm Umwüylungen
mft elttem Vpazierftocke. kommen SKerbewilwn alten Töpfen «..
zum Vorschein.
Einen sagen, es "sei dieser Ort pon den H M t e n ,
Andern, er sei von hen Och^ wcden^  vMbmnnt wordey.
Ersteres scheint mir glaubwürdiger, "weil die Zett stjt dem
Echwedenkriege dych keine so lanae ist, daß be^ Name eines
so bedeutettden'Drtes, der früher/noih weit größer gewesen
stln soll, ganz vergessen fzttn 'könntet H ^ bet Nähe sieht man
deutllch
Km häufigftm hört Äan blesen "Ort. „ H aaendor f"
oher „Hochd^ r f " nennin, lndym nzan^agt: Die"Schweben
(HuWm), lMN^aekOmmeu, und haben dieftn'Ori verbrattltt
.Mld zerKözt^ Me W m r H n » ^Mlbfn hah^n sich HMN eine
neue Wohnftätk gesucht, und än iiHeil-derselbM dgs.jetzige
Hagendorf (in^der"Vfarrei Miesbruwl> in'der^Nähe von
WaidhMS) gebaut s" der andere' -Theil fti westlich auf den
ßnhrenlsrh zu gezvgell und babe stch, ohngefHhr eine StMde
viun M e k m Wohnsitze entfwtt, iw- der Mi t te des Berges
^ l r jetzigm' Ort Vib^Shof getzW/ ^ der
Umstand, daß' die Einwchner Pon Bibershof M ln dte
Nfuefte H i t au/. Wer . L i ß t " Omnbftücke besaßfn und
besitzen,.
Aus. den Pfarrbüchern in tm Nihe konnte ich bisher
keinen Aufschluß über diesen Ort finden, da biefelben nicht
welter zurückgehen als bis M M zweite Hälfte des siebzehn-
ten Jahrhunderts, indem die früheren durch Br«nb zu Grunde
gegangen, stnd.
I n diesem Orte stand auch ein nicht unbedeutendes
Kirchlein, in welchem ein Hlofterßsistlkher vom FahrxnberL
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besorgt haben iol l . D i f Spuren WeS Klrch-
lejntz sind noch am besten erhalten; man unterscheidet aus
tzen Grundmauern, die 1 bis 2 Fuß über die Bodenfigche
hervorstehen, deutlich das Preöbyteriüm von. betn übrigen
Theile des Klrchleins, desfty Inneres aber gänzlich umgegra-
ben und umgewühlt ist, indem man dort Schatze zu finden
glaubte, lpas viele noch glauben zlnd-allerlei Spuckgeschichten
erzählen. Die eiserne Thüxe. dieses Kirchlekts war lange in
dem früheren'Pfiegamtsgebäude zu Pleisteln als Kellerthüre
verwendet, bis ße leider nach. dem neuen Brande in M l s t M
auch m die Schmiede aegeben und verarbeitet wurde.
Besitzer von RauMesleutey ^ einem
Kaufbriefe von l 703 das „Menathgüt PammlMeuthm" ^
nannt) hatte dm tzchlüffel zu dieser Kirche, welchen ich zu
bekfMsileu/uchte/ bjlmjj er nicht endliche aUch^nych'A die
Schmiede yzant^ ere.^  Dieser. Mann M I n bey 'HVer Jahren
und sagte mil^ baß sein Großvater *ihm schon diesen Schlsiffel
gezeigt habe Hls Kirchenschlüffek dieses ehsmaligm Orys .
S i M Schlüssel übersende Ich hiemid lammt einer P f e i l -
spitze, ,^e aus dem Kreuzberge ^(früher ^ch loßberK
genanntem Pkiftein auSgegraben wurde,' dem historischen
Verein dex Oberpfalj und voy Regensburg zux beliebigen
nützung und zum EjlgelfthuW^tveM e^Wigst
Aloys Weber,
Benefizist w Pleiftein.
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